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A. Einleitung. 


Die allgemeine Wirthichaftslage des Regierungs-Bezirks Bromberg hat fih auch im Berichts- 
jahre 1899 weiter günftig entwickelt. An dieſem wirthſchaftlichen Aufſchwunge haben in mehr oder 
minder gleichem Maße faſt alle Erwerbszweige des Handels, der Induſtrie und der Candwirthſchaft 
theilgenommen, obgleich noch immer berechtigte Forderungen zur Erweißrung und Erleichterung des 
Verkehrs unerfüllt geblieben ſind. 


Als ein allgemein ſchwerer und nachhaltiger Mißſtand hat ſich, insbeſondere für die zunehmende 
induſtrielle Thätigkeit unſeres Bezirkes, die hier bekanntlich großentheils mit der Landwirthſchaft eng 
verbunden ijt, der Hohlenmangel fühlbar gemacht. Dieſer Mißſtand, der leider theils wegen der 
eingetretenen, theils wegen der befürchteten weiteren Preiserhöhung der Kohlen noch beſteht und alle 
gewerblichen Unternehmen ſchwer ſchädigt, kann durch entſprechende Frachtermäßigung wenigſtens gemildert 
werden. Unter den veränderten Derhältniffen, welche die Berechtigung der Ausnahmetarife für ſchleſiſche 
Kohlen zum Verſandt in's Ausland und in die 6ſtlichen Seebezirke hinfällig machen, kann die 
differentielle ungünſtige Behandlung des diesſeitigen Bezirks billigerweiſe nicht aufrecht erhalten werden. 

Mit Recht wird daher allſeitig die ſchleunigſte Ausdehnung dieſer ermäßigten Ausnahme— 
frachten für ſchleſiſche Kohlen auf den diesſeitigen Bezirk gewünſcht und erwartet. 

Aber auch die ſonſtigen Frachtermäßigungen ſür Holz, Getreide, Mehl u. f. w 
wie fie auf Seite 37 bis 42 des vorliegenden Berichts eingehend begründet find, erweiſen ſich mit der 
zunehmenden und veränderten Produktion unſeres Bezirks zuſehends als unerläßlich, wenn deffen wirth- 
ſchaftliche Hebung ernſtlich und in dem berechtigten Umfange gefördert werden fell. 

Gleichermeiſe gilt dies von den gewünſchten Bahnbauten Janowitz-Snin und 
Schubin-Exin-Gollantſch-Wongrowitz und von der wiederholt vergeblich erbetenen Schnell 
zugsverbindung Dirſchau-Bromberg-Poſen-Breslau, wie auf Seite 52 bis 36 im 
vorliegenden Berichte ausgeführt iſt. 

Mit Freuden ift dagegen die von der Königlichen Staatsregierung nunmehr beabſichtigte 
Derbefferung der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder zu begrüßen, welche 
als eins der dringendſten und nothwendigſten Verkehrsbedürfniſſe für den deutſchen Often geworden und 
zugleich, wie auch auf Seite 14 bis 31 des vorliegenden Berichts nachgewieſen wird, als ein ſehr 
wirkſames wirthſchaftliches Förderungsmittel für die oſtdeutſche Landwirthſchaft zu erachten iſt. 


In dankenswerther Weiſe find vom Keichs-Poſtamt und der Kaiſerlichen Ober-Poftdirection 
viele der diesſeits erbetenen Erleichterungen und Erweiterungen im Fernſprechverkehr theils 
verwirklicht, theils zur Ausführung genehmigt worden. 


Wie die Einzelberichte der Intereſſenten erkennen laſſen, ijt wol die Beſſerung der Wirthſchafts⸗ 
lage hierorts auf die ſteigende Hauffraft, und nicht zum Wenigſten in den Arbeiterkreiſen und in der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung, zurückzuführen, was den wachſenden Wohlſtand und die culturelle 
Hebung der deutſchen Bevölkerung beweiſt. Nicht geringen Einfluß hierauf hat aber auch der deutſche 
Außenhandel, welcher im Jahre 1899 gleichfalls erheblich geitiegen ijt. 

Es betrug die 


Einfuhr nach Deutſchland T Ausfuhr aus Deutſchland 
| Werth in Werth in 
eden T Tonnen | Millionen Mart Millionen ann Millionen Mark. 
1897: 40,2 | 4 865 28,0 5 786 
1898: 42,7 | 5478 50,1 | 4002 
1899: 44,6 | 5783 50,4 | 4368 


Für unſeren Bezirk kommt hauptſächlich der Handelsverfehr mit Rußland in Frage. Einen 
großen Antheil an demſelben hat die Holzeinfuhr, welche, wie der einſchlägige Specialbericht auf Seite 51 
bis 57 nachweiſt, die Unterlage für viele bedeutende Gewerbezweige und für die Erwerbsthätigkeit großer 
Bevölkerungskreiſe bildet. Demnach kann es keinem Sweifel unterliegen, daß die Aufrechterhaltung 
der bewährten Handelsverträge, und namentlich desjenigen mit Rußland, zu ſichern iſt, zumal dies 
durch den ſteigenden Güteraustauſch erwieſenermaßen auch dem Wirthſchaftsintereſſe der deutſchen 
Nachbarſtaaten entſpricht. 
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Die induſtrielle Thätigkeit unferes Bezirks weiſt eine Steigerung der Dampfkeſſel auf 1565 
gegen 1505 im Vorjahre, dagegen eine Abnahme der Fahl der Großbetriebe um 62 auf, die haupt- 
ſächlich auf die Mühlen- und Siegelinduſtrie entfällt (vergl. S. 60). Dagegen find Erweiterungen 
der beſtehenden Induſtrieen und Betriebsvergrößerungen mit erheblicher Steigerung der Arbeitslöhne 
wahrnehmbar. Es betrugen 


die Dutd)f. chnittszahl 


der Arbeiter zë Die SUDANEN 
1898 32 167 16 706 692 Mark 
1899 52545 18035555 p 


Der geftiegenen Gewerbthätigkeit entſprechen die erhöhten Steuerleiſtungen der betheiligten Unter- 
nehmer und die vermehrten Umſätze im Bankverkehr. Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle 
Bromberg betrug 1899 685,2 Millionen Mark gegen 584,5 in 1898, und der Wechſelverkehr weiſt 
1899 100,8 Millionen Mark gegen 92,1 im Vorjahre nach. 

Eine bedeutende Verkehrszunahme zeigt fid) ferner in allen Zweigen des Poſt , Telegraphen: 
und Fernſprechweſens. 

Einen verläßlicheren Anhalt für die Beurtheilung der gewerblichen Verhältniſſe bietet der 
Güterverkehr. 


Derſelbe betrug im diesſeitigen Bezirke 


zu Bahn ; yu Wafer (Brahe) 
1898/99 6395920 Tonnen 352976 Tonnen 
1899/1900 6777320  , 598 851 y 
Der antheilige Lofalverfehr der Stadt Bromberg hatte folgende Güterbewegung: 
zu Bahn zu Waſſer 
1898 301 562 Tonnen 104665 Tonnen 
1899 3555 848 „ 114512 „ 


Zu dem Bahnverkehr Brombergs iſt zu bemerken, daß der Wagenladungsverkehr in 1899 um 
26650 Tonnen größer als im Vorjahre war; ein Theil ber Umſchlagsgüter, insbeſondere Sucker, 
ift von dem erweiterten Umſchlagshafen in Karlsdorf abgefertigt worden. Der Bericht über Spedition 
hebt hervor, daß der Stückgutverkehr in Folge Einführung der Staffeltarife auf Koften des Sammel: 
güterverkehrs größer geworden und von 56 450 Tonnen in 1898 auf 37 752 Tonnen in 1899 geftiegen ift. 


Die Handelskammer fühlt ſich gedrungen, auch an dieſer Stelle Sr. Excellenz dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten Dr. von Bitter und dem Herrn Regierungs-Präſidenten Conrad 
für ihre Theilnahine an den Verhandlungen in der XIX. Plenarſitzung erneut zu danken. 


— > — — 


B. Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


L Geſetz gebung. Handels: 
vecht. 


Die weitgehenden Reformen der Geſetze find auch 
im Berichtsjahre fortgeſetzt worden. Insbeſondere 
ſind von den Reichsgeſetzen zu erwähnen: 
1. das Bankgeſetz vom 7. Juni 1899; 
2. das Hypothekenbankgeſetz vom 13. Juli 
1899; 
3. das Invalidenverſicherungsgeſetz 
vom 13. Juli 1899; 
ferner: 
4. das Reichsſtempelgeſetz vom 14. Juni 1900; 
5. Aenderungen des Zolltarifgeſetzes vom 
14. Juni 1900; 
6. die Poſtordnung für das Deutſche Reich 
vom 20. März 1900; 
7. die Aenderung des Getreidelagerregu— 
f lativs vom 15. März 1900; 
8. die Aenderung des Regulativs für Ge- 
treidemühlen und Mälzereien vom 
15. März 1900. 
Von preußiſchen Geſetzen find zu nennen: 
1. das Ausführungsgeſetz zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch vom 20. September 1899; 
das Ausführungsgeſetz zur Grund— 
buchordnung vom 26. September 1899; 
„das Geſetz über die freiwillige Gerichts— 
barkeit vom 21. September 1899; 
4. das Ausführungsgeſetz zum Handels- 
geſetzbuch vom 24. September 1899. 
In Art. 3 desſelben wird auch die Mitwirkung 
der Gerichte, der Staatsanwaltſchaft, 
der Polizei- und Gemeindebehörden 
zur Vervollſtändigung und Richtig: 
ſtellung der Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter beſtimmt. 
Hierzu gehörig iſt beſonders hervorzuheben 
| D. bie Verfügung des Juſtizminiſters über die 
| Führung des Handelsregiſters vom 
7. November 1899 und 
6. die Gemeinſchaftliche Verfügung der betheiligten 
Reſſortminiſter vom 16. November 1899, be- 
treffend die von den Handelsorganen zum 
| Handelsregiſter geftellten Anträge (S 44 
des Handelskammergeſetzes, § 126 des Reihs- 
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geſetzes über freiwillige Gerichtsbarkeit), für 

welche keine Gerichtskoſten zu erheben find. 

Auch etwa zurückgewieſene Beſchwerden find 

von Gebühren und Auslagen befreit. 

7. Allgemeine Verfügung über die Führung des 

Schiffsregiſters vom 11. December 1899. 

8. Allgemeine Verfügung des Juſtiz- und Handels- 
miniſters vom 2. December 1899, betr. die 

Vereinigung benachbarter Orte 

oder Gemeinden zu einem Orte im Sinne von 

$30 des Handels-Geſetzbuches (Schutz 
des Firmenrechts). 

Nach diesſeitigem Antrage (val. S. 6 unſeres 
Jahresberichts für 1898) iſt genehmigt, daß im 
Sinne von Š 30 des H.-G. -B. als ein Ort an: 
zuſehen ſind: 

„die Stadt Bromberg und die Land- 

gemeinden Bleichfelde, Groß-⸗Vartelſee, 

Klein⸗Bartelſee, Neu-Beelitz, Prinzenthal, 

Schleuſenau, Schöndorf, Schröttersdorf und 

Schwedenhöhe.“ (Juſtiz-⸗Miniſterial-Bl. 1899. 

Seite 557 ff.) 


Beim deutſchen Handelstage hat die Handels— 
kammer die Einrichtung einer „Rechtsſchutzſtelle für 
Streitigkeiten mit Ausländern“ angeregt. Ins⸗ 
beſondere ijt auf die Fälle hingewieſen, in denen von 
Ausländern die — meiſt bezahlte oder bevorſchußte — 
Waare nicht oder nicht vertragsmäßig geliefert wird 
(Heringe, Schmalz, Holz, Getreide ꝛc.). Es iſt auch 
die Rückwirkung des ausſchließlichen Verzollungs— 
rechts der Bahnen zu beachten (nach Art. 10 des 
Berner Vertrages über internationales Transport⸗ 
recht), beſonders im deutſch-ruſſiſchen Handels— 
verkehr, eine Beſtimmung, die bekanntlich gegen die 
Stimmen Deutſchladns und der Schweiz angenom— 
men war. 


„Alle dieſe Einzelfälle beſtärkten die Handelskammer 
in der Ueberzeugung, daß mit der ſtetigen Zunahme des 
deutſchen Auslandsverkehrs eine größere Rechtsſicherheit für 
denſelben erforderlich, mindeſtens aber wünſchenswerth ſei. 
Dies beweiſen u. A. auch die Verhandlungen des Vereins 
für internationales Recht des „Deutſch-Ruſſiſchen Vereins“, die 
Vertragsreformen im internationalen Gifenbahn-, Poft- und 
Telegraphenverkehr, ſowie das Abkommen zur Regelung von 
Fragen des internationalen Privatrechts vom 14. No⸗ 
vember 1896 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 21 vom 25. Mai 1899). 


Der Fortſchritt und der hohe Werth dieſes Ueberein⸗ 
kommens (u. A. Art. 1, 12, 14) dürfen nicht verkannt werden; 
immerhin bleibt es auf beſtimmte Rechtshilfsgeſuche 
zwiſchen Behörden beſchränkt, und bedauerlich iſt es, 
daß dieſem Uebereinkommen, abgeſehen von den außer⸗ 
europäiſchen Staaten, von den europäiſchen Großſtaaten 
gerade England nicht beigetreten iſt. 

Von dieſem Uebereinkommen bleibt aber unberührt bie 
Thatſache, daß für die meiſten im Auslande geſchloſſenen 
Geſchäfte nicht das inländiſche, ſondern das auslündiſche 
Recht maßgebend iſt. Dies beruht auf dem Rechtsgrundſatze 
des internationalen Privatrechtes, daß bei den im Auslande 
geſchloſſenen Verträgen das Recht des Erfüllungsorts in 
Anwendung kommt. Da nun als Erfüllungsort im Zweifel 
wie nach S 269 des B. G. B. der Ort anzuſehen ift, in 
welchem der Verpflichtete zur Zeit des Vertragsſchluſſes 
ſeinen Wohnſitz hat, ſo wird faſt regelmäßig, und ſo auch in 
den zur Sprache gebrachten Streitfällen, für die aus dem 
Vertrage entſtehenden Verbindlichkeiten des Ausländers das 
ausländiſche Recht anzuwenden ſein. 

In der allerſeits gewünſchten geſetzlichen Regelung der 
Warrants (Lagerſcheine mit Indoſſabilität) Checks u. j. w. 
würden dieſe ſicherlich gleichartig wie die Wechſel behandelt 
werden. Und da zeigt ſchon jetzt der Wechſelverkehr, wie 
umfangreich hierfür das ausländiſche Recht anwendbar wird. 
Durch die Artikel 84 ff. der Allg. deutſchen Wechſelordnung 
wird für die Wechſelfähigkeit des Ausländers, für die 
weſentlichen Erforderniſſe einer im Auslande abgegebenen 
Wechſelerklärung, ſowie für die Form der mit einem Wechſel 
im Auslande zur Erhaltung des Wechſelrechts vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen das ausländiſche Recht grundſätzlich 
für anwendbar erklärt. 

Dieſe in vielen Fällen fo nothwendige Keuntuiß des 
ausländiſchen Rechts iſt aber ſehr ſchwer zu erreichen. 

Erſchwerend wirkt hier der Grundſatz der deutſchen 
Civilprozeßordnung, daß der Richter das im Auslande 
geltende Recht nicht zu kennen braucht. Die betreffende Be- 
ſtimmung des § 265 iſt unverändert auch in die neue C. P. O. 
vom 20. Mai 1898 übernommen und lautet Š 293 derſelben: 

„Das in einem anderen Staate geltende 

Recht, die Gewohnheitsrechte und Statuten 

bedürfen des Beweiſes nur inſofern, als ſie dem 

Gericht unbekannt ſind. 

Bei Ermittelung dieſer Rechtsnormen iſt das 

Gericht auf die von den Parteien beigebrachten 

Nachweiſe nicht beſchränkt, es iſt befugt, auch andere 

Erkenntnißquellen zu benutzen und zum Zwecke einer 

ſolchen Benutzung das Erforderliche anzuordnen.“ 

In der Praxis kommt es gewiß höchſt ſelten vor, 
daß der erkennende Richter überhaupt oder ſo weitgehend die 
zutreffenden ausländiſchen Rechtsſätze kennt, um ſie ohne 
Weiteres zur Grundlage ſeiner Entſcheidung zu machen. 

Somit fällt gewöhnlich der Partei die Aufgabe zu, 
dem Richter die Geltung des ausländiſchen Rechtsſatzes, auf 
dem die Partei ihren Anſpruch herleitet, nachzuweiſen. 

Auf wie große Schwierigkeiten hierbei die Partei 
ſtößt, iſt notoriſch bekannt. 

Namentlich die Anwälte in der Provinz werden gez 
wöhnlich — bei der Mangelhaftigkeit der Bibliotheken — 
das erforderliche Geſetzesmaterial nicht zur Hand haben. 
Aber ſelbſt wenn die Einſicht der ausländiſchen Geſetze 
möglich und auch die erforderlichen Sprachkenntniſſe bor: 
handen ſind, wird eine von dieſer Seite ausgehende rechtliche 
Belehrung nicht immer zuverläſſig ſein. Denn zum vollen 
Verſtändniſſe des ausländiſchen Rechts und insbeſondere der 
ausländiſchen Geſetzbücher ift zugleich die Kenntniß des 
Syſtems dieſes Rechts eine unerläßliche Vorausſetzung, und 
dieſe Kenntniß kann nur durch ein genaues Studium des 
ganzen Rechts erreicht werden. 

Daher würde die gewünſchte Centralſtelle nicht nur 
den privaten Intereſſenten Gelegenheit bieten, ſich über die 
ausländiſchen Rechtsnormen zu informiren, ſondern auch für 
die Gerichte würde fie eine in § 293 der neuen C. P. O. 
benannte Erkenntnißquelle von autoritativer Bedeutung werden. 


Es kann wohl nicht zweifelhaft ſein, daß die Gerichte, ab⸗ 
geſehen von den von den Parteien beigebrachten Nachweiſen, 
von der ihnen eingeräumten Befugniß, ſelbſtſtändig die aus⸗ 
ländiſchen Rechtsnormen zu ermitteln, durch Befragen der 
zu errichtenden Rechtsſchutzſtelle einen recht ausgiebigen 
Gebrauch machen werden.“ 


Eine für den Handelsverkehr wichtige Ent- 


ſcheidung hat das Reichsgericht, Civ.⸗Senat I 


414/99, unterm 28. Januar 1899 getroffen: 


„Der in Br. wohnende Beklagte ſtellte der Klägerin, 
einer Firma in Breslau, Kartoffelmehl an, und zwar durch 
Schreiben vom 4. September 1897, deſſen Schluß lautete: 
„Indem ich Ihnen dieſe Offerte bis zum 6. d. Mts. incl. an 
Hand laſſe, erwarte ich Ihre baldgefällige Nachricht.“ 
Klägerin nahm an mittels Telegrammes, das am 6. Sep- 
tember, Abends 9 Uhr, in Breslau aufgegeben wurde und 
am 7. September, früh 7 Uhr 12 Minuten nach Br., 5 Mi⸗ 
nuten ſpäter in die Hände des Beklagten gelangte. Beklagter 
wies dieſe Annahme als verſpätet zurück. Klägerin verlangte 
klagend Erfüllung. Vom Landgericht wurde der Klage 
entſprochen, in Uebereinſtimmung mit den von 
zwei kaufmänniſchen Corporationen ere 
ſtatteten Gutachten, daß durch den Schlußſatz des 
Schreibens nach allgemeinem Handelsgebrauch bezw. 
nach kaufmänniſchem Sprachgebrauch der Klägerin der ganze 
6. September zur Erklärung freigelaſſen worden ſei. Das Be⸗ 
rufungsgericht erkannte abändernd auf Abwei⸗ 
fung. Die Reviſion der Klägerin blieb erfolglos. 
Das H.⸗G.⸗B. enthält in Art. 319 eine Norm, die ſich im 
Handelsverkehr mittlerweile feſt eingelebt hat und — ſoweit 
hier von Quterefie — im Weſentlichen vom B.⸗G.⸗B. § 147 
Abſ. 2 übernommen ift. Danach aber normirt das Geſetz 
eine Friſt, bis wohin der Antragende gebunden bleibt, nicht 
dagegen eine Friſt, innerhalb deren die Antwort abgeſandt 
werden muß, um als rechtzeitig zu gelten. Allerdings iſt 
die Friſt, bis zu deren Ablauf der Antragende gebunden 
bleiben ſoll, unter Zugrundelegung einer ordnungsmäßigen 
rechtzeitigen Abſendung der Antwort bemeſſen; rechtzeitig 
handelt es fidh jedoch immer um die Zeitgrenze 
für die Gebundenheit des Offerenten, 
nicht um die für die Erklärung des Oblaten. Dies gilt 
im Zweifel auch für die vereinbarte Annahmefriſt, obwohl 
das A. D. H.⸗G.⸗B. — anders das B.⸗G.⸗B. § 148 
i. V. mit $ 130 — hierfür keine beſondere Regel enthält. 
Es iſt deshalb auch in dieſem Falle davon auszugehen, daß 
der Antragende den Zeitpunkt, bis zu dem er jid) als gebunden 
anſieht, beſtimmen, nicht aber vorſchreiben will, wann die 
Antwort ſpäteſtens abzuſenden fei. Die Annahme einer ab- 
weichenden Abſicht wird alſo beſonderen Nachweiſes bedürfen. 
Solcher kann zwar u. U. ſchon aus der Lage des Einzelfalles 
abgeleitet werden, z. B. daraus, daß der Antragende die 
Friſt ſo kurz geſteckt hat, daß bis dahin eine prompte Ant⸗ 
wort nach der Beſchaffenheit der Verkehrsmittel gar nicht 
zurück ſein konnte. Im vorliegenden Falle ſind jedoch beſon⸗ 
dere Umſtände nicht vorhanden. Daß Kaufleute gelegentlich 
(etwa mit den Worten: „Zuſage bis ... in meinen Händen“) 
noch betonen, daß es auf die Ankunft der Zuſage innerhalb 
der Friſt ankommen ſolle, und daß auch Beklagter dies wohl 
gethan hat, geſtattet nicht den Schluß, daß anderenfalls das 
Gegentheil gemeint ſei. Noch weniger folgt etwas aus den 
Worten: „die Offerte bis . . . an Hand laffen“, da dieſe 
Wendung, ſeit lange üblich, nur den Zuſtand der Gebunden⸗ 
heit des Offerenten bezeichnet. Es muß deshalb, ohne 
daß auf die Gutachten der Handelskammern 
Gewicht gelegt werden könnte, angenommen 
werden, daß Beklagter nur die Friſt, bis wohin die An⸗ 
nahme bei ihm eingetroffen ſein mußte, anderweitig normirt 


hatte.“ 


II. Handelsacbräuche — 


Gutachten, 


die gelegentlich ber Prozeßführung feft- 


geſtellt wurden. 


1. J. 1056 — 2. Juni 1899. 


„Im Getreidehandel iſt gute, geſunde und 
trockene Mittelwaare, d. h. eine dem Durch— 
ſchnitt der Ernte des betreffenden Jahrgangs 
entſprechende Qualität zu liefern, falls Lieferung 
„ohne Muſter“ vereinbart iſt.“ 


J. 1101 — 9. Juni 1899. 


„Im Papierhandel beſteht ein allgemeiner 
Handelsgebrauch dahingehend, daß mangels be— 
ſonderer Abrede Zahlung des Kaufpreiſes drei 
Monate nach Empfang der Waare zu er— 
folgen hat.“ 


J. 1122 — 12. Juni 1899. 


„Im Detailhandel mit Kalk iſt bei 
verzögerter Abnahme des Kalkes ein 
Lagergeld von 2½ Pfennig für den Gentner 
und Tag weder angemeſſen noch üblich. 

Wenn überhaupt wegen verzögerter Abnahme 
des Kalkes im Kleinhandel ein Lagergeld zu 
beanſpruchen iſt, ſo kann ein ſolches bei der 
Eigenart der Waare nur auf ganz kurze Zeit 
— höchſtens auf 2 Wochen — gefordert werden. 

Denn bei längerem Lagern wird der Kalk 
durch die Einwirkung der Luft zu Bauzwecken 
völlig unbrauchbar und faſt werthlos. Durch 
dieſen von den Sachverſtändigen übereinſtimmend 
bekundeten Umſtand, welcher den Voraus— 
ſetzungen eines Verderbens der Waare im Sinne 
von Art. 443 des H.⸗G.⸗B. gleich zu erachten 
iſt, kann nach Handelsgebrauch der Anſpruch 
des Verkäufers auf Lagergeld für ein längeres 
Lagern der verderblichen Waare als berechtigt 
nicht anerkannt werden.“ 


J. 1150 — 22. Juni 1899. 


„Im Weinhandel it bisher hierorts Ge- 
brauch, daß der Agent, welcher für einen Wein- 
händler Wein an Wiederverkäufer gegen Proz 
viſion verkauft, mangels anderen Uebereinkom— 
mens Anſpruch auf die vereinbarte Proviſion 
ſchon dann hat, wenn die Beſtellung beim Agenten 
erfolgt und vom Weinhändler effectuirt iſt. 

Die Proviſion iſt hiernach jedoch nur vom 
factuxirten Waarenwerthe — aljo ausſchließlich 
der etwa in Anrechnung gebrachten Embal— 
lage 2. — zu berechnen.“ 


.J. 1163 — 22, Juni 1899, 


I. „Wenn beim Verkaufe eines Colonialwaaren⸗ 
geſchäfts verabredetermaßen die Einkaufs- 
preiſe angeſetzt werden ſollen, ſo wird 
uſancemäßig unter Einkaufspreis derjenige 
Preis verſtanden, welchen der Verkäufer des 

Geſchäfts ſelbſt bezahlt hat. 


6. 


10. 


II. Infolgedeſſen iſt für die mit eigenem Fuhr 
werk bewirkte Anfuhr des Faſſes Wein von 
der Bahn und für das Abziehen des Weins 
eine angemeſſene Entſchädigung beſonders 
zu berechnen.“ 

J. 1151 — 22. Juni 1899. 

„Bei Kaufleuten, welche für längere Zeit derart 
in Geſchäftsverbindung ſtehen, daß der eine 
(hier Beklagter) fortlaufend von dem 
anderen (Kläger) Baumwollenwaaren ent⸗ 
nimmt, gelten nach Handelsgebrauch die für 
das erſte Geſchäft verabredeten Zahlungs- 


bedingungen — mangels einer ſpäteren 
anderen Abrede — auch für die folgenden 
Geſchäfte. 


Wenn, wie hier vom Beklagten behauptet 
wird, zwiſchen den beiden Kaufleuten ver- 
einbart iſt, daß ſich der Abnehmer von 
Baumwollenwaaren bei Zahlung nach 3 Mo- 
naten (dreimonatlichem Zahlungsziel) 2 Prvo- 
cent Sconto zu Gute rechnen kann, und 
daß er erſt nach ſechs Monaten „netto 
Caſſa“ zu leiſten hat, ſo iſt er nach Handels— 
gebrauch berechtigt, falls er Kaſſazahlung 
ſofort bei Beſtellung der Waare leiſtet, 
4 Procent Sconto hiervon in Abzug zu 
bringen, auch wenn dieſe Zahlung nur eine 
größere Anzahlung (etwa die Hälfte) auf den 
Preis der beſtellten Waaren iſt.“ 


. J. 1249 — 14. Juli 1899. 


„Die Bezeichnung „Spritwaare“ iſt im 
hieſigen Handelsverkehr weder gebräuchlich 
noch handelsüblicher Ausdruck und den hieſigen 
Intereſſenten unbekannt.“ 


. J. 1313 — 14. Juli 1899. 


„Im Holzhandel und auch im Handel mit 
aſtreinen Brettern beſteht ein allgemeiner 
Handelsgebrauch dahin, daß mangels be— 
ſonderer Abrede der Käufer zum Abzug eines 
Scontos von 1½ Procent bei Caſſa⸗ 
zahlung befugt iſt.“ 


. S. 1691 — 12. October 1899. 


„Wenn bei einem Waarenkaufgeſchäft über 
Cigarren in Betreff der Lieferzeit 
zwiſchen der mündlichen Abrede und der 
in Händen des Beſtellers zurückgelaſſenen 
Commiſſionscopie ein Widerſpruch be- 
ſteht, ſo wird uſancemäßig nur der Com⸗ 
miſſionscopie der Vorzug gegeben, unabhängig 
davon, ob ein Firgeichäft vorliegt oder 
nicht.“ ; 

J. 1707 — 19. October 1899. 

Die Bezeichnung „Kaiſer⸗Oel“ ijt von je 
her zur Bezeichnung einer beſſeren Qualität 
Petroleum im Petroleumhandel allgemein 
gebraucht worden.“ í 
2* 


13. 


ua 


15. 


J. 1822 — 6. November 1899. 

„a. Nach Handelsgebrauch war ber Beklagte 
(Getreidelieferant) zur Entrichtung von 
Sackmiethe jhon nach Ablauf von zwölf 
Tagen ſeit Empfang der Säcke verpflichtet. 

b. Nach Handelsgebrauch iſt an Sackmiethe 
(Leihgebühr) pro Sack und Tag 
/ Pfennig angemeſſen.“ 


.J. 1895 — 13. November 1899. 


„Im Weinhandel bedeutet die Abrede: 
rile Jahr Ziel, 3 Monate Tratte“, 
daß der Lieferant nach Ablauf von 3 Monaten 
eine 3 Monatstratte auf den Beſteller zieht.“ 
J. 1925 — 14. November 1899. 

„Im Falle vorliegender Art, wonach es 
üblich iſt, daß für den Nachweis von Kartoffel⸗ 
verkäufern beim Geſchäftsabſchluß eine Pro- 
viſion vom Käufer gezahlt wird, und zumal 
laut Zeugenausſage dementſprechend der Be— 
klagte auch regelmäßig in ähnlichen Fällen die 
Proviſion gezahlt hat, iſt der Handlungsgehilfe, 
welcher von ſeinem Prinzipal zum Einkauf 
von Kartoffeln beauftragt ijt, nach allgemeinem 
Handelsgebrauch als bexechtigt anzuſehen, bei 
den Einkäufen mit verbindlicher Kraft für den 
Prinzipal eine Proviſion für den Nachweis von 
Kartoffelverkäufern zu verſprechen.“ 


. J. 1939 — 27. November 1899, 


„I. a) Am Manufacturwaarenhandel gelten 
die für das erſte Geſchäft verabredeten 
Zahlungsbedingungen — man 
gels ſpäterer andersartiger Abrede — 
handelsgebräuchlich auch für die folgenden 
Geſchäfte nur unter der Vorausſetzung 
einer fortlaufenden Geſchäftsverbindung. 

b) Wenn der Lieferant (Kläger) einen ihm 
verluſtbringenden außer gerichtlichen 
Vergleich mit dem Beſteller (Beklagten) 
im Jahre 1896 geſchloſſen und im 
März 1898 auf Beſtellung des Beklagten 
dieſem auf's Neue Waaren geliefert hat, 
wird hierin im Allgemeinen handels— 
gebräuchlich eine fortlaufende Ge— 
ſchäfts verbindung als vorliegend 
erachtet. 

II. Wenn jedoch, wie im vorliegenden Falle, nach 
der Behauptung des Klägers die Zahlung 
mit „netto Caſſa“ vereinbart iſt, ſo 
find dadurch die Zahlungsbedingungen 
der früheren Geſchäftsverbindung aufgehoben 
und hat bei dieſer Sachlage der Beklagte 
keinen Anſpruch auf irgend welche Preis— 
ermäßigung.“ 

J. 2015 — 6. December 1899. 

„Wenn der Beſteller von Manufacturwaaren 

die Commiſſionsnota oder deren Copie, 
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welche bie voraufgegangenen mündlichen 
Abmachungen wiederzugeben haben, unbeanſtandet 
entgegennimmt, ſo beſteht ein Handelsgebrauch 
dahingehend, daß bei Widerſpruch zwiſchen der 
mündlichen Beſtellung und der C o m m iff io ng- 


copie lediglich der 
letzteren entſcheidend iſt.“ 
J. 2026 — 9. December 1899. 

„Ein Handelsgebrauch dahingehend, daß für 
den Transport von Gurken in Fäſſern — 
mangels beſonderer Abrede — eine beſtimmte 
Beförderungsart und ein beſtimmter 
Transportweg beſteht, hat nicht feſtgeſtellt werden 
konnen. 

Es iſt jedoch üblich, daß der Empfänger 
für Waaren, welche er dem Lieferanten zur 
Verfügung ſtellt und zuxückſendet, hierzu dieſelbe 
Beförderungsart und denſelben Trans- 
portweg zu benutzen hat, auf welchem er die 
Waaren erhalten hat. 

Die Dampferfracht von Bromberg nach Culm 
beträgt für eine Tonne Gurken 75 Pfennig, 
höchſtens 1 Mark“. 

J. 2022 — 11. December 1899. 

„Beim Verkauf von Maſchinenbürſten ijt 
nur zwiſchen dem Großkaufmann und dem 
Detailkaufmann, nicht aber auch zwiſchen dem 
letzteren und feinem Kunden, ein Zahlungs- 
ziel von 3 Monaten handelsgebräuchlich.“ 
J. 1911 — 19. December 1899. 

„Im Holzhandel hat die ausdrückliche Ab— 
rede: „Lieferung franco Waggon Buchholz“ 
nach allgemeinem Handelsgebrauch nur die be— 
ſchränkende Bedeutung, daß der Verkäufer die 
Koſten und Auslagen der Verſen— 
dung bis Buchholz zu tragen hat, nicht aber 
die nach § 10 Abſatz 1 der diesſeitigen Handels— 
gebräuche zutreffende Bedeutung, daß die Station 
Buchholz für den Verkäufer als der Ort der 
Erſüllung gilt.“ 

J. 40 — 20. Januar 1900, 

„Wenn nicht eine beſtimmte Rückgabefriſt 
vereinbart und vorbehalten iſt, dann iſt nach 
Handelsgebrauch die Rückgabe oder der Um— 
tauſch eines Capes binnen 2 bis 3 Tagen 
auch in der betreffenden Saiſon (etwa Mitte 
April) noch als rechtzeitig anzuerkennen.“ 

J. 51 — 20. Januar 1900. 

„Es iit Handelsgebrauch, daß die Neh- 
nungen für Pflanzenbezüge, wie im vor⸗ 
liegenden Falle, erſt im Frühjahr bezahlt 
werden, obgleich die Lieferungen ſchon im 
Herbſte vorher erfolgt ſind.“ 

J. 91 — 20. Januar 1900, 

„Im Cigarrenhandel ijt es bei Verkäufen 
von Fabrikanten an Händler handelsgebräuch⸗ 
lich, daß beim Mangel einer ausdrücklichen Ver- 
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einbarung ein ſechs monatliches Zahlungs: 
ziel als bewilligt anzuſehen iſt, zumal dann, 
wenn in demſelben Jahre dieſelbe Waare zu 
demſelben Preiſe ſchon einmal geliefert und 
hierbei ein ſechsmonatliches Zahlungsziel be— 
willigt war.“ 


2. J. 35 — 24. Januar 1900. 


„Nach Handelsgebrauch kann der Verkäufer, 
wenn er nach Abſchluß eines Lieferungs⸗ 
vertrages erfährt, daß gegen den Beſteller der 
Waare wiederholt Wechſel proteſtirt und 
eingeklagt werden, von dem Lieferungs— 
vertrage zurücktreten, ſofern er von dem 
Käufer keine Sicherſtellung für den Kaufpreis 
erlangen kann.“ 

J. 127 — 7. Februar 1900. 

„Im Weinhandel iſt bei Geſchäften der 
vorliegenden Art ein Zahlungsziel von ſechs 
Monaten handelsgebräuchlich.“ 


. J. 143 — 12. Februar 1900. 


„Im Verkehr zwiſchen Kaufleuten iſt zur 
Prüfung eines Faſſes mit 137 Liter herben 
Ungarweins, welches Mitte Mai von Ra⸗ 
witſch nach Exin abgeſchickt und geliefert iſt, 
nach dem ordnungsmäßigen Geſchäftsgange 
eine Friſt von 14 Tagen eine zu kurze; ba: 
gegen dürfte die Zeit von drei Monaten zur 
Prüfung der Waare zu lang bemeſſen ſein. 

Im vorliegenden Falle wird die Prüfungs⸗ 
friſt von 4 Wochen für angemeſſen erachtet.“ 
J. 221 — 9. März 1900. 

„Für die Vermittelung eines Grundſtücks⸗ 
tauſchgeſchäfts iſt unter Berückſichtigung der im 
Regierungsbezirk Bromberg üblichen Sätze eine 
Proviſion von ein Procent des Tauſch⸗ 
werthes des Grundſtücks als angemeſſen zu 
erachten.“ 

J. 278 — 14. März 1900. 

„In der Eiſenwaarenbranche beſteht beim 
Handel mit Detailpoſten ein Handels— 
gebrauch dahin, daß, wenn das Geſchäft nicht 
„netto Caſſa“ abgeſchloſſen iſt, bei 
prompter Negulirung zwei Procent 
Sconto von dem Factuxenbetrage in Abzug 
gebracht werden. 

Eine prompte Regulirung iſt als vor— 
liegend zu erachten, wenn die unterm 3. Juni 
facturirten Eiſenwaaren am 5. Juli desſelben 


Jahres regulirt werden.“ 


27. 


J. 328 — 22. März 1900. 

„Nach Handelsgebrauch iſt allerdings das 
Zahlungsziel vom Ausſtellungstage der Fac- 
tura zu rechnen, wenn dieſer — mangels anders— 
artiger Abrede oder anderer Verfügung des 
Käufers — mit dem Tage des Waarenverſandts 
zuſammenfällt. 
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Dieſer Handelsgebrauch iſt jedoch auf den 
vorliegenden Fall nicht anwendbar. Der Be— 
klagte hat der Klägerin die Waare zur Ver— 
fügung geſtellt, und durch Annahme dieſer 
Verfügungsſtellung ſeitens der Klägerin iſt das 
erſte Geſchäft als aufgehoben zu exachten. 

In der alsdann von der Klägerin mit Brief 
vom 16. April 1899 gemachten Erklärung, dem 
Beklagten das Ziel ſtatt auf 3 Monate auf 
9 Monate zu verlängern, liegt das Angebot 
zu einem neuen Geſchäfte, welches dadurch, 
daß Beklagter dieſen Vorſchlag angenommen 
und die Waare in Empfang genommen hat, 
zum Abſchluß gekommen iſt. Nach dieſer Sach— 
lage iſt das Zahlungsziel demnach erſt vom 
Tage der Uebergabe der Waare an den Be- 
klagten zu rechnen.“ 

J. 485 — 12. April 1900. 

„Leere Fäſſer von Steinkohlentheer 
müſſen, wenn die Rücklieferung zu einem be— 
ſtimmten Preiſe vereinbart iſt, uſancemäßig 
innerhalb 3 bis 6 Monaten zurückgeliefert 
werden.“ 

J. 633 — 23. April 1900. 

„Im Binnenſchiffahrts verkehr be 
ſtehen, falls es ſich nicht um Schiffspapiere 
(Meßbrief, Patent, Manifeſt ꝛc.) handelt, welche 
der Schiffer nach Š 8 des B. S. Geſ. vom 
15. Juni 1895 vor Antritt ber Reiſe 
an Bord zu beſorgen hat, der Gebrauch, wonach 
der Befrachter die behufs Abfertigung des 
Schiffes erforderlichen Papiere — ſofern ſolche 
der Abſender nicht pflichtgemäß *) dem Fracht⸗ 
führer übergeben hat — an den betreffenden 
Stationsort mehrere Tage vor Eintreffen des 
Schiffers, mindeſtens aber ſo früh einzuſenden 
hat, daß ſie der Schiffer bei ſeinem Ein— 
treffen am Stationsorte bereits vor- 
findet, ſo daß er unverzüglich abgefertigt werden 
kann.“ > 
J. 781 — 15. Mai 1900. 

„Der Agent einer Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft, welchem das Incaſſo nicht übers 
tragen iſt, hat keinen Anſpruch auch auf 
Proviſion von denjenigen Prämien, welche in 
feinem Bezirke an die Verſicherungsgeſellſchaft 
gezahlt werden. 

Mangels eines ſolchen Incaſſorechts hat ber 
Agent nur die Erwerbsproviſion und die Pro— 
viſion von der erſten Jahresprämie der von 
ihm vermittelten Verſicherung zu beanſpruchen.“ 
J. 963 — 5. Juni 1900. 

„Nach allgemeinem Handelsgebrauch wird 
im Handel mit Federn der Unter⸗ 
ſuchungspflicht aus Art. 347 des früheren 
Handelsgeſetzbuchs genügt, wenn nur die obere 


) Vergl. $$ 427, 447 und a. O. des H. G. B. 
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Schüttung der Federn geprüft und unterſucht 
wird, weil der Lieferant — mangels ander⸗ 
weitiger Abrede — nur gleichmäßige Waare 
zu liefern hat.“ 


J. 890 — 23. Mai 1900. 

„Nach Handelsgebrauch iſt der Lieferant von 
Selterwaſſer, der bei Lieferung von Selter- 
waſſer regelmäßig die Flaſchen aus früheren 
Lieferungen abholen läßt, verpflichtet, viertel- 
jährlich, mindeſtens aber nach Ablauf eines 
jeden Geſchäftsjahres eine Aufſtellung über die 
fehlenden Flaſchen dem Empfänger zu— 
gehen zu laſſen. 

Der Lieferant, welcher pflichtwidrig die Ueber— 
reichung einer derartigen Aufſtellung, d. h. 
eines buchmäßigen Auszuges über das jeweilig 
beſtehende Flaſcheneonto an den Empfänger, 
unterläßt, begiebt fid) damit nach Handels- 
gebrauch ſeines Erſatzanſpruchs auf angeblich 
fehlende Flaſchen.“ 


J. 1000 — 7. Juni 1900. 


„Die Vereinbarung, daß „die Waaren 
zur Hälfte drei Monate nach Lie— 
ferung, zur Hälfte nach Verkauf der 
Waarenbezahltſeinſollen“iſt nach den 
herrſchenden Handelsgewohnheiten nicht un— 
bedingt wörtlich dahin zu verſtehen, daß die 
letzte Hälfte erſt dann zu bezahlen iſt, wenn 
wirklich die geſammten Waaren weiter 
verkauft ſind. 

Vielmehr pflegt von beiden Contrahenten 
bei einer derartigen Verabredung ſtillſchwei— 
gend vorausgeſetzt zu werden, daß dem Käufer 
eine über das gewöhnliche Ziel hinaus— 
gehende Ereditfrift gewährt werden foll, 
welche nach den jeweilig obwaltenden Umſtänden 
hinſichtlich der Waarengattungen, Verkaufs: 
gelegenheit ꝛc. verſchiedenartig zu bemeſſen iſt. 

Unter Berückſichtigung dieſer thatſächlichen 
Verhältniſſe im vorliegenden Falle, in welchem 
es ſich um relativ größere Mengen von Wein, 
Liqueuren, Spirituoſen verſchiedenſter Art, 
Cigarren, Cigaretten und dergleichen bei 
einer hierfür beſchränkten Verkaufsgelegenheit 
in einem Dorfe handelt, iſt eine Creditfriſt für 
die Reſtzahlung auf ein Jahr nach Qie: 
ferung ber Waare als angemeſſen zu erachten, 
falls die Waaren nicht Schon früher gänzlich 
verkauft ſind.“ 

J. 1050 — 14. Juni 1900. 

„Unter der getroffenen Vereinbarung war 
der Lieferant vermöge ſeiner Zuſicherung: „er 
werde dafür ſorgen, daß guter Roggen ge- 
liefert werde“ und insbeſondere mit Rückſicht 
auf den Kaufpreis verpflichtet, nur guten 
Roggen, nicht aber Roggen mittlerer Art 
und Güte zu liefern.“ ar Kon 


35. J. 1008 — 21. Juni 1900. 

„Das Seonto im Waarenhandel hat eine 
mehrfache Bedeutung. Es gilt entweder als 
eine in Rabattform unbedingt eingeräumte all— 
gemeine Preisermäßigung (Waarenſconto) 
oder als ein Aequivalent der pünktlichen Baar⸗ 
zahlung für ein gebräuchliches oder bewilligtes 
Creditziel (Caſſaſconto), oder eg fegt ſich 
endlich aus dem Waarenſconto und Gajjajconto 
zuſammen. 

Der Abzug des Waarenjcontos ift jederzeit, 
des Caſſaſcontos nur bedingt zuläſſig. Welche 
Natur das bewilligte Sconto im einzelnen Falle 
hat, iſt nach der Höhe des Scontos und den 
jeweiligen concreten Verhältniſſen zu beurtheilen. 

Demnach iſt bei einer Waarenſendung der 
Vermerk auf der Factura: „bei Caſſa 
innerhalb 30 Tagen 10 Procent” 
handelsgebräuchlich nicht etwa nach dem Wort— 
laute dahin zu verſtehen, daß das Sconto 
nur abzugsfähig ift, wenn Zahlung innerhalb 
30 Tagen erfolgt, ſondern daß das Sconto 
als Waarenſconto von ber 30 tägigen Credit- 
friſt unabhängig iſt. 

Der Käufer iſt ſomit, auch wenn er dieſe 
30 Tage Creditfriſt überſchreitet, berechtigt, das 
Sconto von der Zahlung in Abzug zu bringen 
er iſt aber ſodann verpflichtet, nach Ablauf des 
Zahlungsziels den um 10% rebucirten. Kauf- 
preis mit 5% zu verzinſen.“ 

36. J. 891 — 26. Juni 1900. 

„Im Kohlenhandel ift es allgemein Gebrauch, 
daß die Regulirung bis zum 8. des der Lieferung 
folgenden Monats erfolgt, allerdings unter der 
Vorausſetzung, daß die Rechnung dem Käufer 
ſchon in den erſten Tagen bieles letzteren Monats 
zugeht. Wenn 300 Centner Kohlen am 1. Februar 
1900 geliefert find, die Factura hierüber aber erft 
am 18. März 1900 — ein in der Praxis ganz 
ungewöhnlicher Fall — dem Käufer zugeſandt 
iſt, ſo hat der Käufer bei ſinngemäßer An— 
wendung der im Kohlenhandel üblichen Grund— 
ſätze und Gebräuche diefe Lieferung möglichſt 
ſofort, ſpäteſtens aber innerhalb 8 Tagen 
nach Erhalt der Factura zu bezahlen.“ 


Unterm 19. October 1899 genehmigte ferner die 
Handelskammer die in einer Brochüre zuſammen⸗ 
geſtellten „Handelsgebräuche für den Holzhandel 


und Holzverkehr im Regierungsbezirke Brom- 


berg“, welche an die Schweſterkammern, betheiligten 
Intereſſenten und Behörden zum Verſandt kam. 


III. finanz: und Credits 
weſen. 


Die Handelskammer hat den Antrag um eine 
verſtärkte Wiederaufnahme der Kronen⸗ 
prägungen und der Prägungen von 20 Pfennig- und 
10 Pfennigſtücken in Nickel, wofür ſich auch im 
diesſeitigen Bezirk ein ſteigendes Bedürfniß geltend 
machte, unterſtützt. 


Abgelehnt wurde die Eingabe der Handels- 
kammer zu Limburg a. d. Lahn an den deutſchen 
Handelstag, welche dahin gerichtet iſt, eine allgemeine 
Einrichtung zu erſtreben, daß die Aus vojungen 
ausgegebener Obligationen nicht mehr 
alljährlich, ſondern in längeren Friſten in der Weiſe 
erfolge, daß der Rückzahlungstermin mit der Er— 
neuerung der für denſelben Zeitraum beigegebenen 
Zinsſcheinreihen zuſammenfalle. 


Abgelehnt wurde ferner das von der Handels— 
kammer Hagen gewünſchte Verbot von Coupons 
als Zahlungsmittel unter Berufung auf die SS 11, 
43 und 57 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
wonach die Weitergabe gewiſſer Werthzeichen ſtrafbar 
gemacht werden kann. 

Dementgegen müſſen nach unſerer Anſicht die 
Coupons im heutigen Verkehrsleben gerade als ein 
vielfach geeignetes Zahlungsmittel, ebenſo wie Brief- 
marken, z. B. zum Ausgleich kleinerer Reſtbeträge, er— 
achtet werden. Zur Annahme ſolcher Zahlungsmittel 
it jon jetzt Niemand geſetzlich verpflichtet. In der 
ſtillſchweigenden Annahme liegt jedoch ein Vertrags: 
verhältniß; und es iſt weder zweckmäßig noch 
angebracht, die Vertragsfreiheiten und Vertrags: 
möglichkeiten, zumal ſie, wie im vorliegenden Falle, 
vielfach den Verkehrsbedürfniſſen entſprechen, geſetzlich 
noch weiter zu beſchränken. 


Zum Ausführungsgeſetz des B. G. B. bean: 
tragte die Handelskammer: 

1. die Mündelſicherheit der Pfandbriefe Preuß. 
Hypothekenbanken mit dem vorbehaltenen 
Entziehungsrechte anzuerkennen, 

2. in Art. 83 auch geeignete Preuß. Privat- 
banken als Hinterlegungsſtellen im Bedarfs- 
falle zuzulaſſen, und 

3. in Art. 74 zu beſtimmen, daß ſolche Privat- 
banken (Art. 83) auch zur Anlegung von 
Mündelgeldern berechtigt werden. 


Gemäß Artikel 18 des Ausführungsgeſetzes zum 
B. G.⸗B. find unterm 15. December 1899 von den 
Miniſterien Anordnungen über die umſchreibung 
von Schuldverſchreibungen erlaſſen. Der Herr 


Ober-Präſident hat in dankenswerther Weiſe ſchon 
unterm 31. December 1899 Abſchrift dieſer An— 
ordnungen überſandt, welche im Kammerbüreau zur 
Einſicht für die Intereſſenten ausliegen. 


Der Erlaß betrifft nicht nur die Umſchreibung 
von Inhaberpapieren auf Namenspapiere, d. h. auf 
den Namen beſtimmter Perſonen, ſondern auch die 
Rückverwandelung von Namenspapieren auf Inhaber⸗ 
papiere. Neben Auslagen für Portis, Stempel, 
Urkunden-Ausfertigungen werden an Koſten erhoben: 

1. für Umſchreibung auf den Namen eines Be 
rechtigten oder Rückverwandelung in ein Inhaber— 
papier 25 Pf. für je 1000 Mk. Nennwerth, 
mindeſtens jedoch 50 Pf., 

2. für neue Schuldverſchreibung auf den Inhaber 

50 Pf. für je 1000 Mk. Nennwerth, mindeſtens 

jedoch 1 Mk. 


Die Einführung des Poſtcheckverkehrs muß 


jedenfalls als eine weitere und zweckmäßige Er— 
leichterung des Geldverkehrs erachtet werden. 


IV. Steuerweſen. 


Zum Preußiſchen Stempelſteuergeſetz vom 
31. Juli 1895 wurde vom Induſtriellenverein zu 
Köln Reviſion dieſes Geſetzes beantragt. Insbeſondere 
iſt auf die Rechtsunſicherheit hingewieſen, die bei 
Nr. 32 des Stempelstaxifs darüber beſtehe, was unter 
„Mengen“ und unter „Gewerbe“ im Sinne des Geſetzes 
zu verſtehen fei. Die Handelskammer hat fid) dem Vor- 
gehen des Kölner Vereins angeſchloſſen, was um ſo 
mehr Erfolg verſpreche, als auch bei Steuerbehörden 
vielfach abweichende Auffaſſungen über die Geſetzes— 
beſtimmungen wahrnehmbar geweſen ſind. 

Zum Branntweinſteuergeſetz hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen: 

1. Die für ausgeführten und zur Eſſigbereitung 
verwendeten Branntwein zugeſtandene Brenn- 
ſteuervergütigung vou 6 Mark für jedes 
Hektoliter reinen Alkohols bleibt bis auf 
Weiteres unverändert. 

3. Für denjenigen Branntwein, der mit dem 
allgemeinen Denaturirungsmittel benatutirt 
wird, iſt vom 1. November 1899 ab ſtatt 
der bisherigen Brennſteuervergütung von 
3,50 Mark eine ſolche von 4,50 Mark für 
jedes Hektoliter Alkohol zu gewähren. 

Zur Erhebung der Brauſteuer hatte der Bund 
der mittleren und kleineren Brauereien der Nord— 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft beim Reichstag in 
einer Eingabe, welche von vielen anderen Brauer— 
vereinen und Brauereien unterſtützt ijt, die Ab- 
änderung des Geſetzes vom 31. Mai 1872 wegen 
Erhebung der Brauſteuer in der Norddeutſchen 
Brauſteuergemeinſchaft beantragt. 


Die Handelskammer hat fid) unter Befürwortung 
des Verbots, betr. Verwendung von Surrogaten 
und Zuſatz von Süßſtoffen und ſogenannten Con- 
ſervirungsmitteln bei der Bierbereitung in der Nord— 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft, gegen die Ein— 
führung der beantragten progreſſiven 
Brauſteuer ausgeſprochen. 


Dem Reichstage hat ber Centralverein für die 
Intereſſen des Detailreiſens eine begründete Eingabe 
überreicht, dahin zu wirken, daß 

1. die Thätigkeit eines detailreiſenden Kaufmanns 
von der eines Hauſirers begrifflich getrennt 
werde; 

2. die Beſteuerung des Detailreiſens einheitlich 
für das deutſche Reich durch eine Reichsſteuer 
geregelt wird; 

3. der Wandergewerbeſchein auf die Firma ſtatt 
auf den Namen des Angeſtellten ausgeſtellt 
wird, vorbehaltlich beſonderer Legitimation des 
letzteren, und 

4. jede vorgängige ausdrückliche Aufforderung zum 
Beſuche bei Privaten, auch wenn dieſelbe durch 
den reiſenden Kaufmann veranlaßt iſt, von der 
Löſung des Wandergewerbeſcheines entbinde. 
Die Handelskammer hat dieſe berechtigten 

Forderungen unterſtützt. 


V. Sollweſen. 


In dem Verzollungsverfahren an der ruſſiſchen 
Grenze ſind von Rußland einige Erleichterungen 
gemacht worden. 

Die ruſſiſchen Zollämter ſind angewieſen, die 
Goldzollſätze des ruſſiſchen Zolltarifs mit 150% 
in Credit- und Silberrubel umzuxechnen und letztere 
dementſprechend unter Vermerk auf den Zollquittungen 
in Zahlung zu nehmen. 

Für Grenzzollämter an der Landesgrenze iſt 
ein einheitlicher Tarif für die Grenzartell⸗ 
gebühren erlaſſen. 

Die Gebühr für die Zollabfertigung von Zucker— 
transporten ijt von ¼ auf !'/, Kopeken herab- 
geſetzt. 


Beim Export nach Rußland wird insbeſondere 

gegen nachſtehende Vorſchriften vielfach gefehlt: 

1. Jeder Sendung ſind zwei gleichlautende 
(nicht als Unicat und Duplicat zu bezeich⸗ 
nende) Frachtbriefe beizugeben, von denen 
der eine, ausſchließlich für das Zollamt 
beſtimmt, mit der aufgedruckten oder ge: 
ſtempelten Bezeichnung „Zolldokument“ zu 
verſehen iſt. 


2. Jeder nach Rußland übergebene beladene 
Wagen iſt mit zwei gleichlautenden 
Ladeliſten zu verſehen. 

3. Das Verwiegen der Stückgüter und das. 
Eintragen des Gewichts in den Frachtbriefen 
hat mit ganz beſonderer Sorgfalt zu geſchehen. 

4. Sämmtliche Eintragungen in die Frachtbriefe 
müſſen lesbar und mit Tinte geſchrieben ſein; 
Raſuxen find verboten. 

5. Die Unterſchrift des Abſenders und der Stempel 
der Abſendeſtation darf nicht fehlen. 

6. Abänderungen in den Zolldokumenten haben 
zu unterbleiben. 

T. Bei Wagenladungen find die Stücke nach Ver- 
packung und Inhalt einzeln anzugeben. 

8. Als ruſſiſche Zollämter kommen nur die Aemter 
Alexandrowo, Mlawa, Grajewo, Wir— 
ballen, Riga, Rewal, Libau, St. Petersburg, 
Moskau, Charkow, Odeſſa, Roſtow a. D., 
Taganrog, Nicolajew, Sewaſtopol, Noworoſſisk, 
Petrowsk, und Warſchau in Betracht. 

Güter für andere Stationen, ſowie lebende 
Pflanzen, Lumpen, gebrauchte Reiſeeffekten ſind 
beim Eingang in Rußland ſtets an der 
Grenze (beim ruſſiſchen Grenzzollamt) zu 
bereinigen. 

9. Bei Wagenladungen, Sammelladungen und 
direkte, ohne Umladung durchgehende Einzel— 
ladungen iſt im Frachtbriefe die Nummer und 
der Eigenthumsvermerk des Wagens einzu— 
tragen, auch in der Ladeliſte die Anzahl ber 
Plomben zu vermerken. 

10. Die Ladeliſten ſind dem Vordruck gemäß und 
in genauer Uebereinſtimmung mit dem Zoll— 
dokument auszufertigen. 

Gerade im Verkehr mit Rußland iſt mit 
Rückſicht auf die im Falle des Zuwiderhandelns 
eintretenden bedeutenden Schwierigkeiten und 
Zollſtrafen die genaueſte Beobachtung der 
Zoll- und Transportvorſchriften dringend 
geboten. 


Der Bundesrath hat nach dem diesſeitigen An— 
trage vom 15. März 1899 (wal. S. 12 des Jahres⸗ 
berichts für 1898) eine Aenderung der Taraſätze bei 
der Ausfuhr von Getreide und Mehl beſchloſſen, 
auf welches Zollnachlaß oder die Ertheilung von Ein- 
fuhrſcheinen beanſprucht wird. Der Taraſatz für die 
Säcke wird vom 1. Juni 1899 ab bei Getreide, 
Hülſenfrüchten, Raps und Rübſaaten (ſtatt 1¼ %) 
ſowie bei Mehl und Mühlenfabrikaten (ſtatt 2%) 


durchweg nur 1% des Rohgewichts betragen. 


Laut Bundesxrathsbeſchluß ift ein neues Mühlen⸗ 
regulativ vom 8. Juli 1899 erlaſſen, das mit dem 
1. Januar 1900 in Kraft getreten iſt. 

Im Anſchluß an die beſtehenden Handelsmarken 
find für Roggenmehl zwei, für Weizenmehl vier Aus: 


beuteklaſſen gebildet, nach denen bie Anmeldung und 
Abfertigung des Mehles zur Ausfuhr zu erfolgen hat. 
Dieſe Klaſſen umfaſſen bei Roggenmehl die Ausbeute 
von 1 bis 60 und über 60 bis 65 v. H., bei Weizen- 
mehl die Ausbeute von 1 bis 30, über 30 bis 70, 
über 70 bis 75 und von 1 bis 70 v. H. Für 
100 kg Roggenmehl der erſten Klaſſe werden 
158,33 kg, der zweiten Klaſſe 100 kg Roggen, für 
100 kg Weizenmehl der erſten Klaſſe 160 kg, 
der zweiten Klaſſe 117,50 kg, der dritten Klaſſe 100 kg, 
der vierten Klaſſe 135,71 kg Weizen abgeſchrieben 
bezw. zollfrei eingelaſſen. Für Mehle, die über 
65 Procent bei Roggen und über 75 Procent bei 
Weizen gewonnen find, wird eine Ausfuhrvergünſtigung 
überhaupt nicht gewährt. Eine Ausnahme hiervon 
bildet nur Weizen- und Roggenſchrot, das die ge- 
ſammte Ausbeute aus dem verarbeiteten Getreide um 
faßt. Die Abfertigung erfolgt nach Typen, neben 
denen Aſchenprobe und Büchernachweis als ſubſidiäre 
Controlemittel vorgeſehen ſind. 

Die neue Beſtimmung für Getreidemühlen 
und Mälzereien, betr. die Aufhebung der Privat⸗ 
lager unter amtlichen Mitverſchluß neben dem 
Zollconto, ijt jedoch ſchon am 1. October 1899 in 
Kraft getreten. 

Mit den Kaufmannſchaften zu Königsberg und 
Danzig iſt die Handelskammer erneut beim Reichs— 
tage gegen die beantragte Aufhebung der gemiſchten 
Getreide Tranſitläger bezw. der Zolleredite vor- 
ſtellig geworden. 

Erfahrungsmäßig lenke jede Erſchwerung der 
Ein⸗ und Durchfuhr ruſſiſchen Getreides nach den 
deutſchen Häfen dieſes nach den nordruſſiſchen Häfen 
ab, von wo es dann direkt in dasjenige Auslands- 
gebiet ausgeführt wird, — wohin es jetzt — in 
geeigneter Miſchung mit inländiſchem Getreide 
von den deutſchen Häfen leicht verkäuflich iſt. Größten— 
theils geſchehe dies auch von den Hafenmühlen, welche 
das Mehl aus beſagten Miſchungen in's Ausland 
exportiren. 


Daraus erhelle, wie viele und umfangreiche 
deutſche Gewerbszweige — Bahnen, Schiffahrt, Handel, 
Export und Induſtrie — durch Aufhebung der Tranſit⸗ 
läger benachtheiliget würden. Aber auch bie Land- 
wirthſchaft würde geſchädigt werden. Der Getreide— 
anbau im deutſchen Oſten ſei in immer größerem 
Umfange hauptſächlich auf einen ſteigenden Menge— 
ertrag bedacht, als auf gute Qualitäten. Das minber: 
werthige Getreide ſei beſonders bei den größeren 
Mühlen ſchwer verkäuflich, erziele aber in den Hafen— 
plätzen, wo es zu den für's Ausland beſtimmten 
Miſchungen verarbeitet wird, beſſere Preiſe. Auch 
die guten deutſchen Getreideſorten werden zum Export 
in den Hafenplätzen beſſer als im Inlande bezahlt. 
Leichterklärlich würde die Aufhebung der Tranſitläger 
einen Preisdruck gerade für das alsdann ſchwerer 


verkäufliche Getreide herbeiführen und ſomit auch auf 
die Landwirthſchaft nachtheilig zurückwirken. 


Hinſichtlich der Holzverzollung nach Maaft, 
beſonders bei ber Schiffseinfuhr, hat ber 
Finanzminiſter widerruflich Folgendes genehmigt: 

„Bei der zollamtlichen Abfertigung von Bau⸗ 
und Nutzholz in Schiffen iſt 

1. ſowohl das Gewicht als auch der Rauminhalt 
der Ladung zu declariren. Es iſt hierbei ge— 
ſtattet, über eine in mehreren Schiffen trang- 
portirte, aber zuſammengehörende Ladung nur 
eine Declaration über den Rauminhalt abzu⸗ 


geben. 
2. Das Geſammtgewicht ijt durch Aichaufnahme 
feſtzuſtellen. 


3. Es iſt mindeſtens 1 Procent der Ladung zu 
verwiegen und zu vermeſſen und mittels der 
hierbei gewonnenen Verhältnißzahl das Ge— 
ſammtgewicht in Feſtmetern umzurechnen. 

4. Wenn das declarirte Gewicht oder der declarirte 
Rauminhalt höher ſind als die zollamtlich er— 
mittelten Mengen, ſo ſind jene der Verzollung 
oder weiterer Abfertigung zu Grunde zu legen. 

Bei der vorſtehenden Art der Ermittelung 
des Rauminhalts kann die Reviſion durch Bee 
ſcheinigungen vereidigter Holzmeſſer, wie ſie 
durch die Verfügung vom 14. Februar 1896 
bei dem bisherigen Verfahren geſtattet Hub, 
nicht erſetzt werden. Ein Bedürfniß hierfür iſt 
auch bei der erheblichen Verringerung der Zah 
der zu vermeſſenden Bretter nicht erkennbar.“ 

Betreffend die Ausfertigung von Zollbegleit⸗ 
ſcheinen I für ruſſiſches Floßholz bei dem hieſigen 
Haupt⸗Steueramt, welche mit langer Transportfriſt 
auf große Handelsplätze wie Berlin, Stettin, Ham⸗ 
burg ausgeſtellt ſind, iſt die Handelskammer um 
Stellungnahme erſucht worden. 

Das diesſeitig abgegebene Gutachten vom 6. No- 
vember 1899 — J. Nr. 1875/99 — lautete fol: 
gendermaßen: 

„Der deutſch-ruſſiſche Holzverkehr auf der Weichſel ijt 
ſeinem ganzen Weſen nach ein derartiger, daß bei der Einfuhr 
des Floßholzes auf der Weichſel der größte Theil der Holz— 
eigner überhaupt vorher nicht beſtimmen kann, wohin er ſein 
Holz verkauft. Um ſich nun alle Chancen des Verkaufs zu 
ſichern, wählt er deshalb den weiteſtliegenden Abſatzort, an 
welchem er jeweilig am wahrſcheinlichſten den Verkauf erhofft. 

Dieſe Aktionsfreiheit iſt ein ſehr weſentliches Erforderniß 
des ganzen oſtdeutſchen Holzhandels. 


Aus dem Umſtande, daß der Beſitzwechſel des ſchwim⸗ 
menden Floßholzes öfters vor ſich geht, folgt noch nicht, daß 
auch die Waare ſelbſt in den Conſum übergeht, was zumeiſt 
erſt von einem der ſpäteren Käufer ausgeführt wird; und in 
Folge deſſen bleibt eben der Begleitſchein 1 bis zum wirk⸗ 
lichen Uebergang der Waare in den Conſum unerledigt. 

Dem Königlichen Haupt⸗Steueramt ſelbſt iſt ja aus 
früheren Erfahrungen bekannt, daß eine Vorführung von 
Floßholz, welches ſich ja im ſtändigen Wechſel der Lagerplätze, 
zeitweilig ſogar auf größere und in Folge elementarer Ereig⸗ 
niſſe (Sturm, Goh- und Flachwaſſer 2c.) kaum erreichbare 
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Strecken befindet, den Behörden ſowie dem Holzhandel und 
dem Flößereiverkehr viele Schwierigkeiten, Koſten und Nad- 
theile verurſacht. 

Es kann daher der § 44 des Vereins-Zollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 auch hier nicht anwendbar erachtet werden, weil 
der Sachlage entſprechend zur Erleichterung der Abfertigungs— 
formen für Floßholz vom Bundesrathe unterm 24. Mai 1880 
(Central-Blatt für das deutſche Reich VIII Nr. 24 vom 
11. Juni 1890, S. 394) beſondere Beſtimmungen erlaſſen 
ſind, auf welche ergebenſt Bezug genommen wird.“ 


Unterm 28. März 1900 hat die Handelskammer 
den Herrn Finanzminiſter gebeten, den Zoll: 
beamten in Schillno zwecks Zollreviſion der 
Floſthölzer Dampfbarkaſſen zu gewähren. Die 
Weichſel, welche auf ruſſiſchem Gebiete über Nieszawa 
abwärts ziemlich breit und in gutem ſandigen Fluß— 
bette fließt, wird bei Schillno plötzlich in ein ſchmales 
und ſteiniges Flußbett eingeengt, ſo daß hier eine 
ſichere Anlegeſtelle kaum zu finden iſt. Die durch 
Buhnen auf Preußiſchem Gebiet erhöhten Strom— 
ſchnellen und verminderten Lagerſtellen bewirken, daß 
bei Hochwaſſer, Sturm ꝛc. beim Zollamt Schillno 
die Flöße, ohne Schreckgrund zu finden, vorbei— 
ſchwimmen. Hier iſt oft eine Reviſion nicht möglich, 
zumal die Beamten gar nicht an's Floß herankommen 
können. 

Gleichwohl pflegen die Führer ſolcher durch 
höhere Gewalt vorbeiſchwimmenden Flöße nachträglich 
der verſuchten Zolldefraudation ꝛc. verdächtigt zu 
werden, und es kommt zu unbegründeten Zeitverluſten, 
Koſten und Erſchwerungen des Flößereiverkehrs, 
wogegen Abhilfe dringend geboten iſt. 

Der Herr Finanzminiſter hat unterm 20. Juni 
1900 beſchieden, daß „dem Antrage, für den Zoll- 
abfertigungsdienſt auf der Weichſel bei 
Schillno Dampfbarkaſſen zu ſtellen, ſich nicht ent— 
ſprechen läßt, da nach den angeſtellten Ermittelungen 
ein Bedürfniß für die beantragte Maßnahme nicht 
vorliegt“. 

Es ſei hierzu noch bemerkt, daß letztere auch von 
den Handelskammern zu Thorn und Graudenz be— 
fürwortet wurde. 


VI. waſſerverkehr. 
a. Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen 
Weichſel und Oder. 

Dieſe 293 km lange Waſſerſtraße, die einzige 
und ſehr wichtige Waſſerverbindung zwiſchen der 
Weichſel und der Oder, zerfällt in 4 Theilſtrecken mit 
abweichender Beſchaffenheit: 

1. Die untere Brahe, mit welcher die obere 
Brahe durch die Stadtſchleuſe in Bromberg 
verbunden ijt, ijt 12 km lang und feit 1879 
kanaliſirt (3 Schleuſen). 


2. Der Bromberger Kanal mit 9 Schleuſen iſt 
27 km lang. Durch den Speiſekanal zwiſchen 
der VIII. und IX. Schleuſe wird der Verkehr 
mit der 65,5 km langen kanaliſirten 
oberen Netze (7 Schleuſen) hergeſtellt. 

3. Die untere Netze (186 km) beſteht aus folgenden 
Strecken: 

a. die ſogenannte „Träge Netze“, 58 km, 
mit 2 Schleuſen von Nakel bis Uſch (Küddow— 
mündung) ijt fanalijirt, 
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bie ſogenannte „Lebhafte Netze“, 78 km 
lang, von Uſch bis Dratzig (Dragemündung) 
iſt regulirt und mit 4 Stauwehren zu 
Zwecken der Landescultux verſehen, und 

e. der untere Netzelauf, 50 km, regulirt, 

mündet bei Zantoch in die Warthe, und 

4. die untere Warthe, 68 km, regulirt bis zur 

Mündung in die Oder. 

Das Bedürfniß für die Verbeſſerung 
dieſer Waſſerſtraße wurde fon 1888 und 
zwar, was beſonders zu beachten ijt, vom „Land— 
wirthſchaftlichen Centralverein für den Netze⸗ 
diſtriet“ anerkannt. Dieſer Verein nahm in ſeiner 
Generalverſammlung am 24. November 1888 
einſtimmig folgende Reſolution an: 

„Der landwirthſchaftliche Central- 
verein für den Netzediſtriet hält bie Gr: 
weiterung und Verbeſſerung der Schiffahrtsſtraßen im 
Regierungsbezirk Bromberg als ein weſentliches 
Förderungsmittel der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen dieſes Bezirkes und bittet die 
Königl. Staatsregierung, durch Kanaliſirung der 
unteren Netze, ſowie durch geeignete Bauausführungen 
an der unteren Brahe und dem Bromberger Kanal 
— in Verbindung mit der Schiffbarmachung der 
Zuflüſſe — dieſe einzige und äußerſt wichtige 
Waſſerverkehrsſtraße zwiſchen Weichſel und Oder in 
einer dem zeitgemäßen und ſteigenden Verkehrsbedürf— 
niſſe entſprechenden Weiſe verbeſſern und ſomit ihren 
wirthſchaftlichen Werth für die Landwirthſchaft, die 
Induſtrie und den Handel im Oſten Deutſchlands er— 
höhen zu wollen.“ 

Die Königl. Regierung hat dann auf Grund 
dieſes Beſchluſſes Erhebungen darüber angeſtellt, ob 
für dieſe Verbeſſerungen der Waſſerſtraße zwiſchen 
Weichſel und Oder ein Bedürfniß vorliegt und welcher 
Art dieſe Verbeſſerungen ſind, die von den Intereſſenten 
erſtrebt werden. Hierauf hat die Handelskammer zu 
Bromberg mit den ſtädtiſchen Behörden und Vereinen 
betheiligter Intereſſenten eine Denkſchrift unterm 
4. April 1889 überreicht, in welcher mit eingehender 
Begründung und einer ad hoe gefertigten Verkehrs— 
zeichnung der überzeugende Nachweis des Bedürfniſſes 
gegeben iſt. Auch iſt in dieſer Denkſchrift dargethan, 
wie umfangreich der Kreis der in hohem Maße be— 
theiligten Intereſſenten iſt, und welcher Axt die Er— 
weiterungen und Verbeſſerungen ſind, die für die 
einzelnen Theilſtrecken erſtrebt werden. 

Inzwiſchen hat auch der „Gentralverein für 
Hebung der Fiuk- und Kanalſchiffahrt“ in ber 


Sitzung vom 5. März 1900 einstimmig folgenden 
Antrag angenommen: 

„In Erwägung, daß bie beſtehende Waſſerverbindung 
zwiſchen der Weichſel und der Oder von hoher wirthſchaft— 
licher Bedeutung iſt, in ihrem jetzigen Zuſtande jedoch den 
zeitgemäßen Verkehrsbedürfniſſen derſelben nicht entſpricht, 
beſchließt der Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß— 
und Kanalſchiffahrt, der hohen Königlichen Staatsregierung 
die Bitte zu unterbreiten: 

die Waſſerverbindung zwiſchen der Weichſel und Oder 

ſo bald als möglich derart leiſtungsfähig zu geſtalten, 

daß auf derſelben neben einem geſicherten Flößerei— 
betrieb ein einheitlicher ungehinderter Schiffahrtsverkehr 
mit Fahrzeugen von der Größe und Tragfähigkeit 
möglich wird, wie ſolche auf der Weichſel und Oder 
und in den Schleuſen von den Dimenſionen des Oder— 
Spree-Kanals verkehren.“ 


Selbſtredend hat ſich mit dem wirthſchaftlichen 
Aufſchwung Deutſchlands und der ſtetigen Steigerung 
des Güterverkehrs dieſes ſchon vor mehr als 12 Jahren 
allerſeits anerkannte Verkehrsbedürfniß immer 
dringender fühlbar gemacht. Zugleich haben die 
weiteren praktiſchen Erfahrungen und die Fortſchritte 
der Technik in den Waſſerbauten und Schiffsbauten 
einen werthvollen Anhalt dafür gegeben, wie die ur— 
ſprünglichen Pläne am zweckmäßigſten umzugeſtalten 
ſind. Bei Ausführung derſelben wirdhauptſächlich 
daher darauf zu achten ſein, daß die beabſichtigten 
Verbeſſerungen — aus unangebrachten und ganz 
verfehlten Sparſamkeitsrückſichten — nicht nur den 
zeitigen Mißſtand beſeitigen, ſondern auch das mit 
Gewißheit ſteigende Verkehrsbedürfniß befriedigen. 
Es iſt die Fürſorge dafür zu treffen, daß die Bauten 
bei der ſtetigen Steigerung der Gewerbethätigkeit 
und des Verkehrs nicht ſchon in abſehbarer Zeit 
von ein und mehr Decennien erneut und erweitert 
werden müſſen. 

Die untere Warthe vereint den Güteraustauſch 
mit zwei ſelbſtſtändigen Verkehrsgebieten und zwar 
dem Brahe-Netzegebiet (mit anſchließendem Weichſel— 
verkehr) und dem mittleren und oberen Warthegebiet, 
an der Wartheſtrecke von Pogorzelice (Grenze) bis 
Zantoch gelegen. Als Verkehrscentrum dieſes 
Wart hegebiets ijt die Stadt Poſen zu erachten, 
während für den Weichſel-Brahe-Netze— 
verkehr die Stadt Bromberg den Knoten— 
und Stützpunkt bietet. 

Der Schiffsgüter-Verkehr 
Tonnen à 1000 kg 


betrug in 


in der Stadt Poſen und in der Stadt Bromberg 


— "$4 es —e— — 
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1895 | 21537 | 34788 | 56 325 ||| 39013 | 35107 | -74120 
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) 1899 : 114312 bezw. 205 303 Tonnen. 
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ferner 
auf ber Warthe auf Brahe⸗Netze 
(Schwerin a. W.) (Bromberger Kanal 
in Tonnen A 1000 ke 
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1895 | 26 143 70 Kä 96 56.770 | 45 689 | 102 459 
1896 | 31577 109 933, 141 510| 66 664 | 51282 | 120 946 
1897 | 48620| 96 858, 145 478] 78 190 70514 148 704 
1898 61070 93 765 154835] 93 930 80 676 | 174 606") 


*) 1899 : 114 312 bezw. 205 303 Tonnen. 

Dieſe Antheile an dem in beiden Gebieten jtetig 
ſteigenden Schiffsverkehre berechtigen zu der noth— 
wendigen Forderung einer dahingehenden Verbeſſerung 
der Waſſerſtraße, daß dieſelbe mit größeren Fahr— 
zeugen befahrbar wird. Die Warthe iſt bereits mit 
größeren Fahrzeugen bis 400 Tonnen Tragfähigkeit 
befahrbar, welche ſchon bis nach Poſen kommen, 
während dies oſtwärts noch nicht möglich iſt, obſchon 
der untere Warthelauf keine weſentlichen Ver— 
beſſerungen hierfür bedarf. Dieſes iſt auch von der 
unteren Netze mit der Strecke bis zur Drage- 
mündung der Fall, für die Geradelegung kleiner 
Biegungen und Baggerungen ausreichen dürften. 

Auf der „Lebhaften Netze“ hat es ſich 
jedoch erwieſen, daß die 4 Stauwehre nicht aus— 
reichen, um die wechſelnde und ausgiebige Be- und 
Entwäſſerung des Geländes durchweg anszuführen. 
Zu dieſem Zwecke ſollen noch 4 Stauanlagen hier 
errichtet werden, womit gleichzeitig eine vollſtändige 
Kanaliſirung dieſer Flußſtrecke zu verbinden 
ſein wird, um ſie zugleich für Schiffe mit 400 Tonnen 
Tragfähigkeit befahrbar zu machen. Zu gleichem 
Zwecke wird auf der „Trägen Netze“ die Ver: 
größerung der Schleuſen XI und XII bis zu 57,6 m 
Länge und 9,6 m Breite ausreichen. 


Der Schiffsverkehr in der unteren Netze 
betrug nach den Aufzeichnungen an der XII. Schleuſe 


| in den letzten 5 Jahren: 


Bergſahrt Thalfahrt | 


Jahr Richtung | Richtung i Zuſammen 
Berlin-Bromberg | Brontberg-Verlin) 
ahn, Ladung " Ladung | ax Ladung 
had E Tonnen Kühne | Tonnen EH Tonnen 
| | | wuer 
| | | | 
1895 | 214 | 12682 | 645 | 64998 | 849 | 77080 
1896 | 198 | 11610 | 808 | 86605 ‚1006 98215 
1897 251 19665 | 911 | 108707 |1162 | 193 432 
1898 | 359 | 30167 1025 | 119489 1384 149656 
1899 | 411 | 33858 1887 | 146992 1748 180550") 


) Ungefährer Werth 27 Millionen Mark. 
Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 
1895 1806 1897 1898 1899 
92 98 107 108 109 To. Ladung. 
D 


mit 


ee E O 


16 


— — 


Es muß jedoch beſonders noch bemerkt werden, 
daß die Denkſchrift, welche dem Etat für 1891/92 
beigefügt iſt, in dem die Koſten der Netzeregulirung 
auf 8 Millionen und deren Ausführungsdauer auf 
5 Jahre bemeſſen waren, zwar hervorhebt, daß die 
Windungen der Netze den Flößexei- und Schiffabrts- 
betrieb febr beeinträchtigen, daß fie aber unbeſtreit— 
bar erkennen läßt, daß die Verbeſſerung dieſes 
Fluſſes ganz vorwiegend, ja faſt ausſchließlich im 
landwirthſchaftlichem Intexeſſe erfolgt. 

Es heißt in dieſer Denkſchrift: 

„Den widerſtreitenden Intereſſen der Landwirthſchaft 
gegenüber, welche insbeſondere an die winterlichen Ueber— 
ſchwemmungen der Wieſen anknüpften, iſt zu bemerken, daß 
die projektirte Flußregulirung der Landwirthſchaft nicht nur 
nachtheilige Folgen fernhielt, ſondern ihr darüber hinaus 
unmittelbare Förderung in Ausſicht ſtellt. 

Landwirthſchaftlich intereſſirt auf der Strecke der ſog. 
faulen Netze (bis zur Einmündung der Küddow) neben der 
Begradung die Senkung der Flußſohle, weil ſie eine beſſere 
Entwäſſerung ermöglicht und die Gefahr ſommerlicher 
Ueberfluthungen mit Ernteverluſten verringert.“ 

Auf der zweiten Strecke, zwiſchen der Küddow— 
und Dragemündung, ſind die Krümmungen begradigt 
und vier Stauwehre mit Schiffsſchleuſen eingebaut. 

„Dieſe Wehre“), heißt es weiter in der Denkſchrift, 
haben unmittelbar den Zweck, die winterlichen 
Ueberfluthungen der Wieſen, auf welche die Beſitzer Werth 
legen, zu regelmäßigen zu machen; dieſelben ſollen, wie ſie 
bisher zufällige ſind, für die Folge möglichſt geſicherte ſein 
und nach Bedürfniß regulirt werden können. 

Es iſt auch die Möglichkeit vorgeſehen, vier weitere 
Stauwerke zu dem Zwecke einzubauen, die Flußſtrecke 
vollſtändig zu kanaliſiren, wodurch die Bedingungen 
für eine höher zu entwickelnde Wieſeneultur — vorausgeſetzt, 
daß ſich die Wieſenbeſitzer ſpäter zu einer Be- und Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft vereinigen — in vollkommener 
Weiſe dargeboten ſein würden.“ 

Dieſe Möglichkeit iſt zur Nothwendigkeit ge— 
worden, da nach den letztjährigen Erfahrungen (aller: 
dings waren hierbei auch die anhaltend trockenen 
Witterungsverhaͤltniſſe mitwirkend) eine weitere Ber- 
beſſerung der Netze für landwirthſchaftliche Cultur 
unabweislich geworden iſt. 

Viel intenſiver iſt die Schiffahrt an dem Umbau 
des Bromberger Kanals betheiligt, deſſen Schiffs⸗ 
güterverkehr in den letzten fünf Jahren um etwa 
110 % geſtiegen ijt. Er betrug nach den Angaben 
an II. Schleuſe des E Kanals: 


Bergfahrt [Thalfahrt 
Richtung | Richtung Zuſammen 

Jahre Bromberg — Berlin — 

Berlin | Bromberg 
eh Sühne | Sabung | Kühne Ten Ste ae Dë poms 
1831/85 | 722 | 60000 | 514 | 35000 | 1236 | 95 000 
1886/90 | 421 | 39982 || 531 39 720 952 | 79702 
1891/95 | 489 46419 | 503 | 43.134 | 992 | 89553 
1896 | 640 66664. 587 54282 1236 | 120946 
1807 732 78 100 684 | 70514 | 1416 | 148 704 
1898 865 | 93980 787 | 80676 | 1652 174 606 
1899 | 1051 113 523 896 | 91780 || 1947 205 3037) 


*) Die erfreulicherweiſe in einer nutzbaren Länge von 
57,4 m und von 9,6 m Breite gebaut find. 
+) Ungefährer Werth 40,7 Millionen Mark. 


Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 


1881. 85 1886/9) 1891/95 1896 1897 1898 1899 
To. To. To. 50. Nox 00, ED: 
77 81 90 98 105 106 106 Ladung. 


Auf Exſuchen des Herrn Regierungs-Pralſidenten 
vom 27. Juni 1899 um gutachtliche Aeußerung über 
die anderſeits geltend gemachte Vefürchtung, daß die 
Erweiterung des Bromberger Kanals insbeſondere 
den Flößereiverkehr beeinträchtigen würde, hat 
die Handelskammer unterm 31. Auguſt 1899 fol⸗ 
genden Bericht erſtattet: 

„Seit Jahrzehnten pflegen jid) periodiſch — uicht un: 
beabſichtigt auch aus Intereſſentenkreiſen — Befürchtungen 
dahingehend zu erneuern, daß die Flößerei durch den Brom— 
berger Kanal in abſehbarer Zeit erheblich zurückgehen müſſe. 

Leicht begreiflich erfordert dieſer gewöhnlich als „Netze⸗ 
flößerei“ bezeichnete Flößereiverkehr durch den Bromberger 
Kanal unſere beſondere Fürſorge, weil er zu den bedeutendſten 
Gewerbezweigen unſeres Bezirks gehört und die geſammte 
Wirthſchaftslage desſelben erheblich beeinflußt. 

Er bildet die Unterlage für 27 größere Gewerbeunter— 
nehmen, welche etwa 2500 Arbeiter mit über 1 Million 
Mark Arbeitslöhnen im Durchſchnitt jährlich beſchäftigen. 
(Seite 54 unſeres Jahresberichts für 1898.) 

Der größte Theil dieſer Arbeiter ſind Coloniſten im 
Brahe- und Netzegebiet, welche aus der Flößerei — in der 
ſie nur in mehr oder minder längeren Perioden beſchäftigt 
werden — hauptſächlich ihren Lebensunterhalt gewinnen. 
Dadurch werden ſie in der Zwiſchenzeit, in welcher ſie nicht 
flößen, leicht für Arbeiten in der Landwirthſchaft, im Winter 
großentheils auch für forſtwirthſchaftliche Arbeiten verfügbar; 
und ſomit hat auch die Land⸗ wie Forſtwirthſchaft unſeres 
Erachtens an der Erhaltung dieſes Zuſtandes ein großes 
Intereſſe, deſſen wirthſchaftliche und ſocialpolitiſche Bedeutung 
noch vielfach unterſchätzt wird. 

Um ſo eifriger waren wir unausgeſetzt bemüht, darüber 
Ermittelungen anzuſtellen, in wie weit die angeblichen Be— 
fürchtungen eines bedeutenden Rückganges der „Netzeflößerei' 
begründet erſcheinen, insbeſondere auf welche Thatſachen ſie 
zurückzuführen ſind. 

In erſter Linie wird hierfür behauptet, daß in Rußland, 
der vorwiegend in Betracht kommenden Bezugsquelle für 
die beſagten Hölzer, durch übermäßigen unwirthſchaftlichen 
Abtrieb der Waldbeſtand ſich vermindern und ſo große 
Mengen Exporthölzer wie bisher nicht mehr erhältlich ſein 
würden. 

Insbeſondere beruft man fic) neuerdings hierfür auch 
auf das ſeit 1888 in Rußland eingeführte Waldſchutzgeſetz, 
das feit 1893 auch auf Polen ausgedehnt ijt und ftreng 
durchgeführt wird. 

Nun weiſt der ruſſiſche Gelehrte Dr. Ballod in ſeinem 
Buche über die Forſteultur in Rußland (im Auszuge ab— 
gedruckt auf Seite XXX der J.“ II. Vierteljahrsſchrift 1899 
des Statiſtiſchen Preuß. Bureaus) nach, daß im europäiſchen 
Rußland der Waldbeſtand (= 40 Procent der Geſammtfläche) 
auf 179,8 Millionen Deßjätinen — etwa 200 Millionen ha 
berechnet wird. 

Intereſſenten, welche die — ſtark überwiegend der Krone 
gehörigen — hier in Betracht kommenden ruſſiſchen Wald- 
gebiete zwecks Holzankaufs ſeit Jahrzehnten bereiſen, beſtätigen 
übereinſtimmend, daß der Waldreichthum Rußlands ein fo 
großer iſt, um mindeſtens auf viele Jahrzehnte hinaus ſelbſt 
den ſteigenden Bedarf des Auslandes ausreichend zu decken. 
Auch in der Ballod'ſchen Schrift wird bei regelmäßigem 


Umtriebe die jährliche Entnahme des Holzes auf 
40 Millionen Kubikſaſchen — 400 Millionen Feſtmeter 
berechnet. 

Selbſtredend werden erſt mit der Verbeſſerung der 


Transportverhältniſſe Forſten erſchloſſen, deren Holzbeſtand 
bisher wenig verwendbar und faſt werthlos war. Erfreulicher— 
weiſe nimmt die Erweiterung und Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
wege von Jahr zu Jahr zu. 


Durch die Erhöhung der Transvportkoſten ſowie in 
Folge des Waldſchutzgeſetzes, welches übrigens den Käufer 
vielfach vor der gezwungenen Abnahme großer Mengen 
mitverkaufter schlechter und ſehr geringwerthiger Waaren 
ſchützt, ſind naturgemäß die Holzpreiſe in den ruſſiſchen 
Produktionsgebieten nicht unbedeutend geſtiegen und einer 
ſtetigen Steigerung unterworfen, wodurch von vornherein 
die Gewinnchancen für den deutſchen Käufer ſinken. 

Im Allgemeinen iſt wie überall ſo auch hier die Preis— 
bildung von dem Verhältniß des Angebots zur Nachfrage, 
und dieſes letztere wiederum im vorliegenden Falle durch 
den Bedarf Deutſchlands bedingt. 

Nun ſteht unbeſtreitbar feſt, daß Deutſchland mit der 
wirthſchaftlichen Beſſerung und der ſtetig ſteigenden Gewerbe- 
thätigkeit auch einen von Jahr zu Jahr zunehmenden Holz- 
bedarf hat, namentlich in den meiſt in Betracht kommenden 
Bau: und Nutzhölzern. 

Ebenſo iſt erwieſen, daß ſelbſt die erhöhte Forſtproduktion 
in Deutſchland gar nicht in der Lage iſt, deſſen beſagten 
Holzbedarf auch nur annähernd zu decken. 

Ueberall wird darüber geklagt, daß bei dem großen 
Holzbedarfe die deutſchen Forſtverwaltungen ſelbſt Brennholz 
als Nutz- und Bauhölzer zum Verkauf ſtellen und gleichwohl 
Preiſe erzielen, die durchſchnittlich den Taxwerth weſentlich 
überſchreiten. 

Bei ſolcher Sachlage iſt Deutſchland ſonder Zweifel auf 
die ganz bedeutenden Zuführen aus dem Auslande angewieſen, 
und an dieſen Zufuhren haben Rußland und Oeſterreich 
einen bedeutenden Antheil. Nach der amtlichen Statiſtik 
(S. 112 des Statiſtiſchen Jahrbuchs für 1899) betrug im 
Durchſchnitt der fünf Jahre 1894—1898 

a) die Einfuhr von Bau- und Nutzhölzern: 

2492262 Tonnen im Werthe von 191 Millionen Mark, 

b) die Ausfuhr 296976 Tonnen im Werthe von 

17 Millionen Mark, ſo daß Deutſchland für ſeinen 

Bedarf an Bau- und Nutzholz ſchon jetzt etwa 

3,1 Millionen Tonnen (Werth 174 Millionen Mark) 

jährlich aus dem Auslande beziehen muß. 

An dieſer Einfuhr ſind nach dem Durchſchnitt der 
letzten 5 Jahre jährlich betheiligt: 

Rußland mit 1484 150 Tonnen (Werth 80,8 Millionen 


Mark = ca. 42,5 Procent und Oeſterreich-Ungarn mit 
1192000 Tonnen (Werth 52,8 Millionen Mark) =- ca. 


34 Procent. 
Ein geringer Theil der öſterreichiſchen Einfuhren und 
der weitaus größte Theil der ruſſiſchen Einfuhren erfolgen 
jedoch zu Waſſer im Flößereiverke br. Dieſer betrug 
nach der Reichsſtatiſtik für die Binnenſchiffahrt (Bd. 82, 88, 
94, 100) jährlich im Durchſchnitt auf dem 
Memelſtrom ca. 780 000 Tonnen, 
Weichſelſtrom ca. 810 000 
Wartheſtrom ca. 20 000 


” 


” 


Von ben Weichſelzufuhren find jedoch / int 


Durchſchnitt in den Weichſelhafen Brahemünde eingeſchleuſt 
worden, und lediglich dieſer Flößereiverkehr iſt für die vor— 
liegende Frage maßgebend. 

Es iſt nun ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß im Durchſchnitt 
der letzten 25 Jahre jährlich 622000 l. Meter Floßholz in 
Brahemünde eingeſchleuſt und 580 000 l. Meter (= 420 000 
Tonnen) davon durch den Bromberger Kanal weitergeſchleuſt 
ſind. (S. 112 ff. unſeres Ibhresberichts für 1898) Der 
Abgang der Weichſelhölzer im unteren Brahegebiet iſt im 
Verkehr durch den Bromberger Kanal theils durch die Ober— 
brahehölzer erſetzt worden, ſodaß auch im Bromberger Kanal 
der jährliche Durchſchnittsverkehr jid) auf 620 000 l. Meter 
(450 000 Tonnen) Floßholz ſtellte. Dieſe Durch⸗ 
ſchnittsziffer eines langjährigen Verkehrs iſt mit Rückſicht 
auf den dargelegten Sachverhalt auch für ferner einwandsfrei 
als maßgebend zu erachten. 

Denn nach wie vor werden die großen Schneidemühlen 
an der unteren Netze und Warthe, in Liepe Oderberg, Berlin, 
Spandau, Potsdam u. ſ. w. bis zum Elbegebiet hauptſächlich 
quf bieje Zufuhren angewieſen fein, die ſich allerdings bei 
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einer vertheuerten Flößerei vermindern, bei einer Verbilligung 
der Flößerei ſteigern werden. ( ned 

Glauben wir im Vorſtehenden überzeugend nach⸗ 
gewieſen zu haben, daß in abſehbarer Zeit eine weſentlich 
dauernde Aenderung des Flößereiverkehrs durch den Brom⸗ 
berger Kanal nicht zu befürchten ijt, fo ijt dies auch daun, 
zutreffend, wenn in erwünſchter Weiſe die Holzinduſtrie an 
der unteren Brahe ſich ſtetig vergrößert und erweitert, und 
dadurch hier größere Mengen der Rohhölzer abſorbirt 
werden. 

Wenn man gar auf eine allmähliche Zunahme dieſer 
Induſtrie um 50 Proceut rechnet, fo würde e$ fid) (vgl. 
S. 114 unſeres Jahresberichts für 1898) um einen Mehr— 
aufſchnitt von etwa 80 000 l. Metern Rohholz handeln. Und 
auch hier würde der Abgang wohl durch den ſteigenden Be— 
darf Deutſchlands an auswärtigen Rohhölzern ausgeglichen 
werden, ſodaß auch künftig immerhin auf ein durchſchnittliches 
Verkehrsquantum von ca. 550 000 bis 600 000 l. Metern 
Floßholz für den Bromberger Kanal zu rechnen iſt. 

Und wie entſpricht nun einem ſolchen Verkehrsquantum 
der Flößerei die Leiſtungsfähigkeit des Bromberger Kanals? 

Die langjährigen Erfahrungen haben erwieſen und die 
Hochwaſſergefahren auch in dieſem Jahre haben es erneut 
beſtätigt, daß die geringe Leiſtungsfähigkeit des Bromberger 
Kanals, ſowie die unzureichende Aufnahmefähigkeit des Sicher— 
heitshafens „Brahemünde“ Verzögerungen und Ver— 
theuerungen des Holzverkehrs verurſachen. Da fih nature 
gemäß der Flößereiverkehr nicht gleichmäßig auf die 
ganze Betriebsperiode vertheilen läßt, die Mühlenhölzer zum 
größten Theil auf die Einlagerung in den Hafen angewieſen 
ſind, aus dem ſie nur je nach Bedarf entnommen werden, 
und ebenjo auch die noch nicht verkauften Commiſſionshölzer 
im Hafen Lager nehmen, jo fehlt es einerſeits an ausreichen— 
den Lagerflächen an der Brahemündung und andererſeits iſt 
durch die unzulängliche Leiſtungsfähigkeit des Bromberger 
Kanals die ungehinderte Weiterbeförderung der in dem Hafen 
Brahemünde eingeſchleuſten Floßhölzer nicht durchführbar. 

Selbſt in den Jahren mit weit geringerem als dem 
Durchſchnittsverkehr waren wiederholt längere Betriebs— 
perioden mit ununterbrochenem Tag- und Nachtbetrieb er- 
forderlich, und da letzterer, welcher ſchon bei geringem Verkehr 
etwa 3 Monate in der Betriebsperiode dauerte, jetzt gemäß 
& 6 des Abgabentarifs vom 10. April 1899 noch vertheuert 
wird, ſo wird wohl nicht beſtritten werden können, daß die 
Leiſtungsfähigkeit des Kanals ſelbſt für die Flößerei 
die berechtigten Verkehrsanſprüche nicht ausreichend erfüllt. 

Ungleich dringender und nothwendiger geſtaltet ſich 
jedoch das Bedürfniß der Kanalerweiterung für die gedeihliche 
Entwickelung des Schiffahrtsverkehrs. Selbſt von den 
Gegnern der Kanalvergrößerung wird zugegeben werden 
müſſen, daß der umfangreiche Flößereiverkehr in Folge der 
engen Schleuſendimenſionen und der ungenügend tragfähigen 
Fahrtſtraße immerhin ſchon jetzt den Schiffahrtsbetrieb — 
trotz des Vorſchleuſerechts der Schiffe — erſchwert und ver— 
langſamt. 

Das Bedürfniß für die Erweiterung des Bromberger 
Kanals machte ſich aber ſchon vor länger als zehn Jahren 
geltend, als der geſteigerte Verkehr die Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit einer möglichſt raſchen, geſicherten und billigen 
Waſſerverfrachtung für die wirthſchaftliche Förderung der 
deutſchen Gewerbethätigkeit erwies. 

Und dieſes Bedürfniß macht ſich, wie in den ein— 
ſchlägigen Ausführungen unſerer Jahresberichte dargethan 
iſt, von Jahr zu Jahr immer mehr fühlbar, je größer der 
Güteraustauſch wird und je mehr jid) die Verkehrswege, Ver: 
kehrsmittel und Verkehrsformen ändern, und erhebliche Ver— 
ſchiebungen in der Produktion und Conſumtion und damit 
auch in den Verkehrsbeziehungen eintreten. 

Insbeſondere hat die Verkehrsentwickelung auf den 
Waſſerſtraßen das Bedürfniß erwieſen, daß mit der Steigerung 
des Güteraustauſches auf große Entfernungen neben der 
Zunahme des Lokalverkehrs die Waſſerſtraßen und Schiffs⸗ 
gefäße leiſtungsfähiger zu geſtalten ſind. Dies zeigt 
ſich auch im Schiffsgüterverkehr und in der Belaſtung der 
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Schiffe durch den Bromberger Kanal; Meier Verkehr ift in 
den letzten Jahren, wie ziffermäßig auf Seite 121 ff. unſeres 
Jahresberichts für 1898 nachgewieſen iſt, ſtetig und erheblich 
geſtiegen. 

Es wurden durch die II. Schleuſe des Bromberger 
Kanals befördert: 


| | KEE? 
| Jaäährlicher 
Im Durch Zahl | a ge ee : 
jdnitt | ber ber Belaſtung 
jährlich auf beladenen Ladungs⸗ der beladenen 
die Jahre Schiffe gma Schiffe 
| in Tonnen 
ite — | à 1000 kg Tonnen 
j | 
1873—1875 | 1709 | 93 000 54,5 
1876—1880 | 1968 | 85 000 67,0 
1881—1885 | 1236 95 000 77,0 
1886—1890 | 953 | 79 701 83,6 
1891—1895 | 992 | 88 957 90,8 
1896-1898 | 1435 | 14808 | 1032 
(1899 1947 205 303 106) 


Vergegenwärtigt man ſich ferner den geſammten Güter— 
verkehr unſeres Bezirks und der Stadt Bromberg in den 
letzten Jahren, ſo gewinnt man eine erneute Beſtätigung 
dafür, daß die Schiffsverfrachtung ſtetig eine ungleich größere 
wirthſchaftliche Bedeutung für den Güteraustauſch gewinnt 
als ſelbſt die Eiſenbahnen. Es betrug in den letzten vier 
Jahren die Güterbewegung des diesſeitigen Bezirks: 


Die Schiffsgüter 


Y > 
Jahr Bahnverkehr Schiffsvertehr⸗) | Eugen 
Denen | Bonne) Brocent Br 
1895 | 5 285 861 | 278 338 | 5,3 
1896 | 5454502 341450 | 6,3 
1897 | 5 555 906 | 411692 | 1A 
1898 | 6017256 | 502 632 84 
1899 | 6289 785 | 579 701 9,0 


) Aufzeichnungen an den Schleuſen in Brahemünde, 


Y 


Bromberger Kanal (II. Schleuſe) und Netze (XII. Schleuſe). 


Für den Lokalverkehr Brombergs ergeben ſich folgende 
Verhältnißziffern des Güterverkehrs: 


| 
d 
d 
| 
| 


Jahr br Bahn | per Schiff 

ae one I 717 Ron ei FE 
1895 | 231 942 74120 = 82% ber Bahngüter 
1896 | 958049 83 490 = 33% „ s 
1897 | 275663 | 90016 = 33% „ ^ 

1898 | 301562 104 665 = 35% „ " 
1899 | 993848 | 114312 = 84% „ 2 


Im Lokalverkehr der Stadt Bromberg haben fid) die 
Bahngüter in den letzten Jahren allerdings um 30 Procent, 
die Schiffsgüter nur um 40 Procent vermehrt; dagegen im 
Geſammtverkehr des Bezirks ſind die Bahngüter (von 5,3 

Millionen Tonnen auf 6 Millionen) nur um 14 Procent 
geſtiegen, während die Schiffsgüter eine Steigerung (278 zu 
503 Tauſend Tonnen) von 80 Procent aufweiſen. 


Und da dieſe Zunahme zumeiſt den Verkehr mit der 
unteren Netze betrifft (90 Procent vgl. Seite 122 unſeres 
Jahresberichts für 1898), ſo iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit 
auch hieraus zu folgern, daß der Bromberger Kanal die in 
abſehbarer Zeit zu erwartende Vermehrung des Verkehrs 
mit den gegenwärtig vorhandenen Schleuſen unter den an— 
geführten Umſtänden ohne Gefährdung eines regulären Betriebes 
überhaupt nicht wird bewältigen können. 
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Alsdann haben ſich auch im Schiffahrtsbetriebe die 
Betriebskoſten ſtetig und nicht unerheblich geſteigert durch 
höheres Anlagekapital (Kaufpreis) der Schiffe und Aus: 
rüſtung, höhere Löhne, Koſten der ſocialen Geſetzgebung 2. 

Im Gegenſatz zu den größeren Betriebskoſten macht 
ſich aber u. A die Verkehrsforderung billigerer Frachten 
geltend, ſo daß ein Ausgleich dieſes Gegenſatzes nur durch 
die erhöhte Leiſtungsfähigkeit der Schiffahrt, ſowohl hinſichtlich 
der Frachtpreiſe als auch der Schnelligkeit und Sicherheit 
des Transports herbeizuführen iſt. 

Die Leiſtungsfähigkeit der Schiffahrt iſt aber wiederum 
durch diejenige der Waſſerſtraßen bedingt, und wo für letztere, 
wie z. B. auf der Oder, Elbe, Rhein u. ſ. w., mit einem 
großen Koſtenaufwand geſorgt worden ijt, hat fid) auch die 
Schiffahrt derart gehoben, daß gar bald auch hier die an— 
fänglichen Bedenken wegen der Koſten ſchwanden und die 
urſprünglichen Anlagen noch zu klein wurden. (Spree-Oder— 
Kanal, Märkiſche Waſſerſtraßen, Kaiſer-Wilhelms-Kanal u. A.) 

Aus all' dieſen langjährigen Erfahrungen hat man 
die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß nur die Verwendung 
größerer Schiffsfahrzeuge und die weiteſtgehende Aus— 
nutzung ihrer Tragfähigkeit den allgemeinen wirthſchaftlichen 
Vortheil für alle am Waſſerverkehr betheiligten Gewerbe bietet. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß die ſteigenden Betriebskoſten 
der Schiffahrt in unverhältnißmäßig höherem Maße die 
Kleinbetriebe belaſten als die größeren Fahrzeuge und bei 
erſteren den größten Theil des Unternehmergewinnes abſorbiren. 


Angenommen, es iſt ein Frachtgut von 300 Tonnen 
auf 400 kin zu verfrachten, und der nach Angebot und 
Nachfrage ſich regulirende zeitige Frachtſatz beträgt ca. 
40 Pf. pro Centner, ſo iſt mithin die Geſammtfracht für die 
300 Tonnen 2 400 Mark. 

Wie ſtellen ſich nun Betriebskoſten und Betriebs— 
verhältniſſe bei einer Verladung: 

a) des Geſammtquantums in einem Schiffe mit 400 

Tonnen Tragfähigkeit 
oder 

b) bei Verladungen mit je 100 Tonnen Ladegut in 

drei Schiffen mit je 150 Tonnen Tragfähigkeit? 

Das ſind nämlich die durchſchnittlichen Beladungs— 
mengen im Verhältniß zur Tragfähigkeit der Schiffe. 

1. Bei Verladungen in einem Kahne wie ad a) ift von 
vornherein durchſchnittlich eine größere Ausnutzung 
(5/, — 2/9) der Ladungsfähigkeit um ½ gegeben. 

. Die für fogen. todten Raum (nicht ausgenutzte Trag- 
fähigkeit) mitbezahlten Schleuſengebühren und Mb- 
gaben, die mindeſtens auf 2 Mark pro Tonne zu ver— 
anſchlagen ſind, belaſten für jede Reiſe die Kleinſchiffe 
um (3 X 50 Tonnen = 150 Tonnen) etwa 100 Mark 
(2 Mark 50 Tonnen) mehr als den 400 Tonnen 
tragfähigen Kahn bei dem nur 100 Tonnen unbenutzt 
bleiben. ` 

3. Während für den großen Kahn eine ſtändige Beſatzung 

mit drei Mann ausreicht, pflegt für die drei kleinen 

Kähne zum größten Theil eine ſolche (2 >< 3) mit 

6 Mann erforderlich zu werden. 

Der Durchſchnittslohn mit 3 Mark ergiebt alſo für 
die Kleinſchiffe eine tägliche Mehrbelaſtung von 9 Mark, 
oder auf eine Reiſedauer von 20 Tagen pro Reiſe eine Mehr: 
löhnung von 180 Mark. 

Dazu kommen noch die doppelten Koſten der Arbeiter— 
verſicherung 2c. 

Erwägt man ferner die geringeren Ufergelder fiir. 
einen anſtatt für drei Kähne, die leichtere und raſchere Be— 
und Entladung des erſteren, ſo iſt in der That die Mehr— 
belaſtung der Kleinſchiffe an Betriebskoſten von erheblicher 
Bedeutung. 

Nun ſind aber noch andere, die Betriebsweiſe be— 
gleitende Umſtände, wie leichtere und öftere Benutzung von 
Schleppdampfern u. ſ. w., mit zu berückſichtigen, wodurch 
insbeſondere die Transportdauer gekürzt und dem großen 
Kahne in der Betriebsperiode eine größere Anzahl von Reifen 
und Erhöhung des Unternehmergewinnes ermöglicht wird. 
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Daher ijt das große Schiffsfahrzeug bei beſſerer Ber- 
werthung in der Lage, den Verfrachtern ungleich billigere 
und beſſere Verfrachtungsgelegenheiten zu bieten, insbeſondere 
für größere Transportſtrecken als die kleinen Schiffe, bie 
wiederum im Lokalverkehr — bei geringen Frachtmengen 
und auf kurze Strecken — eine beſſere und geeignetere Ver— 
wendung finden. 


Die zeitige Unmöglichkeit in der Verwendung größerer 
Fahrzeuge auf dem Bromberger Kanal bildet aber unbeſtritten 
das Hinderniß, daß ſich nicht, wie auf anderen wichtigen 
Waſſerſtraßen, ein bedeutender Schiffsgüterverkehr einrichten 
und entwickeln kann, für den auch hier wie anderwärts die 
wirthſchaftlichen und ſonſtigen Vorausſetzungen vorhanden ſind. 

Die zeitige geringe Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder hemmt aber auch die wirth— 
ſchaftliche und Verkehrsentwickelung dieſer angrenzenden 
Stromgebiete, wie neuerdings auch wieder von den 
Handelskammern zu Thorn (Seite 66 des Jahresberichts 
für 1898), Frankfurt a. O. (Seite 20 ff. des Berichts 
für 1898), Graudenz u. A. begründend nachgewieſen 
wird. Und ſelbſt das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt ſieht 
ſich veranlaßt in dem Berichte über den Verkehr auf den 
deutſchen Waſſerſtraßen von 1872 bis 1897 (Statiſtik des 
deutſchen Reichs, 8. Jahrgang 1899, Zweites Heft Seite II 42), 
obſchon die ergänzenden Verkehrsziffern nach unſeren zu— 
verläſſigen Ermittelnngen viel zu niedrig angegeben find, 
noch beſonders Folgendes hervorzuheben: 

„Der Bromberger Kanal vermittelt den Verkehr 
zwiſchen Weichſel und Oder, indem er die Weichſel 
mit der Netze verbindet. Leider kann dieſe wichtige 
Verbindung zweier großer Stromgebiete nicht ge— 
nügend ausgenutzt werden, da die Abmeſſungen der 
Braheſchleuſe bei Karlsdorf (36 Meter lang und 
6,2 Meter breit) und der Bromberger Schleuſen 
(45,5 Meter lang und 6,2 Meter breit) un- 
zu reichend find und die große Mehrzahl 
der Stromfahrzeuge des Elbe- und Odergebiets, ſowie 
des Weichſelgebiets von der Benutzung der Zwiſchen— 
ſtraße ausſchließen. Es iſt deshalb auch ſchon ein 
Umbau der genaunten Schleuſen angeregt worden.“ 


Wir glauben ſomit auch dafür den Nachweis erbracht 
zu haben, daß ſelbſt unter den zeitigen Verhältniſſen die 
Verwendung größerer Schiffsfahrzeuge ſo beträchtliche Vor— 
theile für den Handel und die geſammte Gewerbethätigkeit 
des deutſchen Oſtens zur Folge haben wird und haben muß, 
daß dadurch die mit der Erweiterung des Bromberger 
Kanals verbundenen Koſten mehr als ausreichend gerecht— 
fertigt werden. Dieſe Vortheile werden ſich aber unbeſtreitbar 
noch ganz bedeutend erhöhen, wenn durch den Ausbau des 
Rhein-Elbe- und Teltower Kanals u. f. w. eine kürzere und 
leiſtungsfähige direkte Schiffahrtsſtraße zwiſchen dem Often 
und Weſten Deutſchlands geſchaffen wird und, gleich der 


Erweiterung des Bromberger Kanals erheblich mitwirkend, . 


zur wirthſchaftlichen Hebung des deutſchen Oſtens geſchaffen 
werden muß. 


Da jedoch der Umbau des Bromberger Kanals jeden— 
falls viele Jahre in Auſpruch nehmen wird, fo geſtatten wir 
uns die Bitte, wenigſtens jetzt ſchon die Beſſerung der 
Waſſerverhältniſſe auf der unteren Brahe herbei— 
führen zu wollen. 


Es iſt oben nachgewieſen, daß die Lagerflächen des 
Sicherheitshafens Brahemünde ſelbſt für den normalen Holz⸗ 
verkehr unzureichend find; ebenſo ijt bekannt, daß die Karls⸗ 
dorfer Schleuſe mit ihren kleinen Dimenſionen ein Hemmniß 
für den Waſſerverkehr mit der Weichſel bildet und die Ent— 
wickelung eines zeitgemäßen Schiffahrtsverkehrs mit dem 
Oſten hindert. 


Beide Uebel ſind, wie dies auch in unſerer Eingabe 
vom 25. Juli d. J. — J. ⸗Nr. 1377/99 — dargethan iſt, 
ohne erhebliche Koſten durch Umbau des Stauwehrs in 
Brahnau bis 2 Meter Höhe und durch Kaſſirung der Karls— 
dorfer Schleuſe zu beſeitigen.“ 
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Der kleinſte, aber ungleich wichtigſte Beſtand⸗ 
theil der ganzen Waſſerſtraße üt die Unterbrahe ein- 
ſchließlich der Stadtſchleuſe T in Bromberg, 
welche auf die Dimenſionen der Brahemünder 
Schleuſe (64,5 m Länge und 9 m Breite) zu 
vergrößern iſt. Den Verkehr der unteren Brahe 
mit der Weichſel veranſchaulichen die Zifferangaben 
von der Hafenſchleuſe Brahemünde. 

An Floßholz paſſirten dieſelbe aufwärts: 

1895 1896 1897 1898 1899 


543 694 701451 660 872 828 153 739 435 Feſtmeter 
oder 326216 420872 396 523 496 892 473 916 Tonnen 


à 1000 kg. Der Werth der Floßhölzer in 1899 
betrug etwa 27 Millionen Mark. 
Der Schiffsverkehr war folgender: 


Bergfahrt Thalfahrt 


: | ; 

Richtung Richtung auf 
Jahr Weichſel — | Bromberg — Zuſammen 

Bromberg Weichſel 

| è | H | DH 
St Kähne nt Kähne Sung Kähne eee 
1895 | 590 | 51893 436 | 46706 1026 98199 
1896 605 63 657 540 58632 | 1145| 122289 
1897 646 61850 717 77 706 1363 139 556 
1898 883 76 705 || 1029 | 101666 1912 178371 
1899 812 83 457 988 | 110091 


| 1810| 198.548") 
| N | 

) Ungefährer Werth 39 Millionen Mark. 

Durchſchnittliche Belaſtung der Kähne: 


1895 1896 1897 1898 1899 
Tonnen 95 107 102 93 107 Ladung. 


Dieſe Verkehrsmengen auf der kurzen Strecke 
zeigen ſchon an und für ſich das dringende Be— 
dürfniß einer weſentlichen Verkehrserleichterung, das 
aber mit der Zunahme des Verkehrs und der 
induſtriellen Anlagen an den Ujergelanden der 
unteren Brahe derart ſteigt, daß die Verbeſſerung 
dieſer Waſſerſtrecken faſt unaufſchiebbar iſt. 

Insbeſondere ſind hierfür folgende Thatſachen 
zu erwähnen: 

1. Wie im diesſeitigen Berichte vom 25. Juli 1899 
an den Herrn Regierungs-Präſidenten dar— 
gethan iſt, haben die großen Verluſte, welche 
erſt wieder durch das Hochwaſſer auf der 
Weichſel 1899 entſtanden, die nothwendige 
Schutzpflicht für den oſtdeutſchen Holzverkehr 
ernſtlich erneuert, die auch gegen die Eis— 
gefahren im Frühjahr nicht außer Acht zu 
laſſen iſt. 

Da dieſe Gefahren periodiſch eintreten, 
ſo ſind ſie nicht mehr als Ausnahmefälle zu 
betrachten. Es iſt daher zur Sicherung des 
durchſchnittlichen Holzverkehrs, für den er— 
weislich die Lagerflächen in Brahemünde nicht 
mehr ausreichen, ein ausgiebiger Lagerſchutz 
in der unteren Brahe zu ſchaffen, wofür un: 
beſtreitbar ein dringendes Verkehrsbedürfniß 
vorliegt. 


Erhöht wird dieſes Schutzbedürfniß ba: 
durch, daß durch die Buhnenanlagen auf der 
Weichſel und die Stromregulirung derſelben 
die Lagerflächen auf der Weichſel faſt gänzlich 
beſeitigt werden. 

Nun wurde ja andererſeits gleichfalls die 
Errichtung von Holzhäfen auf der Weichſel 
geplant; aber überzeugend iſt nachgewieſen, 
daß das allgemeine und finanzielle Intereſſe in 
ganz bedeutend bevorzugtem Maße für die 
Schutzhäfen in der unteren Brahe ſpricht, weil 
hier der angeſtrebte Zweck raſcher, leichter und 
überaus weit billiger (für kaum den fünften 
Theil der Koſten) erreichbar ijt. Hierzu tritt 
noch die Zweckmäßigkeit, welche es den Lager— 
hölzern hier ermöglicht, gleich nach der Gefahr 
nach dem Beſtimmungsort geſicherter ab— 
ſchwimmen zu können. 


. Der Winterbetrieb der Schneidemühlen 


an der Unterbrahe wird durch die Schaffung 
der Lagerflächen, durch die vorgeſchlagene Er— 
höhung und Befeſtigung des Brahnauer Stau— 
wehrs ein geſicherter; die umfangreiche und 
ſteigende Holzinduſtrie daſelbſt wird in ihren 
Produktionsbedingungen weſentlich gefördert. 
Jetzt ſind die Schneidemühlen gezwungen, vor 
dem Ablaſſen des Waſſers durch das Nieder— 
legen der Wehre die für den Winterbetrieb 
nöthigen Floßhölzer mit vielen Mühen und 
Koſten ſchon im Herbſt auszuwaſchen. Denn 
bei dem durch das Wehrelegen künſtlich ge— 
ſchaffenen Flachwaſſer können die Schneide 
mühlen im Winter die Rohhölzer nicht an 
ihre Werke bringen. Dies erſchwert und ver- 
theuert bedeutend die Produktion der hier ge- 
legenen Sägewerke. 


. Durch die Erwirkung ſtändiger, bis an das 


nutzbare Gelände heranreichender tieferer 
Waſſerflächen wird eine zweckmäßigere, bisher 
faſt gänzlich unbeachtete Ausnutzung der ſehr 
ausgiebigen Waſſerkräfte zu induſtriellen und 
gewerblichen Zwecken ermöglicht und erleichtert. 
Mit größter Wahrſcheinlichkeit iſt zu erwarten, 
daß auch dadurch die Unternehmerluſt zu 
Anlagen von verſchiedenen Induſtriezweigen 
geweckt und gefördert werden wird, für deren 
Betrieb die jetzt unbenutzten Waſſerkräfte eine 
vortheilhafte Verwendung finden werden. 


Auch der ſtetig zunehmende Umſchlagsverkehr 


in Karlsdorf, der von 1038 Waggons in 1898 
ihon 1899 auf 2063 Waggons mit 20 630 
Tonnen Ladungsgütern ſich erhöhte, iſt auf den 
ſtändigen ſchiffbaren Waſſerſtand auch im Winter 
angewieſen, um die Be- und Entladung der 
Schiffsfahrzeuge jederzeit zu ermöglichen. 


. Der ſteigende Mangel an Schutzhäfen für die 


Schiffer an geeigneten Verkehrscentren, um den⸗ 
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ſelben insbeſondere einen ſicheren Winterſtand 
zu bieten. 

Die in Bromberg verkehrenden Schiffer find: 
darauf angewieſen, ihren Winterſtand in den 
Flächen der unteren Brahe zu nehmen, was 
jedoch unter den zeitigen Verhältniſſen weder 
einen ausreichenden Schutz den Schiffern bietet, 
noch geeignet iſt, den dauernden Schulbeſuch 
der Schifferkinder wirkſam zu ermöglichen, 
denn dadurch, daß nach jedesmaligem periodiſchen 
Schiffahrtsſchluß die beiden Nadelwehre bei 
Karlsdorf und Brahnau gelegt werden, und ſo— 
mit der Waſſerſpiegel erheblich geſenkt wird, 
wird auch die Sicherheit für die überwintern⸗ 
den Fahrzeuge gefährdet. 

Um nicht auf Grund oder ſonſtige Uneben— 
heiten im Flußbette zu gerathen, ſind die Schiffer 
gezwungen, in möglichſt größeren Entfernungen 
vom Ufer und an beſtimmten, möglichſt ge⸗ 
ſicherten Stellen feſtzulegen. Die Schwierig— 
keiten, die dadurch zugleich für eine ausreichend 
geſicherte Verbindung mit vom Lande aus leicht 
zugänglichen und ungefaͤhrlichen Uferſtrecken 
entſtehen, erhöhen zweifellos die Gefahren des 
Verkehrs mit dem Lande ſelbſt für Erwachſene, 
geſchweige denn für Kinder, die oft noch in 
der Dunkelheit des Morgens oder Abends von 
oder nach den Schiffsfahrzeugen gehen ſollen. 

Durch die beantragte Stauerhöhung wird 
die andersartig unbedingt nöthige Anlage eines 
großen Winterhafens für Schiffe überflüſſig. 

6. Der ſteigende Verkehr und die erheblich fort⸗ 
ſchreitende induſtrielle Entwickelung im unteren 
Brahegebiet bedingen an und für ſich, daß der 
natürliche Flußlauf zwiſchen Brahnau 
und der Stadt Bromberg der Schiffahrt und 
Flößerei ohne ſtörende Schleuſen dienſtbar ge- 
macht wird. Es muß freie Fahrt zwiſchen 
Bromberg und der Weichſel für größere Schiffe, 
insbeſondere für die zunehmende Dampfſchiffahrt 
geſchaffen werden, wofür exwieſenermaßen ein 
ſo außerordentlich wichtiges und allgemeines 
Verkehrsbedürfniß vorliegt. 

Die wirkſame Verbeſſerung ber unteren Brahe 
kann ſomit nur erzielt werden, wenn die Schleuſen 
in derſelben beſeitigt, und durch Höherlegung eines 
feſten Staues um etwa 2 Meter unterhalb Brahnau 
(ſelbſtredend mit Erhöhung der Eiſenbahnbrücke und 
des Bahnhofes in Brahnau) der Waſſerſtand der 
Unterbrahe ſtändig ſo erhöht wird, wie er für die 
Befriedigung der wie vorſtehend begründeten Ver— 
kehrsbedürfniſſe erforderlich iſt. 

Es würde in der That ſchwer verjtändlich 
ſein, wenn man dieſen bedeutenden wirthſchaftlichen 
Vortheilen gegenüber die ſo äußerſt günſtig liegenden 
Verhältniſſe nicht in der nachgewieſenen Weiſe 3ived- 
mäßig und zu dem mit relativ ſehr geringen 
Koſten zur Sicherung und Hebung der Gewerbe- 


Pätigkeit und des Verkehrs im deutſchen Often un: 

ausgenutzt laſſen wollte. 

Und an all' dieſen wirthſchaftlichen und Ver⸗ 
kehrsbeziehungen, von denen der Durchgangsverkehr 
auf der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder 
auf durchſchnittlich 630000 Tonnen im Werthe von 
etwa 65 Millionen Mark zu veanſchlag en iſt, gehöre 
die Landwirthſchaft zu den meiſt betheiligten, da der 
allergrößte Theil der Ladungsgüter aus landwirth- 
ſchaftlichen Produkten und Bedarfsartikeln (Getreide, 
Zucker, Holz, Mehl, Futter-, Düngemittel ꝛc.) beſtehe. 

Die Handelskammer jab fid) veranlaßt, er- 
neut dieſe Verkehrsbeziehungen einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen und hat nach dem Ergebniß 
derſelben in der am 7. Mai 1900 ſtattgehabten 
Plenarſitzung einſtimmig folgende Anträge beſchloſſen: 

„Die Nothwendigkeit, die ſehr wichtige binnenländiſche 
Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder zu einer 
den zeitgemäßen und ſteigenden Verkehrs- 
bedürfniſſen entſprechenden Leiſtungsfähigkeit 
zu verbeſſern, hat ſich ſeit ſehr langer Zeit geltend gemacht. 

Dieſer Ueberzeugung haben die berufenen Vertreter 
zuerſt der Landwirthſchaft, alsdann des Handels, 
der Induſtrie und des Transportgewerbes wiederholt Aus— 
druck gegeben. 

Auch die Königl. Staatsregierung hat bereits 1891 
in der dem Preußiſchen Landtage mit dem Etat überreichten 
Denkſchrift über die Regulirung der unteren Netze dieſes 
Verkehrsbedürfniß anerkannt, welches mit der erfreulichen 
Zunahme der Gewerbethätigkeit und des Verkehrs immer 
dringender wird. 

Die Handelskammer begrüßt daher freudig und dankbar 
die nunmehr von der Königl. Staatsregierung vorgenommenen 
Vorarbeiten, um den nothwendigen Ausbau der 
Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder zu 
verwirklichen. 

Ein auch ferner und im vollen Umfange wirkſamer 
wirthſchaftlicher Vortheil für alle Gewerbszweige iſt jedoch 
nur dadurch dauernd zu ſichern, wenn 

1. neben der Kanaliſirung der unteren Netze, 

welche faſt ausſchließlich zur Hebung der 

Landescultur erfolgt, bie Schleuſen in ber 

ſogenannten trägen Netze und des Bromberger 

Kanals in den Dimenſionen mit einer nutzbaren 

Länge von 57,4 m und einer Breite von 9,6 m unt- 

gebaut werden, 

2. die Stadtſchleuſe J in Bromberg, entſprechend 
der Hafenſchlenſe Brahemünde, auf 64,5 m Länge und 
9,6 m Breite vergrößert wird, 

3. in der unteren Brahe die Karlsdorfer 
Schleuſe beſeitigt, dagegen das Brahnauer 
Stauwehr unterhalb der Eiſenbahnbrücke bis zu 
2 m erhöht und zu einem feſten ſtetigen Wehr um- 
geſtaltet wird, 

4. die Brücken durchweg auf 4 m Lichthöhe bei einem 
für die ganze Waſſerſtraße auf 2 m zu bemeſſenden 
Mittelwaſſer gebracht werden, un 

die Bemeſſung der Verkehrsabgaben nach 
Rechts- und Sachlage derart erfolgt, daß weder durch 
die Höhe noch durch die Vertheilung der Gebühren 
der berechtigte Mitbewerb einzelner Gewerbszweige 
erheblich erſchwert wird. 

Die Handelskammer glaubt in dn einſchlägigen (Sin: 
gaben und Berichten den ausreichenden und überzeugenden 

Nachweis für die Nothwendigkeit und Berechtigung dieſer 
Forderungen erbracht zu haben. Sie iſt daher von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß unter Berückſichtigung dieſer 
Forderungen die mit größtmöglicher Beſchleunigung auszu⸗ 
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führende Verbeſſerung der, Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder fidh als eins der beiten und wirkſamſten Förderungs⸗ 
mittel für die wirthſchaftlichen und culturellen nter: 
eſſen nicht nur des Oſtens, ſondern des ganzen Vater— 
landes erweiſen wird.“ 


b. Verkehrsabgaben. 

Ohne Berückſichtigung der in der diesſeitigen Denk— 
ſchrift (val. S. 35 ff. unſeres Jahresberichts für 1898) 
erhobenen Bedenken ſind unterm 10. April 1899 die 
Tarife der Schiffahrts⸗ und Flößereiabgaben für 
die Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Warthe 
jowie der Hafenabgaben in Brahemünde erlaſſen 
worden. 


Die Handelskammer hat unterm 2. Mai 1899 
folgende Eingabe dem Königlich Preußiſchen Staats- 
miniſterium überreicht: 

„Hinſichtlich der Abgabenerhöhung auf dem Bromberger 
Kanal und der Netze von Schiffen, insbeſondere der Neu: 
einführung von Gebühren für das Befahren der unteren 
Netze, iſt die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß der Verkehr 
auf der Netze darunter leiden wird. 

Die Tragfähigkeit der hier in Betracht kommenden 
Schiffe beträgt faſt durchweg 150 Tonnen, während trotz Re- 
gulirung der unteren Netze, wie die diesjährigen Erfahrungen 
erneut beſtätigt haben, die Beladung durchſchnittlich nur mit 
ca. 110 Tonnen möglich war. 

Da die Abgaben nur auf das Ladungsquantum anrech⸗ 
nungsfähig find, jo müſſen von vornherein bei der Frachten 
berechnung die Schiffahrtsabgaben um etwa ½ höher in 
Anſatz gebracht werden. 

Nun ergiebt fon die Grundtaxe der neubemeſſenen 
Abgaben ſelbſt bei den geringwerthigen Artikeln der Güter- 
klaſſe IL gegen die bisherigen Gebühren eine Erhöhung, die 
ſich für die zumeiſt in Betracht kommenden Güter der L Güter⸗ 
klaſſe jogar auf ca. 110% Zuſchlag ſtellt. 

Die bisherigen Abgaben für ein beladenes Fahrzeug 
für die Strecke Bromberg-Landsberg a. W. betrugen cin- 
ſchließlich Schleuſenbedienungskoſten 25,20 Mk. Nach dem 
neuen Tarif werden erhoben für Güter der 


Klaſſe I Klaſſe IL 

Bromberger Kanal-XII. Schleuſe 28,10 Mk. 14,10 Mk. 

auf der unteren Netze 24.— „ 12,.— „ 
aljo jetzt für Bromberg-Lands⸗ 

berg n. W. 52,10 Mk. 26,10 Mk. 


mehr als bisher . 26,90 Mk. 0,90 Mk. 


Dies ergiebt auf das durchſchnittliche Ladungsquantum 
eines ſolchen Schiffes mit Artikeln der Güterklaſſe J eine 
Belaſtung mit etwa 80 Mk. pro 100 Tonnen, oder ca. 4 Pf. 
für jeden Centner an reinen Kanalgebühren, mehr als 10 9/o 
der Durchſchnittsfrachten. 

Es iſt vorauszuſehen, daß bei einer derartigen hohen 
Abgabenbelaſtung wiederum eine bedauerliche Verkehrs- 
verſchiebung derart eintreten wird, daß entweder der Bahn⸗ 
transport vielfach bevorzugt werden wird, oder daß Güter, 
wie früher öfters, den Waſſertransport öſtlich auf der 
Weichſel mit Umladungen in Danzig und Stettin nehmen 
werden. 

Solche künſtliche Ablenkung des Verkehrs von der 
kürzeren natürlichen Waſſerſtraße führt wiederum leicht zu 
irrigen Folgerungen, die hier nicht unerwähnt bleiben dürfen. 
Die Geradelegung und Regulirung der unteren Netze Dat 
ſicherlich mit dazu beigetragen, daß in den letzten Jahren 
vielfach wiederum der Waſſerverkehr von und nach dem 
Weſten ſtatt des Umweges über Weichſel mit Seeweg über 
Danzig erfreulicherweiſe die natürliche binnenländiſche. 
Waſſerſtraße (Brahe —Bromberger Kanal — Netze — Warthe — 
Oder) wählte und wählen konnte. : 
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Dies ergiebt ein Vergleich der Verkehrsziffern von 
Bromberger Kanal 
Brahemünde | II. Schleuſe 
Schiffe mit Ladungsmenge | Schiffe mit Ladungsmenge 
1894: 1052 mit 102 933 Tons | 1112 mit 99089 'l'ons 
1895: 1026 98 200 | 1108 ,, 102459 ” 
1896: 1145 122 287 | 1296 , 120946 ” 
1897: 1363 189 556 | 1416 , 148704 a 
1898: 1692 178 370 | 1651 » 174607 75 


Erweiſt nun auch dieſe erfreuliche Verkehrsentwickelung, 
welch dringendes Bedürfniß für die Kürzung und Verbeſſerung 
der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und Oder vorliegt, ſo 
liegt andererſeits die Befürchtung vor, daß auch nach dieſer 
Richtung hin Bedenken auftreten können, wenn ber Schiffs- 
verkehr vielfach durch die übermäßig hohe Belaſtung mit 
Abgaben künſtlich von dieſer binnenländiſchen Waſſerſtraße 
abgedrängt wird. 

Insbeſondere iſt dies für diejenigen Güter wahrſcheinlich, 
die, wie Getreide, Mehl, Zucker, Spiritus, Eiſen, Droguen, 
Colonialwaaren, Düngemittel u. ſ. w., leicht auch per Bahn 
transportfähig ſind oder leichter Umladungen vertragen können. 

Anders iſt jedoch die Sachlage für den Holztransport, 
insbeſondere für die Schnittwaaren der in unſerem Bezirke 
belegenen Sägewerke, welche zu den umfangreichſten und be— 
deutendſten Induſtrieunternehmen des deutſchen Oſtens ge— 
hören, und für welche in der That unter den obwaltenden 
Umſtänden ein dringendes Schutzbedürfniß vorliegt. 

In den bezüglichen Verhandlungen mit der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg hinſichtlich der Einführung 
von billigen Ausnahmetarifen für den Holzexport über die 
oſtdeutſchen Seehäfen haben wir den Nachweis erbracht, wie 
dadurch den hieſigen Sägewerken der Einkauf und Bezug des 
Rohmaterials vertheuert wird. Wiederholt iſt auch auf die 
unberechtigte Vertheuerung dieſer Zufuhren durch den an— 
fechtbaren bisherigen übermäßig hohen Abgabentarif bei 
Brahemünde hingewieſen worden. 

Um ſo berechtigter iſt unter dieſen Umſtänden die 
Forderung nach Erleichterung und Verbilligung des Abſatzes 
für die Fabrikate unſerer Sägewerke. 

Iſt dies von dem Ausbau des Mittellandkanals, des 
Teltower Kanals, der öſtlichen Linienführung des Berlin⸗ 
Stettiner Schiffahrtsweges und dem Neubau des Bromberger 
Kanals auch beſtimmt zu erwarten, jo beanſprucht die Mug- 
führung dieſer Projekte immerhin einen ſo großen Zeit— 
aufwand, daß damit dem ſehr dringenden zeitigen Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe nicht abgeholfen werden kann. 

Dieſe nothwendige Hilfe kann neben der Erſchließung 
des Weſtens durch Staffeltarife für den Abſatz unſerer 
Produkte, wie in unſerer Eingabe an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg vom 16. Mai 1898 dargelegt iſt, 
durch Verbilligung des Waſſertransports nach Berlin, den 
Oder- und Elbe⸗Gebieten erfolgen. 

Statt deſſen wird der diesſeitigen Holzinduſtrie, 
welche für den Verſandt ihrer Produkte größtentheils auf 
den binnenländiſchen Waſſertransport weſtwärts angewieſen 
ift, durch die beſagte Abgabenerhöhung um über 100% ber 
beſchränkte Abſatz ohne erſichtliches Aequivalent noch ver— 
theuert und erſchwert. 

Ueber 40 v. H. der Geſammtverladungen nach dem 
Weſten beſtehen aus den beſagten Schnittwaaren, die keine 
Umladungen über See vertragen und — mangels billiger 
Bahnfrachten nach dem aufnahmefähigen deutſchen Weſten — 
zur Zeit ein nur beſchränktes Abſatzgebiet haben. Zum 
Mindeſten muß für die Sicherung desſelben geſorgt werden, 
und wir können daher den Einſpruch der betheiligten Suter: 
eſſenten gegen die Nachtheile der enormen Erhöhung der 
Schiffahrtsabgaben für Waaren der Güterklaſſe I, ing- 
beſondere Holzwaaren, nur als berechtigt anerkennen. 

Dieſe Berechtigung ergiebt ſich aber auch aus der Er— 
höhung der Flößereiabgaben und dem Syſtem der Hafen— 
abgaben für Brahemünde. 

Die Nachtheile dieſer Abgabengeſtaltung und Erhöhung 
ſind für die betheiligten Gewerbeunternehmen ſogar noch 
weit größer als die Mehrbelaſtung der Schiffahrt. 


Nach dem Wortlaut des $ 3 im Tarif für bie Hafen- 
abgaben in Brahemünde, welcher die Berechnung der Liege⸗ 
zeiten mit dem Tage des Eintritts des Transports in die 
Hafenanlagen beſtimmt, iſt es ſehr zweifelhaft, ob 

a) als Hafenanlagen auch die Einfahrtſtraße mit dem 

Außenhafen oder nur der Lagerraum des Binnen- 
hafens mit oder ohne Fahrſtraße in letzterem gemeintiſt, 

b) in der Liegezeit auch die Zeit der wirklichen Durch: 

fahrt miteinbegriffen iſt. 

Sollte wider Erwarten die bisherige ungerechte Ver: 
quickung der Liegegelder mit den Schleuſenabgaben derart 
beibehalten werden, daß auch für diejenigen Flöße, welche 
fahrtgerecht gemacht, die Hafenanlagen nur paſſiren und 
ſomit in denſelben keinen längeren Aufenthalt (Lager) 
nehmen, die Liegegelder neben den Schleuſengebühren erhoben 
werden ſollen, ſo muß hiergegen Einſpruch erhoben werden. 

Begrifflich und ſprachgebräuchlich und ebenſo rechtlich 
können Abgaben für Liegezeiten doch nur für ein wirkliches 
Lagern des Floßholzes in den Lagerſtätten der Hafenanlagen 
beanſprucht werden. Die Liegegelder ſind die Gegenleiſtungen 
für die auf längere Zeit geſtattete Benutzung der Lager— 
flächen, in denen das Floßholz zum Lagern feſtgelegt wird. 
Wenn, wie bei den durchgehenden Hölzern, eine ſolche 
Leiſtung nicht beanſprucht wird, ſo iſt es doch ungerecht, 
ohne wirkliches Aequivalent die Gegenleiſtung zu fordern. 
Und wenn ſolche Ungerechtigkeit auch bei dem bisherigen — 
in ſeiner Art wohl einzig daſtehenden — Tarif mit in den 
Kauf genommen werden mußte, ſo iſt es jetzt — bei der 
ſehnlichſt gewünſchten Neugeſtaltung der Verhältniſſe — um 
ſo nothwendiger, eine ſolche Ungerechtigkeit grundſätzlich zu 
beſeitigen, als ſie beizubehalten. 

Wir können daher nicht annehmen, daß mit dem 
Wortlaut im S 3 des beſagten Tarifs die bisherige Ver- 
quickung der Liegegelder mit den Schleuſengebühren gemeint 
und beabſichtigt iſt. Und um ſo weniger dürfen wir dies 
vorausſetzen, als bei der Erörterung des Lagertarif— 
Entwurfes in der Conferenz am 21. Januar 1899 die dies- 
bezüglichen Ausführungen unſererſeits von den Herren Com- 
miſſarien der betheiligten Reſſortminiſterien als berechtigt 
anerkannt wurden und von denſelben die Berückſichtigung 
des diesſeitigen Vorſchlages verſprochen wurde. 

Dieſer Vorſchlag war derſelbe, wie auch der auf 
Seite 16 der erwähnten Denkſchrift angeführte und lautet: 

„Die Berechnung der Liegegelder für die Benutzung 
der Lagerflächen im Brahemünder Hafen erfolgt von 
dem Tage, an welchem das Floßholz in den Binnen- 
hafen zum Lagern eingebracht wird, bis einſchließlich 
dem Tage, an welchem das Floßholz aus dem Binnen⸗ 
hafen weiterbefördert wird.“ 

Um alle etwaigen Irrthümer und Mißſtände zu be— 
ſeitigen, bitten das Hohe Staatsminiſterium wir ehrerbietigſt 
den § 3 nach dieſem Vorſchlage hochgeneigteſt ändern zu wollen. 

Auch empfiehlt ſich eine Aenderung der unter A., B. 
und C. in Š 1 des Tarifs angegebenen Beſtimmungen Din: 
ſichtlich der abgabenpflichtigen Theilſtrecken, indem aus dem 
Wortlaut nicht klar erſichtlich iſt, ob bei Benennung der 
Fahrſtrecken zwiſchen den Schleuſen dieſe bei der betr. Theil— 
ſtrecke eingeſchloſſen oder von derſelben ausgeſchloſſen ſind. 
Man weiß z. B. nicht, ob die zweite Schleuſe des Bromberger 
Kanals zur Strecke A oder zur Strecke B, und ob die 
XII. Schleuſe zur Strecke B ober zur Strecke C gehört. 

Wie für die Schiffahrt wird auch für die Flößerei 
durch den Bromberger Kanal nur auf der unteren Netze die 
gleichartige Abgabenerhöhung Nachtheile haben. Für ein Floß 
von 80 laufenden Metern und 4 Metern Breite (S 320 qm), 
für welches bisher von der Weichſel bis zur Warthe 32 Mk. 
für Rundholz und 33,80 Mk. für Kantholz an Abgaben“) zu 
zahlen waren, ſoll nunmehr erhoben werden für 

Rundholz. 47,70 Mk. 

Kantholz HEN, Lu Eed 

indem fiir bie untere Netze Ç an neuen Gebühren 19,20 Mk. 
bezw. 71,76 Mk. hinzukommen. 


n Die Lagergelder müſſen, wie oben ausgeführt, EUR 
redend außer Anſatz bleiben. 


Dieſe Mehrbelaſtung ijt jedoch, wie wir ſchon in den 
Verhandlungen vom 21. Jannar 1899 und in der diesſeitigen 
Denkſchrift dargelegt haben, für die Flößerei nur dann er- 
träglich, wenn derſelben die Verbeſſerung der Waſſerſtraße in 
der Netze auch nutzbar gemacht wird. 

Auch hier muß der erhöhten Leiſtung, die von den 
Intereſſenten gefordert wird, eine entſprechende Gegenleiſtung 
gewährt werden. 

Als ſolche wäre die mit unſerer Eingabe an das 
Handelsminiſterium vom 15. Februar 1899 befürwortete 
Aenderung der Strompolizei-Verordnung zu erachten, dahin— 
gehend, daß 

a) die Längenmaaße für die Netzeflöße auf 120 m aus: 
gedehnt werden, 

b) die Beſetzung der Flöße auf der Warthe und Oder 
auf 2 Mann zu beſchränken iſt. 

Ein Hohes Staatsminiſterium bitten wir ergebenſt, 
hoch geneigteſt, die baldigſte Erfüllung dieſer berechtigten 
Forderungen veranlaſſen, andererſeits aber bis dahin eine 
entſprechende Abgabenermäßigung eintreten laſſen zu wollen. 

Am meiſten benachtheiligt wird aber neben der Flößerei 
und dem Holzhandel die Schneidemühleninduſtrie unſeres 
Bezirkes durch die übermäßig hohen Flößereiabgaben für die 
Hafenſchleuſe Brahemünde. 

Wiederholt war ſeit Jahren nachgewieſen worden, wie 
die hohen Schleuſenabgaben in Brahemünde nach dem bis— 
herigen Tarif vom 28. April 1879 faſt prohibitiv auf die 
gedeihliche Entwickelung des Verkehrs und der bedeutenden 
Schneidemühleninduſtrie unſeres Bezirkes eingewirkt haben. 
Trotz der thatſächlichen Vorausſetzungen, nach denen vertrags— 
mäßig, wie auf Seite 7 und 8 der Denkſchrift nachgewieſen 
iſt, eine dreijährige Reviſion und eine Ermäßigung dieſes 
Tarifs bedingt und geboten war, ijt den dahingehenden Trëtt: 
digen und berechtigten Forderungen nicht entſprochen worden. 
Sehnſüchtig erwarteten die Intereſſenten bei dieſer Sachlage 
den Uebergang des Hafens in den Staatsbeſitz, um endlich 
von den ſchwerdrückenden hohen Abgaben befreit zu werden. 
Genaue Prüfungen der Sach- und Rechtslage führten zu der 
Ueberzeugung, daß die zuläſſigen Abgaben auf höchſtens 20 Mk. 
für eine Schleuſenfüllung der Brahemünder Schleuſe normirt 
werden müſſen. 

Ueberraſchend werden im neuen Tarife die Abgaben 
faſt doppelt ſo hoch feſtgeſetzt, ſodaß für eine Schleuſenfüllung 
Rundholz. 37,20 Mk., 

Ranthols . 41,80 Mk. 
an Schleuſengebühren zu zahlen jind. 

Gerade hier ſollte nach mehrfachen Verſprechungen 
behördlicherſeits, u. A. ſeitens Sr. Excellenz, des Herrn 
Finanzminiſters Dr. v. Miquel gelegentlich des Beſuches in 
Bromberg im Jahre 1892, und mußte nach Sachlage zur 
Förderung unſerer bedeutenden Holzinduſtrie mitgeholfen 
werden. 

Es ift ſchon oben erwähnt worden, wie auch durch bie . 
Tarifpolitik der Eiſenbahnverwaltung anderweitig der Bezug 
der Rohhölzer nach hier vertheuert und erſchwert wird, und 
wie in erſter Linie und am meiſten dadurch die Holzinduſtrie 
unſeres Bezirks geſchädigt wird. 
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Anſtatt ber berechtigten und beſtimmt erwarteten Ab— 
Hilfe des langjährigen Mißſtandes tritt aber noch eine Ver— 
ſchlechterung der Sachlage für die Holzinduſtrie ein, wenn 
man ſich die Verkehrsbeziehungen derſelben in der Praxis 
vergegenwärtigt und durch ein Rechenerempel veranſchaulicht. 


Eine Schleuſenfüllung des Hafens Brahemünde 


| (240 [fde. m zu 4 m Breite) ergiebt ca. 180 Tonnen*) 


An Schleuſengebühren wurden hierfür bezahlt: 
bisher 

Brahemünde (incl. Taugelder 2c.) 

. Bromberger Kanal für 150 Tonnen Trag- 
fähigkeit — 115 Tonnen Ladung eines 
Kahns, wie oben nachgewieſen . . . 25,20 „ 

Untere Netze gebührenfrei . . » . . 4 


76,20 ME, 


51,— Mk. 


zuſammen 
künftig 
. Brahemünde Rundholz . 
. Bromberger Kanal für 115 Tonnen Ladung 
L Rlaife . 2 
. Untere Nege für 115 
I. Klaſſe . 


37,20 Mk 


ces wei 
Tonnen Ladung 

zuſammen 89,30 Mk. 
oder künftig für jedes Floß von 240 lfde. m 13,10 Mk. mehr 
Abgaben als bisher. So wirkt die erhoffte Abgabenreform 
in der Praxis. 

Die Bromberger Sägewerke allein haben 1898 
ca. 176 000 (fde. m Floßholz aufgeſchnitten, welche ca. 80 600 
Tonnen Schnittwaaren ergaben. Hiervon werden ca. 65% all: 
jährlich zu Schiff weſtwärts weiterverladen, alſo ca. 52 400 
Tonnen durchſchnittlich. Da nach obiger Berechnung durch 
den neuen Tarif antheilig an Flößerei- und Schiffahrts— 
abgaben auf jede Tonne Schnittwaaren etwa 11 bis 12 Pf. 
mehr Gebühren entfallen, ſo würden die Bromberger Säge— 
werke allein ſtatt der erhofften und berechtigten Abgaben— 
ermäßigung für 65% ihrer Betriebserzeugniſſe mit etwa 
6000 Mk. höher als bisher an Flößerei- und Schiffahrts⸗ 
abgaben belaſtet werden. 

Es leuchtet daraus überzeugend ein, daß die Schleuſen— 
abgaben in Brahemünde übermäßig hoch normirt ſind und 
daß der diesſeitige Vorſchlag, dieſelben auf höchſtens 20 Mk 
für die Schleuſenfüllung (== 20 Pf. für Rundholz, 23 Pf 
für Kantholz pro 10 qm) zu normiren, allen berechtigen Er— 
forderniſſen vollkommen entſpricht. 

Wir dürfen um jo mehr auf die Annahme dieſes 
Vorſchlages ſeitens des Hohen Staatsminiſteriums rechnen, 
als wir von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, wie ſehr 
auch Einem Hohen Staatsminiſterium an der Förderung 
unſerer oſtdeutſchen Induſtrie gelegen iſt, wozu die berechtigte 
Tarifermäßigung nach beſagtem Vorſchlage mangels 
größerer und mehr geeigneter Mittel — ſicherlich relativ viel 
beitragen dürfte. 

Unter Zugrundelegung des als Durchſchnittsverkehr 
zu erachtenden Verkehrs für 1898 ergeben unſere Berechnungen 
nach dem neuen Tarif folgende Einnahmen aus den Abgaben: 


A. Brahemünde. 


a. Schiffahrt. 


1100 Schiffe mit I Klaſſe Güter ; 
592 — $5 Doaa 


1692 Schiffe. 


” CAS E wee Mem 


` 
5 „ $. ' 
` 
a 


. . . 43 „ 


6 Mk. — 6600 Mk. 
D 


8 376.— Mk. 


b. Flößerei. 


2400 Schleuſungen à 240 l. m 


1200 Je Stantfols . 


3600 Schleuſungen. 


— FE 


) 240 [fbe. m 7200 Kubikfuß à 25 kg — 180 Tonnen. 


Kahnladung. 


Tet hoe; Ug s 


. à 37,20 Mk. = 89280 Mk. 
WIEL Rn „5060 4 


= 139440.— Mt. 
147 816.— Mt. 
ca. 30000.— Mk. 
177 816.— Mk. 


Rohholz oder ca. 115 Tonnen Schnittwaare, alſo gleich einer 


c. Lagergebühren. 


4* 


B, Bromberger Kanal, 


1100 Schiffe mit I Klaſſe Güter 
551 7 DAG hae 


1651 Schiffe. 


" 


b. FI 
6000 Schleuſungen für Rundholz 
(11 X 1,46 Mt.) 16,10 Mk. 
2569 i für Kantholz 
(11X 1,51 Mt) 16,70 Mk. 
8569 Schleuſenfüllungen. 


a. Schiffahrt. 
Za . à 28,10 Mk. = 30 910 Mk. 
. à 14,10 „ 


TTI) 38 680.— Mk. 


Beret. 


- 96 600 Mk. 


42 700 


139 300.— Mk. 
177 980.— Mk. 


©. Untere Netze. 
a. Schiffahrt. 


950 Schiffe mit I Klaſſe Güter 
; 2 X12 Mk.) 24 Mk. 
450 „ mit IL Klaſſe Güter 
(2 K 6 Mk.) 12 Mk. 
1400 Schiffe. 


22 800 Mk. 


5400 28 200.— Mk. 


b. Flößerei. 


5500 Netzeflöße Rundholz 

(2 X 9,60 Mk.) 19,10 Mk. 
2478 ni Kantholz 

(2 X 10,88 Mk.) 21,80 „ 
7978 Netzflöße “). 


Dies ergiebt für die Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und 
Warthe eine Abgabeneinnahme von ca. 484000 Mark. 

Man wird dieſe Wahrſcheinlichkeitsberechnung für zu: 
treffend halten müſſen; denn auch bei etwaigem geringeren 
Verkehr, ſofern derſelbe durch die hohen Abgaben nicht 
künſtlich abgelenkt wird, ſind keine nennenswerthen Ab— 
weichungen zu erwarten, weil in obiger Berechnung die 
Ergebniſſe aus dem Lokalverkehr der einzelnen Gebiete ſowie 
aus den erheblichen Zuſchlägen von 33½¼5% der Flößerei— 
abgaben für Floßholz in doppeltem und mehrfachem Verbande 
nicht mitenthalten ſind. 

Abgeſehen von den Bedenken hinſichtlich der giltigen 
Erhebung von Abgaben auf den kanaliſirten Flüſſen, wie 
auf Seite 2—6 der Denkſchrift ausgeführt ijt, kann doch 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß nach Artikel 54 der 
Reichsverfaſſung die Höhe der zu erhebenden Abgaben die 
Beträge für die angemeſſene Verzinſung der gewöhnlichen 
Herſtellungskoſten und der Unterhaltungskoſten nicht über⸗ 
ſteigen foll. 


Hierauf erging folgender Miniſterialbeſcheid: 
„Der Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten. 
III p. 4990 M. d. 5, A. 


GE? 

A. 2114 M. f. Š. ar, 

Die Ausführungen der an das Königliche Staats- 
miniſterium gerichteten Eingabe vom 2. Mai b. Is., welche 
an uns zur weiteren Veranlaſſung abgegeben worden iſt, 
bieten uns zu Abänderungen der am 10. April d. Is. er: 
laſſenen Tarife für die Erhebung der Schiffahrts- und 
Flößereiabgaben auf den Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel 
und Warthe im Regierungsbezirke Bromberg und für die 
Erhebung der Hafenabgaben in Brahemünde keinen Anlaß. 

Die durch den Waſſerſtraßentarif neu eingeführten 
Abgaben und Abgabenzuſchläge gehen über das zuläſſige, der 
Belaſtungsfähigkeit des Verkehrs entſprechende Maß nicht 
hinaus. 

Auf der kanaliſirten Brahe erfolgt die Einführung 
von Abgaben, um dem Staate für die Zinſen des früher 
aufgewendeten Baukapitals nebſt laufenden Betriebs- und 
Unterhaltungskoſten ein Entgelt zu bieten. Dieſe Abgaben 
bleiben übrigens hinter den gleichzeitig wegfallenden Ge— 
bühren für die Benutzung der Brahemünder Schleuſe in 
ihrem Geſammtbetrage erheblich zurück; für die hauptſächlich 
in Betracht kommenden Rundholzflöße beträgt die Abgaben- 
ermäßigung 27 Procent. Die Abgabenzuſchläge für den 


Berlin, 22. Juni 1899. 


| b) für den Bromberger Kanal u. ſ. w. 
| 


105 600 Mt. 


54000 „ == 159 600— Mk. 
187 800.— ME 


Bromberger Kanal und die neuen Abgaben für die Be— 
fahrung der regulirten unteren Netze finden ihre Begründung 
in den großen Vortheilen, welche der Schiffahrt und Flößerei 
durch den Ausbau dieſer Waſſerſtraßen erwachſen ſind. Da 
die Abgaben fo bemeſſen find, daß fie den Geldwerth jener 
Vortheile bei weitem nicht erreichen, kann von einer Heber- 
laſtung des Verkehrs nicht geſprochen werden. Jedenfalls 
iſt die Behauptung der Eingabe, daß der dortigen Holz⸗ 
induſtrie der Abſatz ihrer Erzeugniſſe durch „die beſagte 
Abgabenerhöhung ohne erſichtliches Aequivalent vertheuert 
und erſchwert werde“, als unrichtig zu bezeichnen. Die an 
der Unterbrahe angeſiedelte Holzinduſtrie hat um jo weniger 
Grund zur Klage, als ihr der Bezug des Rohholzes von 
der Weichſel her einerſeits durch die bereits erwähnte Herab— 
ſetzurg der Abgaben auf der Brahe (im Vergleich zu dem 
bisherigen Schleuſengeld in Brahemünde) und andererſeits 
durch die Ermäßigung des Hafengeldes in Brahemünde 
weſeutlicherleichtert worden ijt; wenn dieſe Induſtrie Schon 


unter den früheren Verhältniſſen eine günſtige Entwickelung 


nehmen konnte, ſo iſt für die Zukunft eher eine weitere Ver⸗ 
beſſerung als eine Verſchlechterung ihrer Lage zu erwarten. 

Die Abgabenſätze ſind ſo bemeſſen, daß ſie bei Zugrunde— 
legung des Durchſchnittsverkehrs der Jahre 1892/95 die 
Betriebs- und Unterhaltungskoſten der Waſſerſtraßen und 
des Brahemünder Hafens ſowie einen Theil der Zinſen des 
auf die erſteren verwendeten Anlagekapitals decken. 

Die Betriebs- und Unterhaltungskoſten betragen, ohne 
die neu hinzutretenden Aufwendungen für die Schleuſenknechte 
und Vorhaltung der Taue: 

a) für die regulirte Netze 

b) für den Bromberger Kanal nebſt 

kanaliſirter unterer Netze 

e) für die kanaliſirte Brahe 


185 000 Mk. 


106000 „ 
66000 „ 
zuſammen 357 000 Mk. 
Davon gehen ab 74.000 
an Unterhaltungskoſten, bie ber Staat 
auch ohne ben Ausbau jener Wafjer- 
ſtraße zu tragen hätte, ſodaß. 
verbleiben. 
Als Anlagekapital ijt in Rechnung zu ſtellen: 
a) für die regulirte Netze 7 600000 Mk. 


” 


283000 „ 


mindeiten® . 2... .6000000 „ 
e) für die kanaliſirte untere Brahe. 2227000 „ 
zuſammen mindeſtens 15 827 000 Mk. 


Durch Controle der Bromberger Schleppſchiffahrt Act.-Geſ. für 1898 feſtgeſtellt. 


Hierfür könnte eine 3½ procentige Verzinſung mit 
553 945 Mk. beanſprucht werden; die zuläſſige Geſammthöhe 
des Abgabenertrages auf den Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel 
und Warthe würde alfo 283000 ＋ 553 945 = 836 945 Mk. 
betragen. 

In Wirklichkeit begnügt ſich der Staat mit einer 
Durchſchnittsverzinſung von weniger als 1 Procent; nur für 
die kanaliſirte Brahe iſt aus finanziellen und wirthſchaftlichen 
Erwägungen, welche die etwas ſtärkere Heranziehung des 
dortigen Verkehrs nicht nur angängig, ſondern auch rathſam 
erſcheinen ließen, der Abgabentarif auf eine annähernd 
3½procentige Verzinſung berechnet. 


Hierbei ſind die Anlagekapitalien in ſehr vorſichtiger 
Weiſe und wahrſcheinlich noch zu gering in Anſatz gebracht 
worden. Denn wenn auch bei einzelnen Beſtandtheilen dieſer 
Kapitalien es zweifelhaft ſein könnte, ob die damit hergeſtellten 
Anlagen der Schiffahrt und Flößerei wirklich genutzt haben 
und ob unter ſolchen Umſtänden die Verzinſung der Bau— 
mittel dem Verkehr auf den Waſſerſtraßen in vollem Umfauge 
zur Laſt gelegt werden darf, ſo iſt andererſeits davon ab— 
geſehen worden, den Anlagekapitalien diejenigen Einbußen 
hinzuzurechnen, welche durch die Ertragloſigkeit der unbezollten 
und die unzureichenden Erträge der bezollten Waſſerſtraßen 
der Staatskaſſe (ſeit Erbauung des Bromberger Kanals und 
ſeit Ausführung der Brahekanaliſirung) erwachſen ſind. Daß 
die Zurechnung dieſer Einbußen oder Zuſchüſſe zum Anlage— 
kapital an ſich gerechtfertigt oder doch zuläſſig iſt, ergiebt 
ſich aus dem dem Landtage jetzt vorliegenden Geſetzentwurf, 
betreffend den Bau des Rhein-Elbekauals und dem preußiſch— 
bremiſchen Vertrage über die Weſerkanaliſirung. 


Bei dem Abgabentarif ſür den Brahemünder Hafen 
iſt die Verzinſung des Anlagekapitals, weil es getilgt und 
abgeſchrieben iſt, außer Betracht geblieben. Es würde un— 
zuläſſig ſein, den Neubauwerth dieſes Hafens nach ſeinem 
Uebergange in das Eigenthum des Staates auf das Anlage— 
kapital der kanaliſirten Brahe anzurechnen, weil es fid) hierbei 
um zwei verſchiedene Verkehrsanſtalten handelt, welche auch 
in tarifariſcher Beziehung einer beſonderen Beurtheilung 
unterzogen werden müſſen. Aus demſelben Grunde können 
die mit dem Hafen an die Staatskaſſe gefallenen Geldbeſtände 
nicht von dem Anlagekapital der kanaliſirten Brahe ab— 
gezogen werden. 


Nach dem Wortlaut des Tarifs, welcher die Abgaben— 
entrichtung für Liegezeiten vorſchreibt, kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß die nur durch den Hafen fahrenden Flöße 
abgabenfrei ſind; die Abgabeupflicht der Flöße tritt ſelbſt— 
verſtändlich nur dann ein, wenn fie — gleichviel aus welcher 
Veranlaſſung im Hafen Aufenthalt nehmen. 


Ebenſowenig bietet der S 3 des Hafentarifs, welcher 
allgemein von „den Hafenanlagen“ ſpricht, dem Mik- 
verſtänduiß Spielraum, daß nur ein Theil dieſer Anlagen, 
nämlich nur der Binnenhafen, gemeint ſein könnte. 
Aufenthalt im Außenhafen begründet, ſofern dieſer ebenfalls 
Hafenſchutz gewährt, die Abgabenpflicht nicht minder, wie die 
Benutzung des Binnenhafeus. 


Wenn in der Eingabe vom 2. Mai d. Is. ferner 
darauf hingewieſen wird, daß es zweifelhaft ſein könne, ob 
die in dem Waſſerſtraßentarif zur Begrenzung der einzelnen 
Waſſerſtraßenabſchnitte genannten Schleuſen dieſen Abſchnitten 
hinzuzurechnen ſeien oder nicht, ſo erledigen ſich dieſe Aus— 
führungen ſchon durch die Thatſache, daß kein Schiff oder 
Floß ſeine Fahrt in einer Schleuſe beginnt oder beendet. 
Die Schleuſen haben lediglich den Zweck, von den Schiffen 
und Flößen durchfahren zu werden. Beiſpielsweiſe hat ein 
die 2. Schleuſe des Bromberger Kanals durchfahrendes Schiff 
in jedem Falle ſowohl für den Kanal wie für die Brahe 
Schiffahrtsabgaben zu zahlen; das Nähere hierüber ergiebt 
ſich aus den Ausführungsvorſchriften. 


Nach Lage der Verhältniſſe kann dem Antrage der 
Handelskammer auf Ermäßigung der Waſſerſtraßenabgaben 
und auf weitere Herabſetzung der ohnehin auf die Hälfte 
ermäßigten Hafengelder keine Folge gegeben werden. Hin— 


Der 
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ſichtlich der von der Handelskammer ferner angeregten Ab— 
änderung der den Flößereibetrieb regelnden Pollzeivorſchriften 
wird ein beſonderer Beſcheid ergehen.“ 
Der Finanz ⸗Miniſter. 
Der Miniſter Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten. für Handel und Gewerbe. 

Die Handelskammer richtete darauf unterm 
24. Juli 1899 folgende Eingabe an den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten: 

„Eurer Excellenz 
geſtatten wir uns auf die geehrte Zuſchrift vom 22. Juni 1899 
— IIIb 4990 — zuvörderſt für die Angaben der rechneri— 
ſchen Unterlagen für die Tarife der Schiffahrts- und 
Flößereiabgaben auf den Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel 
und Warthe vom 10. April 1899 unſeren ergebenſten Dank 
abzuſtatten. 

Leider geben dieſelben uns erneuten Anlaß, zur 
Wahrung der uns geſetzlich obliegenden Intereſſen unſere 
früheren Bedenken großentheils aufrechthalten zu ſollen. 

Selbſt wenn die Abgabenbemeſſung kraft eines immer— 
hin abänderlichen Geſetzes erfolgt, ſo bleibt wohl zu erwägen, 
ob die Höhe der Abgaben auch dem Werthe der wirthſchaft— 
lichen Leiſtung entſpricht, für welche fie erhoben werden. 
Iſt dies auch unſeres Erachtens hinſichtlich der Forderungen 
an die Intereſſenten für den Bau des Rhein-Elbekanals 
und die Weſerkanaliſirung der Fall, ſo trifft es keines— 
wegs auf die hier in Rede ſtehenden Abgabentarife vom 
10. April 1899 zu, welche für ganz anders geſtaltete Ver— 
hältniſſe der über einem Jahrhundert beſtehenden Waſſer— 
ſtraßen zwiſchen Weichſel und Warthe zu bemeſſen ſind. 

Denn hier handelt es ſich im Weſentlichſten nicht um 
die Koſten für neugeſchaffene oder neuzuſchaffende Verkehrs— 
ſtraßen oder um Aufwendungen für neue oder künftige Ver— 
beſſerungen und Erleichterungen des Verkehrs, ſondern es 
ſollen nachträglich theilweiſe Verzinſung und Amortiſations— 
quoten für Bauaufwendungen erhoben werden, welche vor 
Jahrzehnten gemacht und bis vor 120 Jahren zurückreichend 
nach üblichem Wirthſchaftsplane als amortiſirt oder ab— 
geſchrieben zu erachten ſind. 

A. Aus dieſem Grunde iſt uns die Einſtellung eines zu 
verzinſenden Anlagekapitals für den Bromberger 
Kanal und die Kanaliſirung der unteren Netze mit 
mindeſtens 6 000000 Mark in der That ſchwer er- 
klärlich. Wir hielten es für angezeigt, uns hierüber 
aus archivariſchen und hiſtoriſchen Mittheilungen zu 
unterrichten, nach denen der urſprüngliche Zweck dieſes 
Kanalbaues 1772 hauptſächlich auf eine zweckmäßige 
Verproviantirung der Truppen gerichtet war, welche 
allerdings in zweiter Linie auch eine Förderung des 
Handelsverkehrs zur Folge hatte. 

Die Baukoſten des ſchon 1774 voll- 

endeten Bromberger Kanals ſind mit 

700 000 Thalern oder . . . 2100000 Mark 

angegeben. Die Schleuſen waren 

aber ſchon 1786 ſo baufällig geworden, 
daß Umbauten bis 1789 vorgenommen 
wurden, die 69000 Thaler =. . . £ 
fofteten. Der größte Theil der Bau- 
werke ſtürzte jhon 1790 zuſammen, 
und es wurden dann von 1792 bis 

1199 neue Schleuſen mit einem Koſten— 

aufwand von 394000 Thalern . 1182000 „ 

errichtet. Der Umbau der IX. Schleuſe 

1799/1800 koſtetete noch 91000 Thlr. 

Erſt 1846 bis 1852 ſind weitere 

Umbauten erfolgt, deren Koſten mit 

110 000 Thalern 

angegeben werden. 

Es ſtellt ſich demnach das theils 

erfolglos aufgewendete Anlagefavital 

für den Bromberger Kanal von 1772 

bis 1852 auf ca. . 41 Mill. Mark 


7000 


273 000 


” 


380000 „ 


Im Bromberger Kanal ſelbſt ijt dann nur noch in 
den Jahren 1888/89 die X. hölzerne Schleuſe in eine 
maſſive mit verſchobenen Häuptern erbaut worden, jo 
daß nach unſeren Ermittelungen die geſammten Anlage— 
kapitalien für den Bromberger Kanal, mit nur einem 
geringen Bruchtheile ſchon 10 Jahre zurückliegend, auf 
ca. 4½ Millionen Mark zu beziffern ſind. 

Die Zeiten und der Zweck dieſer Aufwendungen, 
die lediglich zur Erhaltung des 120 Jahre alten 
Kanals erfolgten, ſind nachweislich derart, daß eine 
nachträgliche Verzinſung hierfür uns weder gerecht— 
fertigt noch zuläſſig erſcheint. 

Wir müſſen demnach bitten, das Anlagekapital für 
den Bromberger Kanal ganz außer Anſatz zu bringen, 
deſſen Leiſtungsfähigkeit ſich ſeit Beſtehen nicht erhöht 
und die Schiffahrt nicht gefördert hat. 

Was das Anlagekapital für die kanaliſirte untere 
Netze (XI. und XII. Schleufe) betrifft, jo ijt die Sadh- 
lage hier eine gleichartige, wie beim Bromberger Kanal. 
Die XII. Schleuſe war ſchon 1780 bis 1782 und die 
XI. Schleuſe 1800 bis 1801 erbaut worden. Nach 
Umbauten in 1805 wurde die jetzt beſtehende XII. (Gro— 
madener) Schleuſe 1822 bis 1824 neugebaut, welche 
(in Folge des Waſſermangels in 1857 und 1858) in 
1859 verbreitert und vertieft wurde und ſpäter 1870/71, 
ebenſo wie die XI. Schleuſe, mit Hilfshäuptern ver— 
ſehen wurde. 

Die XI. Schleuſe iſt 1841 bis 1842 mit maſſiven 
Kammerwänden neugebaut und 1847 bezw. 1853 mit 
maſſiven Freiarchen verſehen worden. Alle dieſe Kanali— 
ſirungsarbeiten, deren jüngſte Umbauten Jahrzehnte 
zurückliegen, ſind von Anfang an unerläßliche Er— 
gänzungsbauten für den Bromberger Kanal, deſſen 
praktiſche Benutzung für den Verkehr mit der Netze 
andersartig ſchwer zu ermöglichen war. 

Nach Zeit und Zweck des auch hierfür aufgewen— 
deten Anlagekapitals dürfte für eine nunmehrige Ver— 
zinſung desſelben gleichfalls jede Berechtigung fehlen, ſo 
daß wir die nachweislich begründete Bitte ſtellen müſſen, 
bie Verzinſung des unter b mit 6000 00 Mark be- 
zifferten Anlagekapitals für den Bromberger Kanal und 
die kanaliſirte untere Netze gänzlich außer Anſatz zu 
bringen. 


B. Das unter a für die regulirte untere Netze in Rechnung 


geſtellte Anlagekapital mit 7600 000 Mark ijt nad: 
weislich überhaupt nicht für Verkehrszwecke aufge⸗ 
wendet worden, obſchon ein Theil der Regulirungs— 
arbeiten als Vorarbeiten einer durchgängigen Kanali— 
ſirung verwerthbar iſt, durch welche erſt eine noth— 
wendige leiſtungsfähigere Schiffahrtsſtraße geſchaffen 
werden kann. 

Bisher haben aber dieſe Arbeiten den Zweck gehabt, 
der allmählichen Verwilderung dieſer Flußſtrecke mit 
ſcharfen und vielen Krümmungen, welche ſehr toft- 
ſpielige Baggerungen bedingten, Einhalt zu thun. 
Die Geradelegung, Buhnen, Befeſtigung der llfer- 
böſchungen mit Steinſchüttungen waren für den Ufer- 
ſchutz und die gefährdeten Ufergelände nothwendig 
geworden, welche immer größeren Abſpülungen aus— 
geſetzt waren. 

Der Durchſtich, der 1870/71 an der Mündung der 
Lobſonka gemacht worden iſt, bezweckt die Abfuhr der 
Sinkſtoffe aus derſelben in den alten Flußlauf der 
Netze, um ſie dort ſogleich und ungeſtört ausbaggern 
zu können. 

Es ſind alſo dieſe Regulirungsarbeiten ganz vor— 
wiegend, und die damit verbundenen neuen 4 Stauwerke 
in der unteren Netze zwiſchen Uſch und Dratzig faſt 
ausſchließlich im landwirthſchaftlichen Intereſſe erfolgt, 
und in der That werden ſie auch nur Meliorations— 
zwecken dienſtbar gemacht. 

So wird uns aus Schiffahrtskreiſen mitgetheilt, 
daß den Schiffern, die theils hierüber auch Beſchwerde 
bei der zuſtändigen Behörde eingereicht haben ſollen, 


die in Folge des Flachwaſſers in der unteren Netze 
verlangte Benutzung der Stauwerke abgelehnt worden 
ſei, mit dem Bemerken, daß die aufgeſtauten Waſſer 
zur Bewäſſerung der Wieſen beſtimmt ſeien und die 
Schiffer, um vorwärts zu kommen, ableichtern könnten, 
was auch geſchah. Die unſererſeits nicht controlir— 
bare Richtigkeit dieſer Thatſache vorausgeſetzt, glauben 
wir die Annahme vieler Verkehrsintereſſenten für be— 
rechtigt halten zu ſollen, daß irgend welche Belaſtung 
derſelben für beſagte Regulirungsarbeiten ganz aus- 
zuſchließen ſei. 

Gleichwohl verkennen wir in Uebereinſtimmung 
mit anderen Verkehrsintereſſenten nicht, daß — ins— 
beſondere mit Rückſicht auf die weitere erforderliche 
Kanaliſirung der ganzen unteren Netze zwecks deren 
größerer Leiſtungsfähigkeit für die Schiffahrt — auch 
durch die bisherigen Regulirungsarbeiten eine Verkehrs 
erleichterung geſchaffen iſt. Dieſelbe iſt jedoch gegen 
den Hauptzweck der bisherigen Regulirung ſo äußerſt 
gering, daß ihre Bewerthung mit 2000000 Mark 
Antheil des Anlagekapitals übermäßig hoch ver— 
anſchlagt iſt, ſo daß hinſichtlich der hier in Betracht 
kommenden Verzinſung von letzterem — ſtatt der 
bezifferten 7600 000 Mark — nur dieſer Antheil mit 
2 Millionen Mark in Anſatz gebracht werden kann. 

Es kann nach dieſen thatſächlichen Angaben der 
neue Tarif hinſichtlich der Schiffahrtsabgaben für die 
regulirte untere Netze in feinem vollen Umfange als 
berechtigt nicht anerkannt werden. Die Forderung 
einer entſprechenden Herabſetzung dieſer Abgaben 
erweiſt ſich demnach derart begründet, daß wir die 
hochgeneigte Berückſichtigung derſelben ſeitens Eurer 
Excellenz mit Beſtimmtheit vorausſetzen dürfen. 


Für begründet können wir auch nicht das zu gleichem 


Zwecke unter e angeſetzte Anlagekapital von 2227000 
Mark für die kanaliſirte untere Brahe halten. Schon 
1849 wurde die Kanaliſirung der unteren Brahe für 
nothwendig erkannt, und verſchiedene Entwürfe wurden 
gemacht und abgelehnt, bis mit dem Bau des Hafens 
in Brahemünde 1877/79 auch die Ausführung nach 
dem Entwurfe von 1869 nicht mehr aufſchiebbar war. 

Selbſt die J., jetzige Stadtſchleuſe in der Unterbrahe, 
die 259 914 Mark und einſchließlich der Nebenanlagen, 
des Grunderwerbes u. ſ. w. insgeſammt 430 978 Mark 
koſtete, iſt ſchon 1882 bis 1884 erbaut worden. 

Es iſt alſo auch hier kein ſtichhaltiger Grund 
dafür erſichtlich, daß nunmehr plötzlich die Jnter- 
eſſenten mit der Verzinſung dieſes vor 20 und 15 
Jahren gemachten Anlagekapitals belaſtet werden ſollen. 

Noch viel weniger vermögen wir die von der 
Königlichen Staatsregierung betonten finanziellen und 
wirthſchaftlichen Erwägungen ausfindig zu machen, 
welche ſogar eine ſtärkere Heranziehung des Brahe— 
verkehrs rathſam erſcheinen laſſen ſollen. 

Im Gegentheil ſprechen unſeres Erachtens gerade 
finanzielle und wirthſchaftliche Gründe ganz erheblich 
dafür, dieſen bisher ungerecht überlaſteten Brahe- 
verkehr ganz bedeutend zu entlaſten, um ſeine gedeih— 
liche Entwickelung in dem berechtigten und erſtrebten 
Umfange zu fördern und nicht zu hemmen. 

Von dem Aufſchwung der Holzinduſtrie an der 
unteren Brahe und der Erhaltung ſowie Hebung der 
Flößerei zur Oder ſind hauptſächlich die Rohholz⸗ 
einfuhren aus und durch Rußland bedingt, von denen 
— lediglich für den Braheverkehr beſtimmt — jährlich 
die Intereſſenten ohnedies ſchon etwa 800 000 Mark 
Eingangszölle zahlen. 

Wirthſchaftlich läßt ſich gerade hier die größere 
Belaſtung der Induſtrie und des Verkehrs noch 
weniger rechtfertigen, weil dieſe Gewerbe — bei den 
durch Natur und handelsgeographiſche Lage unſeres 
Bezirks beſchränkten Gewerbethätigkeiten — die 
Exiſtenz großer umfangreicher Unternehmen und eines 
großen Theils unſerer Arbeiterbevölkerung bilden. 


Um ſo überraſchender ijt uns daher bie Anſchauung, 
daß gerade dieſe beſagten Gewerbe des diesſeitigen 
Bezirkes und der Waſſerverkehr desſelben auserkoren 
find, für die frühere Ertragsloſigkeit und die un- 
zureichenden Erträge anderer Waſſerſtrecken erfat- 
pflichtig zu werden. 

Wenn ferner die Hafenanlage und die kanaliſirte 
Brahe als zwei verſchiedene Verkehrsanſtalten auch 
in tarifariſcher Beziehung gelten ſollen, ſo erſcheint 
uns damit unvereinbar die Vorſchrift des Tarifs, 
welche die kanaliſirte Brahe zwiſchen der Hafenſchleuſe 
Brahemünde und der zweiten Schleuſe des Brom— 
berger Kanals einheitlich behandelt und tarifirt. 
Oder es müßte folgerichtig — ebenſo wie für die 
alleinige Benutzung der Stadtſchleuſe — auch ein 
beſonderer ermäßigter Tarif eingeſtellt werden für 
Schiffe und Flöße, die nur die Hafenſchleuſe oder die 
Karlsdorfer Schleuſe paſſiren. 

Wird der Tarif nicht dahingehend geändert, ſo 
dürften mindeſtens die 729681 Mark, welche der 
Staat baar von der Bromberger Hafen-Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft erhalten hat, zur Verwendung auf die kanali— 
ſirte untere Brahe anzurechnen ſein. Und dieſes iſt 
um jo mehr gerechtfertigt, als die Königliche Staats- 
regierung am 26. Februar 1888 von der Hafen: 
Aktien-Geſellfchaft ſelbſt gebeten worden war, deren 
Ueberſchüſſe im beſagten Sinne zu verwenden oder 
nach den wiederholten Eingaben der Hafen-Aktien⸗ 
Geſellſchaft vom 12. April 1890 und der Intereſſenten 
den Tarif zu ermäßigen. 

Somit würden ſelbſt in dem Falle, daß die jetzige 
Verzinſung des für die kanaliſirte untere Brahe be— 
rechneten Anlagekapitals von 2227 000 Mark berechtigt 
ſein würde, hiervon nur 1,5 Millionen Mark anſatz⸗ 
fähig bleiben. 

Insgeſammt können wir nach den eingehendſten Er— 
wägungen hinſichtlich der Verzinſung des Anlagekapitals nur 
als anſatzfähig 

a) für Regulirung der unteren Netze 
b) „ kanaliſirte untere Brahe 


. 2000 000 Mark, 
1 500 000 „ 
3 500 000 Mark 
und eine Verzinſung mit 1 Procent jährlich unter den 
obwaltenden Umſtänden für ausreichend und angemeſſen er— 
achten. Der ſich ergebende Zinsbetrag würde demnach 
jährlich betragen . : E 35000 Mart, 
fo bab zuzüglich ber angegebenen Betriebs: 
und Unterhaltungskoſten mit 283 000 „ 
insgeſammt 318 000 Mark 
durch Schleuſen- und Kanalabgaben auf den Waſſerſtraßen 
zwiſchen Weichſel und Warthe jährlich aufzubringen wären. 
Nach den von ſachkundigen Intereſſenten mit großer 
Sorgfalt gefertigten Berechnungen wird aber nach dem jetzigen 
Tarif ſelbſt unter Zugrundelegung einer 
Betriebsperiode, welche, wie 1892 bis 1896, einige ſehr ſchwache 
Verkehrsjahre in ſich ſchließt — die aufzubringende Summe 
einen ganz bedeutenden Ueberſchuß bringen. 
Die Deckung derſelben iſt aber unter allen Umſtänden 
auch dann geſichert, wenn vor allen Dingen die übermäßige 
hohe Schleuſenabgabe bei Brahemünde, die, wie das Rechnungs⸗ 
beiſpiel auf Seite 5 unſerer Eingabe vom 2. Mai d. J. auch 
ziffermäßig nachweiſt, auf den urſprünglich vorgeſchlagenen 
Durchſchnittsſatz von 20 Mark pro Schleuſenfüllung herab- 
geſetzt wird und herabgeſetzt werden muß, um die durch be— 
ſagtes Beiſpiel erwieſene Verkehrsvertheuerung gegen früher 
zu beſeitigen. 
Wir geſtatten uns, Euer Excellenz erneut um folgende 
Tarifänderungen und Ergänzungen ehrerbietigſt zu bitten: 
1. In Š 1 die Schleuſenabgabe von Flößen (ID für die 
Strecke Brahemünde bis II. Schleuſe des Bromberger 
Kanals für je 10 qm 
für Rundholz auf 20 Pf., 
für vierkantige Hölzer und Balken auf 25 „ 
herabzuſetzen. 


5 jährigen 
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2. Im § 1 des Hafenabgabentarifs für Brahemünde die 
Liegezeiten in Abſatz 1 zu ſtreichen und dieſe wie in 
Abſatz II von 3 zu 3 Tagen abzuſtufen und dem⸗ 
entſprechend auch die Lagergebühren zu normiren. 
Das diesjährige Hochwaſſer auf der Weichſel hat erneut 

die Befürchtung beſtätigt, daß ein längeres Lagern im Hafen 
in Folge einer langen einheitlichen Liegezeit für einen ſchleunigen 
Betrieb ſehr ſtörend iſt. Die Ausnutzung einer minimalen 
Lagerzeit von 30 Tagen, die ſich auch ſonſt nach den lang⸗ 
jährigen Erfahrungen als nicht zweckmäßig erwieſen hat, hat 
gar bald zur Füllung und dauernden Belegung der Lager: 
flächen geführt, die natürlich für die auf der Weichſel ge⸗ 
fährdeten Hölzer nicht mehr verfügbar wurden. Es konnte 
daher nur ein Theil derſelben durch forcirtes Durchſchleuſen 
nach dem Kanal mit großem Softens und Zeitaufwand ge- 
ſichert werden, während für große Holzmengen auf der 
Weichſel unter den beſagten Umſtänden Lagerplatz im Hafen 
nicht mehr erhältlich war. 

3. Im S 2 ber Ausführungsvorſchriften zum Schiffahrts⸗ 
und Flößereiabgabentarif einen Zuſatz dahingehend 
machen zu wollen, daß den Intereſſenten geſtattet wird, 
für durchgehende Flöße von der Weichſel-Brahe bis 
zur Warthe die geſammten darauf entfallenden Abgaben 
an einer, höchſtens an zwei Zahlſtellen u. zw. wie bis⸗ 
her in Brahemünde und an der II. Schleuſe des 
Bromberger Kanals im Voraus zu entrichten. 

Durch die nach den jetzigen Beſtimmungen angeordneten 
vier Zahlſtellen entſtehen den Intereſſenten ſehr viele Um: 
ſtändlichkeiten und erhebliche Koſten, zuweilen auch Verkehrs— 
verzögerungen. Jusbeſondere zwingt der jetzige Zahlungs- 
modus vielfach die Intereſſenten, die Flößer ſelbſt mit 
größeren Baarmitteln zur Deckung der Gebühren im Voraus 
zu verſehen, was nicht immer unbedenklich erſcheint und zu 
Geldverluſten, beſonderen Schwierigkeiten und Verkehrs⸗ 
ſtörungen führen kann. 

Auch hinſichtlich der Controle über die tarifmäßige 
Höhe der Abgaben erſcheint dies angebracht. 

Es ergiebt ſich die Nothwendigkeit zum Erlaß einer 
Vorſchrift an die Ausführungsbehörden dahingehend, daß 
die Gebühren, die ja tarifariſch von 10 zu 10 qm zu erheben 
ſind, auch nur nach dem wirklichen Flächenmaaß der Flöße 
zu berechnen und zu erheben ſind. 

Die Feſtſtellung und Controle dieſer Flächenmaaße iſt 
nach Anſicht der Intereſſenten leicht und ſchnell durchführbar 
und ſoll keine Verkehrsverzögerungen zur Folge haben. 


4. Den § 7 Abſatz 3 des Schleuſentarifs und den § 4 
Abſatz 1 (zweiten Satz des Lagerabgabentarifs in 


Brahemünde) dahin zu ändern, daß die Abgaben⸗ 
beträge auf volle 5 Pfennige nach unten abgerundet 
werden.“ 


Hierauf erfolgte unterm 28. October 1899 ein 
Miniſterialbeſcheid, daß die Berechnung der Flößerei- 
abgaben nach wirklichem Flächenmaaß erfolgen und 
die Vorausbezahlung für mehrere Hebeſtellen geſtattet 
wird. Im Uebrigen giebt die Eingabe vom 24. Juli 
1899 zur Abänderung des Beſcheides vom 22. Juni 
1899 keine Veranlaſſung. 

Unterm 22 Februar 1900 erſuchte der Herr 
Regierungs-Präſident um gutachtliche Aeußerung, 
betr. etwaige Aenderungen der Liegezeiten im Hafen 
Brahemünde. 

Hierauf hat die Handelskammer unterm 22. Tn 
1900 folgenden Bericht erjtattet : 


„In der Nachweiſung für 1899 fehlen die Angaben 
über die Menge der Kanthölzer, Balken ꝛc. und der Flöße, 
welche doppelt und mehrfach verbunden waren. Die hier- 
über angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß 10 bis 12 Procent 
hierfür anrechnungsfähig find, womit durch die laut $ 11 
und ILb und e des Tarifs höheren Abgaben für beſagte 
Kanthölzer, Doppelverbände 2c. jid) der Geſammtertrag der 
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Hafenabgaben höher ſtellt, was bei der diesſeitigen Be— 
rechnung nicht unbeachtet bleiben dürfte. 

Eine Zuſammenſtellung über die tarifmäßig für die 
erſten 30 Liegetage berechnete Liegezeit und für die wirk— 
lichen Liegetage (von 3 zu 3 Tagen nach oben abgerundet) 
zeigt, daß 9304 LOL Liegetage berechnet, während 5343 043 
wirkliche Liegetage waren; 3961 OGL Liegetage find demnach 
zu viel berechnet. 

Für die Lagerzeiten über die erſten 30 Tage hinaus 
iſt eine Zuſammenſtellung gefertigt, wobei diejenigen Floß— 
hölzer nicht mitgerechnet ſind, für welche (überwintert) nach 
'8 2 des Tarifs ermäßigte Liegegelder zu zahlen waren. 

Die Zuſammenſtellung veranschaulicht die jeweiligen 
Holzmengen zu den mehr oder minder längeren Ueberliege— 
zeiten und zeigt inſtructiv, in welchem Umfange nach Mengen 
und Lagerzeit die Hafenflächen über die erſten 30 Liegetage 
hinaus benutzt worden find. Von den antheiligen 2837 716 qm 
haben nur 434 708 qm = 15,5 Procent — die überwinterten 
Hölzer ausgenommen — eine Ueberliegezeit (alfo mehr als 
30 Tage) u. zw. mit 1602 477 Liegetagen gehabt. 

Unter Zugrundelegung dieſer Aufſtellungen und unter 
Berückſichtigung der 

a) ermäßigten Liegegelder nach § 2 des Tarifs für die 

(überwinterten) 263 652 qm bei Berechnung von nur 

3 Monaten Winterlager, und 

b) tarifmäßigen Erhöhungen (S 11 und II be) ber Mb- 
gaben für Kanthölzer zc., Doppelverbände ꝛc., wofür 
mir ½ĩ2 in Anſatz kam, 
iſt ferner eine maßgebende Zuſammenſtellung der im Jahre 
1899 tarifmäßig erhobenen Hafenabgaben gefertigt, welche 
nicht weniger als den Betrag von rund 42 256 Mark er⸗ 
geben haben. 

(Außer Anſatz blieb die als Hafeneinnahme mitzu⸗ 
berechnende Wieſenpacht von 6500 Mark.) 

Nun wird von Intereſſenten, deren Sachkunde — 
mangels gewünſchter Informationen von zuſtändiger Stelle — 
uns maßgebend erſcheint, eutſchieden bezweifelt, ob mehr als 
etwa die Hälfte des obigen Abgabenertrags jährlich zur 
Unterhaltung des Lagerhafens verbraucht werden kann, ſelbſt 
wenn hierzu ſehr umfangreiche Arbeiten erforderlich wären. 

Da nun nach Sachlage eine Verzinſung oder An— 
rechnung der Herſtellungskoſten hier bekanntlich ganz außer 
Acht bleiben müſſen, ſo können die Mehreinnahmen, welche 
die Koſten der Hafenunterhaltung überſchreiten, nach Art. 54 
der Reichsverfaſſung vom 16. April 1871, als zuläſſig nicht 
erachtet werden. Folgerichtig müſſen daher die Tarifſätze 
dahin abgeändert werden, daß die auf Grund derſelben zu 
erhebenden Hafenabgaben die leicht zu bemeſſende Höhe der 
Unterhaltuugskoſten nicht erheblich überſteigen. 

Abgeſehen von dieſer nach verfaſſungsmäßigem Rechte 
geſtellten Forderung widerſpricht Š 1 pos. [ dem allgemein 
giltigen Rechtsgrundſatze von Leiſtung und Gegenleiſtung. 
Der Tarif tritt an Stelle des Vertrages, nach welchem 
unter den gegebenen Bedingungen die Hafenflächen an die 
Intereſſenten zum geeigneten Gebrauch vermiethet werden. 
Nach Š 1 pos. 1 des Tarifs, alſo vertragsmäßig, iſt die 
Miethszeit auf mindeſtens 30 Tage feſtgeſetzt, und hat 
demnach der Miether während dieſer vertragsmäßigen Miethszeit 
das alleinige Gebrauchs- und Verfügungsrecht hier über die 
gemietheten Lagerflächen im Hafen. 

Rechtlich erſcheint es daher nicht unbedenklich, wenn 
der Staat (Vermiether), falls der Miether (Holzintereſſent) 
die von ihm tarifariſch mindeſtens auf 30 Tage gemietheten 
Lagerflächen nicht dieſe ganze Miethszeit hindurch benutzt, 
dieſe Flächen während der vom Miether gebrauchsfreien 
Zeit nochmals an einen anderen Intereſſenten, ja gleicher: 
weiſe mehrere Male in derſelben Miethszeit an mehrere 
Intereſſenten verpachtet. Dieſelbe Fläche wird für dieſelbe 
Miethszeit an zwei, drei und mehrere Intereſſenten ver- 
pachtet; und für das tarifmäßig gewährte Gebrauchsrecht 
werden daher auf ein und dieſelbe Miethszeit Abgaben in 
doppelter, drei- und mehrfacher Höhe erhoben. 

3. B. belegt A am 1. Juni 10000 qm Hafenfläche 
in Feld 9 gegen den tarifmäßigen Miethspreis von 100 Mk., 


wofür er das Benutzungsrecht tarifmäßig bis 30. Juni hat. 
Am 10. Juni räumt A mit ſeinem Holz die 10000 qm 
Fläche im Feld 9, und diefe werden fofort an B gleicher: 
weiſe vermiethet, der das tarifariſche (vertragsmäßige) 
Gebrauchsrecht dieſer Flächen vom 10. Juni bis 10. Juli 
erhält, wofür er gleichfalls 100 Mark Abgaben zu zahlen 
hat. Schon nach 5 Tagen geht D mit dem Floßholz aus 
dem Hafen, und die von ihm geräumten Flächen im Feld 9 


werden wiederum an C vermiethet, der das Gebrauchsrecht, 


wie es ihm tarifariſch zuſteht, vom 15. Juni bis 15. Juli 
ausnutzt. 

Auf dieſe Weiſe hat der Staat auf ein und dieſelbe 
Sache drei verſchiedenen Miethern das gleichzeitige Gebrauchs— 
recht gewährt, während das Gebrauchsrecht nach analogen 
Geſetzesbeſtimmungen nur einem Miether zuſtehen ſoll. 

Für die Gewährung des Gebrauchsrechts beſagter 
Flächen hat der Staat auf die Dauer von 30 Tagen nur 
100 Mark nach Tarif zu beanſpruchen. 

Nach obigem Beiſpiel erhebt er jedoch für die 30 Tage 
vom 10. Juni bis 10. Juli folgende Abgaben: 

für die Zeit 
1. von A vom 10. Juni bis 30. Juni 
quiDelita g ann Mk. 66,67 
2. von B vom 10. Juni bis 10. Juli „ 100, — und 
3. von C vom 15. Juni bis 10. Juli 

antheilig . E „ 83.83 
zuſammen Mk. 250,— 
oder 150% mehr, als tarifmäßig Miethe für dieſe 30 Tage 
zu zahlen wäre. 

Es werden Abgaben erhoben als Lagergelder für mehr 
oder minder lange Zeiten, in denen aber vom erſten Miether 
keine Hölzer mehr eingelagert ſind und in denen durch ander— 
weitige Vermiethung derſelben Lagerflächen den früheren 
Miethern ohne Weiteres auf die Miethszeit das Gebrauchs— 
und Verfügungsrecht entzogen wird. d 

Hier fehlt für bie von den Intereſſenten durch den 
Staat beauſpruchte Abgabenleiſtung ein entſprechender Gegen: 
werth, die Gegenleiſtung des Staates. 

Einen ziffermäßigen Belag hierfür bieten die amtlichen 
Nachweiſungen für 1899. 

Es ſind, wie aus den Anlagen klar erſichtlich, an 
Hafengelder für 3101368 qm auf 9304104 Liegetage be- 
rechnet und erhoben Mk 31 013,68. Die wirklichen Liegetage 
betrugen aber nur 5343 043, jo daß 3 961061 Liegetage zu 
viel und ohne Gegenleiſtung berechnet ſind. 

Selbſt bei Abrundung von 3 zu 3 Tagen (Bruchtheile 
für voll gerechnet) und unter Zugrundelegung der tarifmäßigen 
Gebühr (1 Pf. für 10 qm) wären für 3101368 qm auf 
5 343 043 Liegetage nur 17 810,15 Mark zu erheben. Nach 
Rechtslage iſt ſomit für 1899 eine Mehrbelaſtung der 
Intereſſenten von 

(Mk. 31 013,68 — 17 810,15 . 

zuzüglich ½2 Zuſchlag für Kant- 

Hölzer, Doppel verband x. . 


— Mk. 13 203,53 
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rund Mk. 14 304,— 
anzunehmen. 


Selbſt nach Abzug dieſer 14304 Mark wäre für 1899 
eine Einnahme der Hafenabgaben von rot. 28 054 Mark ver- 
blieben, bedeutend mehr als der für die Hafenunterhaltung 
erforderliche Höchſtbetrag. 

Beſtimmt glauben daher die Intereſſenten die baldigſte 
Aenderung des Hafenabgabentarifs vom 10. April 1899 
nach Maßgabe der jetzigen Ermittelungen und Erfahrungen 
erwarten zu dürfen. 

Auf Grund der letzteren wird jede Staffelung des 
Tarifs als unzweckmäßig unbedingt abgelehnt. 

Es wird daher gewünſcht und gebeten, jede unter— 
ſchiedliche Tarifirung von Rund- und Kanthölzern, von ein- 
fachen und doppelten Floßverbänden (Š 1, J und II pos. b 
und c des Tarifs) zu beſeitigen. Nachweislich ift der finan⸗ 
zielle Ertrag der Abgabenerhöhungen für Kantholz und 
Doppelverbände ein relativ geringer (/e des Geſammtertrages) 
und unter den obwaltenden Umſtänden entbehrlich. Alsdann 
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ij er auch gegenüber den vielfachen Schreibereien, 3ered)- 

nungen, Controlen und Verkehrsbeläſtigungen für die Jnter- 

eſſenten, wie für die Hafenbeamten kaum zu rechtfertigen. 
Aus denſelben Erwägungen muß nunmehr auch der 


frühere Vorſchlag, den Tarif der Hafenabgaben nach einer 


ſteigenden Skala zu geſtalten, als unpraktiſch unbedingt auf⸗ 
gegeben werden. Man iſt jetzt zur Ueberzeugung gekommen, 
daß die nothwendige finanzielle Entlaſtung derjenigen 
Intereſſenten, welche hierauf den meiſtberechtigten Anſpruch 
erheben dürften, nachweislich keine im erhofften Maße auch 
nur annähernd ausgiebige ſein würde. Dagegen würde die 
fteigende Skala mit den vielen neu zu ſchaffenden Tarif- 
poſitionen eine ganz erhebliche Erſchwerung und Mehrbelaſtung 
des Verkehrs zur Folge haben. 

Vielfach geſchieht es, daß größere Holzmengen, die an 
einem Tage in den Hafen eingelagert werden, in verſchiedenen 
kleinen Parthien und zu erheblich verſchiedenen Zeiten aus 
dem Hafenlager herausgenommen werden. Hierbei handelt 
es fid) zugleich um verſchiedene Holzgattungen (Rund- und 
Kanthölzer) und um abweichende Verbände der Flöße, ſo daß 
dieſer Umſtand die beantragte Beſeitigung auch der jetzigen 
Tarifverſchiedenheite n weſentlich mitbegründet. Durch weitere 
Vermehrung der Tarifſätze nach der jeweiligen Lagerzeit 
würde das jetzt ſchon erſchwerte Rechnungsſyſtem ein weſentlich 
complicirteres werden; und nicht nur die Intereſſenten, ſondern 
auch die Hafenbeamten würden mit ganz erheblichen und 
ſchwierigen Mehrarbeiten an Berechnungen, Schreibereien, 
Controlen, Gelderhebungen u. ſ. w. überbürdet werden. 

Es wird geltend gemacht, daß in erſter Linie noth- 
wendigerweiſe die größtmögliche Erleichterung und Freiheit 
des Verkehrs zu ſchaffen und zu wahren iſt, und daß daher 
die nothwendigen Verkehrsformen möglichſt einfach und leicht 
erfüllbar werden müſſen. 

Nach eingehender Prüfung aller in Betracht kommenden 
Verhältniſſe geht nunmehr der diesſeitige Vorſchlag dahin, 
auf der Grundlage dreitägiger Zeiteinheiten und des bis⸗ 
herigen Einheitsſatzes von 1 Pfennig für je 10 qm Floßholz, 
gleichviel aus welcher Waarengattung oder wie verbunden 
dasſelbe iſt, umzugeſtalten. 

Demnach würde der Tarif wie folgt zu ändern ſein: 
Abſatz 1. 8 1. 

„Für das Lagern im Hafen Brahemünde iſt 
von je 10 qm Floßholz einſchließlich des Flott⸗ 
werks und Waſſerraumes für die Liegezeit von je 
3 Tagen 1 Pf. zu zahlen.“ 

(Abſatz 2 bleibt unverändert. 
8 2. 

„Für die Dauer der jährlichen Sperre des 
Bromberger Kanals werden die nach § 1 zu zah⸗ 
lenden Liegegelder für die Liegezeit von mehr als 
30 Tagen auf ein Dritttheil ermäßigt, während 
die nach dem Schlußſatze des Š 1 zu zahlende Mh- 


gabe auch dann in vollem Betrage erhoben wird.“ 


§ 3 
bleibt unverändert. 
Abſatz 1. 8 4. 

„Angefangene Erhebungseinheiten — Flächen 
von 10 qm und Zeiträume von 3 Tagen — werden 
für voll gerechnet. Die Abgabenbeträge werden 
auf volle 10 Pf. nach oben abgerundet.“ 

(Abſatz 2 fällt fort.) 
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bleibt unverändert. 
8 6. 

„Dieſer Tarif tritt ſofort in Kraft, und verliert 
der Tarif für die Erhebung der Hafenabgaben in 
Brahemünde vom 10. April 1899 ſeine Geltung.“ 

Nach dieſem Vorſchlage würde unter Zugrundelegung 
des Verkehrs für 1899 der Ertrag der Hafenabgaben für 
1899 ſich auf ca. Mark 25 788 belaufen haben. 

Nun dürfte vielleicht noch der Einwand erhoben 
werden, daß der Verkehr für 1899 allein nicht maßgebend 
eſin könne. 
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Hiergegen iſt vorerſt zu bemerken, daß ein erheblicher 
Verkehrsrückgang nach der im diesſeitigen Berichte vom 
31. Auguſt 1899 über die Erweiterung des Bromberger 
Kanals erörterten Sachlage wenig wahrſcheinlich und nicht 
zu befürchten fet. Vielmehr ijt mit der zunehmenden Sola: 
induſtrie im unteren Brahegebiet mit größter Wahrſcheinlichkeit, 
ja faſt mit Gewißheit, eine Verkehrsſteigerung und beſonders 
eine ſtetige Vermehrung der Floßhölzer zu erwarten, für die 
mehr oder minder längeres Lagern im Hafen und in der 
Unterbrahe nothwendig iit. 

Alsdann wird doch einwandsfrei der Durchſchnitts⸗ 
verkehr der letzten 25 Jahre als eine ausreichende und ver— 
läßliche Grundlage zur Berechnung der durchſchnittlichen 
Jahreseinnahmen für ferner gelten müſſen. Und da ergiebt 
ſich, wenn man die entſprechenden Verhältnißziffern in der 
amtlichen Nachweiſung (77532 lfd. m als Verkehr von 
1899 zu 623 896 lfd. m als Durchſchnittsverkehr der letzten 
25 Jahre) der Berechnung zu Grunde legt, daß der Ertrag 
der Hafenabgaben, der nach dem diesſeitigen Vorſchlage für 
1899 rot. 25 788 Mark betragen hatte, ſich für den Durch⸗ 
ſchnittsverkehr auf rot. 22 220 Mark ſtellen wird. 

Damit iſt denn auch der ziffermäßige Nachweis dafür 
erbracht, daß ſogar bei einem etwaigen, indeß ganz unwahr⸗ 
ſcheinlichen Verkehrsrückgang unter dem Durchſchnittsverkehr 
jedenfalls eine ausreichende Deckung für die Unterhaltungs⸗ 
koſten des Hafens durch den Abgabenertrag gewährleiſtet 
und der diesſeitige Vorſchlag, einwandsfrei nach allen 
Richtungen, unbedingt annehmbar iſt.“ 

In dankenswerther Weiſe iſt dagegen von den 
betheiligten Behörden die Strompolizeiordnung für 
die untere Netze dahin abgeändert worden, daß die 
Länge der Flöße bis zu 120 Meter zugelaſſen 
worden iſt. Nur bei aufgerichtetem Stau dürfen die 
Flöße beim Paſſiren der Schleuſen höchſtens 115 Meter 
lang ſein. 

Die Handelskammer hat ſich gegen die Errichtung 
noch einer beſonderen Hebeſtelle für Schiffahrts— 
und Flößereiabgaben auf der unteren 
Netze zwiſchen der XII. Schleuſe und der Stau- 
anlage J bei Weißenhöhe bezw. für die Einſchaltung 
einer weiteren neuen Tarifſtrecke aus 
geſprochen, wofür ein Bedürfniß nicht vorliegt. 


Auf Erfordern der Königl. Regierung über die 
Einführung der Aichordnung vom 30. Juni 1899 
für die Binnenſchiffahrt der Elbe auf 
die oſtdeutſchen Waſſerſtraßen hat die Handels- 
kammer unterm 27. December 1899 Folgendes 
berichtet: 

„Der Waſſerverkehr und die Waſſerverhältniſſe zwiſchen 
der Elbe und der Weichſel, insbeſondere der Umſtand, daß 
namentlich in den letzten Jahren auch aus dem diesſeitigen 
Bezirke ſelbſt Kähne in Größe des Finowkanalmaaßes 
(= einer Tragfähigkeit von 150 Tonnen) Getreideladungen 
direkt nach Böhmen übernommen haben, laffen bie ein- 
heitliche Vermeſſung aller hier in Betracht kommenden 
Schiffsfahrzeuge unbedingt nothwendig erſcheinen. 

Es iſt dies bekanntlich auch eine ſeit vielen Jahren 
beſtehende und berechtigte Forderung der betheiligten 
Schiffahrtsintereſſenten. Da nun die Bauart und die Be- 
ladungsweiſe dieſer Fahrzeuge — abgeſehen von deren 
Größenunterſchiede und der entſprechenden Verſchiedenheit 
der Tragfähigkeit — im Allgemeinen weſentlich gleichartig 
ſind, ſo liegt unſeres Erachtens kein Bedenken vor, die 
unterm 30. Juni 1899 erlaſſene Aichordnung für die 
Binnenſchiffahrt auf der Elbe, unverändert auch für die 
Binnenſchiffahrt aller öſtlich der Elbe gelegenen preußiſchen 
Waſſerſtraßen auszudehnen. 
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Die unveränderte Uebertragung dieſer Aichordnung 
auf die übrigen preußiſchen Waſſerſtraßen iſt bedingt durch 
das mitbeſtimmende Uebereinkommen mit Oeſterreich und ijt 
es wünſchenswerth, daß ein gleichartiges Uebereinkommen, 
analog demjenigen für Seeſchiffe (Centralblatt für das 
Deutſche Reich Nr. 32 vom 5. Auguſt 1898, Seite 362) auch 
mit Rußland hinſichtlich der Binnenſchiffahrt zu Stande käme. 

Der weit höhere Werth und die beſondere Bedeutung 
eines einheitlichen Maaßverfahrens für Fahrzeuge auf 
allen preußiſchen Waſſerſtraßen, das ſchließlich auch auf alle 
deutſchen Waſſergebiete übertragbar werden dürfte, liegt 
darin, daß dadurch die nothwendige Vorausſetzung geſchaffen 
wird, um die von den Schiffsbetheiligten feit lange an- 
geſtrebte Abgabenerhebung nach der Ladung, ſtatt 
wie jetzt, nach der Tragfähigkeit der Schiffe, durch— 
zuführen. 

Das Syſtem der Abgabenerhebung nach der Ladung, 
deſſen Einführung auf allen deutſchen Waſſerſtraßen unbedingt 
zu empfehlen iſt, hat conſequenterweiſe zur Folge, daß von 
der Abgabenerhebung für leere Fahrzeuge abgeſehen 
werden muß. Insbeſondere für den diesſeitigen Bezirk muß 
die Abgabenfreiheit für leere Fahrzeuge als ein ganz weſent— 
liches Verkehrsbedingniß erachtet werden. 

Seit Jahren machte ſich hier ein periodiſcher Mangel 

an disponiblen Schiffsräumen geltend; und es iſt leicht 
erklärlich, daß die entladenen Schiffe im Oder: und Elbe- 
gebiet zur eventuellen Neubeladung bei der zumeiſt une 
genügenden Information über die jeweilige Frachtenlage in 
den verſchiedenen Waſſerſtraßengebieten vorerſt diejenigen 
Verkehrsplätze bevorzugen und aufſuchen, wohin ſie mit den 
möglichſt geringſten Koſten gelangen können. 

Eine Abgabenbelaſtung der leeren Fahrzeuge würde 
deren Rückkehr nach Ladeplätzen im diesſeitigen Bezirke bei 
der unvermeidlichen Benutzung vieler Erhebungsſtellen min- 
deſtens ſehr erſchweren und jedenfalls die Zufuhr einer 
größeren Anzahl leerer Kähne nach hier hintenan halten. 
Dadurch würden im diesſeitigen Bezirke neben dem Mangel 


ausgiebiger Verladegelegenheiten auch höhere Frachtſätze ein- 
treten und die Vortheile der billigen Waſſerverladungen zum 
Nachtheile der betheiligten Gewerbeintereſſen von Handel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft ſchmälern. 

Bei dem Erhebungsſyſtem nach der Ladung iſt ferner 
eine Güterklaſſifikation nach Maßgabe des Werthes nur 
im Allgemeinen und in gewiſſen Grenzen als berechtigt zu 


erachten. Man wird bei Feſtſetzung der Güterklaſſen — 
ohne Gefährdung einer raſchen Erhebung und Abfertigung 
und zur Vermeidung ſchwieriger und beläſtigender Control: 
maßregeln — den Hauptbeſtandtheil der in Betracht fom- 
menden Frachtgüter möglichſt allgemein zu klaſſifiziren haben. 

Insbeſondere wird dies für diejenigen Waſſerſtraßen 
als ein weſentliches Erforderniß gelten müſſen, auf denen 
mehr oder minder gleichwerthige Frachtartikel in großen 
Maſſen befördert werden oder auf denen beſonders Hod- 
werthige Waaren nur in ſo geringen Mengen befördert 
werden, daß ihre hohe Abgabenbelaſtung nur unerheblich das 
Einnahmeergebniß aus den Abgaben beeinflußt. 

Der Hinweis auf Frankreich, Canada und auch auf 
einzelne weſtdeutſche Waſſerſtraßen, für deren Abgabenerhebung 
ein Tarif mit 5 und mehr Güterklaſſen beſteht, kann für die 
andersgeſtalteten Verhältniſſe im Often Deutſchlands nicht 
maßgebend und beſtimmend ſein. 

Die größere Leiſtungsfähigkeit der beſagten Waſſer⸗ 
ſtraßen und die dadurch ermöglichte größere Schnelligkeit, 
Sicherheit und Zuverläſſigkeit des Güter-Transports — viel⸗ 
fach mit Fracht- oder Schleppdampfern — bietet auch für 
hochwerthige Waaren geeignete und zweckmäßige Waſſer⸗ 
beförderung. Zudem beſtehen die dort zur Waſſerbeförderung 
gelangenden Waaren aus ſehr verſchiedenen Gattungen mit 
ganz erheblich von einander abweichenden Werthen, ſo daß 
hieraus ſich eine Eintheilung in mehrere Güterklaſſen wohl 
rechtfertigen läßt. 

Anders iſt jedoch die Sachlage bei den auf den oſt⸗ 
deutſchen Waſſerſtraßen — meiſt in Kähnen und nur auf 
kurzen Strecken im Schleppverkehr — beförderten Waaren⸗ 


gattungen. Hier kommen neben den minderwerthigen Artikeln 
hauptſächlich Getreide, Mehl, Zucker in Betracht, bei denen 
eine gleichartige Behandlung geboten iſt. 

Es kann daher wohlerwogen nur die Eintheilung von 
höchſtens drei Güterklaſſen und die Einreihung 
der Güter in denſelben nach dem anliegenden Verzeichniß 
empfohlen werden. 

Bei den hier in Betracht kommenden Verkehrs- 
beziehungen wird es ſich zumeiſt um volle Kahnladungen 
mit derſelben Waarengattung bezw. mit Waarengattungen 
aus derſelben Güterklaſſe handeln. 

Wenn Miſchladungen mit Waaren verſchiedeuer 
Güterklaſſen der Tarife vorkommen, jo pflegen auch die eine 
zelnen Theilladungen aus größeren Mengen zu beſtehen. 

Und es iſt auch als ein allgemeiner Grundſatz auch 
hier zu beachten, daß ſolche Theilladungen, welche 
im Gewichte von mindeſtens 10 Tonnen von einem 
Verſender eines Verſandtortes an einen Empfänger 
eines Beſtimmungsortes befördert werden, nach Maßgabe der⸗ 
jenigen Güterklaſſe zu tarifiren ſind, zu welcher tarifariſch die 
beförderte Waarengattung gehört. 

Gütermengen einer Frachtparthie im Gewichte von 
weniger als 10 Tonnen gelten ausnahmslos als Stückgüter. 

Die Feſtſtellung des geſammten Ladegewichts wird 
ausreichend durch Ableſung an den Tiefgangs⸗ 
anzeigern ermöglicht. : 

Die Ermittelung des Ladungsinhalts bezw. die 
Controle über den Ladungsinhalt von Theilladungen, die 
aus Waarengattungen verſchiedener Güterklaſſen beſtehen, 
ift am beſten durch obligatorische Einführung von Ladungs⸗ 
Liften, wie dergleichen im Seeſchiffahrtsverkehr beſtehen, 
zu bewerkſtelligen. 

Die Führung folder Ladungsliſten in einem fort- 
laufend nummerirten Ladungsregiſter, das den Er- 
hebungsſtellen bei der Abgabenentrichtung eventl. vorzulegen 
iſt, verurſacht ſchon deshalb keine beſonderen Schwierigkeiten, 
weil in dasſelbe nur Theilladungen mit mindeſtens 
10 Tonnen Gewicht beſonders aufzuführen und alle Güter 
mit einer geringeren Gewichtsmenge ſummariſch als „Stitz 
güter“ zu verzeichnen ſind. 

Dieſe Ladungsregiſter geben den weſentlichſten Inhalt 
der Ladeſcheine (Datum und Ort der Verladung, Gewicht 
und Inhalt der Ladung und Ort des Empfängers) wieder 
und dieſelbe Verantwortung, die der Frachtführer (bezw. 
Rhederei) für den Inhalt der Ladeſcheine durch Unterzeichnung 
derſelben übernimmt, hat er auch für den Inhalt der 
Ladungsregiſter, indem er nach ordnungsmäßiger Buchung 
in dieſelben die Richtigkeit durch Unterſchrift beſtätigt. 

Dieſes unſeres Erachtens unter den obwaltenden 
Umſtänden, einfachſte Declarations verfahren giebt 
nicht nur die beſte Gewähr für eine leichte und richtige 
Abfertigung an den Erhebungsſtellen, es bietet auch aug- 
reichenden Schutz, ohne den Erlaß eines neuen Geſetzes 
gegen fraudulöſes Verfahren. 

Denn unrichtige Angaben der Betheiligten zum Zwecke 
der Hinterziehung von Verkehrsabgaben wären nach beſagtem 
Verfahren ſchon bei jetziger Rechtslage ſtrafbar, da mit der 
Unterſchrift der Frachtführer für die Angaben im Ladungs⸗ 
regiſter die volle Verantwortlichkeit übernimmt und trägt. 

Während alſo bei der Gütereintheilung in höchſtens 
drei Güterklaſſen die Selbſtangabe des Frachtführers in der 
bezeichneten Weiſe leicht durchführbar und controlirbar 
wird, iſt es bei mehreren Güterklaſſen ſchwer vermeidlich, 
daß die Controle eine erhebliche ſchwierige und mehr zeit 
raubende wird, die leicht zu Verkehrshinderniſſen führen 
dürfte. 

Wenn man ferner dem Grundſatze der Abgaben- 
bemeſſung nach dem erreichten oder erreichbaren wirthſchaft— 
lichen Vortheile ganz gerecht werden will, ſo iſt auch die 
Streckenlänge der für die Güterbeförderung benutzten Fahr⸗ 
ſtraße als weſentlicher Faktor mit zu berückſichtigen. 

Es iſt eine irrthümliche Annahme, daß die Benutzung 
abgabenpflichtiger Kanäle und Anlagen durchweg dem Lokal⸗ 
verkehr nur förderlich iſt. Vielmehr ergiebt die Praxis, 
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daß bejonbers da, wo ſolche Randle und Anlagen Ver: 
bindungsſtraßen für einen großen Durchgangsverkehr 
zwiſchen bedeutenden abgabenfreien Waſſerſtraßen ſchaffen, die 
Verkehrsintereſſenten der letzteren einen ungleich höheren 
wirthſchaftlichen Nutzen aus den Kanälen haben. Dem: 
gegenüber wirkt aber die gleichmäßige Abgabe in einem dem 
Wirthſchaftswerthe entgegengeſetzten Verhältniſſe. 

Dieſe in Schiffahrtskreiſen tiefempfundene Ungerechtig— 
keit wird daher annähernd durch das wünſchenswerthe 
Syſtem der Abgabenbemeſſung nach Tonnenkilometern 
ausgeglichen. 

Da jedoch auf eine wirkſame Durchführung dieſes 
Syſtems bei der zeitigen Geſetzeslage und unter den 
obwaltenden Verkehrsverhältniſſen kaum zu rechnen iſt, ſo 
iſt nur die Abgabenbemeſſung pro Tonne Ladungsgewicht 
für jede einzelne Schleuſe und Anlage jedoch mit einem 
einheitlichen Gebührenſatze zur Zeit das relativ beſte 
und gerechteſte Syſtem. 

Es iſt aber, Grund eingehender Ermittelungen und 
praktiſcher Erfahrungen, feſtgeſtellt, daß unter Mitberückſichti— 
gung der nothleidenden Kleinſchiffahrt und zur Förderung 
der Schiffahrt und der an derſelben betheiligten Gewerbe 
die Abgabenſätze folgende höchſte Grenzen nicht überſchreiten 
dürfen. 

a) für Waaren der Güterklaſſe I. 
pro Tonne und Schleuſe; 

b) für Waaren der Güterklaſſe II. 
pro Tonne und Schleuſe; 

e) für Waaren der Güterklaſſe III. 
pro Tonne und Schleuſe. 


1,5 Pfennig 
1 Pfennig 
0,5 Pfennig 


Dieſe Einheitsſätze find derart bemeſſen, daß fie auch 
vom ſiskaliſchen Standpunkt aus unbedenklich ſind und die 
geſetzlich zuläſſigen Abgabeneinnahmen ausreichend ſichern. 


Nach wie vor ſind die Schleuſen als die geeignetſten 
Hebeſtellen beizubehalten, ohne daß eine Vermehrung der— 
ſelben nothwendig iſt. 


Die erwähnte Ladungsliſte giebt auch hier den ver— 
läßlichſten Anhalt und ausreichende Controle für raſche und 
richtige Berechnung und Erhebung der Abgaben. 


Dadurch, daß der Schiffer wie jetzt gleich bei der 
erſten Hebeſtelle im Voraus für alle folgenden zu durch— 
fahrenden Schleuſen und Anlagen die Abgaben gegen 
Quittung oder entſprechende Abſtempelung der Ladeliſte ent— 
richtet, wird den ſpäteren Hebeſtellen die Controle und Ab— 
fertigung weſentlich erleichtert und vereinfacht. 


Was ſchließlich die Umgeſtaltung der Hafenabgaben 
betrifft, ſo glauben wir dieſelbe nicht ohne Weiteres empfehlen 
zu können. Die Anlagen der Häfen und ihre Einrichtungen 
ſind ſo außerordentlich verſchieden wie ihre wirthſchaftlichen 


Leiſtungen und ihre Zwecke von einander abweichend find. . 


Auch die ganz verſchiedenen Forderungen, die hinſichtlich der 
Be- und Entladung der Güter, ihrer Lagerung, Ab- und 
Zufuhr geſtellt werden, bedingen einen ganz anderen Maßſtab 
für die hierfür zu erhebenden Gebühren. Hierbei wird man 
unſeres Erachtens gerade mit beſonderer Sorgfalt die 
jeweiligen, oft eigenartigen concreten Verhältniſſe berid- 
ſichtigen müſſen. 

Aus dieſem Grunde würden wir jedenfalls empfehlen, 
von einer einheitlichen Regelung der Hafenabgaben Abſtand 
zu nehmen, dieſe vielmehr nach wie vor den jeweiligen 
eigenartigen Verhältniſſen anzupaſſen.“ 


Inzwiſchen iſt die Aichordnung für die 
Binnenſchiffahrt auch auf den Waſſerſtraßen 
im Regierungsbezirk Bromberg durch Exlaß des 
Regierungs-Präſidenten vom 9. März 1900 (Amts⸗ 
blatt Nr. 12 vom 22. März 1900) eingeführt. 
Dieſe neue Aichordnung ijt am 1. Mai 1900 in 
Kraft getreten, an welchem Tage die Schiffs- 
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vermeſſungsſtelle in Bromberg in eine Aich⸗ 
behörde im Sinne von § 14 der Aichordnung 
umgewandelt wird. An der markirten Leerlinie 
wird ſenkrecht zum Waſſerſpiegel vorn, in der Mitte 
und hinten zu jeder Seite des Schiffes ein Tief- 
gangsanzeiger angebracht mit farbigen Theil- 
ſtrichen von 2 Centimetern Höhe; durch die derart 
erkennbare Tieftauche ijt das Ladungsgewicht (2 Centi- 
meter = 1 Tonne von 1000 Kilogramm) auch von 
außen leicht kennbar. Bei geaichten Schiffen erfolgt 
nach S 11 der Aichordnung eine Aichprüfung 
ſpäteſtens drei Monate nach Umbau oder größerer 
Ausbeſſerung des Schiffes u. ſ. w. Die bisherigen 
Aichſcheine, Meßbriefe ꝛc. verlieren ihre Gültigkeit mit 
dem 1. Mai 1902, falls nicht nach § 11 ſchon früher 
eine Aichprüfung erforderlich wird. Mug- 
führungsbeſtimmungen zu diefer Aichordnung geben 
Näheres über das Aichungsverfahren, Anwendung 
der Meßgeräthe, Aufnahme der Maaße, Berechnung 
des Aichraumes u. ſ. w. an. Bei Holzſchiffen werden 
die Aichzeichen mit dem Brennſtempel eingebrannt; 
bei Schiffen mit eiſernen Borden oder eiſernen mit 
dem Schlagſtempel eingeſchlagen. Die Inſchrift, 
welche auch das höchſt zuläſſige Ladungsgewicht in 
Tonnen bezeichnet, iſt mindeſtens 15 Centimeter hoch 
unter oder neben dem Namen und Geſchäftsſitz des 
Schiffseigners anzubringen. Die baldigſte Durch— 
führung der Neuaichung in den Kreiſen des Bezirks 
iſt deshalb zu empfehlen, weil dieſe eine Vorbedingung 
dafür iſt, die Schiffahrtsabgaben anſtatt nach 
der Tragfähigkeit der Schiffe nach dem jeweiligen 
wirklichen Ladungsgewicht zu erheben, vorausgeſetzt, 
daß das Erhebungsverfahren vereinfacht und die 
Gebühren jedenfalls nicht erhöht werden. 


Die 


Dem Herrn Finanzminiſter hat die Handels: 
kammer unterm 4. April 1900 ein Bittgeſuch über- 
reicht, das Grenzzollamt Schillno mit Dampf- 
barkaſſen zu verſehen, damit die Beamten die 
Flöße bei Hochwaſſer, Sturm rc. bis zur ermöglichten 
Lagerſtelle begleiten und dort die Abfertigung vor- 


nehmen können. Dadurch, daß das Strombett der 
Weichſel durch die Buhnen auf preußiſcher Seite 
eingeengt iſt, iſt bei den erhöhten Stromſchnellen 
das Anlegen der Flöße beim Grenzzollamt ſehr 
ſchwer. Dieſe haben bei Hochwaſſer und Sturm 
dort keinen Schreckgrund und die Traftenführer 
pflegen dann wegen des Vorbeiſchwimmens nadz 
träglich wegen verſuchter Zolldefraudation u. ſ. w. 
verdächtigt und in Strafe genommen zu werden. 
ierauf iſt vom Herrn Finanzminiſter unterm 
20. Juni 1900 ein ablehnender Beſcheid erfolgt, 
da nach den angeſtellten Ermittelungen ein Bedürfniß 
für die beantragte Maßnahme nicht vorliegen ſoll. 


VII. Eiſenbahnweſen. 


a. Bahnprojekte. 

Die Erwartung, daß das eingehend begründete 
und dringende Bahnprojekt zur weiteren kürzeren 
Verbindung Brombergs mit Poſen von Schubin 
über Exin—Gollantſch nach Wongrowitz (vergl. 
S. 19 ff. des diesſeitigen Jahresberichts für 1898) 
ſich baldigſt verwirklichen müßte, iſt leider bisher 
noch unerfüllt geblieben. 

In der hierüber ſeitens des betreffenden Aktions— 
comités überreichten Denkſchrift heißt es: 

„Das älteſte der für den Regierungs-Bezirk Bromberg 
aufgeſtellten Bahnprojekte, das in Rede ſtehende, harrt noch 
der Ausführung. Der Regierungs-Bezirk Bromberg beſitzt 
an diagonalen Verbindungen von der Hauptſtadt 
Bromberg aus nur eine kurze, bis Znin reichende Vollbahn; 
die übrigen Bahnen ziehen ſich, die Hauptfläche des Bezirks 
umgehend, an den Grenzen desſelben entlang, die Oſtbahn 
nach Schneidemühl und andererſeits Thorn, die Linie nach 
Poſen über Inowrazlaw. Eine Bahnſtrecke, die von der 
Peripherie aus das Innere des Bezirks erſchließend in 
Bromberg endet, fehlt. 

Die hauptſächlichſte dieſer Linien iſt diejenige von 
Wongrowitz über Gollantſch, Erin nach Schubin; ſie kann 
als der wichtigſte zur Zeit für den Regierungs-Bezirk 
Bromberg erforderliche Schienenweg bezeichnet werden, 
deſſen Bau eine wirthſchaftliche und nationale That für den 
Oſten bedeuten würde. 

Der wirthſchaftliche Werth der Bahn iſt zweifellos 
und liegt in mehreren Richtungen. 

Der viereckige Landſtrich, der zwiſchen den Orten 
Kolmar i. P., Nakel, Elſenau und Rogaſen liegt, iſt der in ſeinen 
Verbindungswegen ärmſte der Provinz, au Bodenprodukten 
einer ihrer reicheren. Das Projekt einer Zuckerfabrik in 
Gollantſch ſcheiterte ſeiner Zeit an der Länge der Transport: 
wege zu den Bahnſtationen, Rübenland wäre in vorzüglicher 
Qualität und ausreichendem Umfange vorhanden geweſen. 
Trotz der Entfernung haben noch gegenwärtig Beſitzer des 
Nord⸗Wongrowitzer Kreiſes Rübenabſchlüſſe mit den Buder- 
fabriken Nakel und ſogar Gneſen, obwohl Gollantſch etwa 
2 Meilen Landweg von der nächſten Station entfernt 
liegt. Was von der Rübe, gilt auch von den anderen beiden 
Hauptbodenprodukten. Dieſelben Verhältniſſe drücken auf 
den Getreide- und Spiritus⸗Export, ferner umgekehrt auf den 
Import von Bedürfniſſen des landwirthſchaftlichen Betriebes. 
Neben dem Kreiſe iſt die Stadt Wongrowitz hervorragend 
an dem Zuſtandekommen des Projekts betheiligt. Die 
Kreisſtadt, Sitz eines Amtsgerichts und eines Gymnaſiums, 
iſt unverbunden mit dem nördlichen Hauptgebiet des Kreiſes, 
in ihrer Verbindung mit dem ſüdlichen Theile bedroht durch 
die bereits projektirte Linie Poſen—Schokken— Mietſchisko — 
Janowitz. Wenn dieſen Südtheil des Kreiſes eine direkt 
nach Poſen führende Bahn durchſchneidet, ſo iſt dieſer Theil 
damit wirthſchaftlich zu Poſen geſchlagen. Eine provinziale 
Kleinſtadt, die ungeachtet ihres Aufſchwunges erſt 5600 
Seelen zählt, wird in ihrem Umſatz gelähmt, wenn die Cen⸗ 
trale mit mehr als 100 000 Einwohnern ſchneller und De; 
quemer zu erreichen iſt, als ſie ſelbſt. Es würde wirth- 
ſchaftlich und übrigens auch politiſch, ſchwer empfunden 
werden, wenn die vom Staate ſtark mit Kapital ausgeſtattete, 
innerhalb ihrer Gebiete nach Monopoliſirung ſtrebende An— 
ſiedelungs⸗Commiſſion durch die Bahn Poſen—Janowitz ein 
ferneres wichtiges Geſchenk vom Staate, und zwar auf 
Koſten der Stadt Wongrowitz, erhalten follte, ohne daß 
die feit 20 Jahren erörterten Wünſche privater, im Oſten 
mit ungünſtiger Conjunctur ringender Intereſſenten Würdi⸗ 
gung fänden. Gerade neuerdings iſt der Gewerbefleiß der 
Stadt Wongrowitz im Aufſtreben — es ſind in den letzten 
Jahren zwei große Schneidemühlen, eine Cementwaaren⸗ 


fabrik, eine größere Brennerei, eine Kunſtſteinfabrik, eine 
Stärkefabrik entſtanden — ſo daß man abweichend von der 
Mehrzahl der Poſener Städte dieſem Orte eine günſtige 
Entwickelung vorherſagen darf. 

Wenn auch ferner dem von Weſt nach Oſt gelagerten 
Kreiſe Shubin an der bisher fehlenden durchquerenden 
Bahnſtrecke gelegen ſein muß, ſo hat doch außer Kreis und 
Stadt Wongrowitz das lebhafteſte Jutereſſe an der Verwirk— 
lichung des Projekts die Stadt Bromberg. 

Dieſe deutſche Hauptſtadt der Provinz Poſen arbeitet 
in Handel und Gewerbe einerſeits unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden durch ihre Lage an der Peripherie des Bezirks und 
des Staates, andererſeits unter günſtigen, indem ſie neben 
Bahnſtrecken über zwei ſchiffbare Waſſerlinien nach Weſt 
und Oſt (bezw. Norden direkt zur See) verfügt. Für Brom⸗ 
berg ift die Heranſchaffung binnenländiſcher Fracht erſchwert, 
die Verfrachtung ſelbſt erleichtert. Das Lebensintereſſe der 
Stadt ſind Zufuhrſtraßen, auf denen inländiſche Erzeugniſſe 
an den Waſſerweg gefördert werden können. Bromberg 
muß deshalb, nicht zuletzt auch im Intereſſe des Abſatzes 
der eigenen hochentwickelten Induſtrie, Gewicht darauf legen, 
mit ihrem natürlichen ſüdweſtlichen Hinterlande, dem eigenen 
Regierungs-Bezirke, durch eine in das Inuere desſelben füh- 
rende direkte Bahnlinie verknüpft zu fein. Das in Vorſchlag 
gebrachte Projekt bedeutet für ſie den Schlüſſel zu Gebieten, 
die ihren natürlichen wirthſchaftlichen Gravitationspunkt in 
Bromberg haben. Es iſt klar, daß beiſpielsweiſe der in 
Hamburg oder London gehandelte Zucker, der im nörd- 
lichen und nordöſtlichen bezw. öſtlichen Theile der Provinz 
fabrizirt wird, über Danzig per Binnen- und Seefracht 
gehen mab, jo lange die binnenländiſche Waſſerverfrachtung 
nach dem Weſten an der Vertheuerung durch Schleuſen— 
gebühren, durch Kleinheit der Schiffsgefäße und durch Lang- 
ſamkeit der Beförderung ſcheitert. Sollte dagegen der 
Binnenſchiffahrtsverkehr erleichtert bezw. durch den Bau 
des Mittellandkanals ein Binnenwaſſerweg durch ganz 
Deutſchland geſchaffen werden, ſo würde Bromberg, das 
öſtliche Thor dieſer Waſſerſtraße, noch eine ungleich 
erhöhte Bedeutung als Umſchlagsſtelle nicht nur für 
Zucker, ſondern für alle ſonſtigen landwirthſchaft— 
lichen Exportartikel gewinnen und ein noch dringenderes 
Jutereſſe an möglichſt zahlreichen und ergiebigen Zufuhr— 
linien haben. Ein anderer dieſer Artikel, Spiritus, bildet 
eines der wichtigſten Frachtgüter der Bromberger Dampf- 
ſchiffahrtsgeſellſchaft nach Danzig. Für Getreide iſt Bromberg 
ein in hohem Grade aufnahmefähiger Platz. Die Bromberger 
Seehandlungsmühlen, die größten Oſtdeutſchlands, haben 
einen täglichen Verbrauch von 2100 Ctrn. Getreide. Bromberg 
ift außerdem der Sitz ausgedehnter Proviantämter. Die Aus- 
fuhr landwirthſchaftlicher Produkte im Roh- und Ders, 
arbeitungszuſtande alſo iſt einer der wichtigſten Theile des 
Bromberger Handels; ſein Lebensbedürfniß ſind Verkehrs— 
wege, die ebenſo die Einfuhr begünſtigen. Beides bedarf 
jedenfalls zum Gedeihen eines Bahnnetzes, das ähnlich wie 
das radial zuſammenlaufende der Hauptſtadt Poſen mit allen 
Theilen des natürlichen Hinterlandes verbindende Transport- 
wege ſchafft. 

Eine Rentabilitätsberechnung der projektirten Strecke 
aufſtellen, hieße, von den gegenwärtigen, ohne Bahnſtrang 
unproduktiven Verhältniſſen ausgehen. Man kann nur aus 
allgemeinen Faktoren auf den wirthſchaftlich großen Nutzen 
der Bahn unzweifelhaft ſchließen. 

Mit fernerem Gewicht tritt zu dieſem an ſich das 
Projekt ſtützenden Gründen die politiſche Bedeutung, welche 
dieſem Schienenwege ebenſo unzweifelhaft zukommt. 

Die Stadt Bromberg — das Centrum des deutſchen 
Keils der durch die Coloniſirung des Netzediſtrikts und den 
Bromberger Kanal in die öſtliche Poſition der Polen auf 
der Linie zwiſchen Stuhm und Beuthen eingeſchoben worden 
iſt — hat für die Stärke der deutſchen Poſition die aus⸗ 
ſchlaggebende Bedeutung. Gegenwärtig hat Bromberg noch 
die Macht, mit einer zu 5g deutſchen Einwohnerſchaft das 
Emporkommen einer nur polnisch ſprechenden niederzuhalten 
und dadurch zum Kryſtalliſationspunkt deutſcher Beſtrebungen 


von außerhalb zu werden. Es iſt kraft feines noch erhaltenen 
deutſchen Charakters im Stande, den zahlreichen Deutſchen, 
die in den gemiſchtſprachigen oder rein polniſchen Städten 
oder Strichen des Bezirks wohnen, als Stützpunkt für die 
Förderung nationaler Intereſſen, als Berührungspunkt mit 
deutſcher Cultur zu dienen. Die Möglichkeit einer derartigen 
Verbindung iſt für die Erhaltung des Deutſchthums in einem 
gewiſſen Ländergebiete, namentlich wenn der Verwaltungs⸗ 
bereich der Regierung ſich örtlich mit demſelben deckt, von 
Tragweite. Es felt die im Often ſehr geſchwundene Rück- 
wirkung deutſcher Städte auf einen anliegenden ander: 
ſprachlichen Rayon dar. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
gewinnt eine Bahnlinie, die gemiſchtſprachliche Gegenden, 
beſonders aber vorwiegend deutſche Städte, wie Wongrowitz, 
Golfantid), Erin an Bromberg direkt anſchließt, nationale 
Bedeutung. Eiſenbahnen tauſchen neben wirthſchaftlichen 
Gütern die geiſtigen aus; ſie heben die Entfernungen auf. 
Städte und einzelne Menſchen, die ohne Zuſammenhang mit 
der deutſchen Außenwelt Gefahr laufen, im Kampfe um ihr 
deutſches Daheim zu ermüden und abzuſtumpfen, werden in 
ihrem nationalen Bewußtſein gekräftigt, ſobald ſie Gelegenheit 
haben, mit einem rein deutſchen Bevölkerungsheerd in Contact 
zu kommen, der, obwohl in der Provinz Poſen liegend, dennoch 
im Stande war, ſeinen nationalen Charakter zu wahren. 
Es iſt das eine Erfahrung, die Einheimiſche häufig machen; 
ſie wird überdies belegt durch den dringenden Wunſch gerade 
der genannten 3 Städte, eine funktionirende Verbindungslinie 
mit dem deutſchen Schwerpunkt des Regierungs-Bezirks, der 
Stadt Bromberg, zu gewinnen. 

Der Bau der Bahn Wongrowitz-Gollantſch—Exin — 
Schubin ſtellt demnach eine politiſche Forderung der preußiſchen 
Politik an der deutſchen Oſtgrenze dar, gleichviel ob man 
dieſelbe unter dem Geſichtspunkt der Hebung des Oſtens oder 
der Hebung des Deutſchthums im Oſten betrachtet.“ 


In der diesjährigen, dem Landtage unter 
breiteten Eiſenbahnvorlage war nur das Projekt 
Glowno- Mur.⸗Goslin-Schokken-Miet⸗ 
ſchisko-Janowitz aufgenommen und genehmigt 
worden. Die Baukoſten betragen, ausſchließlich der 
von den Betheiligten auf 688 000 Mark geſchätzten 
Grunderwerbskoſten, 4648 000 Mark. 


Es iſt bedauerlich, daß dieſe Bahn nicht ſogleich 
direkt bis nach Znin im Anſchluß in die Linie Znin- 
Schubin-Bromberg fortgeführt werden ſoll, da es 
ſich hierbei doch nur um eine Strecke von etwa 
22 km und um die Mehrkoſten von ca. 1,65 Millionen 
Mark handelt. Dem weſentlichen Vortheile einer 


direkten kürzeren Verbindung mit Bromberg gegen- 


über erſcheint jedoch der Einwand nicht ſtichhaltig, 
daß dem Verkehre des Gebietes, welches diagonal 
von der Bahn Janowitz-Znin durchſchnitten werden 
ſoll, bei der Nähe der Secundärbahnen Janowitz— 
Elſenau und Elſenau-Znin ſowie der Kleinbahn 
Znin-Hohenau vorerſt genügend entſprochen ijt. 

Vielmehr haben die Erfahrungen auf faſt allen 
Verkehrsgebieten gezeigt, daß diejenigen einen weſentlich 
größeren Verkehr entwickeln und wirthſchaftlich daher 
erheblich größere Vortheile haben, welche direkte 
Bahnanſchlüſſe an ein nahegelegenes größeres Handels— 
und Verkehrscentrum aufweiſen. Die Bahn 3Rofen- 
Janowitz, ohne bie Theilſtrecke Janowitz-Zuin, wird 
daher als wirthſchaftliches Hülfsmittel und als 
Verkehrsmittel naturgemäß nur von beſchränkter 
lokaler Bedeutung ſein. 
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Nun ijt auch bei 33eratbung bejagter Babn- 
vorlage in beiden Häuſern des Landtages von verz 
ſchiedenen Seiten darauf hingewieſen, daß die nörd- 
licher gelegene fruchtbare Gegend bisher arg ver— 
nachläſſigt iſt und daß insbeſondere das unbeſtreitbar 
zweckmäßigſte Bahnprojekt Schubin-Znin-Gollantſch- 


Wongrowitz, für welches ſeit Jahrzehnten über⸗ 
zeugende Begründungen vorliegen, bislang noch un— 
berückſichtigt geblieben iſt. 

Es iſt alsdann darauf hingewieſen, daß durch 
eine Bahnverbindung Schubin-Kolmar i. P.-Czar⸗ 
nikau zugleich eine Parallellinie mit der Oſtbahn 
zur Entlaſtung der letzteren geſchaffen würde. 

Für alle dieſe berechtigten Bahnverbindungen 
kommt die Strecke Schubin-Exin-Gollantſch als 
gemeinſamer Beſtandtheil in Betracht, nach deſſen 
Fertigſtellung Gollantſch wieder den gemeinſamen 
Ausgangspunkt bildet für die fortzuſetzenden An- 
ſchlußlinien 


a) von Gollantſch nach Wongrowitz, 
b) von Gollantſch über Margonin-Kolmar i. P. 
nach Czarnikau. 

Dieſer Sachlage hat die Handelskammer in der 
Plenarſitzang vom 7. Mai 1900 durch einſtimmige 
Annahme folgender Reſolution wiederum Ausdruck 
gegeben: 

„Nachdem die Handelskammer wiederholt den 
planmäßigen Ausbau des Bahnnetzes im diesſeitigen 
Bezirke befürwortet hat, ſieht ſie ſich auch nach dem 
dem Landtage in dieſem Jahre zugegangenen Geſetz— 
entwurf über die Erweiterung der Staatsbahnen, 
ſowie auf Grund der hierüber gepflogenen Ver— 
handlungen veranlaßt, ihr Bedauern darüber aus- 
zudrücken, daß 

1. das in der Eingabe vom 15. März 1899 be- 
gründete Projekt für den dringenden Bau einer 

Bahn von Schubin über Grin-Gol- 

lantſch nach Wongrowitz noch un⸗ 

berückſichtigt geblieben iſt. 

Dieſe Bahnverbindung gewinnt nunmehr 
um ſo größere Bedeutung, als ſie zugleich bis 
Gollantſch eine Theilſtrecke des im Abgeordneten- 
hauſe befürworteten Bahnbaues Exin-Kolmar 
i. P.-Czarnikau bildet und von Gollantſch aus den 
geeignetſten Ausgangspunkt für die Fort⸗ 
führung der Trace über Margonin nach 


Kolmar i. P. bezw. nach Czarnikau 
bietet, 
2. in das dem Landtage unterbreitete Babn- 


projekt Glowno-Schokken-Janowitz 
nicht gleichzeitig die ſicherlich mindeſtens gleich- 
werthige und wichtigere Fortführung bis 
nad Znin mit aufgenommen ift.” 


b. Zugverbindungen. 
In Verfolg ber diesſeitigen Eingabe, betreffend 
die Einführung einer geeigneten Tagesſchnellzugs⸗ 


Danzig d ge 
Königsberg itber Dirſchau 


Bromberg-Inowrazlaw-Poſen und Breslau vice 
versa (vergl. S. 20 unſeres Jahresberichts für 1898) 
hat die Handelskammer erneut unterm 14. Juli 1899 
folgende Eingabe an den Herrn Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten gerichtet: 

„In den Mittheilungen der Königlichen Eiſeubahn— 
Direktionen auf den diesbezüglichen Beſchluß des Bezirks-Eiſen⸗ 
bahnraths vom 25. November 1898 wird behauptet, daß für 
die beantragte Schnellzugsverbindung die angeſtellten Ermit— 
lungen ein allgemeines und dringendes Bedürfniß nicht nach— 
gewieſen bätten. 

Ein während der Badeſaiſon in den Jahren 1897 
und 1898 zwiſchen Königsberg und Breslau eingeſtellter 
Durchgangswagen II/III Klaſſe fei täglich nur von etwa 
4 Perſonen im Durchſchnitt benutzt worden. Und in Folge 
dieſer völlig unzureichenden Benutzung des Durchgangswagens 
habe man von der Wiedereinführung desſelben in dieſem 
Jahre ſogar abſehen müſſen. 

Dieſe Thatſache dürfte unſeres Erachtens gerade für 
die erbetene Tagesſchnellzugsverbindung ſprechen, während 
die Königlichen Eiſenbahn-Direktionen augenſcheinlich das nicht 
zutreffende Gegentheil folgern. 

In dem hierüber erſtatteten Berichte vom 6. April 1899 
an den Herrn Regierungs-Präſidenten hier haben wir eben 
beſonders hervorgehoben, daß in dem Verkehr zwiſchen Breslau 
mit Königsberg bezw. Danzig mangels der Schnellzugs— 
verbindungen auf der 43 km kürzeren Route über Bromberg 
die Reiſenden die Verbindungen über Kreuz vorziehen. 

Trotz dieſes Umweges dauert die Reiſe über Kreuz 
zwiſchen Breslau und Königsberg etwa 12 Stunden bezw. 
etwa 10 Stunden zwiſchen Breslau und Danzig. Auf der 
kürzeren Route über Bromberg ſind hierfür — abgeſehen 
von der weniger angenehmen und unbeguemeren Fahrt in 
Perſonenzügen über 13 bezw. 11 Stunden Fahrzeit erforderlich. 

Eine Schnellzugsverbindung über Bromberg würde 
dieſe Fahrzeit — neben der gewünſchten bequemeren Fahrt — 
auf 9 bezw. 7 Stunden kürzen und die Reiſekoſten noch ber: 
billigen. 

Würden dem Publikum dieſe berechtigten Vortheile einer 
billigeren, bequemeren und ſchnelleren Fahrt über Bromberg 
gewährt werden, ſo würde ſich hier gar bald eine überraſchende 
Verkehrsentwickelung zeigen. Dieſe Schnellzüge über Brom- 
berg würden nicht nur die nothwendige Entlaſtung der Schnell: 
züge über Schneidemühl herbeiführen, ſondern zugleich auch 
dem unſtreitig dringenden Verkehrsbedürfniſſe einer ſchnelleren 
Zugverbindung zwiſchen Bromberg einerſeits und Poſen— 
Breslau bezw. Danzig — Königsberg andererſeits entſprechen. 

Die, wie ganz ſicher zu erwarten ift, umfangreiche Be: 
nutzung dieſer Schnellzüge würde gar bald den Nachweis er: 
bringen, daß ihr zeitiger Mangel auch den Durchgangsverkehr 
von hier ablenkt und daß die geringe Benntzung der Route 
über Bromberg unter den obwaltenden Verhältniſſen leicht 
erklärlich iſt.“ 

Ein erneuter Antrag beim Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
rath wurde von demſelben am 29. November 1899 
wiederum einſtimmig angenommen. 

Ferner ift unterm 10. Januar 1900 an beide 
Häuſer des Landtages folgende Eingabe eingereicht 
worden: 

„Ein Blick in die Fahrpläne des deutſchen Oſtens 
zeigt, daß für den Binnenverkehr des Oſtens von Nord nach 
Süd faſt ausſchließlich nur langſam fahrende Perſonenzüge 
zu Gebote ſtehen. 

Dem dadurch zumeiſt benachtheiligten Gebiet der drei 
Provinzen Poſen, Oft- und Weſtpreußen mit 91475 qkm 
Flächenraum und einer Bevölkerung von 5½ Millionen ift auch 
die Provinz Schleſien mit 40 312 qkm Fläche und einer Be- 
völkerung von 4½ Millionen hinzuzurechnen, fo daß durch, 


verbindung zwiſchen 
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` austanfches, 


den Mangel beſagter Schnellzugsverbindungen zwiſchen bent 
Norden und Süden im deutſchen Oſten 10 Millionen Ein— 
wohner mehr oder minder in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
Es iſt ferner zu beachten, daß für die drei erſt— 
genannten Provinzen u. zw. für Direktionsbezirk 
Hauptbahnen, davon zweigleiſig. Nebenbahnen = zuſammen 


Bromberg . . 860 (482) 731 km 1591 km 
Danzig .. . 627 (424) 895 %% vex 599775, 
Königsberg . 581 (365) 1.000: 258 ab y; 
Poſen . .. 887 (272) 592 „ 1479 , 
2 955 (1543) 3218 km == 6173 km 


und für bie Provinz Schleſien mit Direktionsbezirk 
Hauptbahnen, davon zweigleifig, Nebenbahnen = zufammen 


Breslau . . 1289 (665) 594 km 1883 km 
Kattowitz . 880 (472) 886 ,, 1266 „ 
2169 (1 137) 980 km == 3149 km 


insgeſammt 9322 km Bahnen beſtehen, wovon 5124 km 
Hauptbahnen find. Und lediglich letztere kommen für die 


E i Königsberg i. Pr. 
erbetenen Schnellzugsverbindungen zwiſchen uds 


Dirſchau-Bromberg-Inowrazlaw-Poſen-Breslau in Betracht, 
ſo daß betriebs- oder verkehrstechniſche Einwendungen hier— 
gegen von vornherein ausgeſchloſſen ſind. 

Es wird mit beſagten Zugverbindungen zugleich eine 
durchgehende, ſchnellere und kürzere Tageszugsverbindung 
zwiſchen Oeſterreich und Oberſchleſien einerſeits und den oſt— 
deutſchen Provinzen andererſeits geſchaffen werden können, 
die jo erhebliche Vortheile den beſtehenden Verbindungen 
gegenüber bietet, daß dadurch ſchon allein ihre Einführung 
ausreichend begründet wird. 

Weit größer und wichtiger noch ſind die Vortheile 
für den Binnenberkehr des deutſchen Oſtens, für deffen 
wirthſchaftliche und culturelle Intereſſen die beſagten 
Schnellzugs verbindungen ein ſehr dringendes und nothwendiges 
Verkehrsbedürfniß geworden ſind. 

Erfreulicherweiſe haben bei dem ſteigenden Handels— 


und Induſtrieunternehmen im Bromberger Bezirke ſowohl 


oſt⸗ und weſtpreußiſche wie poſener und ſchleſiſche Intereſſenten 
eine regere Theilnahme bekundet. Und auch aus dem Brom- 
berger Bezirke hat jid) die Betheiliguug an den kommerziellen 
und induſtriellen Unternehmungen in Oſt- und Weſtpreußen 
ſowie im poſener Bezirke in anſehnlicher Steigerung ent⸗ 
wickelt. Dieſe innigen und regen Wechſelbeziehungen bilden 
einen ſehr günſtigen Stützpunkt des ſtetig ſteigenden Güter: 
der ſich großentheils auch auf Schleſien 
überträgt. : 

Im Getreide-, Mehl-, Kleie-, Kohlen-, Eiſenhandel, 
in Zucker, Spiritus, Stärke, Düngemitteln iſt ein ſteigender 
Verkehr zwiſchen den genannten Gebietstheilen wahrnehmbar, 
der naturgemäß auch eine Erhöhung des Perſonenverkehrs 
zur Folge hat. Für dieſen tritt daher immer dringender 
auch die ſchnellere, bequemere und eine der Sachlage mehr 
angepaßte Beförderung hervor. 

Der zeitige Mangel einer ſolchen muß unſtreitig auch 
hemmend und nachtheilig auf die weitere Entwickelung und 
Hebung dieſer oſtdeutſchen Wirthſchaftsintereſſen einwirken, 
obſchon gerade hierfür die berechtigte Fürſorge der König— 
lichen Staatsregierung erforderlich iſt. 

Eine Eingabe des Kaufmänniſchen Vereins zu Breslau 
vom 18. December 1898 an das Königliche Preußiſche 
Staatsminiſterium und eine Eingabe der Breslauer Handels— 
kammer vom 8. Juni 1899 an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Poſen weiſen auf den regen Geſchäftsverkehr 
der Oſtprovinzen mit Schleſien hin; heben aber bezeichnend 
hervor, daß der früher blühende Abſatz in allen Artikeln 
der ſchleſiſchen Textilinduſtrie nach Oſt- und Weſtpreußen in 


den letzten Jahren erheblich zurückgegangen iſt. „Die Schuld“, 


heißt es dort, „liegt neben dem Mangel einer Fernſprech— 
verbindung zwiſchen den beſagten Plätzen hauptſächlich an 
den nicht mehr zeitgemäßen Zugverbindungen. Die Cine 
käufer aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ziehen es jetzt vor, nach 
Berlin zum Einkauf zu fahren, wohin ſie glänzende Bahn⸗ 
verbindungen mit ſchnellfahrenden Zügen haben.“ Eine beſſere 
Verbindung Schleſiens mit dem Bromberger Bezirk, Oſt⸗ 


und Weſtpreußen durch Einlegung eutſprechender Schnellzüge 
iſt daher als ein dringendes Verkehrsbedürfniß zu erachten. 
2 Dieſes trifft aber auch für die Beſucher der in Betracht 
kommenden ſchleſiſchen und Oſtſeebäder zu. Mit Recht wird 
darauf hingewieſen, daß die Langfamen und unbequemen 
Fahrtverbindungen im Oſten nicht in dem berechtigten 
Umfange den Beſuch der Bäder in Schleſien, ſowie in 
Weſt⸗ und Oſtpreußen ermöglichen und fördern, während 
die Bevorzugung der Bäder in den weſtlich gelegenen 
Provinzen — unter ſonſt gleichen Verhältniſſen — bor: 
wiegend auf die ſchnelleren und bequemeren Fahrtgelegenheiten 
zurückzuführen iſt. 

Alsdann ijt durch die erbetenen Schnellzugsverbin— 
dungen die nothwendige Entlaſtung der meiſt überfüllten 
Schnellzüge über Schneidemühl zu erwarten. 

In der Vorausſetzung, daß auf Grund dieſer That⸗ 
ſachen die erbetenen Schnellzugsverbindungen recht bald 
bewilligt werden würden, zumal dieſelben auch der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in der Sitzung vom 25. November 1898 ein⸗ 
ſtimmig beantragt hatte, war die Handelskammer in Brom⸗ 
berg mit Zuſtimmung der Handelskammern zu Poſen und 
Graudenz, ſowie der Vorſteherämter der Kaufmannſchaften 
zu Königsberg i. Pr. und Danzig unterm 28. Januar und 
14. Juli 1899 bei Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten dieſerhalb vorſtellig geworden. 

Auf dieſe Eingaben iſt bisher ein Beſcheid nicht erfolgt. 

Dagegen iſt von den Königlichen Eiſenbahn-Direktionen 
auf den beſagten einſtimmigen Beſchluß des Bezirks-Eiſen⸗ 
bahnraths vom 25. November 1898 mitgetheilt worden, daß 
die angeſtellten Ermittelungen der Bahndirektionen ein all— 
gemeines und dringendes Bedürfniß für die beantragte 
Schnellzugsverbindung nicht nachgewieſen hatten. 

Insbeſondere berufen ſich die Bahndirektionen darauf, 
daß in den Jahren 1897 und 1898 während der Badeſaiſon 
auf beſagter Route über Dirſchau Bromberg Poſen zwiſchen 
Königsberg und Breslau ein Durchgangswagen LL /III. Klaſſe 
eingeſtellt worden ſei, der jedoch täglich von nur etwa 4 Perſonen 
im Durchſchnitt benutzt wurde, ſo daß in Folge dieſer völlig 
unzureichenden Benutzung von der Wiedereinführung dieſes 
Durchgangswagens im Jahre 1899 abgeſehen worden ſei. 

Dieſe Thatſache ſpricht überzeugend für das Bedürfniß 
der erbetenen Tagesſchnellzugsverbindungen, während die 
Bahndirektionen irrigerweiſe das nicht zutreffende Gegen— 
theil daraus folgern. 

Denn gerade der Mangel an Schnellzugsverbindungen 
auf der 43 km kürzeren Route über Bromberg veranlaßt 
erfahrungsmäßig das reiſende Publikum, die längere Ver⸗ 
bindung über Kreuz —Schneidemühl zu benutzen und zu De: 
vorzugen. Abgeſehen davon ſind die Durchgangswagen nur 
in den Nachtzügen gelaufen und Nachtzüge werden von dem 
Badepublikum im Allgemeinen wenig benutzt. 

Trotz dieſes Umweges iſt die Reiſedauer über Kreuz 


etwa eine halbe Stunde kürzer als auf der direkten Route 


über Bromberg, ganz abgeſehen von der beſſeren und be— 
quemeren Fahrt in den Schnellzügen. 

Nun unterliegt es doch keinem Zweifel, daß, wenn 
auf der kürzeren Route über Bromberg dem reiſenden Publikum 
die berechtigtermaßen beanſpruchten Vortheile 

a) einer Verbilligung der Reiſekoſten, 

b) einer bequemeren Fahrt, und 
9p) einer Verkürzung der Fahrtdaner um 3 Stunden 
gewährt werden, wie dies durch die beantragten Schnellzugs— 
verbindungen über Bromberg geſchieht, hier gar bald die 
Benutzung derſelben in überraſchender Weiſe ſich zeigen und 
fteigern muß. gd 

Daher find aud) etwaige finanzielle Bedenken gegen 
die Rentabilität der erbetenen Schnellzugsverbindungen als 
hinfällig zu erachten. 

Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath für die Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg hat in der Sitzung vom 
29. November 1899 den erneuten Antrag der Bromberger 
Handelskammer auf Einführung der beſagten Schnellzugs⸗ 
verbindungen wiederum einſtimmig angenommen. 
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Aus dieſem maßgebenden Beſchluſſe, an welchem die 
berufenen Vertreter aller betheiligten Gewerbezweige und 
Gebiete mitgewirkt haben, iſt erkennbar, daß das von den 
Bahndirektionen beſtrittene Verkehrsbedürfniß thatſächlich 
vorhanden iſt, deſſen Erfüllung zugleich als wirkſames 
Förderungsmittel für die wirthſchaftlichen und culturelles 
Intereſſen des deutſchen Oſtens zu erachten iſt. 

Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, ſehen ſich 
daher unter den erwähnten Umſtänden die Unterzeichneten 
veranlaßt, einem hohen Hauſe die ergebenſte Bitte zu unter⸗ 
breiten: 

die möglichſt ſchleunige Einführung einer Tagesſchnell⸗ 
Königsberg 


Danzig über Dirſchau— 
Bromberg —Inowrazlaw—Poſen und Breslau und 
umgekehrt bei der Königlich Preußiſchen Staats- 
regierung hochgeneigteſt beantragen zu wollen. 


Handelskammer für den Regierungs⸗Bezirk Bromberg. 
Handelskammer zu Breslau. 
Handelskammer für den Regierungs-Bezirk Poſen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Elbing. 
Magiſtrat der Provinzialhauptſtadt Poſen. 

Der Magiſtrat Elbing. 

Gewerblicher Centralverein der Provinz Oſtpreußen, 
Königsberg i. Pr. 

Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller, Danzig. 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen, Danzig. 
Delbrück, Oberbürgermeiſter der Stadt Danzig.“ 


Dieſe Petition kam in dem Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes am 1. März und am 5. März 1900 
zur Verhandlung und wurde der Königlichen Staats: 


zugsverbindung zwiſchen— 


regierung zur Erwägung überwieſen. Das 
Herrenhaus jedoch, auf deſſen bezügliche Ver— 


handlungen vom 9. Mai 1900 verwieſen wird, hat 
die beſagte Eingabe der Staatsregierung zur Be— 
rückſichtigung überwieſen. 

Die übereinſtimmende Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit und Berechtigung dieſer Verkehrs— 
verbeſſerung für die Hebung der oſtdeutſchen Wirth— 
ſchaftsintereſſen, welche feit Jahren in den zur maj: 
gebenden Beurtheilung zuerſt und zumeiſt berufenen 
Vertretungen und Intereſſentenkreiſen wiederholt 
zum Ausdruck gekommen ijt, ließ die endliche Gr- 
füllung dieſes Verkehrsbedürfniſſes mit Beſtimmtheit 
erwarten. : ; 

Um je mehr überrajdt daher der von den 
Bahndirektionen dem Bezirks-Eiſenbahnrath am 
22. Juni 1900 unterbreitete Beſcheid, daß gegen⸗ 
über den zu befriedigenden noch wichtigeren Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen für die Einrichtung neuer Schnellzüge 
zwiſchen Königsberg, Danzig und Breslau über 
Bromberg-Poſen und umgekehrt ein dringendes 
Verkehrsbedürfniß nicht anerkannt werden kann, daß 
jetzt ſchon die Einrichtung dieſer Züge beim Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu beantragen wäre. 

Der in den verſchiedenen Eingaben geführte 
Nachweis dieſes Verkehrsbedürfniſſes ſei ſo über⸗ 
zeugend, daß man ſchwer verſtehen kann, wie dasſelbe 
noch immer behördlicherſeits beſtritten wird. 

Der Beſcheid überraſcht daher um jo mehr, als 
auch die Handelskammer glaubt, die von den Bahn⸗ 
direktionen erhobenen Bedenken überzeugend wider⸗ 
legt zu haben, und noch unlängſt in der Plenar⸗ 
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figung vom 7. Mai 1900 einſtimmig folgende 
Erklärung angenommen hat: 

„Die Handelskammer muß ihr lebhaftes Bedauern 
darüber ausdrücken, daß die Einrichtung einer direkten durch— 
gängigen Tages-Schnellzugs verbindung einerſeits über Jno- 
wrazlaw— Poſen nach Breslau und andererſeits über Dirſchau 
nach Danzig bezw. Königsberg gleichfalls noch unberück⸗ 
ſichtigt geblieben iſt, obſchon ſie wiederholt von den be— 
rufenen Vertretern aller Gewerbszweige und den Behörden 
der betheiligten öſtlichen Bezirke erbeten und ihre dringende 
Nothwendigkeit überzeugend nachgewieſen worden iſt. 

Die Handelskammer erneuert hiermit das Bittgeſuch 
an die Königl. Staatsregierung, die vorſtehend erwähnten 
und berechtigten Verkehrsbedürfniſſe hochgeneigteſt bald er— 
füllen zu wollen.“ 


Die Poſener Handelskammer beantragte eine 


Poſen 


Schnellzugsverbindung Gneſen Jarotſchin-Oſtrowo- 


Kempen-Kreuzburg-Kattowitz. Dies mußte nicht 
nur deswegen abgelehnt werden, weil hierbei die für 
unſeren Bezirk wichtigſte Schnellzugsverbindung mit 
Breslau ausgeſchloſſen wird, ſondern weil da— 
durch auch die beantragte Schnellzugsverbindung 
Königsberg 
Danzig 
wrazlaw-Poſen- Breslau verzögert werden 
kann, die nachweislich ein ſehr nothwendiges Ver— 
kehrsbedürfniß iſt und auch von der Poſener Handels— 
kammer unterſtützt worden iſt. 


Dirſchau - Bromberg- In o— 


Dieſelbe iſt daher gebeten worden, in erſter 
Linie erneut für dieſe Verbindung einzutreten. Falls 
jedoch eine Entlaſtung der Linie Poſen-Breslau— 
Kattowitz im Verkehr mit Oberſchleſien nachweislich 
nothwendig iſt, ſo iſt unſererſeits vorgeſchlagen, 
Poſen 
e 25 en -Kattowitz, die allerdings 24 km 
länger iſt. Dagegen würde dadurch der Anſchluß 
nach Breslau, 23 km von Oels aus, erreicht 
und diefe ſehr wichtige Verbindung über Gneſen— 
Oels ſei dann noch immer 23 km kürzer als die 
jetzige über Poſen. 

Ferner waxen diesſeits beantragt: 

die Abfahrt des Zuges 401 von 

Bromberg nach Culmſee um 1 Stunde 10 Mi- 

nuten ſpäter zu legen. 

Die Bahndirektion begründet die Ablehnung 
dieſes vom Bezirks-Eiſenbahnrath einſtimmig ange- 
nommenen Antrages folgendermaßen: 

Die jährlichen Mehrkoſten, welche durch die 
Späterlegung des Zuges 407 entſtehen würden, be— 
tragen nach allermöglichſter Einſchränkung desſelben 
3370 Mark. 

Die Direktion hat nicht als wahrſcheinlich an— 
nehmen können, daß die entſtehenden Mehrkoſten durch 
einen geſteigerten Verkehr auch nur annähernd Deckung 
finden werden, da auf eine nennenswerthe Steigerung 
des Verkehrs durch den Anſchluß des Zuges 407 an 
den D-3ug 21 ſchwerlich zu rechnen, vielmehr voraus— 
zuſehen iſt, daß die demnächſt dieſe Verbindung be— 


eine Schnellzugsverbindung von -Jarotſchin- 


Breslau 
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nutzenden Reiſenden der ſchon heute beſtehenden ſehr 
guten Schnellzugsverbindung 13/23/401 werden ent; 
zogen werden. 

Da nun außerdem dem Vortheile, der den den 
Zug 21 benutzenden Reiſenden durch die Späterlegung 
des Zuges 407 entſtehen würde, der Nachtheil gegen— 
überſteht, der den von den Zügen 249 von Berlin, 
381 von Poſen, 382 von Dirſchau und 625 von 
Bnin auf den Zug 407 übergehenden Reiſenden ent: 
ſtehen würde, ſo iſt von der Späterlegung des 
Zuges 407 abgeſehen worden. 


Abgelehnt wurden die Anträge, die zwiſchen 
Gneſen und Poſen kurſirenden gemiſchten Züge 
Nr. 2431 und 2432 in Perſonenzüge umzugeſtalten 
und ihre Fahrzeiten zu ändern. 


Beantragt wurde, die Abfahrt des Zuges 714 
(nach Poſen) in Breslau auf 3 15 Uhr Nachmittags 
zu verlegen im Anſchluß an den 3 06 Uhr Nachmittags 
in Breslau von Wien eintreffenden Schnellzug Nr. 5, 
wodurch eine direkte Tageszugs verbindung 
zwiſchen Wien (Abfahrt 8 Uhr früh) und 
Bromberg (Ankunft 1044 Abends) gewonnen 
wird. 


€. Verkehrseinrichtungen. 

In einem ausführlich begründeten Berichte vom 
28. Juli 1899 hat die Handelskammer die Errichtung 
einer Halteſtelle für Perſonen⸗ und Güterverkehr 
in Karlsdorf befürwortet. 

Der Antrag der deutſchen Landwirthſchafts— 
kammern auf Herausgabe eines beſonderen Kurs⸗ 
buches für die Thierbeförderung auf den deutſchen 


Bahnen wurde unterſtützt. 


Mit dem 1. Januar 1900 iſt an Stelle der 
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
vom 15. November 1892 eine neue Eiſenbahn-Ver⸗ 
kehrsordnung in Kraft getreten, welche in Nr. 41 
des R.⸗G.⸗Bl. veröffentlicht worden ijt. 


Zur Abſchwächung des erheblichen Wagen⸗ 
mangels hat der Herr Miniſter verſchärfte Map- 
regeln angeordnet. (Amtsbl. 41 der Bahndirektion 
Bromberg Nr. 290 u. 292.) Neben ſchärferer Con⸗ 
trole durch beſondere Commiſſarien ijt auch die Ge- 
ftellung der Waggons neugeordnet. In erſter Linie 
iſt der Bedarf an offenen Waggons voll zu decken 
u. A. für Vieh⸗, Eil⸗ und Stückgutſendungen, für 
Rübenſchnitzel, für Anſchlüſſe bei beladenen Zu— 
fuhren u. ſ. w. 

Für die Frachtgutſendungen werden die redt- 
zeitigen Beſtellungen alsdann im Voraus voll gedeckt, 
während die nachträglichen Beſteller, falls kein 
Waggonvorxath ijt, unberückſichtigt bleiben bezw. mit 
der vorſchriftsmäßigen Theildeckung nur befriedigt 
werden. 


Auf den diesſeitigen Antrag, 

für die Verladung von geſchnittenen oder be 

hauenen Hölzern ſind die Waggons ohne 

Seitenborde oder niedrigbordige mit 

hohen, durch Ketten an den Waggons befeſtigten 

Rungen zu verſehen, und die Zahl dieſer 

Wagengattung iſt zu vermehren, 
erging der Beſcheid, daß bie Rungenwagen ſtändig 
vermehrt werden. 

Bei der hieſigen Verkehrs-Inſpection hatte bis 
Ende September v. J. jeder Spediteur für die ihm 
zugewieſenen Nachnahmeſendungen ein beſonderes 
Nachnahmebuch eingerichtet. 

Dieſe allgemein beliebte Einrichtung iſt ſeitens 
der Verkehrs-Inſpection durch Einführung eines Nadh- 
nahmebuches für alle Spediteure aufgehoben worden, 
worin die Spediteure die Verletzung von Geſchäfts— 
geheimniſſen erblickten, da jeder der Spediteure bei 
Addition ſeines Contos auch die Höhe der Nach— 
nahmen ſeines Concurrenten einſehen konnte. 

Auf eine diesbezügliche Beſchwerde unſererſeits 
bei der Königlichen Eifenbahn-Direction wurde uns 
der Beſcheid, daß die Spediteure nunmehr auf be— 
ſonderen Blättern Quittung über die ihnen zufallenden 
Nachnahmen zu leiſten haben und daß das allgemeine 
Nachnahmebuch in den Händen des buchführenden 
Bahnbeamten bleibt, ſomit alſo Niemand der Spediteure 
Einblick in dasſelbe hat. 


Die Königliche Eiſenbahn-Direction in Bromberg 
machte in Nr. 44 ihres Amtsblattes, betr. Aus⸗ 
ſtellung von Duplikatfrachtbriefen zu Sendungen 
nach Rußland, darauf aufmerkſam, daß im Ver— 
kehre von Deutſchland nach Rußland die Ueberſendung 
von Frachtbriefduplikaten ſeitens der deutſchen Ver— 
ſender an ihre ruſſiſchen Abnehmer zwecks Empfang— 
nahme der Sendungen bei ben ruſſiſchen Abfertigungs⸗ 
ſtellen nicht erforderlich ijt. — Für die Abnahme der 
Sendungen in Rußland gelten lediglich die Beſtim— 
mungen des Artikels 16 des Berner internationalen 
Uebereinkommens, § 16 des Theils I des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Gütertarifs. 

Die Beſtimmungen über Beigabe zweier gleich— 
lautender Frachtbriefe (Frachtbrief und Zolldokument) 
im Š 6 des deutſch-ruſſiſchen Theils I und den Zuſatz— 
beſtimmungen dazu werden hierdurch nicht berührt. 

Bekanntlich müſſen nach den ruſſiſchen Zol- 
beſtimmungen die Zeichen und Nummern der 
Waareneollis direkt auf den Verpackungen an— 
gebracht ſein. Die ruſſiſchen Bahnen und Zoll⸗ 
behörden nehmen Waarencollis, deren Zeichen und 
Nummern auf beſonderen, an den Collis befeſtigten 
Zetteln vermerkt ſind, nicht an. 

Nach nunmehriger Zuſatzbeſtimmung zum deutſch— 
ruſſiſchen Gütertarif (Theil I) find die 
ruſſiſchen Zollämter angewieſen, die im inter— 


nationalen Verkehr beförderten leeren Säcke an— 
ſtandslos die ruſſiſche Grenze paſſiren zu laſſen, 
wenn jedes Colli eine Tafel aus Holz oder Pappe 
trägt, auf welcher in Uebereinſtimmung mit dem 
Frachtbriefe die Beſtimmungsſtation deutlich an— 
gegeben iſt. 


Für die Vorfracht für ruſſiſches Petro- 
leum bis zur deutſchen Grenzſtation wird von den 
ruſſiſchen Bahnen eine Proviſion bei Nachnahme— 
ſendungen nicht mehr erhoben, ſofern die Sendungen 
an die Agenten der Bahnverwaltungen gerichtet ſind. 


d. Tarifweſen. 
IL Auslands verkehr. 

Seit dem 1. Januar 1900 erfolgt im deutſch— 
ruſſiſchen Verbande die Zahlung der 
Frachten u. ſ. w. in der Währung desjenigen 
Landes, in dem die Frachten- und Nachnahme- u. ſ. w. 
Beträge entrichtet werden. Bei Umwandelung dieſer 
Beträge in die andere Währung kommt ſowohl in 
Deutſchland als auch in Rußland ein feſter Um— 
rechnungskurs von 216 Mk. = 100 Rbl. zur An- 
wendung. Nur bei denjenigen allgemeinen und 
Ausnahme-Tarifen, die am 1. Januar 1900 noch 
nicht neu herausgegeben wurden, können in Deutſch— 
land bis auf Weiteres die Rubelfrachtbeträge nach den 
zur Zeit giltigen Beſtimmungen auch in ruſſiſcher 
Währung gezahlt werden. Nachnahmen ſind wie 
bisher in der Mark- oder Rubelwährung zugelaſſen, 
die Auszahlung derſelben erfolgt aber ausſchließlich 
in der Wahrung desjenigen Landes, in dem die 
Nachnahmen abgehoben werden. 

Vom 1. Januar 1900 ab find die Ausnahme— 
tarife 7a für Getreide nach den Hafenplätzen und 
Tb für Getreide nach deutſchen und niederländiſchen 
Binnenſtationen in der Markwährung neu erſtellt 
worden. Der Ausnahmetarif 7a bringt nachrichtlich 
die Frachtſätze auch in der Rubelwährung, jedoch 
mit der Beſtimmung, daß die Frachtzahlung aus— 
ſchließlich in der Markwährung zu erfolgen hat. 

Mit Giltigkeit vom 1. März 1900 iſt zu dem 
Theil II des Gütertarifs der zweite Nachtrag heraus- 
gegeben worden, enthaltend Ergänzungen der all— 
gemeinen Tarifvorfchriften und ſehr zahlreiche Er- 
gänzungen und Aenderungen des Waarenverzeichniſſes 
nebſt Güterklaſſifikation. 


Die Detarifirung von Exportzucker nach 
Speeialtarif III hat die Handelskammer mit Rück— 
ſicht auf die bedeutende Zuckerinduſtrie des Bezirks 


früher befürwortet. Hiergegen iſt Beſchwerde er— 
hoben, weil alsdann dieſe Frachten der Klein— 
ſchiffahrt entzogen würden. Der Bahnverſandt im 
diesſeitigen Bezirke betrage ca. 130000 Tonnen 
jährlich im Durchſchnitt, während etwa 60 000 Tonnen 
Frachtgut für ca. 600 Schiffer allein nach Danzig 
zu Waſſer gingen. An letzterem Verſandt fei auch 
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das Speditionsgewerbe ganz erheblich betheiligt, 
ſo daß bei Entſcheidung dieſer Frage gegenüber— 
ſtehende Intereſſen bedeutender Gewerbe- und Er- 
werbszweige wohl zu berückſichtigen ſind. 

Eine Erweiterung und Sicherung des Zucker— 
exports für die Induſtrie und Landwirthſchaft ſei 
nothwendig, aber auch die ungünſtige Lage der 
Kleinſchiffahrt muß beachtet werden, der ohnedies 
ſchon viele Frachtgüter, wie Getreide, Mehl, Holz, 
Kohlen, Eiſen, durch die Ausnahmetarife nach den 
Seehäfen entzogen werden. Eine Gleichberechtigung 
der Binnenſchiffahrt mit der Seeſchiffahrt ſei nicht 
zu beſtreiten. Die Handelskammer beantragte des— 
halb, dahin zu wirken, daß die Frachtſätze der 
Seehafentarife auch für den binnenländiſchen Um— 
ſchlagsverkehr von Bahn zu Schiff einzuführen ſeien. 

Im Oſtdeutſchen Getreideverkehr nach preußiſch— 
öſterreichiſchen Grenzſtationen trat vom 1. Auguſt 
d. Is. an Stelle des Getreide-Ausnahmetaxifs von 
oſtdeutſchen Stationen nach preußiſch-ſächſiſchen und 
öſterreichiſchen Grenzſtationen vom 1. Januar 1898 
nebſt Nachtrag 1 ein neuer Getreide-Ausfuhrtarif in 
Kraft, der geringe Tarifermäßigungen und Fracht— 
erhöhungen enthält. Außerdem find direkte Fracht— 
ſätze nach der Station Reichenberg vorgeſehen. Nach 
den beſonderen Vorſchriften auf Seite 4 des neuen 
Tarifs können nur ſolche Sendungen auf Grund 
dieſes Tarifs abgefertigt werden, die von den dort auf- 
geführten Grenzſtationen aus unmittelbar und ohne 
Benutzung einer deutſchen Zwiſchenſtrecke aus dem 
deutſchen Zollgebiet ausgeführt werden. 


IL Inlands verkehr. 

Vom 1. April er. ab werden als Eilgut 
befördert und nur als Stückgut berechnet: Bienen, 
Brot, Butter, lebende- friſche und geräucherte Fiſche, 
Muſchel- und Schalthiere, friſches Gemüſe, friſche 
Beeren aller Art, friſches Stein- und &ernobjt — 
mit Ausſchluß von Südfrüchten — und friſche 
Weintrauben. Es iſt jedoch erforderlich, daß dieſe 
Güter von Eilfrachtbriefen begleitet werden. Ferner 
haben eine Ermäßigung der Frachten folgende 
Futtermittel: Erbſenſchalen, auch zerkleinert, Erdnuß— 
ſchalen, auch zerkleinert, Fleiſchfuttermehl, Grieben— 
kuchen, Cacaoſchalen, auch zerkleinert, Kleie, auch 
Grieskleie und Gerſtenkleie, Maiskuchen und Mais— 
kuchenmehl, Malztreber, getrocknete, Melaſſefutter 
(Melaſſe mit anderen Artikeln zu Futterzwecken ge— 
miſcht), Oelkuchen, Oelkuchenmehl (zerkleinerte Oel- 
kuchen) und entfettetes Oelſaatmehl aller Art, 
namentlich Leinkuchen, Leinkuchenmehl, Leinſaatmehl, 
Palmkernkuchen, Palmkernkuchenmehl (Palmkernmehl), 
Cocoskuchen (Coprakuchen), Cocoskuchenmehl (Copra- 
mehl), Baumwollſamenkuchen, Baumwollſamenmehl, 
Erdnußkuchen, Erdnußkuchenmehl, Reisabfälle aller 
Art, welche beim Poliren von rohem Reis oder bei 
der Stärkefabrikation gewonnen werden, Reishülſen, 
Reisfuttermehl bezw. Reiskleie, Rübenſyrup, ungerei⸗ 
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nigter (die zu Speiſezwecken nicht unmittelbar brauch— 
baren Nachprodukte der Raffinerien), Samen, ent— 
ölte (abdeſtillirte), folgende: Anis, Fenchel, Kümmel 
(Rückſtände bei der Herſtellung ätheriſcher Oele), 
Schlempen aller Art, getrocknete, auch gemahlen. 


Zur Frachtberechnung für gemiſchte Ladungen 

iſt Folgendes beſtimmt: 

„Für gemiſchte Ladungen, die Stückgut ent— 
halten, kann getrennte Berechnung der Wagen- . 
ladungs- und Stückgutfracht gemäß S 11 ber all- 
gemeinen Tarifvorſchriften im Theil I des Deut- 
ſchen Eiſenbahn-Gütertarifs auch im Verkehr ſolcher 
Stationen ftattfinden, die nur für den Wagen- 
ladungs-, nicht aber für den Stückgutverkehr er- 
öffnet ſind, vorausgeſetzt, daß im gegebenen Falle 
die Cinrichtung des Tarifs die Berechnung von 
Stückgutfracht ermöglicht. Die etwa erforderliche 
Gewichtsfeſtſtellung würde, wenn auf der Verſan dt 
ſtation eine Decimalwaage fehlt, auf einer— 
Zwiſchen- oder der Empfangsſtation erfolgen 
müſſen.“ 


Bereits 1892 hatte die Handelskammer um 
eine Frachtermäßigung für die Muſterkoffer 
der Geſchäftsreiſenden vergeblich petitionirt. 
In gleichem Sinne hat nunmehr auch die Handels— 
kammer Caſſel, unter Hinweis auf die analogen 
Beſtimmungen in Oeſterreich, eine 50 procentige 
Frachtermäßigung beantragt. Dieſe Eingabe iſt 
diesſeits unterſtützt worden. Das Bedürfniß nach 
Ermäßigung der Fahrpreiſe für Gejchäftsreifende 
hat fih mit der Ausdehnung der Geſchäftsxreiſen 
um ſo fühlbarer gemacht, als auf die ſeit Jahren 


erhoffte Verbilligung der Perfonentarife nach den 


jungſten Landtagsverhandlungen vorerſt nicht zu 
rechnen ift. Der Geſchäftsreiſende kann nicht wie 
andere Reiſende die beſtehenden Fahrtverbilligungen 
ſich nutzbar machen, und ſein Anſpruch iſt um ſo 
gerechter, als die Geſchäftsreiſen weſentlich zur 
Steigerung des Güterverkehrs mitwirken. 


Auf eine Anfrage ſeitens der Königlichen 
Eiſenbahn-Direktion Bromberg, ob dem ſeitens ſüd— 
deutſcher Intereſſenten geſtellten Antrage, den Sperrig— 
keitszuſchlag für Watte überhaupt oder doch wenig— 
ſtens für geleimte Watte in gepreßten Ballen fallen 
zu laſſen, ſtattzugeben ſei, wurde nach eingezogenen 
Auskünften erwidert, daß im diesſeitigen Bezirk: 
Wattenfabriken nicht vorhanden find, auch der Bezug 
von Watten ein ſo geringer ſei, um beſondere Stellung 
zu dem Antrage zu nehmen. 


Beim Bezirks-Eiſenbahnrath iſt die Einführung 
von ermäßigten Ausnahmefrachten für den 
Bezug von Rohthon aus Saarau i. Schl. und 
von geſchlämmter Erde aus Halle a. S. nach 


Kolmar i. P. und nach Wilda mit ausführlicher Be- 
gründung beantragt worden. 

Der Antrag wurde abgelehnt. 

Der wiederholt erörterte Antrag, daß unter den 
veränderten Verhältniſſen die Ausfuhrtarife für 
ſchleſiſche Kohlen auch auf die binnenländiſchen 
Stationen des diesſeitigen Bezirks zur Anwendung 
zu bringen ſind, kam auch in der diesſeitigen Handels— 
kammer erneut in der Sitzung vom 7. Mai 1900 
zur Verhandlung. Die Kohlen ſind für die öſtlichen 
Seebezirke weſentlich billiger als für das Binnenland; 
man fährt z. B. die Kohlen von Zabrze über Ino— 
wrazlaw nach Dirſchau billiger, als von Zabrze nach 
Inowrazlaw. Die Gründe für dieſe Maßregel ſind 
feiner Zeit berechtigt geweſen; es ſollten der Kohlen- 
induſtrie, dem Bergbau neue Abſatzgebiete in der 
Nähe der See erſchloſſen werden, um dadurch die 
engliſche Kohle zurückzudrängen. Es ſei nunmehr 
eine Bevorzugung der Induſtrie in der Nähe der 
Seeſtädte zu Ungunſten der Induſtrie im Binnen- 
lande. Bei den heutigen hohen Preiſen der engliſchen 
Kohle iſt es aber ein berechtigter Wunſch, daß der 
Bromberger Bezirk dieſelben billigen Tarife für die 
Einfuhr der Kohlen aus Schleſien bekommt, wie ſie 
den Bezirken der Seeſtädte gewährt worden ſind. 
Unſere Provinz iſt ſehr arm an Montaninduſtrie; 
es exiſtiren hier nur ſehr wenig Kohlenbergwerke, 
die dieſen wichtigen Induſtriezweig betreiben. Ein 
wichtiger Zweig it die Braunkohlenförderung 
auf Moltkegrube bei Bromberg. Dieſelbe 
hatte bisher keine Tarifvergünſtigung. In letzter 
Zeit ſind auf diesſeitigen Antrag für die Braunkohle 
in Moltkegrube Ausnahmetarife für die Ausfuhr nach 
Danzig, Köslin, Stolp und anderen Seeſtädten ein— 
gerichtet worden, welche ebenſo den ſchleſiſchen und 
brandenburgiſchen Braunkohlen gewährt worden ſind. 
Damit ijt ein Schritt gethan worden, der dankbar 
anerkannt werden muß. 

Indeſſen wird dadurch die Berechtigung der 
Frachtermäßigung für ſchleſiſche Kohlen nicht berührt. 


Auch iſt bei den veränderten Verhältniſſen die 
Wiedereinführung der am 1. Auguſt 1894 aufge: 
hobenen Staffeltarife für Getreide und Mehl 
erforderlich, die für dieſe oſtdeutſchen landwirthſchaft— 
lichen Produkte einen Abſatz nach dem Weſten und 
Süden Deutſchlands ermöglicht hätten. Die Voraus— 
ſetzungen für die Gegnerſchaft dieſer Tarife ſeien in— 
zwiſchen größtentheils hinfällig geworden, ſo daß die 
von der Handelskammer erbetene Wiedereinführung 
dieſer Tarife, deren Gegnerſchaft man wohl nunmehr 
überwinden würde, der oſtdeutſchen Landwirthſchaft 
und Müllerei wenigſtens theilweiſe die verlorenen 
Abſatzgebiete wieder erſchließen und große Vortheile 
bringen würde. 


Die Verſetzung von Mehl: und Mühlen⸗ 
fabrikaten aus Specialtarif I in die Allgemeine 
Wagenladungsklaſſe AI haben die bayeriſchen Staats— 
bahnen bei der Ständigen Tarifcommiſſion beantragt. 
Die Generaldirektion der badiſchen Staatsbahnen 
hat nun um Aeußerung über Umfang und Lage 
der Müllerei im diesſeitigen Bezirke und um gutacht⸗ 
liche Aeußerung über die Erhöhung der Mehlfrachten 
und deren wirthſchaftliche Folgen erſucht. 

Die Ermittelungen im diesſeitigen Bezirke haben 
ergeben, daß eine beſondere Schädigung der Klein— 
mühlen durch die Großbetriebe nicht vorliege, daß 
eine ſolche vielmehr zuverſichtlich nicht nur für die 
Müllexei, ſondern auch für die Landwirthſchaft unſeres 
Bezirks durch Frachterhöhung für Mühlenfabrikate — 
u. zw. ohne erkennbaren Vortheil für den Handel — 
zu erwarten ſei. In dem diesſeitigen Bericht iſt 
dies Alles — auch mit ſtatiſtiſchen Angaben — über— 
zeugend nachgewieſen, welcher die Ablehnung des be— 
ſagten Antrages, dagegen gleiche Frachtverbilligung 
durch Wiedereinführung der Staffeltarife für Getreide 
und Mehl im wirthſchaftlichen Intereſſe des deutſchen 
Oſtens befürwortet. 

Der Ausſchuß der Verkehrsintexeſſenten hat ein- 
ſtimmig und die Taxifcommiſſion mit allen gegen 
2 Stimmen den Antrag der bayeriſchen Staats— 
regierung abgelehnt, welcher dahinging 

a) Mehl und Mühlenfabrikate aus Specialtarif J 
in die Allgemeine Wagenladungsklaſſe zu ver— 
ſetzen, wodurch die Mehlfrachten um 33½ % 
erhöht worden wären, 

b) Futtermehl aus Specialtarif I in Special- 
tarif II eingureifen. 

Diesſeits ijt die Detarifirung nach Special: 
tarif III, analog für Kleie, befürwortet worden. 


Der diesſeitige Antrag auf Einführung des 
Getreide-Ausnahmetarifs C 1 nach Danzig u. ſ. w. 
auf die binnenländiſchen Plätze iſt vom Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten durch Beſcheid vom 20. Oc 
tober 1899 abgelehnt worden, indem angeblich 
ſchwerwiegende Nachtheile für die binnenländiſche 
Mühleninduſtrie nicht eingetreten ſind. Die Geſtal— 
tung des Getreide- und Mehlverkehrs in Oſt-, Weft- 
preußen und Poſen wird ferner aufmerkſam verfolgt. 


Unterſtützt wurde die Eingabe der Handels: 
kammer Caſſel, betr. Frachtermäßigung für Eichen⸗ 
faßholz, mit der Ergänzung, daß auch eichene und 
fichtene Faßhölzer zum Verſandt aus dem Oſten nach 
Weft- und Süddeutſchland nach Specialtarif III zu 
verſetzen ſind. 


In Folge der diesſeitigen Eingabe um Ein— 
führung ermäßigter Staffeltarife für Hölzer des 
Specialtarifs IL haben die Herren Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und der Landwirthſchaft dies— 
bezügliche Ermittelungen in den öſtlichen Provinzen 
veranlaßt. Erneut hat daraufhin die Handelskammer 
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Erhebungen gemacht, die zu bem Ergebni geführt 
haben, daß außer dem Weſten auch viele öſtliche 
Bezirke bedingte oder unbedingte Gegner beſagter 
Tarife ſind. Bei dieſer Sachlage iſt ſchwerlich eine 
baldige Einführung beſagter Staffeltarife zu erwarten. 
Da jedoch andererſeits dem bedeutenden Holzhandel 
und der noch ſtetig ſteigenden umfangreichen Holz— 
induſtrie daran gelegen iſt, möglichſt bald durch 
billigere Bahntarife das günſtige Abſatzgebiet im 
Weſten und Süden Deutſchlands ſich zugängig zu 
machen, ſo hat die Handelskammer unterm 21. April 
1900 an den Herrn Regierungs-Präſidenten folgenden 
Bericht gegeben: 

„Schon im diesſeitigen Berichte vom 16. Mai 1898 
an die Königliche Eiſenbahn-⸗Direction ijt nachgewieſen, daß 
der Bedarf an den einſchlägigen Holzgattungen — bei ent: 
ſprechender Abnahme der Ausfuhr — ſich ſtetig und erheblich 
ſteigerte. 

Es betrug von beſagten Waarengattungen (Bau- und 
Nughölgern) die 


| Einfuhr | Ausfuhr 

nach Deutſchland aus Deutſchland 

Tonnen |in Aileen Tonnen jin Sen 

2 ee et: ee eee We r 2 
1895 2854105 | 1364 | 361 502 13,2 
1896 3285133 | 1762 | 288 704 15,1 
1897 3976138 | 235,1 | 344175 22,7 
1898 4622350 | 2722 | 328614 20,6 
1899 | 4630250 | 2964 | 297324 194 


Trotz der fortſchreitenden Forſteultur und den zu- 
nehmenden Forſterträgen Deutſchlands, bei deren Verkauf 
Preiſe wiederholt bis faſt zur doppelten Höhe der Anſchläge 
erzielt werden, kann Deutſchland auch nicht annähernd ſeinen 
zeitigen und künftigen Bedarf an Bau- und Nutzhölzern decken. 

Der größte Theil desſelben muß vom Auslande ge— 
ſchehen, und hierfür kommt nach ſtatiſtiſchem Ausweis in 
erſter Linie Oeſterreich-Ungarn und alsdann Rußland haupt- 
ſächlich in Betracht. 

Die Einfuhr aus Oeſterreich-Ungarn erfolgt größten: 
theils zur Bahn vorerſt nach den Grenzgebieten (Provinz 
Schleſien, Königreiche Sachſen und Bayern). Liegt ſomit 
ſchon in dieſer günſtigen geographiſchen Lage der Vorzug 
eines billigeren Waarentransports für die beſagte Holzeinfuhr, 
ſo erhöhen ſich dieſe Vortheile für genannte Grenzgebiete noch 
dadurch, daß die Bahntarife in Oeſterreich-Ungarn zur För— 
derung dieſes Holzexports beſonders niedrige find. 

Noch unterm 10. Februar 1899 waren von der öfter- 
reichiſchen Staatsbahn ſehr billige Tarife für Holz zwiſchen 


Galizien und der Bukowina einerſeits und Rheinland-Weſt— 


falen andererſeits mit Umerpedition in Bodenbach eingeführt. 

Dadurch wird aber nicht nur der Eigenbedarf ge— 
nannter deutſcher Grenzgebiete billiger gedeckt, ſondern auch 
der Weiterverſandt nach den übrigen angrenzenden guten 
Aufnahmegebieten (Thüringen, Braunſchweig, Rheinland, 
Gefen, Württemberg, Bayern, Baden, Elſaß u. f. w.) fo 
ſehr erleichtert und verbilligt, daß ein Mitbewerb unſeres 
Bezirks — gerade nach dieſen lohnenden Abſatzgebieten — 
in Folge der weniger günſtigen Lage und der demenſprechend 
zu hohen Bahnfrachten nahezu ausgeſchloſſen ift. 

Hierzu tritt ferner, daß für viele gute Abſatzgebiete 
(Lübeck, Hamburg, Bremen, Hannover, Rheinland, Weſt⸗ 
falen u. A.) noch der Mitbewerb Oſt⸗ und Weſtpreußens 
auf dem Seewege ermöglicht wird, und daß gleicherweiſe in 
beſagten lohnenden Abſatzgebieten Deutſchlands überſeeiſche 
Hölzer auch von Waarengattungen leichten Eingang finden, 
für welche die in unſerem Bezirke verarbeiteten Holzgattungen 
einen recht guten Erſatz bieten. 


Ganz anders geſtaltet ſich jedoch die Sachlage für die 
Einfuhr und Verwerthung der Bau- und Nutzhölzer aus 
Rußland. Kaum 6 Procent der ruſſiſchen Einfuhr erfolgt 
auf dem Bahnwege (vgl. Seite 12 des anliegenden Berichts), 
und zwar gehen von ca 23000 Tonnen Rohholz etwa 
17 000 Tonnen nach Schleſien, welches Schnittwaaren ſchon 
jetzt nach dem ſüdweſtlichen Rußland exportirt, und von 
54000 Tonnen Nutzholz gehen ca. 36000 Tonnen nach Ojt- 
und Weſtpreußen, um meiſt zur See weiterbefördert zu 
werden, während nur 120 Tonnen per Bahn nach Poſen 
kommen. 

Die Möglichkeit, die Rohhölzer auf dem billigen 
Waſſerwege (Flößerei) zu beziehen, bildet eben eine weſentliche 
Unterlage für die Exiſtenzfähigkeit und gedeihliche Fort— 
entwickelung des Holzhandels und der Holzinduſtrie unſeres 
Bezirks. Da letztere wegen der zu hohen Bahnfrachten nun 
gerade nach den lohnendſten und zumeiſt aufnahmefähigen 
Abſatzgebieten des Weſtens keine regelmäßigen größeren Ge— 
ſchäftsabſchlüſſe verwirklichen können, ſo bleibt ihnen der 
Abſatz zumeiſt auf diejenigen Gebiete bis zur Elbe beſchränkt, 
welche auf dem Waſſerwege erreichbar ſind oder bis zu 
welchem wegen nicht allzu großer Entfernung (400 km) der 
Bahnverſandt nicht immer weſentlich ausſchlaggebend wird. 

Leichterklärlich liegt in dieſer Beſchränkung des Abſatz— 
gebietes für die betheiligten Gewerbeunternehmen unſeres 
Bezirks ein ſehr großer Nachtheil. Dieſer trifft ſie um ſo 
härter und empfindlicher, je mehr die anhaltend günſtige 
Geſchäftsconjunctur einen größeren Umſatz bedingt, weil nur 
dadurch bei dem kleinen Nutzen der einzelnen Geſchäfts— 
abſchlüſſe ein entſprechend berechtigter Unternehmergewinn 
erzielbar iſt. 

Unter den obwaltenden Verhältniſſen zeigt ſich ähnlich 
wie bei den diesbezüglichen Verhandlungen in den Con- 
ferenzen der Bahndirektionen Bromberg und Breslau in den 
Jahren 1890 und 1891 vorerſt eine Oppoſition gegen die 
diesſeits erbetenen Frachtermäßigungen ſeitens der oſt- und 
weſtpreußiſchen Seeſtädte. Zu den Gegnern gehören ferner 
die Handelskammern Brandenburg, Potsdam, Magdeburg, 
Erfurt, Gotha, Halle, Halberſtadt u. A., während Poſen ſich 
unbedingt und die Handelskammern zu Breslau, Oppeln, 
Liegnitz, Schweidnitz und Sagan bedingt dafür geäußert 
haben. 

Die Handelskammer zu Oppeln weiſt darauf hin, daß 
die gewünſchten Frachtermäßigungen zur Bekämpfung der 
immer mehr vordringenden amerikaniſchen und ſchwediſchen 
Concurrenz geeignet ſein würden. 

Die Handelskammer Liegnitz erblickt im Gegenſatz zu 
Breslau keine nennenswerthen Nachtheile für Schleſien, wenn 
die Ausnahmetarife nur innerhalb beſtimmter nordöftlicher 
Gebiete eingeführt würden. 

Die Handelskammer Schweidnitz kann ſich nur für 
Ausnahmetarife nach dem Weſten über Berlin hinaus er— 
klären, während bis Berlin die beſtehenden Tarife beibehalten 
werden müßten. 

Selbſt von den gegneriſchen Handelskammern wird 
anerkannt, daß insbeſondere die polniſchen Kiefernhölzer 
einen mindeſt gleichwerthigen Erſatz für die zur See billig 
eingeführten amerikaniſchen Pinc⸗Hölzer bieten, und daß 
gegen letztere die Kiefern bei den gewünſchten Fracht— 
ermäßigungen erfolgreich im Weſten würden concurirren können. 

Demnach iſt aus dem bisher über dieſe Angelegenheit 
hier zugänglichen Material zu folgern, daß eine allgemeine 
Frachtermäßigung für Holz mit Staffelform grundſätzlich faſt 
überall entſchiedenem Widerſpruch begegnet, und daß dem— 
zufolge die etwaige Verwirklichung einer derartigen Tarif- 
reform im günſtigſten Falle ſich vielleicht noch viele Jahre 
verzögern kann. 

Weſentlich günſtiger ijt aber die Sachlage auch dann 
nicht, wenn die begrenzte Einführung der Staffeltarife, ab: 
geſehen von den unterſchiedlichen Wünſchen hinſichtlich der 
Entfernungen, der Frachtſätze, Wagrengattungen u. ſ. w., 
von vielfach ſich widerſprechenden Verkehrsbedingungen der 
einzelnen Verſandt- und Abſatzgebiete abhängig gemacht wird. 
Auch bei einem derartigen Intereſſentenſtreite hat die erbetene 


Frachtermäßigung für Holz. welche für den diesſeitigen 
Bezirk als nothwendiges und dringendes Verkehrsbedürfniß 
erachtet wird, keine zuverſichtliche Ausſicht auf baldige Ver— 
wirklichung. 

Aus all' dieſen Umſtänden und Erwägungen zieht die 
Handelskammer in Uebereinſtimmung mit den betheiligten 
Intereſſenten es vor, ihren urſprünglichen Antrag dahin zu 
modifiziren, daß recht bald eine Frachtermäßigung zum 
Verſandt beſtimmter Waarengattungen aus dem diesſeitigen 
Bezirke nach beſtimmten weſtlichen Gebieten ermöglicht wird. 

Der nunmehrige Vorſchlag geht dahin, unbeſchadet 
der zur Zeit giltigen Bahntarife, einen Ausnahmetarif für 
den Verſandt derjenigen Hölzer, welche der Specialtarif II 
in Ziffer 3 unter a und b benennt, aus dem Direktions— 
bezirk Bromberg nach dem Weſten Deutſchlands unter be— 
ſtimmten Bedingungen einzuführen. 


J. Benennung der Holzwaaren für den Ausnahmetarif laut 

Specialtarif II Ziffer 3 unter a und b: 

„3. Schnittholz, auch gehobelt, genuthet, gezapft, ge— 

locht, gekehlt oder ſonſt bearbeitet: 

a) kantiges, als Balken, Sparren, Latten, Leiſten; 

b) breites, als Bohlen, Planken, Borde, Dielen, 
Bretter.“ 

IT, Verſandtgebiet: 
Bezirk der Eiſenbahn-Direktion Bromberg (Anſchluß 
anderer öſtlicher Bezirke vorbehalten). 

III. Empfangsgebiet: 

1. Von Preußiſchen Bahndirektionen: Bezirke 
a) Altona, ausſchließlich der öſtlich von Wittenberge 

gelegenen Strecken, 

b) Magdeburg, ausſchließlich der Strecken, die öſtlich 
der Schnittlinie Wittenberge — Stendal — Magde⸗ 
burg — Zerbſt gelegen ſind, 

e) Hannover, ausſchließlich der Strecken öſtlich von 
Stendal, 

d) Erfurt, ausſchließlich der Strecken, welche öſtlich 
der Schnittlinie Zerbſt Roßlau Leipzig gelegen 
ſind, und 

e) die übrigen weſtlich von den vorgenannten gelegenen 
Preußiſchen Direktionsbezirke. 

Bahnen im Königreich Sachſen, ausſchließlich ber 
nördlich von der Schnittlinie Leipzig —Rieſa-— Dres⸗ 
den — Schandau gelegenen Strecken, und 

3. das ſonſtige weſtlich und ſüdlich von genannten Be— 
zirken gelegene deutſche Reichsgebiet. 

IV. Entfernungen und Frachtſatz: 

Der Frachtſatz des Ausnahmetarifs wird einheitlich auf 

2 Pfennige pro tkm und 12 Pfennige Abfertigungs⸗ 

gebühr pro 100 kg berechnet und kommt nur in An— 

wendung auf Entfernungen von mindeſtens 450 km. 


Mit dieſem Vorſchlage dürfte ſich ein großer Theil 


der Gegner des allgemeinen Staffeltarifs ſowie der bedingten 


Anhänger begrenzter Staffeltarife einverſtanden erklären. 
In kaum nennenswerthem Umfange werden dadurch die be— 
ſtehenden Verkehrsbeziehungen beeinträchtigt; insbeſondere 
bleiben davon die eigenartigen, den jeweiligen concreten 
Verhältniffen des lokalen Verkehrs angepaßten Tarif- 
verhältniſſe unberührt. Dies trifft auch auf weitergehende 
Relationen zu, indem durch Normirung eines Einheitsſatzes 
auf Entfernungen von mindeſtens 450 km die näher gelegenen 
Verſandtgebiete von vornherein ſchon einen erheblichen Vor— 
ſprung vor jedem Mitbewerb haben. Wird ſchon aus dieſem 
Grunde die Gegnerſchaft in Mittel- und Weſtdeutſchland 
ſchwer erklärlich, ſo tritt im vorliegenden Falle insbeſondere 
der namentlich beachtenswerthe Umſtand hinzu, daß es ſich 
zum allergrößten Theile um Waarengattungen (Kiefern und 
Ellern) handelt, welche von einzelnen ausgebreiteten Induſtrien 
in Mittel-, Weft- und Süddeutſchland verarbeitet und ſtatt 
des amerianiſchen Pine-Holzes verwerthbar werden. Dieſe 
Holzgattungen charakteriſiren ſich thatſächlich als Bedarfs— 
artikel beſagter Induſtrien, ohne daß die Forſten dieſer 
Conſumgebiete die Hölzer — oder als Erſatz gleichartige — 
produziren. 


a) Für den Ueberſchuß dieſer Hölzer im diesſeitigen Bezirke 
ift, wie Schon ausgeführt, das jetzige beſchränkte Abſatz⸗ 
gebiet als eine Beeinträchtigung des ſteigenden Verkehrs 
und der zunehmenden Induſtrie zu erachten. 

Schon jetzt werden von den hier eingehenden Floh- 
hölzern faſt 120000 Tonnen auf den Schneidemühlen des 
diesſeitigen Bezirks verarbeitet, die etwa 80 000 Tonnen 
Schnittwaaren ergeben. Die Schneidemühleninduſtrie 
erweitert ſich aber erfreulicherweiſe durch Neuanlagen 
ganz bedeutender Werke von Jahr zu Jahr, ſo daß in 
abſehbarer Zeit auf eine um etwa 50% erhöhte 
Fabrikation zu rechnen iſt, für deren Produkte nur der 
Abſatz nach auswärts in Betracht kommen kann. 

Da nun die Forſterträge unſeres Bezirks nicht nur 
den lokalen Bedarf decken, für den faſt ausſchließlich 
kleinere Schneidemühlen, Zimmerleute u. ſ. w. arbeiten, 
ſondern noch Ueberſchüſſe geben, die gleichfalls nach 
benachbarten Bezirken zum Verſandt kommen, ſo iſt eben 
für die geſammte Produktion unſerer größeren Sägewerke 
ein unabweisbares Abſatzbedürfniß nach auswärts vor⸗ 
handen, das im diesſeitigen Bezirke nicht zu befriedigen iſt. 

Würden nicht für dieſen Export Verkehrs— 
erleichterungen geſchaffen, fo könnten größere Werke 
darauf bedacht ſein, auch den heimiſchen Bedarf in 
nennenswerthem Umfange ſich anzueignen. Dies würde 
ſicherlich eine Schädigung, in Einzelfällen gar eine 
Exiſtenzgefährdung kleinerer Schneidemühlen unſeres 
Bezirks, zur Folge haben. 

b. a, Die Feſtſtellung des Bahnverſandes, wofür hier nur 
ſehr mangelhafte Unterlagen vorliegen, erfolgt unſeres 
Wiſſens durch die zuſtändigen Bahndirektionen. 

Viele Intereſſenten lehnten genauere Angaben mit 
folgender Erklärung ab: 

„Nach den gemachten Erfahrungen könnte einmal 
eine bisherige ſtärkere Verladung in ein wegen des hohen 
Frachtſatzes für uns nicht rentables Gebiet als Beweis 
dafür genommen werden, daß ſchon bei dem bisherigen 
Tarif Holzverſendungen nach dem Weſten Nutzen 
bringen, während wiederum nur vereinzelte Ber- 
ladungen bei den Behörden den Anſchein zu erwecken 
pflegen, daß ein Bedürfniß für Holzſendungen dorthin 
für uns nicht vorliegt.“ 

„Betreffend den Waſſerverkehr, bei welchem doch nur die 
Kahnverladungen, ausſchließlich der Flößerei, gemeint 
ſein können, ſo verweiſen wir auf folgende Statiſtik: 

Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten auf der 
Bergfahrt (Richtung nach Bromberg): 


1808. [ 1899 
Gewicht | = Gewicht 

in in 
Tonnen [S Tonnen 


| 


Kieferne Bretter und | 
Bohlen . . [15116 592,5 [179 19 400,— 


29 3540,— | 33, 4 160,— 
24 3465,— | 16 1855— 


Kiefernes Kantholz . 
Kieferne Schwellen . 
Eichen Rundholz und 
Kantholz . asa 360.— | 3, 203,— 
Eichen Schwellen. . . 2, 112,7 150,— 
„ Zaunpfähle . 10,— | — 
„ Speichen 440,.— 2 260,— 
„ Parquetſtäbe. . 2| 260,— | 2, 300— 
Elſene Bretter .. | 1555,— 1890,-- 
Eſchen Bretter und 
Böhlen l i ee pr 
Tannen Bretter .. 125— | 9| 235,— 
Rüſtern Rundholz .. 95,— | 
Weißbuchen Rundholz 
und Bretter. 340,5 
Grubenſchalen und 
Stangen | 620— 
Telegraphenſtangen .. 655,— 
Bandſtöcke 2€. . . . . 1452,5 


Den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) paſſirten auf 
der Bergfahrt (Richtung nach Berlin): 


1899 


1898 


Ladung in 
Tonnen 


Ladung in 
Tonnen 


50 567 
4011 
1590 


Ç 342 38 326 
5 596 
3430 

295 
313 
465 
6 745 
290 
795 
65 
260 
560 
645 
1540 
59 055 606 


Kieferne Bretter . 
Kiefernes Kantholz . 
Kieferne Schwellen . 
Eichen Rundholz. 

„ Schwellen. 

„ Speichen. 

„ Kanthoß . 
Elſen Bretter . 
Eichen Bohlen 
Tannen Bretter . 
Rüſtern Rundholz 
Blanchettes . 
Grubenichalen . 
Telegraphenſtangen . 
Bandſthcke e Éy! 

zuſammen [513 


560 
210 
8310 


Die Angaben der Intereſſenten, wenn man dieſelben 
um die Hälfte erhöht, bleiben weſentlich hinter dieſen amt— 
lichen Aufzeichnungen zurück. 

Von den einſchlägigen Waaren gingen etwa 63000 
Tonnen durch die II. Schleuſe des Bromberger Kanals; von 
den 26000 Tonnen, die von der Weichſel kamen, iſt aber 
auch ein großer Theil aus dem diesſeitigen Bezirke (Fordon, 
Schulitz), jo daß die Ausfuhr aus letzterem auf etwa 50 000 
Tonnen zu veranſchlagen iſt, während die gehörten Inter— 
eſſenten weniger als die Hälfte angeben. 

Als Abſatzgebiete über Berlin hinaus kommen für 
den Waſſerweg faſt ausſchließlich die Provinz und das 
Königreich Sachſen in Betracht. 

Für eine maßgebende Beantwortung der hierzu ge— 
ſtellten Einzelfragen waren irgendwie verläßliche thatſächliche 
Unterlagen nicht erhältlich, insbeſondere nicht aus anderen 
öſtlich von Berlin gelegenen Bezirken. 

Der allergrößte Theil der Einfuhren, in den dies— 


ſeitigen Bezirk beſteht aus Rundhölzern, kaum der zwölfte. 


Theil aus Kanthölzern. Sonſt bearbeitete Hölzer, die hier 
in Betracht kommen, werden ans dem Auslande (Rußland) 
hierher nicht eingeführt. 

Hinſichtlich der zum Verſandt nach dem Weſten kom— 
menden Waarengattungen handelt es ſich, wie zutreffend 
angenommen und auch im diesſeitigen nunmehrigen Vor— 
ſchlage angeführt iſt, nur um Schnitthölzer entſprechend der 
Benennung im Deutſchen Eiſenbahn-Gütertarif (Holz. Spec. 
Tarif II, Ziffer 3, pos. a und b). 

Als die durch die beantragte Frachtermäßigung zu 
gewinnenden weitergelegenen weſtlichen Abſatzgebiete werden 
bezeichnet: 

Braunſchweig, Oldenburg, Rheinland, Weſtfalen, 
Bayern, Baden, Württemberg, Elſaß-Lothringen. 

Als beſonders größere Conſumplätze werden genannt: 
Hamburg, Bremen, Bielefeld, Wilhelmshafen, Braun— 
ſchweig, Hannover, Hildesheim, Duisburg, Dortmund, 
Hagen, Köln, Frankfurt a. M., Mainz, Kiel, Karlsruhe, 
Stuttgart, Darmſtadt, Fürth-Nürnberg, Straßburg, 
Ludwigshafen u. A. 

Es handelt ſich eben nicht allein um eine Er— 
weiterung des bisher möglichen Verkaufsgebietes 
weſtlich von Berlin, ſondern hauptſächlich um die 
Erſchließung neuer, febr aufnahmefähiger Abſatz— 
gebiete weſtlich und ſüdlich der Schnittlinie Witten- 
berge-Magdeburg-Leipzig-Dresden, wie im dies— 
ſeitigen Vorſchlage angegeben iſt. 

Um daher möglichſt bald den betheiligten Gewerbe— 
unternehmen unſeres Bezirks dieſes nothwendige und lohnende 
Abſatzgebiet durch die erforderliche Frachtermäßigung zu er— 
wirken, iſt nunmehr der diesſeitige Vorſchlag hinſichtlich des 
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auch ſonſtige Verfügungsbeſtimmungen 


Verſandtgebietes unter den obwaltenden Umſtänden nur auf 
den Eiſenbahn-Direktionsbezirk Bromberg beſchränkt worden. 


Es iſt ferner nach ſorgfältigſter erneuter Erwägung 
aller einſchlägigen Verhältniſſe, insbeſondere der anderweitig 
erhobenen Einwände auch das Abſatzgebiet lediglich auf 
Mittel: Weft- und Nordweſtdeutſchland begrenzt, und Datt 
der Staffelform der ſicherlich auch beförderlicherſeits annehm— 
bare Einheitsſatz von 2 Pf. per km als Frachtſatz des er— 
betenen Ausnahmetarifs vorgeſchlagen. 

Es bleibt auf dieſer Grundlage den anderen öſtlichen 
Bezirken (Provinzen) der etwaige Anſchluß an dieſen Tarif 
überlaſſen, welcher nach diesſeitiger Anſicht die Intereſſen der 
anderen öſtlichen Bezirke nicht benachtheiligt. 

Sollten für letztere jedoch billigere Tarife als die nach 
dem diesſeitigen Vorſchlage beabſichtigt werden, ſo müſſen ſie 
ſelbſtverſtändlich auch für den diesſeitigen Bezirk Geltung 
haben.“ 


VIII. Dette, Telegraphen: 
und Fernſpreehverkehr. 


Die Handelskammer hatte den Antrag der 
Handelskammer Dresden befürwortet, unter Ab— 
änderung des Š 20 ber Poſtordnung, auch bei 
telegraphiſchen Geldanweiſungen wie bei den 
Poſtanweiſungen dem Empfänger den Text des An— 
weiſungstelegramms aushändigen zu laſſen. Dem— 
entſprechend hat das Reichs-Poſtamt unterm 
27. März 1900 eine Anweiſung erlaſſen, daß auch 
bei telegraphiſchen Poſtanweiſungen dem Empfänger 
der abgeſtempelte Abſchnitt einer gewöhnlichen Poſt— 
anweiſung ausgehändigt wird, auf dem die Angabe 
des Abſenders, Betrag und Tag der Einzahlung, 
der An⸗ 
weiſungstelegramme übertragen ſind. Dieſe Mit— 
theilungen werden, falls der Abſchnitt nicht genügend 
Raum hierfür bietet, auf ein beſonderes Blatt nieder— 
geſchrieben. 


In dankenswerther Weiſe hat der Herr Staats— 
ſekretär des Reichs-Poſtamts den diesſeitigen Ein— 
gaben, betreffend die Einrichtung einer Fernſprech— 
verbindung mit Stettin-Argenau, entſprochen. 

Auf die Eingabe, betreffend die Einrichtung 
einer Fernſprechverbindung von Bromberg, 
Inowrazlaw und Gneſen mit Breslau, 
hat der Herr Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts 
die Ausführung derſelben noch für dieſes Jahr in 
Ausſicht geſtellt. 

Die gleiche Zuſage gab die Kaiferliche Ober- 
Poſtdirektion für die Einrichtung einer Fern— 
ſprechanſtalt in Filehne mit Anſchluß an 
das allgemeine Fernſprechnetz. 


IX. Gewerbeſachen. 


Zum Einkaufsverfahren der Armee— 
bedürfniſſe durch die Proviantämter 
hat die Handelskammer zu Graudenz an die Herren 
Handelsminiſter und Kriegsminiſter eine Eingabe 
gerichtet, in welcher beſonders auf S 61 der Proviant- 
amtsordnung hingewieſen und ausgeführt wird, daß 
hier eine nicht berechtigte Beſchränkung des freien 
Verkehrs und eine große Schädigung des Handels 
vorliege. Schon vor vielen Jahren hat die Handels— 
kammer in gleichartiger Angelegenheit den Beſchwerde— 
weg erfolglos beſchritten, gleichwohl hat ſie das 
Vorgehen der Handelskammer zu Graudenz unterſtützt. 

Hierauf iſt dann vom Herrn Handelsminiſter 
unterm 11. Juli 1899 der Beſcheid erfolgt, daß in 
der beſagten Beſtimmung weder eine grundſätzliche 
Ausſchließung des legitimen Handels von den 
Lieferungen an die Proviantämter ausgeſprochen, 
noch jemals erfolgt iſt. Vielmehr werden von den 
Proviantämtern alljährlich große Mengen Getreide 
und Rauchfutter aus zweiter oder dritter Hand 
angekauft. Bei der Wahl iſt lediglich die Rückſicht 
Deckung der Bedürfniſſe 


auf eine vortheilhafte 
maßgebend. 

Deshalb iſt auch für die Naturalienlieferungen 
an die Proviantämter ein freier Wettbewerb 
zwiſchen Produzenten und Handel nicht nur zuläſſig, 
ſondern erwünſcht. 


Nur bei gleichen Forderungen für gleichwerthige 
Waare ſoll der Produzent bevorzugt werden und 
gemäß dieſem Grundſatze kann eine Aenderung des 
8 61 der Proviantamtsordnung nicht in Ausſicht 
geſtellt werden. 


Mit Eingabe vom 6. April 1900 hat die 
Handelskammer den Bundesrath gebeten, den Beſchluß 
des Reichstags gemäß Abſatz 2 in S 139 e im 
Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung, abzulehnen. 

„Der Reichstag hat in dritter Berathung des noch nicht 
zum Abſchluß gekommenen Geſetzentwurfs vom 2. März 1899, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, den $ 139 6 
in Art. 8 derart geändert, daß die Annahme dieſer geänderten 
Beſtimmung eine weitgehende Schädigung der betheiligten 
Gewerbeintereſſenten und des Handelsverkehrs zur Folge 
haben dürfte. 

Wenn ſchon in der Vorlage des hohen Bundesrathes, 
wie in der diesſeitigen Eingabe vom 26. Mai 1896 begrün⸗ 
dend ausgeführt iſt, die Vorſchrift einer Ruhezeit von min— 
deſtens 10 Stunden nach Arbeitsſchluß für die Angeſtellten 
in offenen Verkaufsſtellen nach Maßgabe der eingebürgerten 
Verkehrs- und Wirthſchaftsverhältniſſe, jowie unter Berück— 
ſichtigung aller einſchlägigen jahrelangen Erfahrungen mehr 
als ausreichend zu erachten iſt, ſo iſt ſelbſt die bedingte Er— 
weiterung dieſer Ruhezeit nach dem Reichstagsbeſchluſſe auf 
11 Stunden wohl geeignet, den Erwerb der zumeiſt bethei— 
ligten Geſchäftsleute ganz bedeutend zu beeinträchtigen. In 
erhöhtem Maße gewinnt dieſe Befürchtung an Gewißheit, 
als zugleich ein obligatoriſcher Ladenſchluß und zwar auf 
9 Uhr Abends eingeführt werden ſoll. 

Eine Früherlegung des obligatoriſchen Ladenſchluſſes 
auf 8 Uhr erſchien mit Recht nach den Lebensgewohnheiten, 


wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſen der meiſt bethei— 
ligten Conſumenten, ſowie nach den einſeitig unabänderlichen 
Einrichtungen des Geſchäftsverkehrs ohne Gefährdung dieſer 
Intereſſen kaum durchführbar. 

Und dennoch iſt aus denſelben Gründen und Er— 
wägungen die Ruhezeit auf 11 Stunden im concreten Falle 
einem Ladenſchluß um 8 Uhr als gleichbedeutend zu erachten. 
In beiden Fällen liegen dieſelben Vorausſetzungen vor, die 
zu gleichartigen Folgen führen müſſen. 

Insbeſondere trifft dies auf Geſchäfte mit Material-, 
Colonialwaaren, Lebensmitteln, Cigarren und dergleichen zu. 
Für diefe Geſchäfte ijt ein Ladenſchluß vor 9 Uhr ohne ganz 
bedeutenden Schaden nicht angängig, weil gerade in der Zeit 
von 8 bis 9 Uhr ein großer Theil der bis 8 Uhr beſchäftigten 
Arbeiter und Perſonen in wenig günſtiger Wirthſchaftslage 
ihre Bedarfsartikel einzukaufen pflegt. Gleicherweiſe pflegen 
in den meiſten Haushaltungen die Wirthſchaftsbedürfniſſe 
genannter Art erſt des Morgens früh zum meiſt ſofortigen 
Gebrauch, der nicht immer in gewünſchter Weiſe voraus— 
zuſehen iſt, einzutreten und beſorgt zu werden. Die frühzeitige 
Beſchaffung dieſer Bedarfsartikel wird durch die gewöhnlich 
meiſt 8 Uhr und noch früher beginnende Berufsthätigkeit in 
anderen Erwerbszweigen bedingt; und daher iſt gerade in den 
Morgenſtunden von 6 Uhr bezw. 7 Uhr im Winter in den 
Material-, Colonialwaaren- und anderen Handlungen der 
Geſchäftsverkehr reger und lebhafter als zu anderer Tageszeit. 

Werden nun die Inhaber ſolcher Geſchäfte, welche, wie 
geſagt, nicht vor 9 Uhr Abends geſchloſſen werden, durch die 
11 ſtündige Ruhepauſe ihrer Angeſtellten — wie es nach Sad): 
lage andersartig nicht angängig ijt — gezwungen, ihre Ge- 
ſchäfte erſt um 8 Uhr zu öffnen, ſo liegt für ſie eine ganz 
bedeutende Schädigung ihres Erwerbes vor. 

Und dieſe Schädigung der offenen Verkaufsſtellen, in 
denen mindeſtens zwei Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigt 
werden, würde lediglich zu Gunſten der Concurrenz eintreten, 
die weniger Angeſtellte hat. Die nach dem Reichstagsbeſchluß 
getroffene Beſtimmung wird und muß als eine völlig un— 
berechtigte Bevorzugung und Begünſtigung eines Theils der 
mit einander concurrirenden Geſchäftsleute eines Ortes erachtet 
werden. 

Es iſt nicht einmal die Annahme begreiflich, daß damit 
zugleich ein Schutz der kleineren Geſchäfte gegen größere ge— 
ſchaffen werden ſoll. Denn der Umfang und Umſatz der Ge— 
ſchäfte läßt ſich keineswegs durch die Zahl der Angeſtellten 
beſtimmen. 

Man vergegenwärtige ſich einmal die praktiſche Wirkung 
des Reichstagsbeſchluſſes. In einer Straße oder einem Theile 
einer Stadt mit mehr als 20000 Einwohnern befindet ſich 
ein Colonialwaarengeſchäft, für welches durch Krankheit des 
Chefs oder andere Umſtände nothwendigerweiſe ein Commis 
und ein Lehrling erforderlich ſind. Die Vermehrung des 
Perſonals zum etwaigen Erſatz der Angeſtellten iſt nach der 
Geſchäftslage nicht angängig. In unmittelbarer Nähe dieſes 
Geſchäfts befindet ſich die Filiale eines großen Kaffee-Import— 
hauſes, welche einen größeren Waarenumſatz als das Colonial- 
geſchäft hat, bekanntlich auch Thee, Zucker und dergleichen 
führt, aber nur von einem Verkäufer verwaltet wird, wie 
dies bei derartigen Filialen der Fall und ſehr leicht mög- 
lich iſt. 

Für den Verkäufer dieſer Filiale ſoll eine 10 ſtündige 
Ruhepauſe genügen, und daher kann dieſes Filialgeſchäft in 
üblicher Weiſe auch ſchon um 7 Uhr Morgens geöffnet werden, 
um naturgemäß die regelmäßigen Kunden des — geſchäftlich 
ohnedies ungünſtiger geſtellten — Colonialgeſchäfts mit größter 
Leichtigkeit für ſich zu erwerben, weil dieſes erſt um 8 Uhr 
unter den eintretenden Geſchäftsänderungen geöffnet wer— 
den kann. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß ber Reichstags— 
beſchluß in der Praxis wie eine einſeitige unbegründete und 
ganz ungerechte Schutzmaßregel für einzelne Geſchäfte gegen 
die anderen derſelben Gewerbszweige wirken wird und 
wirken muß. i 

Auch der willkürlich getroffene Unterſchied zwiſchen 
Orten mit 20000 und mehr Einwohnern und Orten mit 


geringerer Bevölkerung ijt ungerecht. Auch hier liegt eine 
ganz unbegründete Bevorzugung der kleineren Orte vor, die ſich 
namentlich bei Städten mit angrenzenden Vororten zeigt. 
Der Geſchäftsmann, der beiſpielsweiſe an der Peripherie der 
Stadt wohnt, kann, wie oben dargelegt, ſein Geſchäft nicht 
vor 8 Uhr Morgens öffnen. Der vielleicht weit günſtiger 
geſtellte Concurrent, der faſt nebenan im Vororte ſein Ge— 
ſchäft hat, kann aber dieſes ſchon um 7 Uhr Morgens öffnen 
und gleicherweiſe wie andere geſetzlich bevorzugte Concurrenten 
der Stadt ſehr leicht die Kunden des an der Stadtperipherie 
wohnenden Kaufmannes an ſich ziehen.“ 

In der Reichstagsſitzung vom 11. Februar 1900 
iſt behauptet worden, daß nach Bekanntwerden der 
Reichsgerichts-Entſcheidung vom 21. September 1897, 
welche die Nachſchiebung neuer Waaren bei Mus- 
verkäufen als nicht ſchlechthin unzuläſſig hinſtellt, 
das Ausverkaufsweſen an Umfang und Gemein- 
gefährlichkeit ſehr erheblich zugenommen hat. 

Der Herr Ober-Präſident hat hierrüber um 
Bericht erſucht, und hat die Handelskammer feſt— 
geſtellt, daß ihr amtlich nur drei Beſchwerden über 
das Ausverkaufsweſen zugegangen ſind, die durch 
ſofortige Einwirkung der Handelskammer erledigt 
wurden. Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß wenig Artikel ausverkauft werden, die ſehr 
billig jederzeit in den beliebten Waarenhäuſern, 
Specialgeſchäften u. ſ. w. erhältlich ſind. Reelle 
Ausverkäufe ſind im modernen Geſchäftsverkehr nicht 
zu entbehren, und es liegen für ſie analoge Urſachen 
und Wirkungen vor, wie bei den Rechtsverkäufen nach 
§ 373 des H. G. B., § 979 und a. O. des B. G. B. 


Die Handelskammer iſt aber der Anſicht, das 
ein Aus verkauf ſich nur auf ein im Verkaufs— 
raume jchon vorhandenes begrenztes Waarenlager 
beſchränken müſſe, das unter keinen Umſtänden ver— 


mehrt werden dürfe. 
Entſcheidung hat 
überraſcht. 

Als ein Mißſtand ſind ferner zu bezeichnen die 
ſog. Ausverkäufe von Concursmaſſen. Mit dem 
Verkauf der Waaren durch den Concursverwalter 
hören dieſelben auf, einen Beſtandtheil der „Concurs— 
maſſe“ zu bilden, und es müſſe daher dem Erſteher 
dieſe Bezeichnung, welche eine mißbräuchliche ſei, 
nicht geſtattet werden. 

Die geſetzlich beſchränkte Geltendmachung der 
Anſpruchsrechte, ber Umſtand, daß es den Gepflogen— 
heiten eines ebrbaren Kaufmanns nicht entſpricht, An— 
zeigen zu machen und die großen Schwierigkeiten den 
Thatbeſtand überzeugend nachzuweiſen, machen es rath— 
ſam, daß ſich die Gewerbetreibenden zu einem Schutz— 
verbande gegen unlauteren Wettbewerb vereinigen, was 
ſich vielfach als wirkſam und nützlich erwieſen hat. 

Die Handelskammer unterſtützte die Beſtre— 
bungen der Pojener Handelskammer gegen das 
Verbot der Fabrikation von Kunft- 
weinen, wie zu dem dem Reichstage vorliegenden 
Entwurfe eines Geſetzes, betr. den Verkehr mit 
Weinen xc., beantragt ijt. 


Die beſagte Reichsgerichts— 
daher in Kaufmannskreiſen 


Dieſe Kunſtweine, welche keinerlei ſchädliche 
Ingredienzen enthalten, bilden in den öſtlichen Pro— 
vinzen ein ſehr beliebtes Erſatzgetränk für den 
alkoholreichen Branntwein. Ihr Verbrauch wird 
auf etwa 3 Millionen Liter veranſchlagt, und es 
giebt viele Schankſtätten, welche nur ſolche Kunſt— 
weine ausſchänken. Es dürften dieſe Weine im 
Oſten ſich zu einem Volksgetränk in des Wortes 
beſter Bedeutung entwickeln, da Naturweine für die 
ärmeren Bevölkerungsklaſſen zu theuer ſind. Es iſt 
zu befürchten, daß bei einem Verbot dieſer Kunſt— 
weine der ſchädliche Branntweingenuß fidh erheblich 
ſteigern wird. dp, qnm 

Die Preßhefefabrikanten hatten ein Verbot ber 
Vermiſchung von Getreide-Preßheſe beantragt. 
Die Handelskammer hält aber ein ſolches Verbot 
nach den Ermittelungen weder für erforderlich noch 
für zweckmäßig. Im Verkehr werden ſogar vielfach 
die gemiſchten Hefeſorten bevorzugt, und es ſei nach 
den praktiſchen Erfahrungen febr bedenklich, für den 
Verkehr der verſchiedenartigen Hefeſorten den Erlaß 
einer Geſetzesbeſtimmung für eine beſtimmte Waaren- 
gattung zu befürworten. 

Der Herr Regierungs-Präſident hatte um 
Aeußerung darüber erſucht, ob durch geologiſche 
Aufnahmen im diesſeitigen Bezirke die Intereſſen 
der Induſtrie desſelben gefördert würden. Hierauf 
hat die Handelskammer unterm 13. November 1899 
folgenden Bericht erſtattet: 

„Die Direktion der Königlichen Geologiſchen Landes— 
anſtalt hat u. A. über die nutzbaren Mineralvorkommniſſe 
in der Provinz Poſen einen ſehr lehrreichen und intereſſanten 
Bericht in Nr. 217 des „Reichs- und Staatsanzeiger“ vom 
14. September 1899 veröffentlicht, worauf ergebenſt Bezug 
genommen wird. Es wird darin auf die Mächtigkeit und 
Mannigfaltigfaltigkeit der verwerthbaren Mineralien und 
Foſſilien, beſonders im diesſeitigen Regierungsbezirk, hin— 
gewieſen, deren Erſchließung zweifellos lohnend zu werden 
verſpricht und weſentlich zur Förderung und Ausbreitung 
der Induſtrie in unſerem Bezirke beitragen dürfte. 

Gleichwohl fehlt es, wie die Königl. Geologiſche Landes— 
anſtalt ſelbſt hervorhebt, gerade im diesſeitigen Bezirke 
an geologiſchen Specialaufnahmen, deren Bedürfniß die in 
erſter Linie in Betracht kommenden Sectionen Bromberg, 
Wteluo, Crone a. B. ſomit ausreichend anerkannt iſt. 

Das Braunkohlen führende Tertiär in den 
genannten Sectionen iſt ſtark gefaltet und verworfen und 
discordant von den diluvialen Sanden und Geſchiebemergeln 
überlagert, ſo daß durch oberflächliche Unterſuchungen die 
Tiefe, in welcher ſich die Braunkohlen führenden Schichten 
finden, nicht beſtimmt werden kann. 

Vielmehr muß man jetzt auf's Geradewohl bohren 
und es dem Zufall überlaſſen, ob man die Braunkohle in 
abbauwürdiger Tiefe findet, oder ob die Diluvialſchichten 
ſo mächtig ſind, daß ein Abbau ſich nicht mehr verlohnt. 

Solche riskanten Bohrverſuche ſind ſehr theuer und 
ſchrecken vielfach von dem Bergbau ab. 

Wenn dagegen durch die geologiſche Kartirung feſt— 
geſtellt iſt, ob obere oder untere Diluvialſande, ob oberer 
oder unterer Geſchiebemergel anſteht oder ob gar die tertiären 
Schichten zu Tage treten, ſo läßt ſich daraus ein ſicherer 
Schluß auf die Ablagerung und Faltung des Tertiärs ziehen. 
Es werden dann die Bohrlöcher mit größerer Sicherheit ba 
angeſetzt werden können, wo das Tertiär nahe an der Ober— 
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fläche liegt; die Unterſuchung und Aufſchließung ber Braun: 
kohlenlager wird alſo dadurch weſentlich erleichtert. 

Durch die geologiſche Kartirung wird aber nicht nur 
der Bergbau unterſtützt, ſondern auch die Anlage und der 
Betrieb anderer induſtrieller Unternehmungen begünſtigt. 

Die Ansdehnung der nach dem Berichte der geologiſchen 
Landesanſtalt vorhandenen nutzbaren Mineralien und Geſteine 
(Thon, Porzellanerde, Lehm, Kalk, Torf, Kies, Quarz: und Form⸗ 
ſande, Raſeneiſenerz) wird durch die geologiſche Aufnahme feſt⸗ 
geſtellt; und man erhält dadurch eine Unterlage für den Bau neuer 
induſtrieller Anlagen. (Porzellan- und Thonwaarenfabriken, 
Ziegeleien, Cementfabriken, Glasfabriken und dergleichen.) 

Da ferner bei der geologischen Aufnahme ſtets chemiſche 
Unterſuchungen der Anerde vorgenommen werden, ſo hat 
auch die Land⸗ und Forſtwirthſchaft ein weſentliches Intereſſe 
daran, denn für die Landwirthſchaft iſt z. B. bei gewiſſen 
Bodenarten das Vorhandenſein von Wieſenkalk bezw. Mergel⸗ 
lagern von großer Bedeutung. 

Daß aber ein allgemeines wirthſchaftliches Intereſſe 
für die weitere Erſchließung und Verwerthung der Braun⸗ 
kohlen im diesſeitigen Bezirke vorliegt, iſt auch diesſeits in 
einer Eingabe an Se. Excellenz den Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten unterm 1. November d. I., betreffend 
Frachtermäßigung für Braunkohlen, dargethan. Die ſteigenden 
Kohlenpreiſe und die Schwierigkeiten in dem Bezuge ſchle— 
ſiſcher Steinkohlen erſchweren die Produktion der induſtriellen 
Werke und beeinträchtigen die induſtrielle Entwickelung in 
den oſtdeutſchen Provinzen. 

Nachdem es dem Braunkohlenbergwerk „Moltkegrube“ 
nach langjährigen koſtſpieligen Verſuchen gelungen iſt, nun⸗ 
mehr unter Verwendung größerer und verbeſſerter techniſcher 
Einrichtungen beſſere Fabrikate zu liefern, finden dieſelben 
immer mehr ſteigenden Abſatz. Sie haben ſich ſogar als einen 
ſehr vortheilhaften Erſatz für ſchleſiſche Steinkohlen nicht nur 
zum Hausbrande, ſondern auch in induſtriellen Betrieben 
eingebürgert, obſchon die Braunkohlenfeuerung nicht billige 
Aenderungen der Keſſel- und Feuerungsanlagen bedingt. 

Vorausgeſetzt, daß auch der berechtigten Förderung 
nach Frachtermäßigung entiprochen wird, dürfte die Braun- 
kohle ein dauerndes Hilfsmittel der induſtriellen Produktion 
Oſtdeutſchlands werden und mit letzterer einer ſtetig und er— 
heblich ſteigenden Nachfrage begegnen. 

Zur Deckung derſelben iſt daher die Förderung und 
Unterſtützung aller derjenigen Maßnahmen geboten, welche die 
Erſchließung und Verwerthung ber Braunkohlenlager im dies- 
ſeitigen Bezirke bezwecken.“ 

Die Liſte der zur Zeit im diesſeitigen Bezirke 
angeſtellten vereidic gten Probenehmer für Rüben⸗ 
zucker und Meiafle ijt folgende: 


| Datum der ` 

Ort Eintragung in die 

Name. EE 

Melaſſe⸗ 
probes 

| — 


| Suderprobee 
| zieherlifte 


der Niederlaſſung. 
| R. Panknien 22. 5. 98 2 
Adolph Pfeiler 29. 9. 98 29. 9. 98 
Hermann Barth 16. 8. 93, 4. 4. 96 
Carl Pilaski 5. 11.94 11.11.96 


Franz Mikie- 15.12.95 8. 5. 96 
tynski | 
A. v. Janowski 8. 7. 91 25. 3. 96 


Amſee 
Argenau 
Bromberg 
Czarnikau 
Friedrichshöhe 
(Kr. Wirſitz) 
Gnejen 
Inowrazlaw 
Inowrazlaw 
Kruſchwitz 
Nakel 
Patoſch 
Seeheim 
Wierſchoslawitz 
Quin 


C. vütid — 11.9.86 8. 5. 96 
| Willy Noebel 23. 1. 00,23. 1. 00 
M. Scherle |30. 5. 95 22. 5. 96 
Oscar Bauer 23.12.96 23.12.96 
C. Heiniſch |8. 9. 92/8. 5. 96 
C. Bartſch 15.10.95 10. 9. 96 
Hugo Gehrke jet 9. 96 10. 9. 96 
| Guſtav Wenze 11.97 


Gewerbegerichte. Der Jahresbericht des Gee 
werbegerichts in Bromberg für 1899 bemerkt, daß 
zu den Neuwahlen in 1899 ſich 373 Arbeitgeber und 
581 Arbeitnehmer in die Wählerliſten hatten ein- 
tragen laſſen. An der Wahl betheiligten ſich 
66 Arbeitgeber und 329 Arbeitnehmer. 

Von der Wahl mußten zurückgewieſen werden: 
3 Arbeitgeber und 28 Arbeitnehmer, welche in den 
Wählerliſten nicht verzeichnet waren. 

Streitfälle waren anhängig und ſind erledigt 
worden: 

1895 1896 1897 1898 1899 

214 228 172 181 197. 


In 180 Fällen klagten Arbeitnehmer gegen 
Arbeitgeber und zwar: 

a) wegen rückſtändigen Lohnes. 125 

b) wegen Entlaſſung ohne Kündigung und Ent: 
ſchädigung . BY BG 

c) wegen Herausgabe von Papieren x 

d) wegen Ausfertigung von Gnttafungsseugfen ° 

e) wegen Rückgabe einer Kaution ux | 

f) wegen Auflöſung von Lehrverhältniſſen .. 2 

In 9 Fällen klagten Werkmeiſter, Techniker und 
ähnliche Angeſtellte, in 16 Fällen weibliche Angeſtellte 
und in 5 Fällen Lehrlinge gegen ihre Arbeitgeber. 

Arbeitgeber klagten in 17 Fällen gegen ihre 
Arbeiter 

a) wegen Austritts aus der Arbeit ohne Kün⸗ 

digung (Vertragsbruch) 16 

b) wegen Räumung einer Wohnung 1 

Auf die einzelnen Gewerbe vertheilen ſich die ſämmt⸗ 

lichen Streitfälle, wie folgt: 
Fabrikarbeiter . . 18, 
conor: Abe mper iT 
Bauhandlanger .. . ese. L Th 
Schloſſer und Schmiede , 
Bäcker und Conditoren .. 14, 
Gewerbliche Arbeiter . .. 11, 
Set 3.82 à vu «10. 
Maler und Anſtreicher d 
Fleischer 
Schuhmader . 
Nähterinnen 
Gewerbliche Kutſcher 
Schneider dE 3 

Außerdem waren an ben Streitfällen noch betheiligt: 
Artiſten, Bautechniker, Böttcher, Brauer, Brunnenmacher, 
Cigarrenarbeiter, Dachdecker, Drechsler, Färber, Gärtner, 
Gerber, Hausdiener, Klempner, Müller, Schiffer, Schriftſetzer, 
Steinmetze, Töpfer, Verkäuferinnen, Ziegeleiarbeiter. 

Wie im Berichtsjahre 1898 rührten auch im abge⸗ 
laufenen Jahre 1899 vier Zehntel — alſo annähernd die 
Hälfte — aller Streitſachen aus dem Baugewerbe her. 

Im Jahre 1897 betrug die Procentzahl etwa 35. 

Auf die Fabrikbetriebe und das Kleingewerbe ent- 
fielen im abgelaufenen Jahre je die Hälfte der übrigen ſechs 
Zehntel. 

Die auffallend große und ſtetig zunehmende Zahl von 
Streitſachen im Baugewerbe läßt darauf ſchließen, daß 
hierin ungeſunde Zuſtände herrſchen. Vielen ſelbſtſtändigen 
Unternehmern mangelt es an den Fähigkeiten, Arbeiten 
richtig zu veranſchlagen. Vielfach fehlt es auch an der 
nöthigen Einſicht und an dem guten Willen, vorher zweck— 
mäßige Lohnabreden zu treffen und mit den Leuten ordnungs⸗ 
mäßig abzurechnen. 

Der gleiche Uebelſtand macht fih bei dieſen Unter- 
nehmern auch auf weiteren ſocialpolitiſchen Gebieten: Kranken-, 
Unfall⸗ und Invalidenverſicherung bemerkbar. Auch hier 
werden Melde- und Zahlungspflichten, theils aus Un: 
wiſſenheit, theils aus böſem Willen vielfach vernachläſſigt. 


- 


í 


Unwiſſenheit über Pflichten und Rechte aus dem 
Arbeitsverhältniß, mangelhafte Lohn- und Kündigungsabrede, 
Leichtſinn und Trunkenheit ſind die Urſache der meiſten gc 
werblichen Streitigkeiten. 

Fortgeſetzte Belehrung durch die Preſſe und eventuell 
zweckmäßige Geſtaltung des Fortbildungsunterrichts dürften 
der Weg zur Abhilfe der hier hervortretenden Uebelſtände ſein. 

Außer den anhängig gemachten und zur Berhandlung 
gekommenen 197 Streitſachen mußten eine Anzahl Klagen 
wegen Unzuſtändigkeit des Gewerbegerichts durch den Vor⸗ 
ſitzenden vor Auberaumung eines Termins zurückgewieſen 
werden: 

a) weil die Parteien in anderen Städten und auf dem 
Lande, außerhalb des Bezirks des Gewerbegerichts 
wohnten, 

b) weil die Klagen von männlichen oder weiblichen 
Handlungsgehilfen, oder von Perſonen angebracht 
wurden, welche im Geſindedienſt thätig waren, 

c) weil die Forderungen nicht aus gewerblichen Arbeits- 
verhältniſſen herrührten. 

Durch mündliche Belehrung und Aufklärung im Ge- 
werbebüreau des Magiſtrats, vielfach unter Benutzung des 
Fernſprechers, ſind auch im abgelaufenen Jahre vor An⸗ 
ſtrengung der Klage eine größere Anzahl Streitfälle beigelegt, 
oder durch Vermittelung vermieden worden. 

Von den anhängig gemachten und im Berichtsjahre 
zum Abſchluß gebrachten 191 Streitfällen wurden, wie folgt, 
erledigt: 

a) durch Zurücknahme der Klage 

b) durch Anerkenntniß . 

e) durch Vergleich 

d) durch Verſäumnißurtheil 

e) durch Klageabweiſung 

f) durch Verurtheilung ure 

g) durch Fortlegung ber Akten, weil 

weitere Anträge nicht geftellt wurden 

Bei dieſen Streitfällen betrug der Streitgegenſtand in 
einem Falle mehr als 300 Mark; in fünf Fällen mehr als 
100 Mark. 

Gegen ergangene Endurtheile des Gewerbegerichts iſt 
Berufung beim Königlichen Landgericht nicht eingelegt worden. 
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Fait die Hälfte aller anhängig gemachten Streitſachen 
(gegen ein Drittel im Vorjahre) iſt durch Zurücknahme der 
Klage, Anerkenntniß und Vergleich — alſo auf gütlichem 
Wege — zur Erledigung gekommen, trotzdem die Parteien — 
weniger wegen des Geldbetrages, ſondern mehr aus Princip 

— zu Vergleichen ſchwer zu gewinnen ſind. 


Das Gewerbegericht Juowrazlaw berichtet: 


Zahl der Streitfälle 1896 1897 1898 1899 
145 129 


Zahl der 


b) Erledigung von goën, 
ſtreitigkeiten durch 


(c anhängig gewordenen 
Rechtsſtreitigkeiten 
zwiſchen 


| 


ech) Zurücknahme 


| 


| aa) Arbeitern 
i unb Arbeitgebern 
gebers 
ber flage 
Urtheil 


I 


SD 
dd) Anerkenntniß 


| bb) Arbeitern 
— desſelben Arbeit⸗ 
| aa) Vergleich 
bb) Verzicht im 
(GA SET 977 
Civ.⸗Proz⸗Ordn. 
|| ee) Verſäumniß⸗ 
|| ff) andere End⸗ 
urtbeile 


i 
| 
l 
li 
| 
I 
| 
l 
| 
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D v. Vorjahre 
166 


Kläger waren in 159 Fällen Arbeiter, 

„ 2 anir Arbeitgeber. 

31 Sachen haben ihre Erledigungen dadurch gefunden, 
daß weitere Anträge nicht eingingen; 3 Sachen ſind noch un⸗ 
erledigt. 

144 Sachen waren aus der Stadt 

17 S 3 „ bem Kreiſe 

Es waren anhängig aus den Gruppen: 

Bergbau ; AR? — Sachen 

Baugewerbe und Seel ; 75 

übriges Handwerk iiser eecht 

Metali- und Zuckerinduſtrie . 3 

chemiſche Fabriken u. Dampfbetriebe 10 — ,, 

161 Sachen. 


l Inowrazlaw. 
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C. Sonderberichte der Intereſſenten. 


I. Hansel. 
Bankgeſchäft. 

Der Bankverkehr, welcher einen höheren Umſatz 
als in den Vorjahren aufweiſt, hat zugleich beſſeren 
Gewinn gebracht, der größtentheils auch auf den 
hohen Diskont im Berichtsjahre zurückzuführen iſt. 
Der Reichsbankdiskont, der mehr oder minder alle 
Zweige des Bankgeſchäfts beeinflußt, war bereits am 
Anfange des Berichtsjahres 6 Procent und war 
dann allmählich bis zum 18. Juni auf 4 Procent 
zurückgeſunken, um vom 19. Juni ab auf 4½ Procent, 
am 7. Auguſt auf 5 Procent, am 3. October auf 
6 Procent und ſchließlich am 19. December auf 
ſogar 7 Procent zu ſteigen, einem Zinsfuß, wie er 
jeit vielen Decennien nicht war. Im Jahresdurch— 
ſchnitt betrug der Zinsfuß, für Wechſel 5,036 Procent 
gegen 4,267 Procent in 1898. 

Wechſelverkehr war trotz des hohen 
Zinsfußes ein ſehr reger. Das Geldbedürfniß machte 
ſich in ſtärkerem Maße als bisher ſeitens der ſich 
mehrenden und ſehr günſtig ſich entwickelnden In— 
duſtrieen, beſonders der Holzbranche, im diesſeitigen 
Bezirke geltend. Bemerkenswerth ijt das Zurück— 
gehen der Creditnahme ſeitens der Landwirthſchaft. 

Der Umſatz in Effekten hat gleichfalls ſehr 
zugenommen. Bevorzugt wurden höher verzinsliche 
Obligationen induſtrieller Unternehmungen; und 
wurden die Papiere im Umtauſch gegen ausländiſche 
Anleihen und inländiſche Staatspapiere gekauft, 
welche einem dauernden Rückgange unterworfen 
wurden. 


Der 


Anch in landwirthſchaftlichen Kreiſen zeigte ſich 
das Beſtreben, große Kapitalien, die aus dem um- 
fangreichen und gewinnbringenden Güterverkauf im 
diesſeitigen Bezirke flüſſig wurden, in börſenfähigen 
Papieren anzulegen. 

Der Hypothekenverkehr war weit geringer als 
in den Vorjahren. In Folge des hohen Geldſtandes 
waren die Hypothekenbanken nicht gewillt, Hypotheken— 
darlehne zu gewähren, und gleicherweiſe hat der hohe 
Zinsfuß auch die Bauluſt und die Bauthätigkeit 
ganz erheblich beſchränkt. 


Unter den obwaltenden Umſtänden iſt die 
Thatſache um ſo erfreulicher, daß nennenswerthe 
Zahlungseinſtellungen und Zahlungsſchwierigkeiten 
am hieſigen Platze nicht zu verzeichnen ſind. 

Dieſe Beſſerung der Wirthſchaftslage zeigt ſich 
auch in der 

Landwirthſchaft 

des diesſeitigen Bezirks. Während einerſeits die 
Zwangsverſteigerungen der ländlichen Grundſtücke 
zurückgehen (in der Provinz Poſen war die Abnahme 
1898 mit 3444 ha am größten), weiſen andererſeits 
die freiwilligen Verkäufe mit erheblich ſteigenden 
Preiſen eine Vermehrung auf. Gegenüber der an: 
haltenden Nachfrage nach Gütern übten die Beſitzer 
in Folge ber ſtetigen Preisſteigerungen eine bemerkens— 
werthe Zurückhaltung oder jtellten fo hohe Forderungen, 
daß dadurch die Abſchlüſſe ſich erſchwerten. Es 
wurde beiſpielsweiſe das Rittergut Wierzchoslawice, 
das vor 3 Jahren für 680000 Mark oder mit 
480 Mark pro Morgen erſtanden worden iſt, im 
Auguſt 1899 mit 803 000 Mark oder mit 550 Mark 
pro Morgen verkauft. Das Reſtgut Großendorf 
brachte 540 Mark pro Morgen, das Gut Dalkowo 
480 Mark. Das Gut Neukirch, das 1892 126 000 Mark 
fojtete und 1895 156000 Mark brachte, wurde 1899 
für 196000 Mark verkauft. Es wird verſichert, 
daß die intenſivere Wirthſchaft 25 bis 30 Procent 
höhere Getreideerträge als vor 6 Jahren bringt, 
und daß die Erzeugniſſe der Viehzucht und Milch: 
wirthſchaft einer ſtetigen Preisſteigerung unterliegen. 
Zudem war auch die Ernte in 1899 wider Erwarten 
nach allen Richtungen hin eine recht gute. 
beſondere hat die anhaltend warme Witterung vom 
Mai ab recht günſtig auf die Entwickelung der 
Halmfrüchte eingewirkt. Kartoffelernte 
war weniger befriedigend. 

Das Wachsthum der jungen und gut entwickelten 
Keime wurde durch Nachtfröſte im Frühjahr ſtark 
beeinträchtigt und konnten ſpäter eintretende warme 
Niederſchläge dieſen Fehler nicht mehr ganz ausgleichen. 

Nicht deſtoweniger wurde das Wachsthum durch 
die durchdringende Wärme beſtens befördert, ſo daß 
unter den obwaltenden Verhältniſſen der Ertrag be— 
züglich der erernteten Menge wie des Gehalts an Stärke 
immerhin noch als ein günſtiger zu zeichnen iſt. 


Ins⸗ 


Die 


Im Regierungs-Bezirk Bromberg war der Ernteertrag in Kilogramm vom Hektar in 1899. 
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Getreidehandel und Cerealien. 

Der Getreidehandel hatte einen geringeren 
Umſatz als im Vorjahre und die Preiſe waren im 
Allgemeinen keinen erheblichen Schwankungen aus⸗ 
geſetzt. Die gute Ernte im Inlande verminderte 
die Einfuhr aus dem Auslande; die Zufuhren aus 
Amerika und aus Rußland waren verhältnißmäßig 
gering. Wie ſich ergab, war der Ernteertrag in 
Rußland ein nur mittelmäßiger, fo daß letzteres 
überhaupt nur geringen Export hatte. 


Weizen hat zum größten Theile bei den In⸗ 
landsmühlen Abſatz gefunden und vereinzelt nur 
zum Export nach Danzig ſeinen Weg genommen. 
Die Qualitäten erweiſen fich vorwiegend als vom Brand 
mehr oder weniger beſchädigt, was die ohne Wafd- 
vorrichtung verſehenen Mühlen ſehr ſchwer empfinden 
müſſen, da zur Erzielung eines guten Mehlproduktes 
ein gut geerntetes oder dementſprechend präparir- 
tes Rohmaterial erforderlich iſt. Auch haben ſich 
in letzter Zeit ſehr viel feuchte, aus dem Schober ge— 
droſchene Qualitäten gezeigt, die nach den Küſten— 
plätzen, wie Königsberg, Danzig u. j. w., vielfach 
Verwendung gefunden. Für dieſe ſind die Preiſe 
von 115/130 Mark, für Mittelqualitäten von 
131/140 Mark und für gute beſte Qualitäten 
141/146 Mark. 

Roggen wurde bis ſpät in den Herbſt flott 
geliefert und waſſerwärts weitergeſchafft. Als dann 
Anfang December ſtarker Froſt eintrat, wurde da— 
durch der Schiffahrt ein jähes Ende bereitet, wo— 
durch einzelne, auf dem Transport befindliche 
Ladungen eingemintert find. Die Qualitäten haben 
ſich nach Neujahr, als aus den Staken gedroſchen 
wurde, auch weniger, aber lange nicht ſo ungünſtig 
geſtaltet, wie die bei Weizen. Die Preiſe haben ihren 
alten Stand nicht nur gut behauptet, ſondern ſogar 
gegen Ende des Jahres, als in Berlin einiges 
Decouvert ſich herausgeſtellt hatte, noch um etliche 
Mark gewonnen. Nach Neujahr jedoch, als das 
Geſchäft ohne jede Anregung ſeinen Lauf genommen, 
bröckelten Preiſe immer mehr und mehr ab, ſo daß 
ſchließlich für mittleren Roggen 120/125 Mark 
und für beſſeren Roggen 126/129 Mark hier 
gezahlt worden ſind. 

Ein Bericht aus dem ſüdlichen Theil unferes 
Bezirks hebt noch beſonders hervor, daß die 1899er 
Ernte in dem Haupterportartifel Roggen eine 
durch niedriges Effektivgewicht verminderte Quantität 
und erheblich geringere Qualität, als die vorauf— 
gegangene Ernte ergab. Deshalb und unter dem 
Einfluß noch anderer Momente war dieſer Roggen 
weniger gern aufgenommen und zumeiſt zum Ver— 
brauch innerhalb Deutſchlands verblieben. 


Es iſt ein wachſend ſich fühlbar machender 
Fehler, daß die Vermehrung landwirthſchaftlicher Ge- 
bäude nicht gleichen Schritt hält mit der Pro- 


duktionserhöhung. Der größere Theil ber 


Ernten gelangt nicht in Scheunen, ſondern leidet 


unter der Unbill des Herbſt- und Winterwetters in 
Schobern, und die verſchlechterte Qualität wirkt 
drückend auf den Preis und lähmend auf den 
Verkehr. 

Gerſte hat einen gewaltigen Preisrückgang 
erfahren, indem den großen Angeboten kein ent- 
ſprechender Bedarf gegenüberſtand, und der zu AMn- 
fang der Saiſon aufgetretene Export nach dem Aus— 
lande ſehr bald ſein Ende gefunden hat. Die Preiſe 
bewegten Th für Mittelwaare zwiſchen Mk. 120/125, 
und für gute zwiſchen Mk. 126/132. 


Hafer wurde bis Ende Januar von den Pro- 
viantämtern flott aufgenommen und im Verhältniß 
zu den auswärts zu erzielenden Preiſen hier gut be— 
zahlt. — Als dann deren Bedarf gedeckt war und 
die Aemter ihre Käufe einſtellten, gingen die Preiſe 
wieder zurück. 

Recht lebhaft entwickelte ſich das Maisgeſchäft, 
deſſen verhältnißmäßig geringer Preis unſeren Land— 
wirthen einen trefflichen Erſatz für das fehlende 
Futtergetreide bot und deſſen hervorragend ſchöne 
Beſchaffenheit ein vorzügliches Futter für die Vieh- 
beſtände war. 

Lebhafte Klage im geſammten Getreidebandel 
wird über die Concurxenz der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, ſoweit ſolche durch billigere Credite 
und Arbeitskräfte beſondere Vergünſtigungen haben. 

Namentlich wird darauf hingewieſen, daß die, 
von der Anſiedelungscommiſſion erbauten Mühlen 
und Kornhäuſer Jannowitz und Witkowo 2c.) Hilfs⸗ 
mittel erſtellt bekommen, für die der freie Gewerbe— 
treibende ſich im Preiſe entſchädigen muß. 


Die Waſſerzufuhren an Getreide und 
Cerealien aus dem Goploſee und dem oberen Netze— 
gebiet bis Nakel betrugen 1899: 


Kähne Ladung in Tonnen 
1. Weizen 11 1225 
2. Roggen 204 22 982 
3. Gerſte 80 9 820 
4. Hafer 18 2267 
5. Erbſen 1 125 
6. Kartoffeln 62 6 505 
7. Mehl 17 1905 


zuſammen 393 Kähne 44829 Tonnen 
im Werthe von etwa 5,4 Millionen Mark. 

Die Getreideausfuhr zu Waſſer aus dieſem 
Gebiete für die Artikel Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer betrug 

1898: 145 Kähne mit 15690 Tonnen Ladung 

„ 3004 , » 
mithin find 168 Kähne mit 20604 Tonnen 
Getreide 1899 mehr zu Waſſer ausgeführt als im 
Vorjahre. : 
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Durchſchnittspreis 1899 


Spiritushandel. 
Im Spiritus geſchäft haben fi jeit dem 
1. October 1899 mit dem Inslebentreten der Centrale 
für Spiritusverwerthung die Verhältniſſe To ver- 
ſchoben, daß der Bericht in zwei Theile zu zerlegen 
iſt, und zwar einmal für die erſten drei Quartale 
und zum anderen für das letzte Quartal 1899. 


Was den erſten Zeitpunkt anbelangt, ſo fällt 
dabei in's Gewicht, daß die 1898 er Kartoffelernte 
ſehr ergiebig und durch den Hinzutritt neuer Bren— 
nereien die Zufuhr eine überaus belangreiche war. 
Wenn trotzdem die Preiſe im erſten halben Jahr ſich 
auf einem gleichen ziemlich hohen Niveau erhielten 
und im dritten Quartal noch eine mäßige Steigerung 
erfuhren, ſo iſt es den Umſtänden zuzuſchreiben, daß 
einmal der Export nach Japan eine Menge Waare 
abſorbirte, zum anderen das frühere, als Vorläufer 
der Centrale zu betrachtende Sprit-Syndicat es ver- 
ſtanden hat, die Preiſe zu halten. Für die erſten 
9 Monate ſtellten ſich dieſelben wie folgt: 


Januar 38,50 Mk.] 

Februar 38,25 „ 

März. 38,50 , | 

April. 7 5:98;50:7;7 per 
Mobos ch de { 100 Liter 
Juni „ 39,.— „ 18 100%. 
EHE 2 0,50 „ 

Auguſt SL 15% > 

September ml 


Der Umſatz war ein bedeutender und wurde 
noch dadurch gefördert, daß eine große Anzahl Abnehmer 
in Erwartung höherer Preiſe ſich noch vor dem 
1. October ihren Bedarf für die nächſte Zeit ein- 
deckte. Jetzt kam auch die neue Kartoffelernte in 
Frage. Die im Sommer gehegten Befürchtungen, 
die Ernte würde gegen die vorjährige zurückſtehen, 
ſind nicht eingetroffen. Die neue Production ſcheint 
ſogar die vorjährige an Quantum zu überflügeln. 


Mit dem 1. October bekam der Spiritusmarkt, 
wie erwähnt, eine ganz neue Geſtaltung durch die 
Betriebseröffnung der Centrale für Spiritusverwer— 
thung, welcher ſich die meiſten Spritfabrikanten und 
Brenner Deutſchlands angeſchloſſen haben. Es gab 
zweierlei Preiſe, einmal die in Berlin außerhalb der 
Börſe notirten Preiſe, und die, welche die Centrale 
für ihre Geſellſchafter feſtſetzt. Die erſteren bewegten 
ſich, da ringfreier Spiritus von den außenſtehenden 
Spritfabriken ſehr begehrt war, auf einem andauernd 
ſehr hohen Niveau (46—47 Mark), wogegen die 
Centrale den an ſie angeſchloſſenen Brennern vor— 
läufig nur einen niedrigen Abſchlagspreis von 38, 
ſpäter 39 Mark zahlte unter der Zuſage einer ſpäteren 
Nachzahlung, da die Brenner an dem Erlöſe aus 
dem Geſammtbetriebe der Centrale während des 
ganzen Jahres participiren ſollen. 


| 
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So war die Centrale im Stande, die Verkaufs: 
preiſe für Spiritus und Sprit niedriger zu halten 
als dies im Allgemeinen, den ringfreien Spritfabriken 
möglich war, um letzteren das Geſchäft zu erſchweren. 

Hervorzuheben iſt noch, daß die Centrale, um 
den Verbrauch von Branntwein zu Brenn- und 
gewerblichen Zwecken und für den Export zu heben, 
die Preiſe hierfür möͤglichſt niedrig losſchlägt, ba: 
gegen die in den Conſum übergehende Waare um ſo 
theurer bemißt. Die hieſige Spritfabrik war bis 
zum 1. October im ausgedehnteſten Maaße beſchäftigt. 
Von da ab, als ihr ein geringeres Abſatzgebiet zu— 
gewieſen und fie in ihrer Abſatzfähigkeit um ½ bez 
ſchränkt wurde, mußte ſie den vollen Betrieb auf— 
geben; trotzdem iſt der Geſammtumſatz des Jahres 
ein größerer geweſen, als je zuvor. 


Drogenhandel. 

Die allgemeine günſtige Conjunctur im 
Handel und Gewerbe zeigt fich auch im beſonderen 
bei den chemiſch-techniſchen Producten, 
Drogen x. Vor allem gingen Mineral, Säuren, 
Benzin, Leinölfirniß, Terpentinöl und alle Metall— 
farben nachhaltend im Preiſe höher. Leinölfirniß 
z. B. koſtete Anfang 1899 über 38—40 Mark per 
% Kilo. Der heutige Preis iſt faſt der doppelte 
Mitte der 70. Mark. Nur ganz zuletzt brachten Zink— 
präparate einen ziemlich unvermutheten Abfall. 

Die Detailiſten haben jedoch aus der allgemeinen 
Preisſteigerung kaum einen großen Vortheil, müſſen 
ſich vielmehr meiſt mit einem ganz beſcheidenen Nutzen 
begnügen, der zu dem zu gewährenden langen Ziel, 
das die Handwerker, Tiſchler und beſonders Maler 
beanſpruchen, in keinem entſprechenden Verhältniß 
ſteht. Auch die financiell und auch ſonſt noch kräftigſt 
unterſtützten Handwerker und landwirthſchaftlichen 
Einkaufsgenoſſenſchaften wenden ſich naturgemäß bei 
ihrem größeren Bedarf an die Großhandlungen, 
welche nur zu leicht in der Lage ſind, die Detailiſten 
zu unterbieten, ſo daß dieſe, auf die Einzel-Kleinkund— 
ſchaft angewieſen, Gefahr laufen, ernſtlich geſchädigt 

Zu werden. 

Die im Entwurf bekannt gewordene Neuordnung 
ber kaiſerlichen Verordnung vom 27. Januar 1890 
gab dem Drogenhandel zu neuen Beunxuhigungen 
Anlaß; ſtatt der erhofften und von zuſtändiger Seite 
im Reichstage in Ausſicht geſtellten weiteren Freigaben 
ſcheinen damit in directem Widerſpruch dem Drogen: 
detailhandel neue Beſchränkungen auferlegt zu werden. 
Es bleibt nach wie vor im Allgemeinintereſſe ſowohl, 
wie auch dem der techniſchen Gewerbetreibenden und 
beſonders der fidh unerwartet entwickelten Photo- 
graphie, daß ſelbſtredend unter Beobachtung der 
Sicherheitsvorſchriften, betreffend den Verkehr mit ſtark— 
wirkendem und giftigen Drogen, Chemikalien und Zu— 
bereitungen ꝛc., vor Allem der Vertrieb Tám mt; 


— — — — — — 
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licher Chemikalien, Präparate x. zu tech- 
niſchen Zwecken unbedingt ausdrücklich 
freigegeben werde. 

Ebenſo gehören in eine Verordnung, be 
treffend den Verkehr mit „Arzueimitteln“, keine 
Toilettemittel, keine diätiſchen Nahrungs- 
und Kräftigungsmittel. 

Der ſpeeifiſch mediziniſche Drogen: 
Detailhandel iſt ja außerhalb der Apotheke ſeit 
den Krankenkaſſenzwangsgeſetzen auf ein Minimum 
herabgedrückt. Zudem greifen die ſogenannten 
Schrankdrogiſten immer weiter um ſich. Meiſt 
von centralen Verſandhäuſern verſorgt, ſchlagen dieſe 
ihre Stätte öfters in ländlichen Ortſchaften und Vor— 
orten größerer Städten bei kleinen Colonialwaaren— 
und Vorkoſtkrämern und ähnlichen Kleinhändlern auf, 
denen in der Regel entſprechende Sachkunde in ge— 
wünſchtem Maße abgehen dürfte, 


Colonialmaaren-Handel. 


In den erſten 3 Monaten des Jahres 1899 
lag das Geſchäft in der Colonialwaaren-Branche 
ſehr darnieder, erholte ſich jedoch mit Beginn der 
Schiffahrt und verlief alsdann ziemlich befriedigend. 
Der Artikel Hering ſpielte wieder eine große Rolle, 
dieſes Mal jedoch in entgegengeſetzter Richtung als 
im Jahre vorher. Preiſe für Ia Schottiſche Waare 
ſetzten ein mit 26¼ Mk. per Tonne verzollt und ſtiegen 
in Folge ſchlechter Fangnachrichten rapide bis zu 
47 Mark. Es behaupteten ſich die Preiſe zwiſchen 
45 bis 47 Mk. hierfür auch während des ganzen 
Jahres, indem thatſächlich das Fangreſultat pro 1899 
um 806000 Tonnen gegen 1898 zurückblieb. 
Der Conſum war in Folge deſſen auch nur halb jo 
groß als im Vorjahre. 

Die Preiſe für Kaffee blieben in den erſten 
9 Monaten des Jahres unverändert billig, zogen 
dann jedoch in Folge kleiner Vorräthe und ſchlechter 
Ernteausſichten um 5 bis 10 Pfennig per Pfund an. 
Der Abſatz darin im diesſeitigen Bezirk blieb wegen 
der Concurrenz der hierorts beſtehenden Filialen aus— 
wärtiger Kaffee-Röſtereien klein. 

Die Cichorienwurzelernte war auch wie 
im vergangenen Jahre ungünſtig ausgefallen und 
blieben Preiſe daher für Cichorien hoch (13 bis 
13½ M. per Ctr.) Der Conſum darin ijt gegen 
1898 nicht zurückgegangen. 

Der Umſatz in Petroleum war, wenn auch 
nicht ganz ſo groß als im Vorjahre, annähernd 
derſelbe, trotzdem Preiſe für amerik. Oel von 
10,60 ME. ſucceſſive bis 13,25 per Ctr. höher gingen. 

Wenngleich vorwiegend rein amerik. Petroleum 
gehandelt wurde, ſo ſind aber doch in dieſem Jahre 
große Quantitäten Miſchöle unter der Bezeichnung 
„Meteor“ und „Metropol“, ſowie rein ruſſiſches 


Oel eingeführt, indem der Preis dafür, gegenüber 
dem rein amerik. Petroleum um 50 Pf. bis 1 Mark 
pro Centner billiger iſt. i 

Reis blieb unverändert knapp und theuer wie 
im Jahre 1898 und der Conſum daher nach wie 
vor gering. E 

Der Bedarf in amerik. Schweineſchmalz, 
namentlich umgeſottene Waare (Bratenſchmalz), war 
nicht kleiner als im Vorjahre. Preiſe dafür variirten 
zwiſchen 33 und 36 Mk. pro Centner. 

Der Conſum in Zucker wird mit jedem Jahre 
größer. Der Import in Bromberg von weißer 
Waare (gemahlen, Brode, Würfel ꝛc.) im Jahre 1899 
wird auf circa 30000 Centner geſchätzt. Preiſe 
bewegten ſich für gemahlenen Melis ſpeciell zwiſchen 
23 und 24 Mk. per Centner. 


Holzhandel. 


Der Holzhandel und die mit ihm verbundene 
Holzinduſtrie nehmen in der Gewerbethätigkeit und 
in dem Verkehr Deutſchlands eine ganz hervorragende 
Stelle ein. Im Oſten Deutſchlands gewähren fie 
einem großen Theile der Bevölkerung den aus— 
kömmlichſten Unterhalt. 

Trotzdem die deutſche Forſteultur erheblich fort- 
ſchreitet und ſeit Jahrzehnten die Aufforſtungen ſelbſt 
ſich bedeutend erweitern, entſprechen die zunehmenden 
Forſterträge auch nicht annähernd dem ſtetig ſteigenden 
Bedarf, wofür u. A. auch die öfters ſinnloſen Preis— 
treibereien bei Holzverkäufen und Holzauktionen, bei 
denen die Anſchläge wiederholt bis zu 80 */, über: 
ſchritten werden, einen überzeugenden Nachweis 
liefern. 

Die Preuß. Forſtverwaltung erzielte folgende 
Ueberſchüſſe: 

1896/97: 29,869 Millionen Mark, 

1897/98: 33,719 F 

1898/99: 39,270 „ A 
wobei ſich für 1897/98 ein Mehrbetrag von 
7,6 Millionen Mark und 1898/99 von 12,5 Mil 
lionen Mark über den etatsmäßigen Anſchlag ergab. 


” 


Der Auslandsverfebr Deutſchlands für 
die zumeiſt in Betracht kommenden rohen Bau- und 
Nutzhölzer betrug in den letzten 5 Jahren: 


Ausfuhr 
Werth in 


Einfuhr 
/ Werth üt ert 
Tonnen Millionen) Tonnen Millionen 
tart M 


| art 


= — — — 


2854105 | 1364 | 13,2 
3285133 | 1762 15,1 
3976138 | 2351 | : 22,7 
4622350 | 2722 20,6 
4630250 2964 | 297324 | 19,4 
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Vow ber te nach Deutſchland kommen hauptſächlich folgende Wo (án va finer in Betracht: 
GE Bau- und Zoppe 


1805 EG 1896 6 1807 | 1898 | 1899 


— — — — 


a. roh, quer behanen oder beſägt | | j ! 
Rußland ihi 834525 | 879519 | 1076112 | 1209241 | 1009068 
| 


Oeſterreich-Ungarn ( 824 346 935 752 | 1043 875 1307151 | 1 308 105 
b. längs beſchlagen 


Rußland 264 520 325 236 942843 | 403808 384 628 
Defterreih- Ungarn 98296 | 136503 | 144980 | 184702 210 767 


Tonnen, 


€. geſägt: Kanthölzer, Säge- und | | 

Schnittwaaren 

Schweden 296 709 355 141 422 089 456 547 | 471859 . 

Oeſterreich-Ungarn 122 501 192164 | 283332 360 885 444.257 

Rußland 210271 228151 248 412 227 213 184 310*) 
Amerika 85046 | 152864 200 453 247 820 


*) Aus Finland außerdem 113 623 Tonnen. 


Aus biejen Verkehrsziffern läßt fih erkennen, daß Rußland ein erhebliches Uebergewicht (ca. 430%) 
an der Verſorgung des deutſchen Bedarfs mit den einſchlägigen Rohhölzern hat. Um ſo nothwendiger iſt es, 
der unhaltbaren und ſeit Jahren behaupteten Befürchtung zu entgegnen, daß Rußland durch übermäßigen 
unwirthſchaftlichen Abtrieb ferner ſo große Unmengen Exporthölzer nicht liefern kann. Dr. Ballod hat in 
feinem Buche über „die Forſteultur in Rußland“) nachgewieſen, daß der Waldbeſtand im europäiſchen Rupe 
land (ca. 40% ber Geſammtfläche) 179,8 Millionen Deßjätinen = ca. 200 Millionen ha beträgt. Bei regel- 
mäßigem Umtriebe wird die jährliche Holzentnahme auf 40 Millionen Kubikſaſchen = 400 Millionen Feſtmeter 
berechnet. 

So lange nun der deutſche Bedarf anhält, ſo lange wird auch deſſen Deckung aus Rußland zu er— 
möglichen ſein, allerdings nur zu Preiſen, die ſich aus dem Verhältniß der Nachfrage zum Angebot bilden. 


Die Zufuhren aus Rußland per Bahn ſind verhältnißmäßig ſehr gering. 


Während im inneren Bahnverkehr Deutſchlands Holz mit einem Gewichtsquantum von über 
12'/, Millionen Tonnen (1897/98) die vierte Stelle des Geſammt-Güterverkehrs auf den deutſchen Bahnen 
einnimmt, waren die Zufuhren per Bahn aus Rußland und Polen 1898 folgende: 


Rundholz, | ech Brennholz, | Zuſammen 
Stämme. " X. | L Tonnen. 


n a d 


oſt⸗ und weſtpreuß. Häfen š 1050 17036 | 12 005 30 091 
Dft- und Weſtpreußen . g 3166 | 18563 | 1864 23 593 
Prov. Poſen 966 120 T. 1086 
Reg.-Bez. Oppeln . k : 12 798 8 740 7408 28 946 
Reg.⸗Bez. Breslau . . . A 8625 | 6049 1289 10 963 
Prov. Brandenburg und Berlin z 420 1123 1563 
ſonſtigen Bezirkeen 80 1530 1658 


zuſammen | 53161 
Alſo etwa 5½ Procent der geſammten Holzeinfuhr aus Rußland und Polen erfolgt nur per Bahn. 


) Band XXX der Preuß. Statiſtik. 1899. 
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Im Flößereiverkehr war dagegen die Einfuhr von Rußland nach Deutſchland folgende: 
= = — = — SE =— n = ES - = == eo: = = 


1894 1895 1896 1897 | 1898 


n con Te 


Memel (Schmalleningken . . . + . 480408 | 631157 | 719592 | 962147 | 647557 
Weichſel (Schillnoᷣ . . . . . .. 592088 | 614552 | 788 358 716809 | 883474 
Warthe (Pogorzelice e)). . . . | 34508| 286713 17983 29960 |. 60238 
zuſammen Tonnen | 1107064 | 1272422 | 1525 933 1708 916 | 1591 269 
| | | | 
Für den diesſeitigen Bezirk kommen hauptſächlich die Zufubren auf der Weichjel über Schillno in 
Betracht. Dieſelben betrugen 


1895: 1270 Traften 
1896: 1654 
1897: 1770 
1898: 2243 
1899: 2233 


Nach Waarengattungen betrug die Einfuhr: 


1896. 1897. 1898. 1899. 


Stück Stück Stück Stück 
eee Eet cake ne 541 688 519 764 698 520 692 271 
Balten, Mauerlatten, Timber . 627184 657 977 708 078 921 485 
TT E 589516 563174 663242 937641 
Schwellen RT 1434 685 1375 624 1518 363 1670 136 
Rundſchw ellen = — — — 
Meichenichwellen . . 2.2... — 816 — — 
Tramwayſchwellen . . — Y 142511 132 530 
Riegelholz r 11278 3297 15 206 23 500 
= Breiter, Bohlen TEER 6 680 — 23 375 140 
Dannen Rae, e.. 42 144 48 678 54410 26 732 
z Balken, Mauerlatten . 15 754 10.828 72 774 144 815 
Eichen ahh; Zune 8 736 7 605 12313 13 744 
? Plançons, Kanthölzer . 39 003 38 644 51 026 52 920 
dees. 23 654 3 297 in = 
Svr 73. d — 7049 10 985 24 251 
Thindichivellen. . ve Ti 209 122 180 709 217 694 100 562 
Swen . . . . a0 ZBLI. 24'1 836 294 811 507 397 544 345 
halbrunde Schwellen ©. 2 2 . TX 21,529 23 735 —— 
T 2 699 13 629 7692 26 410 
EI Hus i M a Kee e EEN CUORE 8327 — — — 
Tramwayſchwellen L = 93144 
Tramwayſchwellen Il. — 6 748 
Stabe . ee 276 972 275 778 254 851 196 606 
r Ee ss = 332 596 36 659 191 941 197 709 
Bretter, Bohlen . .—— FO = ex Be — 
Sahm mm sr. < 220240 167819 414 860 510115 
Grubenpfähle ç 11192 24894 1059 1178 
SB YALE «de, ume me ° — — { 1145 
Kober .. . |. . — — — 
Nadnahenn C esp a «dh — — — 
fedt pe ĩðâ Cd — — — 


8 


| 109 096 132 082 


€ IT je en 1 Nundhölzer : 
Eichen 

Espen 

Birken 

Rüſt eru. 

Wei ñ buden Rundh 
Rothbuchen 
Buchene Felgen . 
Ahorn Rundhölzer 
Pappeln 
Faßdauben 
Bügel 


* 


ster 


Sächſiſche Schwellen ; 


Haſelnuß 


Bandſtöcke 
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139 227 
3 926 
940 
3556 
1104 
3133 


154212 
8776 
1274 
4316 
1250 

690 


70 

61 882 

310 

2614 
Shod 


179 972 
11711 
1658 
4575 
250 
5414 
142 


| 1896. | 1897, | 1898, ES 1899, 


106 830 
6 048 
721 

2 994 
375 
1897 
28 


Nach dem Weichſelhafen Brahemünde find hiervon im Jahre 1899 folgende Holzgattungen 


und e Srel? T 


A 


Kiefern Rundholz 
Kantholz 
Schwellen 
„Latten 
Eichen Rundholz 
Kantholz 
Plançons 
Schwellen 
„ Stäbe und 
Tannen Rundholz 
„ Kantholz 
Birken Rundholz 
Glen Rundholz. 
Eſchen Rundholz 


"n 


rr 


rr 


” 


r 


Buchen, Pappeln u. f. w. Rundhol;d;̃ . . 
In Summa 


Davon wurden durch den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) 1899 geflößt in laufenden Metern 


à 4 Meter Breite: 


EEN 


Bile AUN sla em wt 
"Ta ww P eb vuole. ia en kG, Ko tue, 

4 9 bn dos Phu ANS P. 
état vr Ae bg ete "em oi wes 
erg RARE IN een or X 2EUNA 
EE" wc SP ax "A ooo, e 
„ „ (iki e at ^ Lu» A A 
“kI gë A k Sp. en Lk NIR. Ges RS Ere 


Stabholz 


rr ee 


„ai a sl Cake nich 


Stückzahl 


458 987 
323 461 
279 680 
8 747 
2046 
14137 
2 897 
1140 

9 339 
19 267 
2 532 
60514 
1 664 
1355 


1185 766 


521 674 
104 964 
29 024 
6 018 
533 

13 350 
359 

141 
11403 
1408 
1469 
41 067 
1225 
800 


Kubikmeter 


— '— 


739 435 


von der 
Kiefern Rundholz 444 682 
Jail, 4. enen 51 887 
Eichen Rundholz 5 941 
„ AID . L amm 16 870 
Ellern Rundholllzazz ne d 18 073 
Eſchen E Rede Bop eum cel Po Cs 1271 
e, „ WEE a e 1289 


lauf. Meter.. 


540 013 


471 664 
51 837 
5941 
16 870 
18 073 
1271 
1289 


566 995 


ver | Beije! 1 Oberbrabe | Bujammen 


26 982 
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Neben biejem Flößereiverkehr geitalteten ſich die Kahnverladungen von Schnitthölzern des 


diesſeitigen Bezirks wie folgt: 


Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten auf der Bergfa hit (Richtung von der Weichſel nach 


Bromberg: 


1898 


Bän 


Kieferne Bretter und Bohlen 
Kiefernes Kantholz 
Kieferne Schwellen 
Eichen Rundholz und Kantholz 
Schwellen 
Zaunpfähle 
Speichen 
Parquetſtäbe 
Elſen Bretter 
Eſchen Bretter und Bohlen 
Tannen Bretter 
Rüſtern Rundholz 
Weißbuchen Rundholz und Bretter. ... 
Grubenſchalen und Stangen 
Telegraphenſtangen 
Bandſtöcke 2c. 


zuſammen .. 


| Sper in Tonnen 
16 592,5 
3540,— 
3465,— 
360,— 
112,7 
10,— 
440,— 
eg — 
555,— 
270,— 
125,— 
95,— 
3405 
620,— 
655,— 
1 452,5 
29 893,2 


s: 
L 


Gewicht in Tonnen 


19 400,— 
4 160,— 
1855,— 

208,— 
150,— 
260,— 
300,— 
1890,— 
285,— 
125,— 
300,— 
860, — 
30338,— 


Den Bromberger Kanal (II. Schleuſe) paſſirten auf ber Bergfahrt (Richtung von Bromberg 


nach Berlin): 


Kähne 


Kieferne Bretter 
Kiefernes Kantholz 
Kieferne Schwellen .. 
Eichen Rundholz 
„ Schwellen. 
„Speichen 
„ Kantholz 
Elſen Bretter 
Eichen Bohlen . 
Tannen Bretter 
Rüftern Rundholz . 
Blanchettes 
Grubenſchalen 
Telegraphenſtangen . 
"Banbjtbde. . 
zuſammen . 


= 1898 


Sabu í in Tonnen L 


Seege. in Tonnen 


38 326 
5 596 
3430 


— ——,ISII 


50567 
4011 
1590 


66 953 


Es zeigt ſich, daß ſelbſt die ſtetig ſteigende 
Holzinduſtrie unſeres Bezirks keine nennenswerthe 
Minderung des Handels in Floßhölzern nach dem 
Weſten zur Folge hatte. Vielmehr iſt die Annahme 
berechtigt, daß die ſteigenden ausländiſchen Zuführen 
gleicherweiſe dem Handel und der Induſtrie zu Gute 
kommen, weil wie für den diesſeitigen Bezirk auch 
für die anderen Conſumgebiete ein ſich ſtetig 
mehrender Bedarf geltend macht. 

Die mit ſolcher anhaltenden Nachfrage verbundene 
Preisſteigerung in faſt allen Waarengattungen war 
auch die Urſache, daß die Einfuhr derſelben trotzdem 
die Flößerei in 1899 eine noch weit ſchwierigere und 
theurere als in den hierfür ungünſtigen Vorjahren 
war, nicht weſentlich unter die Einfuhrmengen der 
letzteren beruntergingen. 

Das hohe Weichſelwaſſer im April verurſachte, 
daß erſt Ende Mai die erſten Transporte in mäßiger 
Auswahl an den Markt kamen. 

In- Kiefernen Rundhölzern beſonders 
trat ſofort ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu hohen Preiſen 
ein. Danzig nahm als erſter Käufer große Parthicen 
auf, ba es die Hölzer zum Einſchnitt für das dortige 
Lokalgeſchäft, welches ſich ſehr lebhaft geſtaltete, 
nöthig gebrauchte. Die demnächſt in ſchneller Folge 
herankommenden Transporte hatten nicht lange im 
Markte auf Käufer zu warten, dieſelben fanden ſich 
aus allen Himmelsrichtungen, ſobald es ſich um 
nur einigermaßen brauchbare Hölzer handelte. Anfangs 
waren die Käufer ob der geforderten Preiſe wohl 
ſtutzig, denn für Rundkiefern, für welche man 1898 
als höchſten Preis 75 Pfg. pro Kubikfuß franco Weichſel 
gezahlt hatte, wurden jetzt 85 Pfg. gefordert; aber nach 
kurzem Beſinnen auch gezahlt. Im Lauſe des Monats 
Juli machte der Preis weitere Fortſchritte, denn es 
wurden für gut renommirte Marken bis 88 Pfg. 
pro Kubikfuß bezahlt. 

Nicht minder begehrt waren auch abfallende 
Parthien, ſie fanden ebenſo ſchlank ihre Abnehmer 
und erziehlten, wenn die Hölzer ziemlich guten 
Wuchs aufwieſen, unb etwa 53 — 40 Procent Bretter- 
hölzer enthielten, bis 75 Pfg. pro Kubikfuß, was gegen 
das Vorjahr ein Mehr von 10 Pfg. pro Kubikfuß be⸗ 
trägt. Die Situation für dieſen Artikel änderte ſich auch 
nicht während der ganzen Campagne, die Deviſe 
„hohe Preiſe und flotter Abſatz“ hielt bis zum 
Schluß des Jahres an. Einzelne minderwerthige 
kleine Parthien, die ſpät eintrafen oder für welche 
die Abgeber gar zu hohe Preiſe gefordert hatten, 
blieben unverkauft und gingen in's Winterlager in 
den Brahemünder Hafen. 

Die Preisſteigerung für Kieferne Rundhölzer 
beträgt in 1899 etwa 15 bis 18 Procent gegen 1898. 

Kieferne Mauerlatten (Berliner Balken) 
waren ebenfalls ſtetig ſehr begehrt und brachten 
bis 1,10 Mk pro Kubikfuß verzollt franco Weichſel. 


| 


Auch die schwachen Mauerlatten fanden leicht Käufer 
zu 70—80 Pfg. i 

Nach Timber und Sleeper beſtand große 
Nachfrage. Es erreichten die Timber einen Preis 
bis 1,05 Mk. und die Sleepers bis 85 Pfg., tranfite 
Danzig pro Kubikfuß. 

An Balken, Mauerlatten und Timbers ſind 
921485 Stück gegen 708,078 im Vorjahre, Sleepers 
937041 gegen 663242 Stück im Vorjahre an: 
gekommen. 

Kieferne Schwellen 1670136 Stück 
gegen 1518363 Stück im Vorjahre, waren gejucht, 
und die Preiſe ſtiegen bis auf 3 Mark pro Stück 
verzollt franco Waſſer Schulitz. 

Rundtannen 26 732 Stück, nicht ganz die 
Hälfte des Vorjahres wurden meiſt nach Danzig und 
Elbing zu Preiſen von 50—55 Pfg. verkauft und 
fanden leicht Abnehmer. 

Daß ſich die Zufuhr von Rundtannen ſo be— 
deutend verringert hat, liegt in der Hauptſache daran, 
daß Rußland ſelbſt in Folge der hohen Holzpreife 
Tannen verwendet, und weil ein Theil dieſer Hölzer 
in Rußland nunmehr zu Celluloſe verarbeitet wird. 

Rundelſen 106830 gegen 179 972 Stück 
im Vorjahre, denn es konnten in den ſogenannten 
Minsker Blotten in Folge des flauen Winters nur 
geringe Mengen herangeſchafft werden. 

Die Preiſe erhöhten ſich um ca. 5 Pf. auf 
60— 65 Pf. pro Kubikfuß im Allgemeinen, vereinzelt 
wurden noch höhere Preiſe erzielt. 


Eſchen, 6048 Stück brachten 1—1,20 M. 
pro Kubikfuß, 

hay e 2... waren wie immer 

Birken 2994 „ | wenig begehrt und 

Rüſtern 375 „ (wurden zu kleineren 


Rothbuchen 28 Preiſen gehandelt. 


Weißbuchen, 1897 Stück gegen 5 414 Stück im 
Vorjahre, waren wieder begehrt und brachten 1 bis 
1,20 M. pro Kubikfuß. 

Eichene Plancons, 52920 Stück gegen ein 
wenig mehr im Vorjahre, wurden im zeitigen Früh⸗ 
jahr gerne gekauft, und wurden namentlich die 
ſtärkeren Dimenſionen zu Preiſen von 2,40—2,80 Mk. 
pro Kubikfuß franco Danzig gehandelt. Im Sommer 
aber gingen die Preiſe zurück und Plancons waren 
ſchwer verkäuflich. 

Rundeichen, 13744 Stück gegen 12 313 Stück 
im Vorjahre, zogen auch im Preiſe etwas an und 
wurden dafür je nach Qualität und Stärke 1,10 bis 
1,40 Mk. pro Kubikfuß franco Schulitz gezahlt. 

Eichene Stäbe (Faßdauben), 196 606 Stück, 
waren in Danzig ſchwer verkäuflich. 

Eichene Bahnſchwellen, 544345 gegen 
507 397 Stück im Vorjahre, wurden für 4,50 bis 
4,60 Mk. pro Stück verzollt in Schulitz und Danzig 


gehandelt und find gegen früher unerheblich im 
Preiſe geſtiegen. Eichene Weichenſchwellen kamen 
26 410 gegen 7700 Stück im Vorjahre an. Preiſe 
verhältnißmäßig wenig verändert. 

Eichene Rundſchwellen, 100 562 gegen 
217694 Slück im Vorjahre, waren geſucht und er— 
reichten den Preis von 12 Mark pro Paar (101, 
und 11”). 

Gidene Kreuzhölzer, 24251 gegen 
10 985 Stück im Vorjahre, wurden zu Preiſen von 
1—1,20 Mk. für Kubikfuß gehandelt. 

Eichene Tramwayſchwellen, 132082 
gegen 109 096 Stück im Vorjahre, brachten in Danzig 
1—1,20 M. pro Stück. 


Kohlenhandel. 


Der Kohlenhandel war in 1899 ein außerſt 
lebhafter. Neben dem ſteigenden Inlandsverbrauch 
ſeitens der zunehmenden Induſtrie machte ſich eine 
ſteigende Ausfuhr ins Ausland geltend, insbeſondere 
nach Rußland, welches für die Einfuhr ſchleſiſcher 
Kohlen Zollerleichterungen gewährte. Infolge dieſes 
plötzlich vermehrten Exports nach Rußland waren 
die ſchleſiſchen Gruben nicht in der Lage, wie in 
den Vorjahren, für den inländiſchen Winterbedarf 
ſchon im Sommer ausreichende Mengen abzugeben. 

Für den diesſeitigen Bezirk erhöhte ſich der 
Kohlenmangel noch dadurch, daß auch die Preiſe 
für engliſche Steinkohlen bedeutend ſtiegen und ins- 
beſondere die Oſtſeeprovinzen in Folge deſſen einen 
vermehrten Bezug ſchleſiſcher Kohlen vornahmen. 
Dieſe ungünſtige Rückwirkung in Verbindung mit 
dem ſtärkeren Kohlenverbrauch für den Hausbedarf 
erzeugte zum Herbſt Ton eine ganz erhebliche Preis- 
ſteigerung, ohne daß es ſelbſt zu erhöhten Preiſen 
gelang, im vollen Umfang das geſtiegene Verbrauchs— 
bedürfniß zu befriedigen. 

Im Kleinhandel betrugen die Preisaufſchläge 
bis 35 Pfennig pro Centner. 

An engliſchen Kohlen wurden zu Waſſer 
ab Danzig bezogen: 


1895. 1896. 1897. 1898. 1899. 
n a ch Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
Bromberg 45310 5761 8758 8158 7271 
Natel 7885 866 785 801 663 
Samotſchin — 180 462 10 216 
Labiſchin 327,0 182 470 681 260 
Bartſchin 900 — — 81 95 
Kruſchwitz 185,0 170 318 88 50 
Montwy — 176 99 205 — 
Pakoſch 235,5 238 328 90 — 
Przewoz 185,0 90 174 — 90 


——Ë————— — 


Summe 63420 7663 11394 10014 8 640 
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Zufuhren nach der Stadt Bromberg 
betrugen: 


Tonnen Tonnen 
1885: 10153 zu Waſſer, 29 156 per Bahn 
1886: 10 400 „ 35 25670 ,, a 
1887: 13998 ,, yp 31495 „ » 
1888: 11704 „ » 40 738 „ op 
1889: 8449 „ » 41270 ,, » 
1890: 6154 ,, M 41 792 „ CS 
1891: 9024 „ 5 61 399 „ as 
1892: 6064 ,, » 51117 7 
1893: 5,572 „ e 48700 ,, 3 
1894: 5205 „ „ 1 
1895: 6342 „ k: 52 576 „ ” 
1896: 5 761 „ ky 88920 ,, y 
1897. 8758 „ > 102146 ,, E 
1898 7% HIBS o a „sie HN CHR SS 
1899: 7271 „ E- 118363 = 


Eiſenhandel. 


Das Gejchäft in der Metall- und Eiſenbranche 
überſtieg im Jahre 1899 allen Erwartungen. 


Die ſteigende Conjunctur hat durch ihre An⸗ 
dauer dem Engros-Handel einen großen Umſatz 
erzielen laſſen und ihm guten Gewinn gebracht. 


Der Verbrauch der Fabriken war ein enormer. 
Weniger gut wirkte die ſteigende Gonjunctur auf den 
Detail⸗Handel, das kaufende Publikum gewöhnt ſich 
ſchwer an die höheren Preiſe, ſo daß der Verkäufer 
in vielen Fällen auf Koſten ſeines Verdienſtes die 
Geſchäfte abſchließen mußte. 

Der Handel mit landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, welcher im Handelskammer-Bezirk und 
beſonders in der Stadt Bromberg einen wachſenden 
Mittelpunkt beſitzt, hat im Jahre 1899 gute Erfolge 
erzielt. Die Wirkung der günſtigen Ernten zeigte 
ſich ſowohl in der regeren Kaufluſt wie in der un: 
verkennbar beſſeren Zahlungsfaͤhigkeit der land- 
wirthſchaftlichen Kreiſe. Ein vermehrter Abſatz iſt 
trotz der höheren Preiſe zu verzeichnen und letztere 
wurden willig bezahlt. 


Eine beſondere Gruppe von Conſumenten ſtellen 
in dieſer Branche neuerdings die Anſiedler dar; es 
ſind unter ihnen viele ſchwache Exiſtenzen erkennbar, 
mit denen der Geſchäfts-Verkehr erklärlicher Weiſe 
ſchwierig, ja unlohnend und bedenklich iſt. 


Viehhandel und Schlachthof. 


Der Bericht über den Schlacht- und Vieh⸗ 
hof in Bromberg für 1899/1900 fonjtatirt einen 
ſtärkeren Betrieb als im Vorjahre für den Schlachthof. 


Auf die einzelnen Gattungen vertheilen fich bie 

Schlachtungen: 

1899 1898 1899 

Stück Stück Stück 
Rindvieh 5257 5289, alſo 32 weniger 
Kälber 10631 10847, ; 216995 
Schweine 20917 18678, 2239 mebr 
Schafe 8 805 8775, 30 „ 
Ziegen 168 145, 23068) 

45 778 43 134, aljo 2044 mehr. 

Der Zutrieb der Schlachtthiere erfolgte: 

1899 1898 1899 1898 
vom Viehhofe: von der Landſtraße: 
Stück Stück Stück Stück 
Rindvieh 5 185 5 260 72 29 
Kälber 10 528 10 762 103 85 
Schweine 20 158 18508 759 
Schafe 8 346 8 741 459 
Biegen 163 143 5 
44380 43414 1389 

Ans dem Auslande wurde lebendes Vieh nicht 
eingeführt und war die Einfuhr auswärts aus— 
geſchlachteten Fleiſches zur Unterſuchung ganz un— 
bedeutend. 

Die Fleiſchproduction betrug in dieſem Jahre, 
nach dem Durchſchnittsgewicht der einzelnen Schlacht— 
viehgattungen berechnet, ca. 3,320,501 kg Fleiſch 
ohne Eingeweide gegen 3,143,157 kg im Vorjahre. 


zuſammen 


zuſammen 


Bei einer Bevölkerung von 48 931 Seelen 
würden auf den Kopf 
für das Jahr 67,9 kg Fleiſch, gegen 65,4 kg i. Vorjahr 
„ den Dag 0,18 , „ e 
fallen. 

Die Fleiſchbeſchau wurde von 20 Beamten aus— 
geführt. 

Von den 45 778 geſchlachteten Thieren waren 
2901 Stück = 6,3% wie im Vorjahre mit ver- 
ſchiedenen krankhaften Veränderungen behaftet, ſo daß 
ſie entweder ganz oder theilweiſe beanſtandet wurden. 

Von den nach dem Schlachten krank befundenen 
2901 Thieren wurden zu Lebzeiten erklart: 

1899 1898 
offenbar krank 99 = 34% 139 = 4,9 % 
verdächtig 63 272 0 44 = 1,6 % 
geſund 2739 = 94,4% 2599 = 93,5 % 


Unter den nach dem Schlachten krank be— 
fundenen Thieren waren: 
1899 1898 
geſchlachtet krank befunden 

Stück Stück Procent Procent 
Bullen 1252 153 12,2 12,7 
Ochſen 524 250 = 47,9 = 47,0 
Kühe 2 684 1273 47,4 = 50,3 
Färſen Was 107 = 13 = 188 


1899 1898 
geſchlachtet krank befunden 
Stück Stück Procent Procent 
Kälber 10 631 G0 = 050 = 0.5 
Schweine 20917 833 Su c 22,0 
Schafe 8805 222 ED 
Biegen 168 goes ja Ere 
zuſammen 45778 2901 = 6,3 6,3 


Auf dem Viehhofe haben ſtattgefunden: 
104 Viehmärkte und 
4 Pferdemärkte. 

1899 1898 1899 

Stück Stück Stück 
Rindvieh 6327 6364, alſo 37 weniger, 
Kälber 10690 10899, 209 ” 
Schweine 36904 34949, 1955 mehr 
Ferkel 26077 22 633, 3 444 75 
Schafe 8534 8947, 413 weniger, 
Ziegen 322 320, 2 mehr 
Pferde 1948 1696, 7; 
aljo 4994 mehr. 


zuſammen 90802 85 808, 


Der Auftrieb der Thiere zum Viehhofe erfolgte 
mit der Bahn und von der Landſtraße. Die Anzahl 
der angekommenen Eiſenbahnwagen betrug 508 Stück 
gegen 462 Stück im Vorjahre. 

Es wurden eingeführt: 

von 
mit der Bahn der Landſtraße 


1899 1898 1899 1898 
Stück Stück Stück Stück 


Rindvieh 1770 1733 4557 4631 


Kälber 964 716 9726 
Schweine 2295 1492 34 609 33 457 
Ferkel 105 143 25 972 22 490 
Schafe 1887 1291 6 647 7 656 
Biegen 1 2 321 318 
Pferde 9 21 1939 1675 


zufammen 7031 5398 83 761 80 410 


10 183 


Der Abtrieb erfolgte mit ber Bahn, nach dem 
Schlachthöfe und nach der Landſtraße: 


nach dem nach der 

mit der Bahn Schlachthofe Landſtraße 
1899 1898 1899 1898 1899 1898 
Stück Stück Stück Stück Stück Stück 
Rindvieh 112 ( 5185 5260 1099 1013 
Kälber 6 10528 10762 157 126 
Schweine 7314 20 158 18508 9432 804 
Ferkel 6525 5 755 — — 19559 16 878 
Schafe 45 8346 8741 144 206 
Biegen — — 163 143 159 177 
Pferde 94 110 — — 1854 1586 
—:. . j¼ —ꝙð eer S aa. 


zuſammen 14096 14367 44380 43414 32327 28 027 


Die Preiſe stellten ſich in den einzelnen Monaten 
für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara, bei 
Ferkeln für das Paar: 

Being | Rinder 
Monate 


site Veris Fertel 


GN 
ED 
| 
| 


April. . 255 | 295 
Mai. 25 | 305 
Suni. „| 30,5 | 35,5 
Juli! 30,5 35,5 
Auguſt .. | 31 36,5 
September | 28,5 35 36,5 
October 33 36 
November . Š 34 34,5 
December . | 
Januar bs | 33 
Februar .| 26,5 31 
März. .| 265 31 


Wollhandel. 

Das Wollgeſchäft im Jahre 1899 bildete 
eine Fortſetzung in der günſtigen Tendenz des Vor- 
jahres; der Lagerbeſtand auf den deutſchen Plätzen 
war gegenüber den Vorjahren ein erheblich kleinerer, 
und ohne entſprechende Ergänzung von den Provin— 
zialbeſtänden waren dieſelben bei reger Nachfrage 
ſeitens der zeitweiſe gut beſchäftigten Wollwaaren— 
Induſtrie bald verkauft. Unterſtützt von der anhal— 
tend günſtigen und feſten Stimmung auf den aus— 
wärtigen Plätzen ſetzten die Preiſe ihre ſteigende 
Tendenz fort, ſo daß bereits in den Frühjahrs— 
Auktionen in Berlin und Forſt, wo erhebliche 
Quanten deutſcher Wollen zum Angebot gelangten, 
ſolche bei einem Aufſchlage von 20% ſchnellen und 
leichten Abſatz fanden, und machte ſich auf den Juni— 
Märkten und -Auktionen eine weitere Steigerung um 
10 bis 15% geltend. Zu dieſen gegen Beginn des 
Jahres um 30 bis 35% erhöhten Preiſen räumte 
ſich ſchnell das in Händen der Produzenten und Pro— 
vinzialhändler befindliche Quantum, und ging ſolches 
zum Theil in Hände der Conſumenten, zum Theil 
der Großhändler in Berlin und Breslau über. Die 
Produzenten erzielten für ihre Produkte Preiſe, wie 
ſolche ſeit länger als 15 Jahren nicht mehr angelegt 
wurden; und wenn auch die Wollhändler bei ihren 
Ankäufen ſchon die erhöhten Preiſe anlegen mußten, 
verblieb ihnen doch noch ein angemeſſener Nutzen. 
Der erzielte Gewinn wurde bei der kurzen Abwicke— 
lung des Geſchäftes nicht durch Zinsverluſt und Lager— 
ſpeſen beeinträchtigt. 

Die weitere Entwickelung des Gejchäfts auf 
den Hauptſtapelplätzen verblieb bis zum Jahresſchluß 
überaus günſtig; bei lebhafter Nachfrage und gleich- 
mäßig ſteigender Tendenz wurden auch die Beſtände 
bei den Großhändlern zu für dieſelben nutzbringenden 
Preiſen geräumt. 


jahren. 


Zu ganz beſonders hohen Preiſen vollzogen 
ſich dementſprechend die Abſchlüſſe für die demnächſt 
zur Schur gelangenden Schweißwollen und 
kam bei denſelben eine weitere Preisſteigerung von 
15 bis 20% zum Ausdruck. 

Wenn ſchon ein großer Theil der Fabrikanten, 
dieſer Steigerung des Rohmaterials Rechnung tragend, 
ihre Fabrikats-Preiſe erhöhten, fo waren fie doch nicht 
immer im Stande, die volle Preiserhöhung durchzu— 
bringen und ſahen ſich vielfach veranlaßt, Aenderungen 
und Einſchränkungen in der Fabrikation eintreten zu 
laſſen. Dies Mißverhältniß zwiſchen dem Rohmaterial 
und den Preiſen des Fabrikats veranlaßte auch vielfach 


Fabrikanten zur Zurückhaltung bei neuen Ankäufen, 


und trotz der lebhaften Betheiligung und feſten Stim— 
mung auf der im März 1900 begonnenen Londoner 
Auktion erfuhren die Preiſe daſelbſt einen Rückgang 
von 5 bis 10% gegen die letzten Auktionspreiſe. 
Man nimmt an, daß die geringen Beſtände, die ver— 
ringerte Produktion und Zufuhr aus den überſeeiſchen 
Wollproduktionsgebieten, ſowie der trotz theilweiſer 
Einſchränkung anhaltende Bedarf einen Rückgang der 
Preiſe zwar ausſchließt, daß indeſſen eine weitere 
Steigerung derſelben kaum anzunehmen wäre und 
daß das weitere Geſchäft fih auf der Baſis der zeiz 
tigen, immerhin hohen Preiſe ſtetig fortentwickeln 
dürfte. 
Manufakturwaaren. 

Im Handel mit Manufakturwaaren nimmt 
der Umſatz ſtetig zu. Das Anziehen der Preiſe ver— 
anlaßte größere Ordres, die wahrſcheinlich eine zu 
große Vermehrung der Läger zur Folge haben werden. 
Beſonders fühlbar zeigte ſich die Preiserhöhung für 
Baumwoll- und Leinenwaaren, welche den 
Nutzen der Detail-Geſchäfte vermindert, da das 
Publikum ſehr ſchwer an höhere Preiſe zu gewöhnen iſt. 
Im Allgemeinen zeigt ſich eine größere Neigung für 
beſſere Qualitäten bei dem kaufenden Publikum. Der 
Artilel Kleiderſtoffe wurde in den Alpacca-Quali⸗ 
täten ſehr bevorzugt, ſo daß die wollenen Stoffe 
dadurch weniger Zuſpruch hatten als in den Vor- 
In ſeidenen Stoffen zeigte ſich ein 
größerer Bedarf gegen früher. In Damen-Con— 
fection waren die Umſätze befriedigend, nur leidet 
dieſer Artikel ſehr unter der Nothwendigkeit der 
großen Verluſte an den zurückbleibenden Lager— 
bejtänden. 


II. Induſtrie. 


Betriebe und Arbeiter 

Die induſtrielle Thätigkeit im diesſeitigen 
Bezirke hat auch während des Jahres 1899 weitere 
und anſehnliche Fortſchritte gemacht. Einen ziffer- 
mäßigen Ausdruck finden dieſelben in den ſtatiſtiſchen 
Angaben, die uns wiederum in dankenswerther Weiſe 
ſeitens der betheiligten Gewerbeinſpektionen und 
Berufsgenoſſenſchaften zur Verfügung geſtellt wurden. 


Die nach den Angaben der letzteren, wie folgt, gefertigte Zuſammenſtellung veranſchaulicht 
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in welcher Weiſe die 3 RR an ber induftriellen ae betheiligt ſind: 


Gewerbezweig 


| 


Ar 


a. Großzinduſtrie. 
Bekleidungsinduſtrie. 
Bergwerke 
Brauerei und Mälzerei 
Brennerei. 

Buchdruckerei. 
Chemiſche Induſtrie 
Edel- und Unedelmetall— 
induſtrie A 
Eiſen⸗ und Stahlünduſtrie | 
Feinmechanik. 
Fleijcherei . í 
Gas- und Waſſerwerke 
Glasinduſtrie. 
Holzinduſtrie. 
Lederinduſtrie 
Müllerei 
Nahrungsmittelinduſtrte 
Papierinduſtrie . | 
Steinbrüche und Girabertien 
Tabakinduſtrie ). 
Textilinduſtrie 
Töpfereiinduſtrie 
Ziegelinduſtrie 
Zuckerinduſtrie 


b. Transportgewerbe. 
Binnenſchiffahrt . 
Flößerei 
Fuhrwerksbetrieb 
Speditionsbetrieb 
Straßenbahnbetrieb. 


e. Baugewerbe. 
Baugewerbe . 
Schorniteinjegergewerbe . | 
Tiefbaugewerbe . 


*) Für 1897 nach privaten 
Angaben. 


Anzahl 
der Betriebe | 


durchſchnittliche Zahl 
der Arbeiter 


Gejammter 
Urbeitsverdienit 


zugleich, 


1599 1898 1897 


= Il 
1899 | 1898 | 1897 ` 


161 
2294 
269 
636 
106 


125 


91| 1588 


96; 


| 
induſtrielle 
Großbetriebe 


neben 


ED 
Betrieben. 


1897: 37 528 
1898 ¢ 39 125 
1899: 46 900 


| 
6270 


E 3 
SE 


155670 
277 254 
212 641 
862 807 
318 006 
809 524 


32 462 
2 041 1 668 095 
7 | 440) 
390 242 780 
140 950 
245 257 

1 480 437 
109 039 
654 659) 
24.415 
20 378 
324 298 
127 951 
18067 
526 102 
1456 510 
1967 533 


210 
2421 
269 
600 
679 


165 645 
947251 
148 731 
451 910 
299 544 


6 221 
72 
1 724 


6362 


80 42150 


Arbeitern. 
164 421 
169 961 
169 499 


3589149 


2307 1213 700 


D D ` ` 
— oç. . — ‚ ——ä— p—H ͤ ä — eee OO — cu uv — 


= A ` 
1898 


= 


147 108 
205 726 
220 816 
798 731 
296 221 
324 623 


mdi 

1 451 462) 
3737 
268 174 
122 991 
236 755 
1 361 863 
105 998 
666 322 
25 526 
16 864 
344 172 
130 405 
12.131 
535 590 
1396 840 
1795 484 


144 733 
1020 736 
147 900 
417 640 
286 966 


3 320 119 
37805 
644 681 


Arbeitslöhne 


&t ` 
1897 


139 119 
168 810 
212 468 
694 757 
350 000 
352 774 


35 026 

1 265 968 
5035 

261 888 
125 733 
203103 
1177 436 
100 199 
591 500 
8 376 

17 200 
300 876 
115 026 
10.586 
402 461 
1281090 
1897 436 


88 850 
1016 942 
146 458 
397 860 
226 871 


3 342 495 
35 374 
526 137 


3192 3254 3206 32543 32167 32.673, 18033 355 16 706 692! 15 497 854 
Arbeiter 


Es befanden ſich nach den Angaben ber Ge- 
werbeinſpektionen im Regierungs-Bezirk Bromberg mit 
Ausnahme ber der Staatseiſenbahn-Verwaltung unter: 


ſtellten Dampfkeſſel 

1896 

feſtſtehende Dampf- 
keſſel 

bewegliche 
keſſel 

Schiffskeſſel . 


658 

Dampf⸗ 
609 
57 


zuſammen 1324 


Hammerwerke 
Cementſteinfabriken 
Steingutfabriken 
Porzellanfabriken . 
Gypsmühlen 
Ziegeleien und Thon- 
röhrenfabriken . 
Glashütten . 
Gelbgießereien . 
Eiſengießereien . 
Maſchinenfabriken und 
Keſſelſchmiede 
Schloſſereien 
Fabrikation landwirtb- 
ſchaftlicher Maſchinen 
Feilenhauereien 
Wagenbauanſtalten 
Gasanſtalten 
Oelmühlen 
Wollſpinnereien 
Kalkbrüche 
Kalkeementfabriken 
Chemiſche Großinduſtrie 
(Sodafabrik) 
Leimfabriken 
Färbereien 


1420 
Dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen Ge— 

werbe und Induſtrien, wie folgt: 
1896 1897 1898 1899 


1897 1898 1899 
742 


630 
48 51 


1505 1565 


E 


B» FA VW DS Fé — oO 


bo 


1896 


Uebertrag 119 

Gerbereien 5 
Schneidemühlen 79 
Tiſchlereien . : 8 
Faßreifenfabriken .. 1 
Holzſchnitzereien 1 
Kiſtenfabrik. 
Holzimprägniranſtalten 
Holzzerkleinerung . 
Mahlmühlen 
Bäckereien : 
Stirfe-, Stärkeſyrup⸗ 

fabrifen 
Schlachtbäufer . 
Molkereien, Butter- 

und Käſefabrikation 
Wafferverforgung . 
Mineralwaſſerfabriken 
Rohzuckerfabriken . 
Bierbrauereien . 
Senffabrik 
Brennereien und Sprit— 

raffinerien 
Schnupftabakfabriken. 
Badeanſtalten 
Waſchanſtalten . 
Baugewerbe. 
Buchdruckereien. 
Locomotiven für Jn- 

duſtriebahnen 
Dampfſchiffe, Bagger . 
Landwirthſchaftliche to: 

comobilen, Futter- 

dämpfer x. . 
Dampfpflüge 
Elektricitätserzeugung 
Betroleumlagerei 
Speicherei 
Feuerſpritze . 


136 


1 


^ 


1897 1898 1899 


136 156 
5 3 
92 97 


002 
24 
9 

1 

1 


5 


Pappfabriken 2 Dampfkrähne 
Zu übertragen 119 136 136 156 1324 1420 1505 1565 
Nach den Berichten der Gewerbeinſpektionen betrug ferner die Zahl der Unfälle in den ihnen unter— 


ſtellten Betrieben: Gewerbeinſpektionsbez (rt 


| Bromberg 


Inowrazlaw 


1899 1897 | 1898 


1897 


1898 


14102 
573 


6000 
215 


Zahl der Arbeiter 15 000 
Zahl der Unfälle . 
darunter 
Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen | 


Todesfälle 


5 870 
207 


107 
7 


79 
6 


51 
n 


Insgeſammt betrug die Davon Unfälle mit 


Zahl der Zahl der unte tödtlichem 
Arbeiter Unfälle füber 13 Wochen Ausgange 


21 000 622 

18816 710 

90 802 799 | 
| 
| 


i 
| 
| 
I 


So leichterklärlich die Zunahme ber Unfälle mit ber Ausdehnung der Betriebe und Betriebsgefahren 
iſt, ſo iſt andererſeits nicht zu verkennen, daß einmal die Erweiterung und Verbeſſerung der Einrichtungen 
gegen Unfallgefahren und zum größeren Arbeiterſchutz ſowie alsdann die größere Fürſorge für die Unfall⸗ 
verletzten ihre wirkſamen Vortheile ſchon jetzt gezeitigt haben. 

Mit den ſteigenden Induſtrielöhnen, die im diesſeitigen Bezirke um 1½ Millionen Mark in 1899 
zugenommen haben, wachſen auch die Ausgaben der Unternehmer entſprechend für die Arbeiterfürſorge und 
werden ſich noch weſentlich erhöhen mit dem Inkrafttreten des neuen Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes. 


Zuckerinduſtrie. 
Nach amtlichem Ausweis betrug nach Deutſchland die 
Einfuhr. im Werthe 
1899 1898 1899 


Pos. 699. Rohzucker in dz . . . asda 4 225 103 000 110 000 
„ 700. Raff. Zucker in dz . . | 2 7041€ 219 000 219 000 


davon 1898: 1928 dz im Veredelungsverkehr. 
„ 1899: 2347 


"n [73 Ld d 


Aus Deutſchland die 


Ausfuhr. im Werthe 


1898 1899 1898 1899 


— —— -c.ə—əS-a.ah 


701. Rohzucker in dds N 5 166 601 4 935 313 a) 94 187 000 89 971 000 
702. Zucker in Broten in dz | 4879933 4253 978 b)] 111994000 97 629 000 
703. Sonſt harter Zucker in dz | 264353 196 586 582 000 4 314 000 
704. Zucker ohne Zuſchuß indz | 14321 7190 294000 148 000 


a) davon 2060 638 dz nach England und 1525 761 dz. nach den Ver. St. Amerikas. 
b) „ 3545 156 dz nach England. 


Betriebsergebniſſe der deutſchen Zuckerfabriken vom 1. Auguſt 1899 bis 30. April 1900. 
A. Verwendete Zuchkerſtoffe: 
1. in Rübenzuckerfabriken. 


a. Rüben. | b. Nolucker. | €. Raffinirte Zucker. Busker-Abliufe. 
1899/1900 124 664319 dz | 1071121 dz | 31 720 dz 286 433 dz 
1898/99 121442914 „ 1 093 636 „ | 28441 , 349 451 


" 


63 


2. in Zuckerraffinerieen. 
I 


1899/1900 | 7410 831 


1898/99 | 


7 487 080 


dz | 86503 dz 
” 30600 ,, 


. in Melaſſeentzuckerungsanſtalten. 


1899/1900 
1898/99 


| 
| 
| 


58694 dz 
46615 „ 


65213 dz 
83.163... 


1746304 dz 
1665178 „ 


| 
| 


4 in Zuckerfabriken überhaupt (1 bis 3). 


1899/1900 
1898/99 


124664319 dz 


121 442914 „ 8 627 391 


8540646 dz 


133 436 dz 
j; 142810 , 


2032737 dz 
2014629 „ 


B. Produzirte Zucker: 
1. in Rübenzuckerfabriken. 


a. Rohzucker. 


1899/1900 
1898/99 


15 464198 dz 
14867122 „ 


9 


1899/1900 
1898/99 


21656 dz | 
35565 „ | 
| 


b. Naffinirte und Con- 
ſumucker zuſammen 
(einſchl. 3udermaareu). | 
2081250 dz 
2033546 „ 


2. in Zuderraffinerieen. 


6 543 034 dz 
6 611 300 


e, Zucker-Abläufe 


1. Speiſeſyrup. 2. andere Abläufe. 


2130 880 dz 
2056 458 „ 


11012 dz 
h | 10433 , 


644929 dz 


612630 ,, 


3. in Melaſſeentzuckerungsanſtalten. 


1899/1900 


1898/99 23 823 


dz 754692 dz 
7 


24290 dz 
8 | 24161 „ 


121090 dz 
152 603 „ 


4. in Zuckerfabriken überhaupt (1 bis 3). 


15544923 dz 
14958039 , 


1899/1900 
1898/99 


Von den 10 zum diesſeitigen Bezirke gehörigen 
Zuckerfabriken liegen folgende Einzelberichte vor: 
1. Zuckerfabrik Kruſchwitz. 

Nach dem Geſchäftsbericht für 1898/99 war ber 
Gewinn erheblich höher als in den Vorjahren in 
Folge des größeren, zur Verarbeitung gekommenen 
Rübenquantums, des höheren Zuckergehalts 
Rüben und namentlich der beſſeren Zuckerpreiſe. 

Die Beſtände des Vorjahres nahmen merklich 
ab, wodurch eine Preisſteigerung eintrat, die bis 
nach der Campagne anhielt. 

Der durchſchnittliche Verkaufspreis war etwa 
75 Pfennige höher als im Vorjahre. 

Der ganze Gewinnüberſchuß betrug 1654 654,14 
Mark und geſtattete eine Nachzahlung von 36 Pfennig 
pro Centner an die Rübenproduzenten. 


der 


9 378 976 dz 
9 368 669 


35 302 dz 


896 899 dz 
b | 34594 ,, 8 


2 
2881691 , 

Die Rüben koſteten Mk. 2290 917,35 und zu⸗ 
züglich der Nachzahlung an die am Gewinne be— 
theiligten Produzenten Mk. 3 108 591,90. Auf den 
Centner beträgt dies 71,84 Pf. reſp. 97,47 Pf. 
Im vorangegangenen Jahre koſteten die Rüben 
0,17 Pf. per Centner mehr.“) Ungefähr ein Viertel 
der angelieferten Rüben waren zu feſten Preiſen 
ohne Gewinnbetheiligung gekauft. 


) In unſerem Jahresbericht für 1898 iſt auf S. 71, 
betr. Zuckerfabrik Kruſchwitz, der Grundpreis der Rüben mit 
72,01 Pf. pro Centner angegeben. Dieſe Angabe iſt aber 
dahin zu ergänzen, daß außerdem eine Nachzahlung von 
24 Pf. pro Centner Rüben an diejenigen Produzenten ſtatt⸗ 
gefunden hat, welche ihre Rüben mit Gewinnbetheiligung ab⸗ 
geſchloſſen hatten. Die Summe dieſer Nachzahlungen für 
1898 bezifferte ſich, wie aus der Bilanz auf Seite 73 unſeres 
Jahresberichtes für 1898 auch erſichtlich iſt, auf 466 004,76 Mk. 

9* 


Es find im Ganzen 3189120 Ctr. Rüben ver: Die Rüben hatten eine Ausbeute von 13,01% 
arbeitet worden während 100 Arbeitstagen, ſo daß erſtes Produkt und 1,41% Nachprodukte, zuſammen 
die durchſchnittliche tägliche Verarbeitung 31 891 Ctr. 14,42 % ͤ wovon direkt auf Rüben 13,95% und 
ereicht. Im vorangegangenen Jahre war das Geſammt— auf Melaſſe, wovon 35 755 Ctr. in der Elution ver- 
quantum um 232 000 Ctr., die tägliche Leiſtung um arbeitet wurden, 0,47 % zu rechnen find. Im Vor- 
763 Ctr. geringer geweſen. Mit der eigenen Eiſen- | jahre hatten wir 0,21% weniger Zuckerausbeute. 
bahn wurden 2 725 140 Ctr. angefahren, mit den Das Erſtprodukt brachte einen durchſchnittlichen Preis 
Waſſerfahrzeugen 354700 Ctr. und nur der kleine von Mk. 9,485, das zweite Mk. 7,54 und das dritte 
Reſt iſt mit der Staatsbahn und mit Fuhrwerken Produkt Mk. 8,54, alles incl. Sack tranſito franco 
angeliefert worden. Neufahrwaſſer, per 88 % refp. per 75% Rendement. 


An Dividenden find 22% gezahlt worden. 


Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz 
Activa. per 1. Juli 1899. Passiva. 


A |a. 


* 
2 484 000| — 


| 

Grundſtücks⸗Conto . | 82 "a Uctien-Capital-Conto . : N 
Verſicherungs⸗Conto, vous “ 15 Reſervefond⸗Conto . 202 860, 5 
Prämie 1066 1 zu 5% von A. 767 576,47 pto É 
Pferdes, Wagen: unb Geſchirr⸗ 299% ¶ %ũꝶ n . ‘ 88 378 83| 241239 38 
Conto.. . . 6 468) 15 || Spegial-Refervefond: Gonto .. .| 456000 
ab Abſeh reibung $ im Ganzen . 2286 15 4182 zu Ueberweiſung pro 1898/99 . 94 000 550 000 — 


Dampffrahn-Gonto . . . +. 4 156| 22 RER de ere P | 
| 
| 


ab 6% Abſchreibung .. 249) 91 | 8906 85 | fond⸗Conto 216 000, — 
Immobilien⸗Cont . . . . .| 64288411 Gonto für ausgeloofte Stamm: 
ab 2%, Abſchreibung. . . 12856 68] 62997745 | Prioritäts Aetien, pig nicht abs 
Fass) OT rw Fas 95 500} — 

6 454 Dividendenden⸗Conto: 
noch nicht abgehobene Dividende 497 50 


Maſchinen⸗Werkſtatt⸗Conto 6867 01 
ab 69/, Abſchreibung . 412) 02 


Utenfilien» und Mobilien⸗Conto . 15 281 94 | 220% Dividende pro 1898/99 . 546480, —| 546 977 50 
ab 6 0 Abschreibung... . 916/92] 14 365 02 Dividenden ⸗Reſervefonds⸗Conto. | E 
Es 
| 
99| — 


Dampfſchiff⸗ unb Prähme⸗Conto 53 546| 65 Rückſtellung 4% von A 2484000 

ab 69/, Abjchreibung . . . 3212 80| — 50333 85 | Conto-Corrente-Conto, Grebitoren . 1991 618 87 
Zuckerfabrik „Union“, Antheil⸗Conto | 280 000, — || Tantidmes und Gratijitations-Conto 59 318, 82 
Caſſa⸗Conto, Beitand. . . . . | 95 940 71 Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
Kalk⸗Conto, Beftand d. | 540, — 
Saboratorium:Gonto . . . + . 1 685 40 

ab 60% Abſchreibunng `. 101) 12 1584) 2 
Spiritus⸗Conto, Veſtand . UN 4 800 
Kohlen⸗Conto, Beſtand . . | 1469 6 
Gonto für elektriſche atit | 

anlage er 15 607) 03 | 

ab 100% Abſchrelbung. A 1560 70 14 046, 3: 
Zucker⸗Conto, Beſtand . là 310 362 45 
Konto für elektriſchen Kram . . 14 125 — 

ab 10% Abjchreibung.. . - 1412 50 12712: 
Cautions⸗Conto, geſtellte Caution Gë | 

beim Haupt⸗Zollamt Inowrazlaw | 162000 — | 

GijnbabmGonto . . . . . .| 893885 73 WE | 

ab 6% Abſchreibungg .. 53 633 14 840 252 59 
Majdinen-Gonto . . . . . , | 1384133) 33 | 

ab 6% Abjchreibung . . .| 83048! —| 1301085 33 
Conto-Corrente-Conto, Debitoren. — 1658 194/81 
Rübenſamen⸗Conto, Beſtand 
Materialien⸗Conto, Beftand. 


5 496 503) 57 


P de Die Ausbeute der Campagne 1898/99 betrug 

2. Zuckerfabrik „Kujavien“ in Amſee. 32020 Gtr. Naffinade 1,75 % 

In der Campagne 1898/99 find 1834000 Cir. 192304 „ I. Product 10,49 „ | yom 
Rüben verarbeitet worden, durchſchnitllich pro Tag 24551 , II. „ 1,34 „ (Rübengewicht 
22 783 Gentner gegen 23 273 Centner im Vorjahre. 4247 „ HI A 0,28 % 

Die Zuckerausbeute und die Riibenernte waren | 253122 Ctr. Zucker 18,81 °/o 

| gegen 13,08 d im Jahre 1897, 12,18 % in 1896 


febr qut. | 
. und 13,35% in 1895. 


An Melaſſe it im Ganzen eine Ausbeute von 
47 751 Centner = 2,60 Procent vom Rübengewichte 
zu verzeichnen. Sämmtliche Melaſſe ift zu Futter- 
zwecken abgegeben worden. 
Verwerthung der Zuderproducte 
in Mark. 

Raffinade T. Prod. II. Prod. III. Prod. Melaſſe. 
1898/99 13,10 10,03 9,27 circa 9,27 2,95 
1897/98 12,58 9,47 8,19 8,03 1,56 
1896/97 12,29 10,76 7,80 8,07 1,24 
1895/96 13,49 10,32 10,84 9,88 0,52 


Activa. Bilanz per ultimo Juli 1898, 99. | Passiva. 


, A N. A. 

An Grundſtück⸗Conto 7000) — 
Gebäude⸗C onto 269 119, 80 
Maſchinen⸗ und Snventatiens | 
Conto . . . 368 648 30 
Eiſenbabnſtrang⸗ Conto Tr 14 202) 30 
Eiſenbahn Twierdzyn⸗Wilhelm⸗ | | 
EE 41496 90 j 
Schiffahrt⸗ und oralio 1 | | 


„ Caſſa unb Effekten 
1 


Sage SE A . TM 8954 47 


Effekten als Gate air: 20 480) — 29 434.47 


» Diverfe Debitoren 

n Beſtände laut Inventur 

» ‘Dominium Kaiſersfelde 
laut Inventur, nach Ab: 
ſchreibung und abzüglich 
Hypothek. DE ix 

4 Dominium Orlowo 
laut Inventur, mad) Ab⸗ 
ſchreibung und abzüglich 
Hypothek. ^ 8 


_ — 


An Unterpfand⸗Conto 
A. 650 000, — 


= —— | mn 
—— 


3. Zuckerfabrik „Montwy“ in Szymborze. 

In der Campagne 1898/99 wurden verarbeitet: 
2227000 Centner Rüben bezw. in 24 Stunden 
26 354 Gentner. Rüben. 

Die mit Rüben angebaute Fläche betrug 13030 
Morgen und die Ernte daraus 171 Centner pro 
Morgen. 

Der Zuckergehalt der Rüben betrug 14,79 % 
nach der Alk. Digeſt. Methode. 


An Zucker wurden gewonnen: 
272 688 Ctr. I. Prod, = 12,245 % d. Rübe 
33126 „ II u. III. = 1,487 % „ 


Zë " 


S. 305 814 Ctr, = 13,732 % d. Rübe 
Zu einem Centner Zucker aller Produkte wurden 
demnach rund 7,28 Centner Rüben verbraucht. 
Die im Durchſchnitt für den Centner Zucker 
erzielten Preiſe find Mk. 10,53 für I. Produkt, 


| | er Actien-Capital⸗Conto 


153 564 88; 
218 730) — Diverſe Creditoren . . . 997 429 br 


Der Gentner Rüben hat ber Fabrik franco 
Fabrik 111,85 Pfg. gekoſtet, gegen 98,71 Pfg. im 
Vorjahre. 


Auf die Rüben, die mit Grundpreiſen von 
85 Pfg. abgeſchloſſen ſind, kamen 20 Pfg. Nach⸗ 
ſchuß per Centner zur Auszahlung. 


Auf die Rüben, die mit Grundpreiſen von 65, 
70 und 75 Pfg. abgeſchloſſen ſind, ſind 33 Pfg. 
Nachſchuß per Centner ausgezahlt worden. 


A a1 A Ja 


! 
| 
[ fiir 600 Stück Actien 
| 1. Gmijiion à A. 1000 | 600 000 — 
| für 600 Stück Actien 
| 2. Emifjion à A 500 | 300000 — 
für 100 Stück Yetien 
3. Emiſſion à A 1000 100 000| — 1000 000 =- 
Refervefonds:Conto gu 


| Bilan; 66 455| 19 
d bayu laut Beſchluß ber 
General⸗Verſammlung vom 
PMID NR ION $E S 3 959| 5° 124 707, 7 


Conto 1 70 018 90] 832076 20 Saldo laut vorjähriger | 
| 


Fonds für rbciterunteritiigung 
Saldo laut vorjähriger 
Bilanz : 9632| 85 
dazu [aut Beſchluß ee 
General⸗Verſammlung vom 
i 367/15} 10000 — 
„ Dividenden⸗Conto wes 375| — 
„ Gewinn: und Verluſt-Conto | 2152612 42 
bie Activa betragen A 2 353 020 29 


die Paſſiva betragen ,, 2 132 512 42 


ſomit Nettogewinn pro anno | 220 507| 87 


Per Wechſel⸗Depot⸗Conto 
A. 650 000, — 2 353 020| 29 


Mk. 9,92 für II. und III. Produkt. Dieſelben ver- 
ſtehen ſich franco Neufahrwaſſer incl. Sack und incl. des 
Ausfuhrzuſchuſſes, aber nach Abzug von Sconto und 

Verkaufsproviſion; die Betriebsſteuer iſt hierbei nicht 

berückſichtigt, dieſe beträgt Mark 32 662,70. 


Die Produktion an Melaſſe beträgt 42 595 
Centner = 1,90 % der Rüben, wovon ca. 20000 
Centner zu Melaſſefutter verarbeitet wurden. 


Außerdem wurden noch 30 639 Gentner Melaſſe, 
welche von der früheren Firma käuflich übernommen 
worden waren, zu Melaſſefutter verarbeitet, jo daß 
im Ganzen ca. 51000 Gentner Melaſſe in einer 
Menge von ca. 88 000 Centner Melaſſe-Miſchfutter 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre zum V Verkauf kamen. 


Die Melaſſe wurde mit Mk. 2,10 à Gentner 
verivertbet. 
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Der Rübenpreis für die Campagne beträgt 
104 Pf. per Centner. Außerdem gab die Fabrik 


Bilanz am 30. * 1899. 


Activa. 
F FY A a? 
Grundſtücke uA CEP 133 501! 5 50 
Erdarbeiten Bi 46 896) 70 | 
Sehne 13 498) 15 
Fabrikgebäude 354 503) 95 
Wohn und Bintan 185 699) 75 
Schulgebäude e 17 139} — | 
PETE ONY in seas Yi; 30 495| — | 
Nübenbahn:Anlage . . . . . 299 279 10 
Rübenbahn⸗Utenſilien . 112 989) 25 
Krähne und Bollwerk .. 25 380 
Schiffe . 15 255 — 
Mafchinen und SEH X 667 992 15 
Lichtanlage. * ee 27609 20 | 
Utenſilien i 1 448, 20 | 
1931 681| 25 
Stammkapital⸗Einzahlungs⸗Conto — — 1 429 162 50 
Haupt⸗Zoll⸗Amt Inowrazlaw, 

Avalwechſel . - 200 000} — — = 
Depot: Weehjel-Conto N 10 000 — — — 
Cantions⸗Hypotheken-Debitoren— 

Rad ER 750 000| — = — 

Debitoren: 

Caſſa 27 382 56 
Effecten . „ 7192 80 
Ausfuhrzuſchußſcheine 85 861380 
Ausfuhrzuſchuß⸗Conto 40 141) 35 
Vorausbezahlte Prämien 260780 
Spaldingbahn⸗Anlagen . 16 637) 50 
Hypothek an Ludzist . 10000) — | 
Darlehn an Wentſcher .. 2000 — | 
Deutſche Genoſſ.-Bank, Berlin 383 669 40 
Rübenproducenten⸗Conto 149 079 57 
div. Debitoren 5 45 405 90 
Materialien und Beftände . 138 138 29 
Zucker⸗ und Melaſſe-Beſtände gu 40 193) — 
Mark hei 8 259 153! 22 | 

| 


4. Zuckerfabrik Nakel. 

Verarbeitet wurden: 1419 012 Centner Rüben 
(gegen 1331001 Centner im Vorjahre), welche von 
10778 Morgen geerntet waren; alſo pro Morgen 
131,7 Gentner gegen 121,2 in 1897/98. 

In 24 Stunden wurden 18 983 Centner gegen 
17513 im Vorjahre verarbeitet. 

Bei einer Saftannahme von 95 Procent ergiebt 
die Rübe einen Zuckergehalt von 14,04 Procent 
gegen 14,90 im Vorjahre. 


An Rohzucker wurden gewonnen: 


170 504 Ctr. I. Prod. incl. Kryſtallzucker = 12,02% B 
gis Mon = 150, (S 
POM. Ni = 0.64, [& 


| den Rübenlieferanten 40% gepreßte Schnitzel gratis 
und franco zurück und trägt ſämmtliche Frachten. 


Passiva. 


- * 


M. | EI A. | A. 
Stammcapital⸗Conto 2000 000! — 
| Hypotheten-Gonto . 820 000, — 
Capital⸗Creditoren 233 951) 85 
Uvalwedfel-Gonto. . » . {200 000; — — ES 

Leo Davidjohn, RE Son | 
Wechſel - 10 000 — — Ll 
DTN EN 150 000; — z = 
Reſervefonds⸗Conto Sou 19646 87 
|| Cautions-Conto . : 25 000) — 
J Krankenkaſſen⸗Reſerve⸗Fonds⸗ ne 6 000| — 
Delcredere-Conto ARA 4 148| 20 
Zinſen⸗Conto 2193| 75 
Gratifications⸗Conto 7 250) — 
Arbeitslohn:Conto . 5 255, 88 
Frhr. v. Wilamowitz 80 700, — 
Direktor H Baude 28 604| 19 
div. Grebiloren . ah s 21 241| 65 
| | Geminn:Conto  Gewinn-Bortrag 5160 83 

Reingewinn 970 302 89 
Rüben⸗Nachzahlungen 
à Centner 37 Pf. 781 911,44 


10 Procent Dividende 156 583,75 
Gratificationen. . . 7000,— 
Reſervefonds . 19 646,87 

Gewinn⸗Vortrag 


965 142 06 
5 100 83 


Mark 


| | 


Zuſammen alſo 200840 Centner Zucker aller 
Produkte gleich 14,16 Procent der Rüben gegen 
14,25 Procent des Vorjahres. 

Unter Berechnung der Ueberpolariſation wurden 
erzielt für: 

I Prod. tranſito Mk. 9,47 
gegen „ 8,77 im Vorjahre 
I. Prod. Inlandswerth „ 10,52 

gegen „ 9,86 im Vorjahre 


II. Prod. y». XD. 
| gegen „ 8,07 im Vorjahre 
III. Prod. Pre A 


An Futterrückſtänden erhielten die Actionäre 
53 Procent des Rübengewichts unentgeltlich zurück. 

Aus dem Nettogewinn von 230 991,99 Mark 
kommen 20 Procent Dividende zur Vertheilung. 


j | 325915322 


x oe ae 


+ 


Activa. 


Passiva 


Grundſtücks⸗Conto Gut Rudtke⸗ 
Mühle 

Gebäude ⸗Conto Gut Rudtke⸗ 
Mühle N 

Amortiſation 

Fabrik⸗Gebäude⸗Conto d 
Amortiſation 

und Apparate⸗ 


565 554 |57 
, Majchinen- 
Gonto . 684 923 01 
41 095 68 
33 186 [68 
1991 |20 


Amortifation 
Eiſenbahn⸗Conko . DEAS 
Amortiſation 
Pferde- und Wagen⸗Conto 
Amortiſation 
Utenſilien⸗Conto Br; 
Amortijation 


104 157 


2153 |20 
215 


Wtobilien-Gonto 
Amortiſation 
Wege⸗ und Straßen⸗Conto 
Meliorations⸗Conto š 
Elektr. Beleuchtungs⸗ Anlage- 
Gonto 3 
^ Hnpothefen-Nüdzaplungs- Gonto 
„ Inventur⸗Conto 
Vorräthe It. — M 
an Zucker. š 23 750 | 
1300 
54 220 
10 345 | 
875 | 
7 687 | 
1340 
3 840 
661 
58771 | 
3150 | 
1434 
7037 
32500 20 
122 865 80 
113 225 e 
12851 ‚09 
I 


„ Kryſtallzucker. 

Melaſſe 
Melaſſefutter . 

, Gouf . 

„ Säcke 

„Rückſtände. 

» Saltiteine . 

„Kohlen. 

„ Wübenjamem . : 
Reparaturgegenftinde . 
Verſicherungsprämie 

„Materialien 

„Kunſtdünger . 

; Origine 
, Werthpapiere . 

„ Kaffe e 

Conto⸗Corrent⸗Conto, 

div. Debitores 


11311 [O 


1045 |71| 


52 


d — 


L | 3. 
60 806 51 700 Uctien à Mk. 1200 
„ Hypotheken⸗Conto 
Hypotheken 
Reſervefonds⸗Conto 
Beſtand am 31. März 1899 
Betriebsfonds⸗Conto 
| Beſtand am 31. März 1899 
Beamten⸗Cautions⸗Conto 
Caution der Beamten 
Dividenden⸗Conto, rück⸗ 
ſtändige Dividende 1896/97 
Prioritäts⸗Zinſen⸗Conto 
rückſtändige Coupons 
Accepten⸗Conto 
Accepte pro 31. 3. 99 fällig 
Conto⸗Corrent⸗Conto 
div. Creditores à 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto 
Saldo pro 1897/98 . 
Gewinn pro 1898/99 


I! | Per Aetien⸗Capital⸗Conto 
| 


490 000 
26 258 


94 800 
554 243 


104 000 


643 832 15 600 


B 
31 195 | | 240 


941 | E 


100 


3694 57 646 | 20 


1937 
1476 


267 331 | 59 


1745 


229246 92] 230 991 99 


455.836 85 


387 885 52 


78 


— — — . —8— 


2 908 109 | [2208109 | 78 


5. Zuckerfabrik Niezy howo. 

An Rüben wurden verarbeitet, die auf 5034 Morgen geerntet wurden: 
1896/97 1897,98 1898/99 
549 546 598 130 611 810 


18991900 


pro Schicht 
pro Morgen P aes 
Ausbeute am J. Produkt. 
am Nachprodukt 
an Melafie . 
Preiſe für I. Produkt 
Nachprodukt 


Auf Baſis von 15,5 % Zuckergehalt wurden für den Centner Rüben 95 Pf. ausbezahlt. 
Ergebniſſe der letzten 5 Jahre giebt der Bericht folgende Zuſammenſtellung: 


1899 1900 
95 Pf. 

š 5 9/5 

. 53 425,92 Mk. 

. 15820000 „ 


pro Ctr. Rüben 
Dividende. 
Abſchreibungen 
Reſervefonds. 


5 000 
109,3 
10,61 
1,805 
2,547 
10,28 
7,73 


1898/99 
90 Pf. 
5% 


" 


52 955,04. ME. 
14 240,70 


640 992 Centner 
6105 Ke 
127,3 
13,66 % 
0,831 9/, 
2,2 % 

10,11 Mark 

8,8 


5 980 
121,7 
12,326 
1170 
2,010 
9,59 
1,915 


5 829 
129 
13,610 
0,535 
2,00 
9,191 
8,338 


rr 


Zë 


Ueber die 


1897/98 
80 Pf. 
DR 
51 445,45 Mk. 
10 402,60 „ 


1896/97 
74 Pf. 

5 % ` 

46 493,72 Mk. 
5 343,79 


1895,96 
80. Pf. 
5% 

50 508,14 Mk. 
„ 8260517 „ 


68 


Activa. Bilanz am 21. März 1900. Passiva. 


a jaj | A 
Grimbíiüd-Gonlo ; . - - & . . - gms? 9 164 70 Stamm-Einlage-Capital-Conto `... . | 587000 
Wiemep⸗Conto . etr UR; 5 289 | Gewinn⸗ unb SerlujGonto . . - . . . .- 32522 7 
Utenſilien⸗Cont o 8566 56% Reſervefonds⸗C onto 52 067 
SmenturGontb . . . p+ 421 749 66] Amortifationsfonds-Conto . . . zë OR 2 950 
r E. - = 581 440 | 60 |. Hypotheken⸗ und Obligations: Kante, 


2358 | 76 | Obligationen Mk. 445 000.— 

506 382 | 62 ET Hypothelfen „ 150 000.— 595 000 
144 905 | 62 | Schniteltrodnungs-Betriebs:Conto . . . « . 3105 
10438 09 | Conto-Corrent-Conto, diverſe Grebitorem . .. . | 417.650 | 


1690296 277 1 690 296 
{ 


Caſſa⸗Conto eg 
Maſchinen⸗Conto , d 
Schnitzeltrocknungsbau⸗ Gonto i. 
Gonto:Gorrent«Gonto, biverfe Debitoren 


6. Zuckerfabrik Tuczno. gewicht, davon fallen auf I. Produkt 136 318 Gtr. 
Der Bericht für 1898/99 weiſt ſehr günſtige = 13% auf Rüben und auf Nachprodukte 
Ergebniſſe nach, obgleich wegen Rübenmangels eine 13 238 Ctr. = 1,26 % auf Rüben. 
zeitweiſe Betriebsbeſchränkung und Einſtellung er- An Melaſſe wurden 22 000 Ctr. — 2,1% auf 
folgen mußte. Rüben gewonnen. 
Verarbeitet wurden 1050 000 Ctr. Rüben gegen Zur Erzeugung eines Centners Rohzuckers 
1115000 Gtr. im Vorjahre oder pro Schicht über waren demnach 7,2 Ctr. Rüben erforderlich. 
1000 Ctr. weniger. I. Produkt brachte im Durchſchnitt ab Fabrik 
Die verarbeiteten Rüben wurden auf ca. Mk. 10,11 und das Nachprodukt Mk. 10,10. Das 
6500 Morgen geerntet, was einem Ertrage von Contingent von 134 776 Ctrn. ijt wiederum ſehr 
162 Gtrn. pro Morgen gleichkommt. erheblich überſchritten, indem 14780 Ctr. Ueber- 
An der Schnitzelmaſchine wieſen die Rüben contingentszucker hergeſtellt find,- für die ein Steuer- 
einen durchſchnittlichen Zuckergehalt von 15,47 % zuſchlag von Mk. 18 475 zu zahlen war. 
auf, gegen 15,3 im Vorjahre. Die Rüben find im Durchſchnitt neben 33¼ % 
An Zucker ſämmtlicher Produkte wurden gee | Schnitzel mit 97½ Pf. gegen 87 ½ Pf. im 
wonnen 149556 Ctr. = 1426 % vom Rüben- | Vorjahre bezahlt worden. 
Activa. Bilanz pro 31. Juli 1899. Passiva. 
"IA WA Bl IA WA 
An Cautions⸗Effekten. 15000 — Per Uctien-Capital i 


„ Eiſenbahnen | | 600 St. Actien à 1000 M. 600 000 


Anlage osse 3 600 — | Hypothekenſchud . . > m 300 000 
En Abschreibung KZ 7400 — 66 200) — | Creditores | 
(egen, oj o. Q | | Eonto-Corrent-Eonto . .| 214260115 


Schmalfpurdahn und Weichen 90 10 | š 855 
Anlage 62500 Corte eee GES 


ab Abschreibung 23 17500 — 4 — Reſervefonddz x.! k. 81090 
Sabpat =F 27200) | Epecial-Refervefonds . . |l 5000 

ab Abſchreibung 5550 — Dividenden ⸗Conto | 
Kleinbahnen | S nicht abgehobene Dividende A. 842 
Anlage EE ER 71 470 — | | Gewinn und Wer[uft | 

ab Abſcreibung 2 127070] 40% Gewinn⸗Vortrag aus 1897/98 38485, 


Gaben o 9 16 500 — il à š Ç 119 183 119 568 
ab Abſchreibung 2500 14000 WW a 


Gebäude . .| 288750— | 
ab WUbfdjreibung . . . . 14450 — 274300 —| 
a AE coc ies $ o 27435 — 
ab Abjhreibung . . . . 1375— 26060, 
Maſchinenanlae . . | 386 70490 | 
ab Ubjehreibung . . . 33 70490 318000—] 
Geſpann de, * d 769 95 | 
ab Abfchreibung Se u 407185 85 361 
Schnigeltrodnungs-Anlage x 91 619,05, 
ab Ubjdhreibung . . . . 9 169105, 82 450 
Inventarium Ee e | | 
ab Anfchreibung . ~s. 35 3919,50, 
Gaija , boc oy PERI | 163915 
Debitores 
Rübenlieferanten , . . . [ 376 65065, 
Conto-Corrent-Conto . . .| 14190645, 518 55710 
— H 


Beſtände d 
Betriebsmaterialien e. Jl 6152145 


Hi ! | T 
Summa 1543 203 60 1543 203/60 


| 
| 
| 
I 
j 
| 
i 


7. Zuckerfabrik „Union“ in Georgenburg. 


Das Geſchäftsjahr 1898/99 brachte 421 663,75 
Mark Reingewinn. In 173 Arbeitsſchichten ſind 
1778 200 Ctr. Rüben verarbeitet, ſo daß die Leiſtung 
im Durchſchnitt 20 557 Ctr. pro Tag betragen hat 
(im Vorjahre 18 654 Ctr.). 


Die Koſten der Beſchaffung der Rüben, ein- 
ſchließlich der gezahlten Frachten, ſtellten ſich auf 
Mark 1669 316,79, jo daß der Centner Rüben 
93,876 Pf. foftete, gegen 89,364 Pf., 92,62 Pf., 
84,09 Pf. und 104,7 Pf. in den früheren Jahren. 

Vom obigen Geſammtquantum Rüben wurden 
angeliefert: 

zu Waſſer 212 485 Ctr., 
mit der Fabrikbahn 228197 „ 
und per Achſe 171229 „ 
Zuſammen 611911 Ctr. 
gegen 545066 Ctr. im Boriabhre. 

Von Activnairen wurden an Pflicht- und Kauf- 
Eben 1187 765,70 Ctr., von Nicht-Actionairen 
679 207 Ctr. geliefert. 

Die Geſammtunkoſten betrugen einſchließlich der 
Abſchreibung 2337 068,98 Mark. 

Vereinnahmt wurden für Zucker 2 
Mark. 


723 116,45 


Die Zuckerproduktion hat im Ganzen 261 882 
Centner betragen und zwar wurden 240 396 Ctr. 
J. Produkt oder 13,51% und 21486 Ctr. II. Pro⸗ 
dukt, 1,208*/,, zuſammen 14,727% des Rübengewichts 
gegen 14,622 % im Betriebsjahre 1897/98 gewonnen. 
An Melaſſe wurden 35960 Ctr. gewonnen oder 
2,02 % gegen 2,06 %ͤ im Vorjahre. 


Der durchſchnittliche Zuckergehalt der Rüben 
war 15,5%. Seit Beſtehen der Fabrik war der 
höchſte Durchſchnittszuckergehalt der Rüben 15,73 9% 
und die höchſte Zuckerausbeute und zwar im Jahre 
95/96, 14,79 %. 


Das I. Produkt wurde zu Preiſen von Mk. 9,05 
bis Mk. 11,35 pro Ctr., im Durchſchnitt zu Mark 
9,63 pro Ctr., die Nachprodukte zum Durchſchnitts— 
preiſe von Mk. 8,04 pro Ctr. verkauft. 


Unſer Contingent hatte für die verfloſſene Cam— 
pagne 236 708 Ctr. betragen, wir haben daher für 
die überſchießenden 25 174 Ctr. bie Ausfuhrvergütung 
zurückzahlen müſſen. 

Betriebsſteuer hatten wir außerdem im Ganzen 
Mk. 24 880,90 zu zahlen. 


Für Schnitzel ſind Mk. 30 531,08 vereinnahmt 
worden, für Scheideſchlamm Mk. 5085,40. Von 
Letzterem wurden vertragsgemäß 106 848 Ctr. an 
die Actionaire gratis geliefert. 


Der Reingewinn iſt, wie folgt, vertheilt: 


5% an den Reſervefonds Mk. 18 974,85 
8% an den Aufſichtsrath „ 
33% % von Mk. 835,000 
an Dividende „ 278 333,33 
zu Gratiſikationen an die 
Beamten - 
zum Special-Ntejervefonds 


30 359,76 


6 500,— 
45 329,43 


S. Zuckerfabrik Wierzchoslawiee. 

Im Geſchäftsjahr 1898/99 wurden an 
fertigen rejp. noch in Cryſtalliſation befindlichen 
Zuckern gewonnen ca. 163 384 Ctr., aljo per Ctr. 
Rüben 13,07 Pfd. Zucker. Aus den vom Vorjahre 
übernommenen, ſich noch in Cryſtalliſation befundenen 
Zuckern wurden gewonnen 1350 Ctr., in Summa 
alſo 164734 Ctr. Zucker. 

Von den Zuckern wurden in Danzig 131734 
Centner, in Hamburg 24000 Ctr. und in Magdeburg 


5000 Ctr. verkauft. 


Die Ausgaben betrugen 1606 461,26 Mark; 


hierzu kommt noch Amortiſation 92 198,99 Mark, 


ſowie der vom vorigen Geſchäftsjahr zu deckende 
Verluſt von Mark 102 804,96, zuſammen Maré 
1801 465,21. 


Die Einnahmen betragen für fertige Fabrifate, 
Schnitzel und Scheideſchlamm, ſowie Melaſſefutter in 
Summa Mark 1895 518,95; werden hiervon die 
Ausgaben einſchl. Abſchreibungen und des vorjährigen 
Verluſtes abgeſetzt in Höhe von Mark 1801 465,21, 
dann bleibt ein Gewinn von Mark 94 053,74, 


Von den Zuckerfabriken Gneſen und Znin 
waren Berichte nicht erhältlich. 


Mühleninduſtrie. 


Die Mühleninduſtrie hat nicht mit den anderen 
Induſtrieen eine günſtigere Entwickelung aufzuweiſen. 
Je mehr die Exportfähigkeit der großen Unternehmen 
beſchränkt wird, um ſo nachtheiliger wirkt deren 
Wettbewerb im Inlandsverkehr auf diejenigen Mühlen 
zurück, welche wegen ihres geringen Umfanges in 
Betrieb und Produktion auf den inländiſchen Abſatz 
ihrer Fabrikate beſchränkt ſind. 

Weniger empfindlich iſt dies bei der großen 
Menge kleinerer Mühlen, die nur als Nebengewerbe 
der Landwirthſchaft betrieben werden und ſonach im 
Bezug des Getreides, wie in der lokalen Ver— 
werthung des Mehles und ſeiner Nachprodukte 
günſtiger geſtellt ſind, als bei den rein gewerblichen 
Hauptbetrieben. 

10 


Auch hier find dieſelben Vorgänge in der niſchen Einrichtungen ein nach jeder Richtung hin 
ganzen Betriebsweiſe wie in anderen Induſtrieen tadelloſes und vorzügliches Fabrikat herzuſtellen in 
wahrnehmbar. Die mit febr großen Betriebs: der Lage ſind, ſind zugleich befähigt, die jeweiligen 
kapitalien ausgeſtatteten Unternehmen, welche meiſt | Conjuncturen im vollen Umfange auszunutzen und 
an den für den Bezug des Getreides und für den eine gute Rentabilität ſich zu ſichern. 

Abſatz der Fabrikate am günſtigſten gelegenen Auf die nicht in gleicher Weiſe betriebenen 
Verkehrsorten errichtet werden und welche durch Mühlen wirkt daher die Concurrenz um ſo empfind— 
ſtete Vervollkommnung und Verbeſſerung der ted | 


Die Preisnotirungen der Königlichen Seehandlungsmühlen 


* 


vom 8. December 1898 


= 
In 


vom 9. März 1899 


vom 28. April 1899 | 


Benennung 


bis incl. 
15. Januar 1899 
vom 16. Januar 1899 
vom 21. April 1899 


bis incl. 
9. Januar 1899 


der 


Fabrikate. 


bis incl. 
18. Februar 1899 
vom 19. Februar 1899 
bis incl. f 
8. März 1899 
bis incl 
13. April 1899 
vom 14. April 1899 
bis incl. 
bis 20. April 1899 
bis incl 
27. April 1899 
bis incl. 
. Mai 1899 
vom 6. Mai 1829 
bis incl. 
20. Mai 1899 
vom 21. Mai 1899 
bi8 incl. 
23. Suni 1899 
vom 24. Suni 1899 | 


bis incl. 
10. Februar 1899 
vom 11. Februar 1899 


bis incl 
8. Juli 1899 


vom 10. Januar 1899 


I 


Aa 


JA LA 


= 


A 


= 
= 


A. 


= 


15,40, 15,20, 15,40 15,00 15,80, 1580 15,40) 15,40 
1440, 14,20 14,40) 14,60. 14,80 14.80 14,40) 14,40 
15,60, 15,40, 15,60) 15,80 16,00 16,00 15,60) 15,60 
14,60, 14,40, 14,60 14,80 15,00 15,00 14,60) 14,60 


Weizengries Nr. 1. .| SE 15, 60 15,60 15,60 
| 14,60 14,60 14,60 
Kaiſerauszugmehl . . 15,80 15, 80 15,80 15,80 
Weizenmehl 000. .. | 14. 80 14,80, 14,80, 14,80 
| 
| 
| 


bp. CUP Ss we 


12,40 12,60, 12,60 12,20} 12,20 
12,20, 12, 20 12,20} 12,00 11,80 12,00 12,20| 12,40| 12,40 12,00| 12,00 


bo. 00 Weißbd. 12 ‚40 
bo. 00 Gelbbb. | 12,20 
bu. ams Ca. | 8,40 
Weizenfuttermebl . . 5,00 5,00 
Weizenkleie . | 4,80} 4,80 


12,40 12,40 1240, 12,20 12,00, 12,20 


8,40, 


| 
| 
| 
| 840 840 8,200 8,00 820 8,40 860) 8,60 820 8,20 
| 5,00, 5,00 5,00 5,00 5,00 500 5,20 5.20 5,20 5,20 
| 00 480} 4,60 4,60 4.600 4,60 4,80 4,80 4,80 4,80 
Roggenmehl . . . | 12,20 1220 120 12, 0 11,80 11,60 11,40) 11,40, 11,60, 11,80| 12,00 11,80 12,00 
DD. n | 11 ,A0| 11,40 11,20 11,00| 10,80, 10,60) 10,60| 10,80| 11,00| 11,20| 11,00| 11,20 

Do. 11 10, 80 10 s 10,60 10,40) 10,20) 10,00) 10,00 10,20; 10,40} 10,60; 10,40) 10,60 

do. He nadl 08,90 | 7,80. 7,60 7,40 720 130 7,40 7,60) 7,80 7,60) 7,80 
Roggen-Kommißmehl . | 10,00 10, 00, 9,80 9,000 9,40 9,20 9,20) 9,40 9,60 9,80 9,60 9,80 
Noggenichrot . E 920 9,00 8,80 8,60) 8,40) 840, 8,60 8,80} 9,00 8,80) 9,00 
Roggenkleie | 9 . 5,00, 5,00 5,00 5,00) 5,00.. 5,000 5,20). 5,20 5,20) 520 
Graupe Nr. 1. . | 145 50 1450, 14.00 1400 14,00, 14,00 13,50, 1350 13,50 13,50 13,50 13,50 
do. AN étt qa ash | 13,00 12,50, 12,50 12,50 12,50 12,00 H 12,00 12,00, 12,00) 12,00 
: | 1200 11,50, 11.5 0 THOS, 11,50 11,00, 11,00) 11,00 11,00) 11,00} 11,00 

11,00, 10,50, 10,50, 10,50, 10,50 10,00, 10,00) 10,00 10,00) 10,00) 10,00 
10,50 10,00, 10 D 1000 10,00 950 950 950 950 9,50) 9,50 
10,00 9,50 9 — 9,50 9,50 9,00 9,00 9,00 9,001 9, 9,00 
| 


s 


grobe . . 950 9,50) 9,50, 950 950 9,50 900 9,00, 9,00| 9,00 9,00 
Grütze Nr. 10,00 10,00 1000 10,00, 9,70, 9,70 920 9,70 9⁄0 9,70 
| 950 9,50 9,50 950 920 920 920 9,20 920 
9,20 920 920 8,90 890 $890 8,90 8,90 
Kochmehl! !! 8. 8,50 850 850 8,00, 800 8,001 800 8,00 


EE EL | — E 


Futtermehl . .°. . |i | 4,80 | 480 480 480 480| 480| 480 30 4,80 


Buchweizengries .. — | 
Buchweizengrütze J. 00 00 15,00) 15,00 1500 15,00) 15,00 15,00} 15,00 15,00 15,00 

‘ | | | 1 l 
bp. I. . 114, / ,60| 14,60 14,60, 14,60! 14,60: 14,60) 14,60 14,6 60 14,60 


— — — — — — — 


licher, welche ihnen und ihren Kunden, den Bäckern, 
von den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften durch 
Errichtung eigener Mühlen und Bäckereien gemacht 
wird, zumal ſich dieſe durch eigene Verkaufsſtellen 
in den größeren Städten die Detailkundſchaft an: 


druck der Mühlenfabrikate auf der gedeihlichen Ent— 
wickelung der hieſigen Mübleninduftrie, und die 
Mehlpreiſe entſprechen nicht den jeweiligen Getreide— 
preiſen. Der Mahllohn ijt nicht mehr in aus: 
reichender Weiſe rentabel geworden, trotzdem der 


zueignen ſuchen. 
Unter dieſen Umſtänden laſtet ein ſteter Preig- 


Körnerbezug im Jahre 1899 in Folge der guten 
Ernte beſſer als in den Vorjahren war. 


in Bromberg für 1899 waren folgende: 


vom 12. September 1899 


vom 29. August 1899 


vom 11. Auguſt 1899 


eptember 1899 


bis incl. 
eptember 1899 


vom 1. November 1899 


vom 4. Auguſt 1899 


vom 28. Juli 1899 


bis incl. 

30. Juli 1899 
vom 31. Juli 1899 
bis incl. 

10. Auguſt 1899 
bis incl. 

11. September 1899 
bis incf. 

15. September 1899 
bis incl. 


December 1899 


bis incl. 
November 1899 


bis incl. 
28. Auguft 1899 


bis incl. 
27. Juli 1899 
bis incl. 
3. Auguſt 1899 


bis incl. 


bis incl. 
21. Auguſt 1899 
8. November 1899 


D 


31. October 1899 


vom 16. 
24 


=< 
. e 


vom 9. Juli 1890 


bis 
31. December 1899 


22. 
11. 


vom 22, Auguſt 1899 
vom 9. November 1899 


vom 12. December 1899 


vom 25. September 1899 
bis incl 


vom 23. November 1899 


A. A. A A. 


= 
= 
= 
= 


A 
| 


14,80 | 14,80 
13,80 | 13,80 
15,00 | 15,00 
14,00 | 14,00 
11,00 11,60 
11,40 | 11,40 
8,00 8,00 
5,00| 5,00 
4,60 | 4,60 
11,60 | 11,80 
10,80 | 11,00 
10,20 | 10,40 
740 | 7,60 
940 | 9,60 
8,60 | 8,80 
520 | 5,40 
13,50 | 13,50 
12,00 | 12,00 
11,00 | 11,00. 
10,00 | 10,00 
950! 9,50 
900 9,00 
9.00 9,00 
970 9,70 
9.20 920 
890 | 890 
7,70| 7,70 
480 4,80 4,80 4,80 5,00 
16,00 | 16,00 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 17,00 | 
15,00 | 15,00 | 16,00 | 16,00 ' 16,00 16,00 | 16,00 | 
14,60 | 14,60 | 15,60 | 15,60 15,60 | 15,60 15,60 


15,00 | 
14.00 
1520 | 
14,20 | 
11,80 
11,60 
7,80 
5,00 
4,60 
11,40 
10,60 
10,00 
7,20 
9,20 
8.40 
5,00 
13,50 
12,00 
11,00 
10,00 
9,50 
9,00 
9,00 
9,70 
9,20 
8,90 
7,70 


15,20 
14,20 
15,40 
14,40 
12,00 | 
11,80) 
8,00 
5,00 
4,60 
12,00 
11,20 
10,60 
7,80 
9,80 
9,00 
5,00 
13,50 
12,00 
11,00 
10,00 
9,50 
9,00 
9,00 
9,70 
9,20 
8,90 | 
8,00 | 
6,60 | 
4,80 4,80 | 
16,00 16,00 
15,00 | 15,00 
14,60 14,60 | 


15,20 
14,20 | 
15,40 | 15,60 
14,40 | 14,60 
12,00 , 12,20 
11,80 | 12,00 
800 820 
5,00| 5,00 
4.60 4,60 
11,80 | 12,00 
11,00 | 11,20 
10,40 | 10,60 
7,60 | 7,80 
9,60 | 9,80 
8.80 | 9,00 
480| 5,00 
13,80 | 13,80 
12,30 | 12,30 
11,30 | 11,30 
10,30 | 10,30 
9,80 9,80 
9,30 | 9,30 
9,30 9,30 
10,00 | 10,00 
9,50 9,50 
920! 920| 
8,00 | 800! 


4,80 


15,40 
14,40 


15,20 | 
14,20 | 
15,40 | 
14,40 
12,00 
11,80 
8,00 | 
5,00 | 
4,60 
11,60 
10,80 | 
10,20 | 
7,40 
9,40 
8,60 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 | 
9,80 
9,30 | 
9,30 
10,00 
9,50 
9,20 | 
8,00 | 


15,00 
14,00 
15,20 
14,20 
11,80 
11,60 
8,00 
5.00 
4,00 
11,60 
10,80 
10,20 
7,40 
9,40 
8,60 
5,20 
13,50 
12,00 
11,00 
10,00 
9,50 
9,00 
9,90 
9,70 
9,20 
8,90 
7,70 


14,80 
13,80 
15,00 ! 
14,00 
11,60 
11,40 
8,00 
5,00 
4,60 
11,80 
11,00 
10,40 
7,60 
9,60 
8,80 
5,20 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 


14,60 
13,60 
14,80 
13,80 | 
11,40 
11,20 
1.80 | 
5,20 | 
4,80 | 
11,80 
11,00 
10,40 | 
7,60 
9,60 | 
8,80 | 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 | 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 
9,20 9,20 
770| 7,0 
5,00 5,00 
17,00 | 17,50 
16,00 
15,60 


14,60 
13,60 
14,80 
13,80 
11,40 
11,20 
7,80 
5,20 
4,80 
11,60 
10,80 
10,20 
1,40 
9,40 
8,60 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 
9,20 
7,40 
5,00 
18,00 
17,00 
16,50 


14,40 
13,40 
14.60 
13,60 
11,20 
11,00 
7,60 
5,20 
4,80 
11,40 
10,60 
10,00 
7,20 
9,20 
8,40 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 
9,20 
7,40 


14,20 
13,20 
14,40 
13,40 
11,00 
10,80 
7,60 
5,20 
4.80 
11,20 
10,40 
9,80 
7,00 
9,00 
8,20 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 
9,20 
1,40 
5,00 
17,50 
16,50 
16,50 16,00 


15,40 | 
14,40 | 
15,60 | 
14,60 | 
12,20 
12,00 
820 
5,00 
4,60 
11,80 
11,00 
10,40 
1,60 
9,60 
8,80 
5,00 
13,80 
12,30 
11,30 
10,30 
9,80 
9,30 
9,30 
10,00 
9,50 
920 
8,00 


4,80 


| 


16,00 


Brennereien. 

Im Jahre 1899 hat ſich die Zahl der 
Brennereien im diesſeitigen Bezirke gegenüber dem 
Jahre 1898 nicht vermehrt; ſie beträgt in beiden 
Jahren 55, während ſie in 1897 nur 54 betrug. 

Der zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum 
betrug: 


1899/1900 


1899/98 1898/97 
Liter i 


Liter Liter Mk. 

98 325 76375 zu 1,048 pro hl 
4578 150 4404995 71179 „ „ 
62 635 600 60 582 300 50 967 175 5 1,31 > 
66707600 — 65958710 55447775 P ux 

Die Maiſchbottichſteuer betrug 1899/1900: 
868 220,10 Mk., 1898/99: 848 555 Mk., 1897/98: 
720 317,15 Mk. 

An Materialien ſind verarbeitet worden: 
1899/1900 1595,99 1897/98 

42 900 51 900 20 847 kg Roggen 

1726000 1657900 1467904 „ Gerſte 

346 800 243 900 194369 „ Hafer unb 
61235000 59888300 48 635 100 „ Kartoffeln 

— 7000 — „ Weizen. 


3 994 900 


Brauereien. 

Die 16 Brauereien des diesſeitigen Haupt-Seuer- 
amtsbezirks Bromberg haben hergeſtellt: 
1899/1900 1595,99 1897/98 

9031 hl 7424 hl 8 795 hl obergähriges, 
68118 „ 69089 „ 73812 , untergähriges 
77149 hl 76513 h] 82606 hl Bier 

An Materialien find hierzu verbraucht: 

1899, 1900 1898,99. 1897/98 
dz dz dz 
15727 15366 16236 Gerſtenmalz, 

170 188 298 Weizenmalz, 

-— 15 25 Reis, 

60 8 8 Zucker aller Art, 

45 80 50 ß ſonſtige Malzſurrogate, 
wofür 1899/1900: 64 507,25 Mark, 1898/99: 
64 835,70 Mark, 1897/98: 67 641,25 Mark an Steuer 
aufgekommen ſind. 

Ueber ben Brauereibetrieb wird berichtet: 

Das Geſchäftsjahr October 1898 bis Ende 
September 1899 war für die Brauereibranche ein 
wenig günſtiges. | neg 

Die Eisnoth des Jahres 1898 hatte zur Folge, 
daß in den erſten Monaten vielfach Lagerverluſte 
entſtanden, und daß das unter ungünſtigen Vor⸗ 
bedingungen hergeſtellte Fabrikat zu berechtigten Wus- 
ſtellungen Veranlaſſung gab. Auch pro 1899 konnte 
der Eisbedarf nur zur Noth und mit erheblichen 
Mehrkoſten gedeckt werden. 

Das Rohmaterial ſtellte ſich weſentlich theurer 
als im Vorjahre. Bei Hopfen um ca. 100 Mk. per 
1 Ctr., bei Gerſte um ca. 10 Mk. per 1 Tonne, bei 
nur mittelmäßiger Ergiebigkeit. Die großen ſtädtiſchen 
Arbeiten an der Kanaliſation und Waſſerleitung 


ließen die Arbeitslöhne ganz erheblich in die Höhe 
ſchnellen und zeitweiſe waren Arbeiter überhaupt 
ſchwer erhältlich. Weitaus am ungünſtigſten wurde 
der Geſchäftsgewinn durch das ſchlechte Wetter im 
Sommer beeinflußt, indem hierdurch der Conſum 
ganz erheblich eingeſchränkt wurde. Die communale 
Bierſteuer traf die Brauereien zum erſten Male in 
ihrer ganzen Härte und ſchränkte den Ertrag bes 
deutend ein. 

Auch für die Malzfabrikation war das 
Jahr nicht günſtig zu nennen, da alle erſchwerenden 
Umſtände für die Brauerei auch auf dieſe Branche 
drücken. 

An Mißſtänden, deren Abſtellung für die Zukunft 
erwünſcht wäre, leidet die Brauereibranche, Haupt- 
jächlich ſoweit Betriebe im Privatbeſitz in Frage 
kommen, unter Anderem feit längerer Zeit an dem 


übermäßigen Creditgewähren reſp. Auskaufen der 


Kundſchaft, welches namentlich von einigen Aetien— 
brauereien beliebt wird, um nur einen möglichſt 
grogen Umſatz zu erzielen. Ferner wäre exwünſcht, 
wenn die Landwirthe veranlaßt würden, mit ihren 
Gerſten zeitiger an den Markt zu kommen, wodurch 
gleichzeitig auch der Landwirthſchaft im Allgemeinen 
gedient wäre. In den letzten Jahren war das An- 
gebot ſo unregelmäßig, daß in den Hauptmonaten 
für Malzfabrikation zeitweiſe fogar geringe Quali- 
täten zu hohen Preiſen bezahlt wurden, um nur den 
Betrieb aufrecht zu erhalten, während nach Schluß 
oder kurz vor Schluß der Mälzerei-Campagne große 
Poſten der beiten Waare, die eben zu ſpät von dem 
Produzenten an den Markt kamen, ſelbſt zu niedrigen 
Preiſen ſchwer unterzubringen waren. 


Eſſigfabrikation. 


Die durch die Centrale für Spixitusverwerthung 
beeinflußten Verhältniſſe auf dem Spiritus- und Sprit- 
markte haben das Geſchäft der Großdeſtillateure und 
Eſſigfabrikanten ſehr geſchädigt. Die Einkaufspreiſe 
für Roh⸗Spiritus und Sprit find trotz guter Kar- 
toffelernte und noch nie dageweſener Zufuhren und 
Läger eminent hoch (10—12 Mk. per 100 Liter reinen 
Alkohols gegen die vorjährige Campagne); dagegen 
hat der Conſum von Trinkbranntwein erheblich nach— 
gelaſſen. 

Ferner ijt die durch den Spiritusring be 
abſichtigte Hebung des Verbrauches von Spiritus 
(ſteuerfrei) zu techniſchen und Brennzwecken nicht 
eingetreten; die Verkaufspreiſe dictirt den Deftillateuren 
die Centrale, der Verdienſt iſt kaum nennenswerth. 
Die Eſſigfabriken werden durch die hohen Spiritus— 
preiſe trotz der Steuer-Bonification febr geſchädigt, 
zumal die Eſſig-Eſſenzen, die billiger und concentrirter, 
wenn auch weniger ſchmackhaft und zum Einmachen 
von Früchten nicht geeignet, hergeſtellt werden, immer 
mehr in Aufnahme kommen. 


73 
Holzindnitrie, 

Die Sägewerke des Bromberger Bezirks find am dritten noch mit complicirteren Anlagen gebaut 
im Berichtsjahre um drei große Anlagen wieder ge— wird. In folgenden Zahlen iſt eine Zuſammen⸗ 
wachſen. Davon iſt ein Werk im Herbſt, das zweite ſtellung über die vorhandenen Betriebe ſowie deren 

im December 1899 in Betrieb gekommen, während Leiſtungen gegeben. 
Es arbeiteten 
in Bromberg, Schulitz, Fordon, Schönhagen, Brahnau und Carlsdorf zuſammen: 


Monte Horizontal beſchäftigte Rundhol Juhalt 

Werke Vollgatter $ gatter Arbeiter i Stück ! 2 
1899 14 57 18 969 351 078 300 582 
1898 12 51 15 788 300 045 267 045 

mithin mebr 2 6 3 181 51033 SNELT 


Es ijt ein recht bedeutendes Quantum Holz, Als es dann aber zur Waſſerverladung der ver— 


welches im hieſigen Bezirk jetzt ſchon verarbeitet 
wird; dasſelbe wird ſich aber für das nächſte Jahr 
noch ſteigern, weil dann die neuen Werke in vollem 
Betriebe ſind, und hierfür weit größere Quantitäten 
gebrauchen. 

Die Sägewerke waren während des ganzen Jahres, 
bis auf einige Wochen in den heißen Sommermonaten 
Juli Auguſt, ſehr flott beſchäftigt. Sie hatten eine 
ſehr große Menge Holz zu bewältigen, von welcher 
etwa die Hälfte für eigene Rechnung, die andere 
Hälfte in Lohnſchnitt auf fremde Rechnung ein- 
geſchnitten wurde. 

Wenn nun die Eigner des Brettereinſchnitts 
ein ebenſo zufriedenſtellendes Reſultat wie die Ver— 
käufer des Rohholzes zu verzeichnen hätten, ſo wäre 
dies ſehr erfreulich. Leider iſt das nicht zutreffend, 
und es haben die Bretterproduzenten, trotz der großen 
Hauſſe eine nur wenig angemeſſene Rentabilität zu 
verzeichnen, was auch dadurch erklärlich it, daß das 
Rohprodukt 15 bis 18% theurer geworden dit, 
während das hieraus fabrizirte Produkt nur 8 bis 
10 % höhere Preiſe erzielt hat. 

Dieſer unleidliche Zuſtand hat ſich beſonders 
ſcharf in den letzten Jahren herausgebildet, und wird 
allem Anſchein nach vorerſt weiter beſtehen. Denn 
es giebt leider unter den Sägemüllern — und zwar 
ſind dies nicht die kleinen Betriebe, die abſeits der 
großen Handelsſtraße liegen — größere Unternehmer, 
die beim Einkauf von Rohholz den Markt ungebühr— 
lich befeſtigen und beim Verkauf der Schnittmaterialien 
denſelben drücken. 

Der Bretter: und Balken verkauf be 
gann im Berichtsjahre ſehr früh. Schon im Anfange 
des Frühjahrs machten Berliner Platzhändler größere 
Abſchlüſſe. Die Abgeber ſträubten ſich erſt zu den 


von den Käufern gebotenen Preiſen, welche eine 


Steigerung gegen das Vorjahr von nur 5 und 6% 
ausmachten, abzuſchließen, doch war zuvörderſt nicht 
mehr durchzuſetzen. In den Monaten April/Mai 
befferter ſich die Preiſe etwas, und ging die Er⸗ 
höhung auf etwa 10%. Die Verkäufe gingen nun 
flott von Statten und alle nur einigermaßen braud- 
bare Waare wurde verkauft. 


kauften Waare ging, da brachen wieder Schwierig— 
keiten aus. Denn die mit recht erheblichen Geld— 
opfern regulirte Netze (8000000 Mark) verſagte. 
Die Schiffer konnten bei Uſch nur mit einer Ladetiefe 
von 90 em ſchwimmen, und in Folge deſſen ſtiegen 
die Frachten, und außerdem fehlte es während des 
ganzen Sommers an Schiffsräumen. Denn die 
Schiffer brauchten viel längere Zeit für ihre Reiſe 
mit der Ladung, als bei normalem Waſſerſtande 
und konnten daher nicht ſo ſchnell als ſonſt wieder 
die Rückreiſe machen. 

Es mußten für jede Ladung etwa 120 bis 
150 Mark mehr an Fracht als im Vorjahre gezahlt 
werden, was beim Verkauf nicht in Betracht gezogen 
werden konnte. 

Wenn ſo einerſeits die Schwierigkeiten der 
Waſſerverladungen von Schnittmaterialien in der 
unzureichenden Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder hemmend auf die ge— 
deihliche Entwickelung der hieſigen Holzinduſtrie zurück— 
wirkt, ſo iſt andererſeits der Abſatz dieſer Holz— 
fabrikate zu Bahn gerade nach den beſten Aufnahme— 
gebieten in Mittel- und Weſtdeutſchland ein außerſt 
beſchränkter, meiſtens der hohen Bahnfrachten wegen 
unausführbar. 

So nothwendig nachweislich die Erweiterung 
des Abſatzgebietes für die hieſige Holzinduſtrie iſt, 
ſo ergeben die genauen Berechnungen, daß dies ſehr 
ſchwierig wird, ſofern die Bahnfracht für einen 
Waggon Schnittmaterial von 10000 Kilogramm die 
Höhe von 180 Mark überſchreitet. Hoffentlich wird 
die mit überzeugender Begründung erbetene Fradht- 
ermäßigung bald gewährt und dem zeitigen Miß⸗ 
ſtande die nöthige Abhilfe bringen. 

Als ſehr in's Gewicht fallendes Moment, daß 
den Sägewerken nur eine recht magere Rente bleiben 
konnte, war der hohe Zinsfuß der Reichsbank, den 
das Geſchäft während des größeren Theils des 
Jahres zu tragen hatte. Denn da bei den großen 
Summen, die das Holzgeſchäft abſorbirt, doch auch 
Banquier⸗Credite in Anſpruch genommen werden, 
ſtellt fic) die Zinsrate ſelbſtverſtändlich über den 
Reichsbank⸗Zinsfuß. Nun kann immer als ſicher an- 


genommen werden, daß von dem Augenblick an, wo 
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der Sägemüller das Rohholz kauft und bezahlt, bis 
zu dem Moment, wo er das fertige Produkt ver— 
laden hat und das baare Geld dafür wieder ſieht, 
mindeſtens 1½¼ Jahre, vielfach auch 2 Jahre ver- 
gehen. Eine ſolche Zinſenmenge während dieſes 
langen Zeitraumes, insbeſondere bei dem hohen Satze, 
belajtet die Waare derart, daß der Nutzen dadurch 
allein ſchon erheblich beeinträchtigt wird. 

Mit Beginn des neuen Jahres ſind Seitens 
Berliner Platzhändler größere Abſchlüſſe hier am 
Platze auf größere Bretter- und Balkeneinſchnitte ge— 
macht worden und haben die bewilligten Preiſe 
gegen das Berichtsjahr eine Steigerung je nach der 
Dimenſion von 8 bis 12 Procent, bei geſchnittenen 
Balken bis 15 Prozent erfahren. 

Der Einkauf von Hölzern in Rußland, ins⸗ 
beſondere aus zweiter Hand, ſtellte ſich ſehr ſchwierig, 
da die dortigen Händler, durch die vorjährigen Preiſe 
verwöhnt, eine weitere Steigerung für ſelbſt— 
verſtändlich halten. In deutſchen Intereſſentenkreiſen 
iſt man allerdings vielfach nicht dieſer Meinung; 
man hält eine weitere Erhöhung für vorerſt aus— 
geſchloſſen und es find deshalb verhältnißmäßig 
wenig Abſchlüſſe zu Stande gekommen. 

Die Tiſchlerſtrike in Berlin haben ſelbſtverſtänd— 
lich den Bretterconſum beeinträchtigt, und es hat 
ſich in Folge deſſen im Markt eine größere Zurück— 
haltung bemerkbar gemacht. Es ſind wenig Ab— 
ſchlüſſe in letzter Zeit zu verzeichnen und ſind die zu— 
erit bewilligten Preiſe vorerſt ſchwer zu erzielen. 


Dachpappenfabrikation — Baumaterialien. 

Die allgemeine Preisſteigerung im letzten Jahre 
iſt auch für die Dachpappenfabrikaton nicht ohne 
Einfluß geblieben. Sowohl Rohpappe als auch 
Theerprodukte ſind erheblich theurer geworden; 
auch Arbeitslöhne ſind etwa um 15 Procent gegen 
das Vorjahr geſtiegen. Der Bedarf in Dachpappen 
war groß, aber trotz der regen Nachfrage ließ ſich 
eine den höheren Fabrikationskoſten entſprechende 
Preisaufbeſſerung für die fertigen Fabrikate nur 
ſchwer erzielen. Während im letzten Jahre auf faſt 
allen Gebieten die Fabriken durch Syndikate und 
Vereinigungen beſſere Verkaufspreiſe erreichen konnten, 
hat jid) bei den Dachpappenfabriken der Concurrenz⸗ 
kampf noch verſchärft. Ein vor einigen Monaten 
erneuter Verſuch der Dachpappenfabrikanten zu 
einer Convention blieb wieder ohne Erfolg. Es 
wird daher nach wie vor in dieſer Branche mit ge— 
ringem Nutzen gearbeitet; nur die kapitalskräftigen 
Betriebe haben in Folge dadurch bedingten günſtigeren 
Einkaufs der Rohprodukte und durch Gewährung 
größerer Credite einen mehr lohnenden Abſatz für 
ihre Fabrikate. Die kleineren, weniger leiſtungs⸗ 
fähigen Fabriken haben unter dieſen Verhältniſſen 
einen ſehr ſchwierigen Standpunkt. 


Der Baumaterialien-Engros-Handel war nicht 
ſo lohnend, wie im Vorjahre. Dies läßt ſich be— 
ſonders von Cement jagen, welcher Artikel bei der 
vorjährigen Knappheit mit großem Nutzen gehandelt, 
in dieſem Jahre aber nur mit geringem Aufſchlage 
placirt werden konnte, da die Cementfabriken durch 
erweiterte Betriebs- und Produktions-Einrichtungen, 
ſowie Entſtehung mehrerer großen neuen Fabriken 
jo viel Waare an den Markt brachten, daß das 
Angebot größer war, als die Nachfrage. Cement 
iſt daher auch nicht theurer geworden. 

Einen erheblichen Rückgang haben die Preiſe 
für Gyps erfahren, nachdem das Steinſalzbergwerk 
Inowrazlaw ihre neuen Gypswerke in Betrieb ge— 
ſetzt hatte. 

In Kalk hat der Conſum mit der Vermehrung 
der Produktion auch nicht gleichen Schritt gehalten, 
ſo daß der Zwiſchenhandel oft von den Kalkwerken 
unterboten wurde. Für das Jahr 1900 haben die 
größeren Kalkwerke ein Syndikat gebildet und die 
Preiſe um 20 Procent erhöht. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen des Syndikats find aber für den Zwiſchen— 
handel nicht günſtig, wie überhaupt bei den meiſten 
Fabriken der Baumaterialien-Branche das Beſtreben 
immer mehr zum Durchbruch kommt, den Großhandel 
zu umgehen. 

Die Preiſe für Thon röhren, Chamotten, 
Schiefer und Rohrgewebe haben den höheren 
Erſtehungskoſten entſprechend eine Steigerung erfahren. 

Drahtſtifte ſind faſt um das Doppelte ge⸗ 
ſtiegen. — Aus der Preisſteigerung vieler Artikel 
haben naturgemäß nur diejenigen Firmen, die großes 
Lager unterhielten und größere Abſchlüſſe gemacht 
hatten, den meiſten Vortheil. 


Ziegeleiinduſtrie. 
Das Geſchäft in Mauerſteinen war in 1899 im 
großen Ganzen wenig befriedigend. 
Die Bauthatigkeit in Bromberg hielt jid) unter 
dem Druck der Geldverhältniſſe und der hier im 


Gange befindlichen Kanaliſations- und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten in engen Grenzen. Dagegen war 
der Abſatz nach auswärts ein ſehr reger, ſo daß die 
Vorräthe gegen das Vorjahr etwas geringer ge— 
worden ſind. 

Bei den den Vereinigten Ziegeleien G. m. b. H. 
angehörigen 12 Ziegeleien hatten die Vorräthe am 
15. Februar 1899 10,7 Millionen Mauerſteine bez 
tragen, während ſie am 31. März 1900 nur 8,8 
Millionen betrugen. 

Zu dieſer Verminderung der Vorräthe hat 
allerdings auch der Umſtand beigetragen, daß einige 
Ziegeleien ihre Produktion von Mauerſteinen etwas 
einſchränkten, um fih der lohnenderen Drainröhren- 
fabrikation — für Drainröhren war ſeitens der 
Landwirthſchaft lebhafte Nachfrage — mehr zu⸗ 
zuwenden. 


i 
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Vielfach wurden ſeitens der Arbeiter höhere 
Lohnforderungen geſtellt, dazu kamen die ſteigenden 
Kohlenpreiſe, während die Ziegelpreiſe durch die 
Concurrenz der der Vereinigung nicht beigetretenen 
Ziegeleien unter Druck gehalten wurden. 


Kalkinduſtrie. 

Der Betrieb der im Kreiſe Schubin zu Wapienno 
und Hansdorf belegenen Kalkwerke hat ſich im 
Jahre 1899 gegen das Vorjahr nur unweſentlich 
verändert. 

Beide Werke hatten trog erhöhter Löhne mit 
Arbeitermangel zu kämpfen, in Folge Auswanderung 
hieſiger Arbeiter nach dem Rheiniſch-Weſtphäliſchen 
Montangebiete. 

Die Preiſe für rohe Steine ſind unverändert 
geblieben und ebenſo wenig konnten die gedrückten 
Preiſe für gebrannten Kalk erhöht werden. 

Die Gejchäftsrefultate erlitten hierdurch eine 
kleine Einbuße, waren indeſſen immerhin noch be— 
friedigend. 


Ofenfabrikation. 

Durch die Vereinigung der bedeutenſten Ofen— 
fabrikanten Norddeutſchlands und durch die Ein— 
richtung einer Verkaufsſtelle der vereinigten Veltener 
Ofenfabriken in Berlin war es möglich, die Preiſe 
für Kachelöfen bisher in befriedigender Weiſe zu 
halten, wodurch allerdings anderen kleineren Ofen— 
fabriken, welche minderwerthige Waare anfertigen, 
ein großer Vortheil erwuchs, da namentlich Bau— 
unternehmer das Billigite bevorzugten. 

Der Umſatz früherer Jahre wurde trotz aller 
Mühe und Anſtrengung nicht erreicht. 

Die Arbeitslöhne, beſonders aber die Preiſe 
für Rohmaterialien, waren erheblich höher. 

Bemerkenswerth ijt, daß die Brennholzpreiſe 
ſich verdoppelten, weil bei äußerſt geringem Einſchlage 
von Brennholz auf einzelnen Hollicitationen die 
Taxe noch um 50 % erhöht worden ift. Da bei 
dem ſo geringen Einſchlage von Brennholz die 
Nachfrage natürlich groß war und Bäcker, Fleiſcher, 
Holzhändler, Ofenfabrikanten und andere mehr 
Brennholz haben müſſen, ſo mußten denn auch 
bisher nie gekannte Preiſe, zuweilen bis 80 % über 
die Taxe, gezahlt werden. 

Obwohl für das Jahr 1900 die Gejdüjte- 
ausſichten nicht ungünſtige ſind, ſo wird doch 
befürchtet, daß der Fabrikationsgewinn durch die 
Vertheuerung aller zur Fabrikation erforderlichen 
Materialien eine ſtarke Einbuße erleiden möchte, 


Glasfabrikation. 

Das Geſchäft für Hohlglas war für das Jahr 
1899 kein gutes. Wenn auch die Nachfrage im 
letzten Halbjahre ſowohl für's In- wie Ausland eine 
beſſere war, ſo blieben doch die Preiſe gleich ſchlecht wie 


bisher. Anſcheinend tritt eine Beſſerung in dieſen 
ein. Die Strikes in den bömiſchen Koblenrevieren 
vertheuern den ſächſiſchen, ſchleſiſchen und lauſitzer 
Hütten die Feuerung derart, daß fie mit den Preiſen 
ihrer Fabrikate in die Höhe gehen müſſen, was auch 
ſeitens der anderen Fabrikanten geſchehen muß. 


Braunkohleninduſtrie. 


Nach den Angaben des Königl. Oberbergamts 
zu Breslau waren im Regierungs-Bezirk Bromberg 
1899 zwei Betriebe mit einer Belegſchaft von 128 Ar- 
beitern (gegen 93 in 1898) vorhanden. 

In dieſen Betrieben 
gefördert: 


wurden Braunkohlen 


1897 1898 1899 
4597 9 06: 15 826 Tonnen, davon 
kamen 2984 3 258 4655 „ zum 
Selbſtverbrauch 
in Abzug. 


Es kamen 1549 4045 7588 Tonnen zum 
Verkauf mit 6020 Mk. 16891 Mk. 50636 Mk. Geld- 
einnahmen. 
Der Durchſchnittspreis für die Tonne Braun- 
kohlen betrug: 
1897: 3,89 Mark 
1898: 4,18 
1899: 6,67 


H 
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Maſchineninduſtrie. 

Der Geſchäftsgang für den geſammten Maſchinen 
bau war auch 1899 im Allgemeinen ein recht flotter, 
wennſchon die Produktion durch den Kohlenmangel 
vertheuert und erſchwert worden ijt. 


Die Specialfabriken unſeres Bezirks mellen ſtetig 
größere Fortſchritte auf, die zur Exweiterung der 
Anlagen und Ausdehnung der Produktion führen. 


Die Fabrik für pat. Sugelfallz und Rohr- 
mühlen, Herm. Löhnert, Aetien⸗Geſellſchaft, die 
1899 durchſchnittlich 191 Arbeiter mit 175 200 Mark 
Löhnen beſchäftigte und 70000 Gentner Roheiſen 
verarbeitete, erzielte für 1899 23 %% Dividende. Der 
Abſatz der Fabrikate hat ſich ſehr günſtig entwickelt; 
und in Folge Uebernahme von Bau und Vertrieb 
von „Smith rotirenden Oefen für 
Cementfabrikation“ iſt eine ganz bedeutende 
Erweiterung der Betriebsanlagen nothwendig ge— 
worden. 


Die Preiſe der Mühlen konnte die Fabrik in 
der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres in Folge der 
ſteten Preisſteigerung der Rohmaterialien erhöhen, 
ohne daß dadurch der Abſatz eine Verminderung er— 
fahren hätte. 


Im Jahre 1898 erzielte die | Vis A A 
Fabrik einen Umſatz von 1 449 259,66 ME. SEE su MSRP Wen Ki 

welcher ſich im Jahre 1899 Dividende, 4% . . . 40000 

WE wie. eee Delcredeve-Fonds . . . . 30 000 

hob, ſo daß der Mehrabſausss | Tantième für die Direktion x. | 
pro 1899 . . . . 4392966919. Gratififationen für bie Beamten | 22 328 60 

oder ca. 30% betrug. | Reſerve für Aufſichtsrath⸗ | 
Tantième . 27.0. 13995 95 
Superdividende, 19% . . . 1190 000 ra 
Vortrag für das neue Jahr . 6941 | 26 


Der Reingewinn mit 319227,16 Mk. ijt, wie 
folgt, vertheilt: 


Activa. Bilanz per 21, Dezember 1899. Passiva. 


EI . Ç dt. 
An Cajfa-Gonto . . . Wr 1459| 20 ||| Per Aktien⸗Capital⸗Conto 1000 000 
n Wedjjel-Conto . 8 | 22979 56 || „ OypothetensGonto . . . . 61 000 
„ Gonto:Gorrent | | n Conto⸗Corrent 
Debitoren rad 694 976 64 Creditoren 9 * 196 316 
Kugelfallmühlen⸗Conto 401 936 50 Lohn⸗Conto 
Rohrmühlen⸗Cont o 107 353 60 Reſerve für die Berufsgenoſſen⸗ | 
Kleereiber⸗Conto saben Hoag 5 340) 45 ſchaft, für 18999. | 6 000 
Gießerei⸗Conto sat 1946| 60 Proviſionen⸗ und Licenzen- 
Grundſtücks⸗Conto € 125 000 | Gonto 
Zugang 238523 | noch zu zahlende 57149 8 
125 315| 9: | | Neigen ege Seet: 319 227 
ab 2'/,% Abſchreibung . 3135 122 240 
Gebäude:Conto `... 162 500) € 
Zugang Fr 3730 
166 231 
ab 5% Abſchreibung . 8311 157 920 
Mafchinen-Eonto . SPI 68071 
Zugang 1 26 969) 79 | 
95 040| 79 
ab 10% Abſchreibung 9 504) 79. 
Schablonen: und MovellesConto 14 000| — 
Zugang o TRES 2 033, 80 
16 033 
ab 40% Abſchreibung - 6413| 8 9620 
Transmiſſionen⸗ und Treib⸗ Ko 
riememGonto . . 2. e 7 700 
tg g ae 2473176 
10173) 7 
ab 40% Abſchreibung . 4 073| 76 | 
Werkzeug:Cono . . . , 6 500 
Barong Jet Mole DA. de 10 215] 55 | 
17 715 55 
ab 25% Abſchreibung 4179 55 12536 
Pferde: und Wagen Conto . 5500| = 
eee "ed 3 454) 65 
8 954| 65 
ab 331/, 9% Abſchreibung 2984/65] 5970 
Mobiliar⸗Cont o 3000 — 
Zugang is s . 710 10. 
3710 10 
ab 50 % Abſchreibung . 1855) 10 1855 — 
Betriebsunkoſten⸗Conto Kai 
Beſtand an Kohlen und 
anderen Materialien 1 922 70 
Patents und Licenz⸗Conto . 50000 — 
o 6| 50 | 
50 006| 50 
ab 100 % Abſchreibung .. 50 005) 50 


| - | 1639 693) 25 717559595 25 


Auch das Exportgeſchäft in's Ausland war be 
friedigend und hätte noch mehr ausgedehnt werden 
können — trotz der ſtarken Beſchäftigung im Jn- 
lande — wenn die geſpannte Lage des Geldmarktes 
reſp. die Geldknappheit im Auslande die Reflectanten 
kauf⸗ bezw. zahlungskräftiger gelaſſen hätte. 

Erſchwerend bleibt nach wie vor die hohe 
Bahnfracht für Kohle und Eiſen, und es iſt be 
dauerlich, daß der entſprechende Wunſch der oſt⸗ 
deutſchen Induſtrie noch immer unberückſichtigt ge— 
blieben iſt. 


Bilanz am 31. December 1899. CH 


Die Maſchinenfabrik 
C. Blumwe & Sohn, Aet.⸗Geſ. 
berichtet, daß der Geſchäftsgang 1899 ein recht flotter 
geweſen iſt. Die gute wirthſchaftliche Lage hat auch 
eine Entwickelung der Holzinduſtrie zur Folge gehabt; 
die mechaniſche Holzbearbeitung macht immer größere 
Fortſchritte, auf welche ſchließlich auch durch die 
Entwickelung der Motoren-Technik, ſowie durch immer 
mehr erforderlich werdende Verbilligung der Pro— 
duktion und den Mangel an Arbeitskräften ein- 
gewirkt wird. 
Activa. 


Vuchwerth Zugang Abſchreibungen 
in 


Buchwerth 
am 
31. Dec. 
1899 
3. A . 
m 156 057 
3/2,9| 339 764 


Actien⸗Capital⸗Conto 
Hypotheken⸗Conto 
Reſervefonds⸗Conto 
Deleredere⸗Conto 
Reſerve⸗Lohn⸗Conto: 
Rücklage für noch pro 1899 zu 
verrechnende Arbeitslöhne 
Arbeiter⸗Sparkaſſen⸗Conto 
Familien⸗Krankenkaſſen⸗Conto 
Creditoren⸗Conto: 
a) Creditoren in laufender 
Rechnung 
b) Anzahlungen auf Aufträge, Ar⸗ 
beiter⸗Belohnungsguthaben 2c. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Vortrag von 1898 
Ueberſchuß pro 1899 
Die Vertheilung war wie folgt: 
Mark 
5% zum Reſervefonds 5 404,80 
4% Dividende. . 40000,— 
Tantième 9 418,67 
4% Superdividende . 40 000,— 
Ueberweiſung auf Del⸗ 
credere-Gonto . 
Ueberweifung auf Spe: 


Grundſtücks⸗Conto .|156 057 
Gebäude⸗Conto . 4336 015 
Betriebs- u. Werkzeug⸗ 
maſchinen⸗Conto „161777? 
Kleinwerkzeug⸗Anlage⸗ 
Conto 
Gießerei⸗Einrichtungs 
C onto 
Beleuchtungs⸗Anlage⸗ | 
Gonto š .| 19 104 52 
Modell⸗Conto. 6 643 22) 
Geſpann⸗Conto 


18 696 168 265 


11436 3 443, 10 350 


30 487 3457 31118 2 130,96 
4587147 


6881 20495 
9.693 1 
3 168 24 3342 1 
Vureau⸗Inventar⸗ | 
Conto 2 982 06 
Zeichnungen Conto 1— 
Druckſachen⸗Conto i 
Clichs⸗Conto 1— 
Patent: u. Gebrauchs⸗ 
muſter⸗Conto 
Waaren⸗Conto 
Debitoren⸗Conto | 
Wedhjel-Conto. . 
Gafjas u. Reichsbank⸗ | 
guthaben⸗Conto | 
| 


3033, 56 318 72 


2 osl- 
1 .[108 195.98] 110 236 93 
1— 1| 
| 1 228 773010 

255 26326 
49 350.07 


6 662,31 
Verſicherungs⸗ 5 000,— 


Prämien⸗Conto 


1200 — 


mien pro 1900—1903.) 


(Vorausbezablte Prä- | 


53 950580 56 187 87| 


Goldwaaren⸗Induſtrie. 

Die Verſuche, in den letzten 10 Jahren dieſe 
bislang faſt ausſchließlich im Weſten und Süden ver— 
breitete Induſtrie auch hier im Oſten einzuführen, 
haben fich als lohnend erwieſen und gezeigt, daß bei 
genügender Ausdauer es ſich ermöglichen läßt, der— 
artige Zweige auch hier rentabel zu geſtalten. 

Als ein recht bedauerliches Zeichen für den 
Oſten machte man aber die Erfahrung, daß die Ab— 
nehmer ungern die Induſtrie im Oſten unterſtützten, 
ſondern aus Voreingenommenheit und ohne Er- 
kenntniß des Werthes einer aufſtrebenden Induſtrie 
ihre Einkäufe lieber bei ſüddeutſchen Lieferanten be- 
ſorgten, und ſo mußten denn in den erſten Jahren 


|| 


cial⸗Reſervefonds . 
Vortrag auf neue Rech⸗ 


ein großer Theil der gefertigten Waaren nach Mittel: 
und Weſtdeutſchland abgeſetzt werden. Erſt in den 
letzten Jahren hat ſich die Ueberzeugung von gleicher 
Leiſtungsfähigkeit des Oſtens Bahn gebrochen und 
durch Zuwendung regelmäßiger Ordres dieſem In— 
duſtriezweige im Oſten eine erhaltende Stütze gegeben. 

Das letzte Berichtsjahr war für courante 
Waaren überaus lebhaft und konnte zeitweiſe der 
Nachfrage nicht genügt werden. In feinerem Genre 
und Juwelen wirkten jedoch die hohen Brillanten- 
preiſe etwas lähmend auf das Geſchäft. 

Von großem Nachtheil haben ſich die verhältniß— 
mäßig ungünſtigen Bahn- und Poſtverbindungen mit 
Oſtpreußen, Schleſien x. bemerkbar gemacht. 
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Lederfabrifation. 

Rohe Wildhäute waren das ganze Jahr 
hindurch in Folge der kleineren Schlachtungen 
ziemlich knapp. Die Preiſe blieben jedoch bis gegen 
den Herbſt faſt unverändert. Als dann aber Nord- 
amerika Alles aufkaufte und auch England in Folge 
des ſüdafrikaniſchen Krieges größeren Bedarf hatte, 
gingen die Preiſe in kurzer Zeit um 10 bis 20% 
in die Höhe. Da die Vorräthe überall gering ſind, 
jo ijt ein Heruntergehen der Preiſe für die Roh- 
waaren wenig wahrſcheinlich. 

Deutſche Rindhäute waren das ganze 
Jahr hindurch lebhaft gefragt und da Nordamerika 
regelmäßig große Poſten aus dem Markt nahm, ſo 
gingen die Preiſe allmählich in die Höhe. Gegen 
Ende des Jahres betrug der Aufſchlag ca. 30 %. 
Da jedoch Amerika nicht mehr als Käufer zu ſo 
hohen Preiſen auftrat, erlitten dieſe in Folge deſſen 
wieder einen Rückſchlag von etwa 10 9%. 

Das Preisverhältniß der rohen zur gegerbten 
Waare war auch in dieſem Jahre ein ungünſtiges, 
weshalb ſeitens der Fabrikanten verſchiedene Ver⸗ 
einigungen gebildet wurden, die den Zweck hatten, 
die Lederpreiſe gemeinſam zu erhöhen und ihre 
Produktionen durch geringeres Einarbeiten einzu— 
ſchränken. Die Fabrikanten — es ſind dies beſonders 
die großen norddeutſchen Gerber — überſchwemmten 
bisher mit ihrer Waare den ganzen Markt. Nun⸗ 
mehr auch ſie auf Preis halten und thatſächlich 
weniger Waare zum Verkauf bringen, ließen ſich in 
Folge deſſen auch beſſere Preiſe durchſetzen, tvenn- 
gleich ſolche mit den jetzigen hohen Rohpreiſen noch 
lange nicht in Einklang ſtehen. 

Weil ſich die Kundſchaft an die höheren Leder- 
preiſe nur ſchwer gewöhnen kann und wie im 
Jahre 1895 einen plötzlichen Rückſchlag vermuthet, 
jo kauft dieſelbe, obgleich ein geſunder Bedarf vor- 
handen iſt, nur das Nothwendigſte ein. 


Mechaniſche Schuhfabrikation. 

Das Geſchäft in der Schuhbranche war in den 
erſten Monaten des Jahres 1899 ein recht lebhaftes. 
Die Fabriken waren durch die im Herbſt 1898 ein- 
gegangenen Frühjahrsaufträge ſtark beſchäftigt und 
konnten bis Oſtern mit vollem Betriebe arbeiten. 
Nach Oſtern begannen die Lederpreiſe eine fort— 
dauernd ſteigende Tendenz anzunehmen und auch 
andere, zur Fabrikation Verwendung findende 
Materialien zeigten dieſelbe aufwärts ſtrebende Be- 
wegung. Da die unausbleibliche Folge dieſer Er⸗ 
ſcheinungen auch eine Erhöhung der Schuhpreiſe fein 
mußte, ſo begann das Geſchäft nun ein erſchwerteres 
zu werden, da die Abnehmer ſich nicht leicht zur 
Bewilligung der neuen Preiſe verſtehen wollten und 


fid) abwartend verhielten. Nach und nach lichteten 


ſich aber die Läger, es trat Bedarf ein und die 
Schuhhändler ſahen ſich gezwungen, den Fabrikanten 


ſteigerung aller 


E) 


die geſtellten Forderungen einzuräumen. Wenn bie 
Materialpreiſe ſich weiter hoch halten, dürfte ein 
günſtiges Geſchäft für die kommende Saiſon zu 
erwarten ſein. 


Buchdruckereien. — Zeitungsweſen. 


Einen ſtetigen erfreulichen Aufſchwung nimmt 
das Buchdruckereigewerbe der Stadt Bromberg. Die 
ſich mehrenden größeren Aufträge veranlaßten die 
Vermehrung der mit den neueſten techniſchen Ver— 
beſſerungen verſehenen Schnellpreſſen und ſonſtige 
bedeutende Betriebserweiterungen. Hervorzuheben iſt 
die Einſtellung einer größeren Zahl ſtändiger 
Arbeitskräfte, vornehmlich in der Setzerei, und zwar zu 
Löhnen, die weit über das ſog. „Minimum“ hin⸗ 
ausgehen. 

Gegenüber der Steigerung aller Betriebskoſten 
wird es als eine Härte empfunden, daß noch immer 
auf ſehr kurze Lieferfriſten beſtanden wird, ohne daß 
Preiserhöhungen zu erzielen ſind. Dadurch ſind noch 
immer ſehr zahlreiche Ueberſtunden nothwendig, für 
welche beſonders hohe Lohnvergütungen gewährt 
werden müſſen; und dieſe Umſtände drücken den bes 
rechtigten Unternehmergewinn auf ein Geringes herab. 

Erforderlich wurde ferner die Einrichtung einer 
eigenen großen Buchbinderei mit den neueſten 
maſchinellen Einrichtungen, um den vielſeitigen An— 
forderungen, insbeſondere bei Lieferungen an Behörden, 
entſprechen zu können. Auch biejer Gewerbezweig, 
deſſen beſondere Leiſtungsfähigkeit allſeitige Mn- 
erkennung findet, hatte ſo zahlreiche Aufträge, daß 
auch hier mit Ueberſtunden gearbeitet werden mußte. 

Der Zeitungsverlag hat dagegen noch 
immer mit zahlreichen Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Das inſerirende Publikum iſt noch zu wenig mit 
den eigenartigen Umſtänden bekannt, von denen viel— 
fach der Werth einer Annonce abhängt, und daher 
leicht geneigt, oft unerfüllbare Forderungen zu er— 
heben. 


Sodafabrikation. e 

Die allgemein günſtige Lage der Geſammt⸗ 
Induſtrie im Jahre 1899 brachte auch einen größeren 
Sodabedarf mit ſich und hatte dadurch die gegen die 
Vorjahre etwas erhöhte Produktion genügenden Abſatz. 

Die verbrauchten Roh- und anderen Materialien 
erfuhren im Vorjahre ausnahmslos erhebliche Preis— 
ſteigerungen, ebenſo behielten die Arbeitslöhne ihre 
ſteigende Richtung bei. 

Dagegen blieben die Verkaufspreiſe auf dem 
mit Ende 1898 eingenommenen niedrigen Stande und 
war mit Ablauf des Jahres 1899 noch keine Ausſicht 
auf Aufbeſſerung vorhanden, trotzdem die Preis— 
verbrauchter Materialien weitere 
Fortſchritte machte und die Arbeitslöhne immer 
höher werden. 


Wenn die Rentabilität pro 1899 gleichwohl 
biejelbe geblieben ijt, wie in ben Vorjahren, jo ijt 
dies neben der etwas höheren Produktion beſonders 
dem Umſtande zu verdanken, daß der größte Theil 
der pro 1899 verbrauchten Materialien bereits im 
Jahre 1898 zu günſtigen Preiſen abgeſchloſſen war. 

Die im Bau begriffene Anlage für kauſtiſche 
Soda konnte im abgelaufenen Jahre nicht fertig⸗ 
geſtellt werden, dafür Lieferung der Eiſenconſtructionen, 
Apparate und Einrichtungen unverhältnißmäßig lange 
Lieferfriſten beanſprucht und dieſe noch erheblich 
überſchritten wurden. 

Die im Bericht pro 1898 gemachten Aus⸗ 
führungen, daß es zur Hebung der Geſammt⸗Induſtrie 
des Oſtens wie auch der Sodainduſtrie wünſchens— 
werth ſei, wenn die immer noch hohen Kohlenfrachten 
eine weſentliche Herabſetzung erfahren könnten, 
kann heute nur wiederholt werden, ebenſo daß es 
im Intereſſe der Soda-Conſumenten wie-Produzenten 
liegen würde, wenn „Soda“ auf der Eiſenbahn zu 
billigeren Sätzen, wie zu den Sätzen des Special- 
tarifa I Beförderung finden könnte. 


Stirfefabrifation. 

Das Jahr 1899 hat mit den im December 
des Vorjahres nachgebenden Preiſen begonnen und 
ſind die Preiſe weiter heruntergegangen. Das 
Geſchäft belebte ſich erſt kurz vor der Campagne 
im September. Die Folge davon war, daß das 
Rohmaterial rapide in die Höhe ging, ohne daß die 
Stärkepreiſe ſich entſprechend erhöhten. Die rege 
Nachfrage September October, welche zu erheblichen 
Abſchlüſſen führte, ließ Ende October plötzlich nach; 
die Preiſe ſind denn auch bis zum Schluß des 
Jahres gefallen. 

Die ganze Campagne muß als eine wenig 
nutzbringende bezeichnet werden. 

Für die Fabrikation find die hohen Kohlen- 
preiſe und noch mehr die unpünktliche Lieferung ſehr 
hemmend. Um dieſem Uebel nun etwas vorzu— 
beugen, wäre eine Frachtermäßigung um 30% 
wünſchenswerth. 


Salzinduſtrie. 

Die Königliche Saline in Inowrazlaw 
berichtet: 

Der Betrieb der ſalzamtlichen Werke zu Ino⸗ 
wrazlaw ijt in 1899 ohne Unterbrechung und am 
geſtrengt geführt worden. Die vielfachen Erneuerungen 
und Umgeſtaltungen der Betriebsvorrichtungen übten 
zwar ungünſtige Rückwirkungen auf die Produktions⸗ 
fähigkeit der Saline aus, indeſſen waren dieſe Gin- 
flüſſe weniger ſtark als im Vorjahre, und die monat⸗ 
liche Salzerzeugung konnte dauernd auf einer 
befriedigenden mittleren Höhe gehalten werden. Im 
Ganzen wurden 20 011 Tonnen Siedeſalz erzeugt, 
d. ſ. 1104 Tonnen mehr als im Vorjahre. Trotz 
dieſer bemerkenswerthen Leiſtung hielt die Produktion 
nicht immer gleichen Schritt mit dem zeitweiſe ſich 


ungewöhnlich belebenden Abſatze, und es waren 
Verzögerungen in der Exledigung der Aufträge 
unvermeidlich, um ſo mehr als aus dem Vorjahre 
ſehr geringe Magazinbeſtände übernommen waren. 
Da der Abſatz an Siedeſalz rund 20485 Tonnen 
betrug, alſo die Produktion um rund 474 Tonnen 
überſchritt, jo waren bie Magazinbeſtände am Jahres- 
ſchuſſe auf das Mindeſtmaaß zurückgegangen. 

Obſchon der Abſatz fih gegen das Vorjahr 
gehoben hat und zwar hauptſächlich beim Speiſe— 
ſalze, ſo iſt doch ein erheblicher Fortſchritt in der 
Belieferung eines der Abſatzgebiete nicht zu ver- 
zeichnen, da ſich die Concurrenz, und Fracht⸗ 
Verhältniſſe gegen das Vorjahr nicht verändert 
haben. An den feſtgeſtellten Mehrbelieferungen ſind 
alle Abſatzgebiete ungefähr gleichmäßig betheiligt, 
auch hat der ruſſiſche Export ſich um eine 
Kleinigkeit gehoben, veranlaßt durch den zeitweiſe 
bei den ruſſiſchen Salinen beſtandenen Kohlen 
mangel. 

In Anbetracht der ſehr bedeutenden Preis- 
ſteigerung für Rohmaterialien insbe 
fondere für Kohlen und des Umſtandes, 
daß eine Erhöhung des Salzpreiſes nicht angängig 
war, blieb der durch die umfangreichen Bauaus⸗ 
führungen ſtark beeinträchtigte wirthſchaftliche Erfolg 
nicht unweſentlich hinter der Annahme zurück, der 
erzielte Ueberſchuß war erheblich geringer als in 
den voraufgegangenen Wirthſchaftsperioden. 

Am Schluſſe des Etatsjahres wurden Au: 
ſammen 119 Arbeiter beſchäftigt, gegen 112 im 
Vorjahre. Ueber Arbeitermangel hatte das Werk 
zu keiner Zeit zu klagen. 


Das Steinſalzbergwerk Inowrazlaw Aetien⸗ 
Geſellſchaft berichtet: 

Die Sal und Gvypsförderung betrug 
723 080,17 Gtr., der Salz: und Gypsabſatz dagegen 

734 013,58 Ctr. 

gegen 677 340,16 Ctr. im Jahre 1898, 

oder 56 673,42 Ctr. = 8,37 % mehr. 

Der Gefammt-9(bja& an Salz hat im Inlande 
um 9,46 %, im Auslande um 9,88 %, im Durch: 
ſchnitt um 9,55% zugenommen, während der 
Gypsabſatz eine Reduktion von 0,92 % erfuhr. 

Die Selbſtkoſten ſtellen ſich, Salz und Gyps 
durcheinander gerechnet, 1,19% und die Durchſchnitts⸗ 
Verkaufspreiſe 7,07 % höher, wie im Vorjahre. 

Der Brutto-Gewinn des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres einſchließlich des kleinen Saldo Vortrages 
aus 1898 beträgt nach Abzug der auf unjere 
Theilſchuldverſchreibungen aufgewandten Zinſen 

Mk. 185 692,09 
gegen „ 149 322,73 im Vorjahre 
oder Mk. 36 369,36 = 24,36 %% mehr. 
Die Bilanz ſchließt in Activ und Paſſiv mit 


Mk. 3 771 933,05, das Gewinn- und Verluſt⸗Conto 


im Debet und Credit mit Mk. 292 429,15. 


Activa. 


Bilanz am 31. December 1899. 


Passiva. 


ç: | Abschreibung | 
LAG AE a 


H 


| e 
1 A IEA 3 A 3 


Bergwerksgerechtſame Ë 985 000 — | Actien-Capital . | 
Grundſtücke 4% Anleie . . . er: 938 000 — 9 
Gebäude 135 000 — Zielli$ulbseriórilumgen,qilgunsíonts Aet 11 400 — 
Schächte und Eerie 470 000 — Reſervefons EK 32 49212 
Maſchinen 221 000— Ziellóuləserióriburgtiisien + 758 1899 | 9 600 — 
Keſſelanlagen = Dividende pro 1895 . Ead. 
Salzmühlwerke — „ „ 1890r. a 
GypSmiihlwerke . 215 855 17 5 » 1897. 
Gijenbagn , 17 000— n' ot AMS det ES 1984 — 
Thonrohrleitung. 11 996/— UnterftiigungsfondSs . - 2 2: 2 220 
Speiſewaſſeranlage 400.— Löhne pro December er. 
Werkzeugmaſchinen 600 — Salzſteuer . 
Altenfilien und Mobilien 3 000.— Controlgebühr d e NORMA 
Salzlöſebaſſin. H Me Crebttoren 2: a n mE, 
Badeanſtalt xj Köni tte⸗Lauterb 
e e i= 9. té tee Ag i letzte Raten auf neue Gypsanlage 35 573086 
Werkzaun 1— Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
1225 855/17] 1 225 85517 Gewinn⸗Vortrag aus 1898 . 
TE Betriebs⸗Gewinn pro 1899 . A «ape Ml. 202 058,23 

8 c abzüglich: Generaluntoften . ME. 65 769,25 
pe a ra 7 EL Ko SCENE ,  40000— 
Magazin. ` 30 598|58 Waſſerſchden 6781 , 10673706 
Holz⸗ < 1951140 
Kohlen⸗ 3 9 199/77 zu Abſchreibungen verwandte 42 80902 
Braunkohlen⸗ & 41/04 bleibt Reingewinn Se T. 142 883/07 
Salzſäcke⸗ * 2853115 der, wie folgt, zu netibeifón it: 
Gypsſäcke⸗ + 5 734/80) 5% von Mk. 142 883,07 
Leihſäcke⸗ $ 16540 „ 870,92 Vortrag aus 1898 
Salzfäſſer⸗ D 466/20 Mk. 142 512,15 zum Refervefonds Mk. 7125,61 
Sprengmittel D 163828 5% Tantieme von „ 142 512,15 für den Vorſtand „ 7125,61 
Denaturirungsmittel⸗ x | 307991 76 718147 85, 8 „ „ 14251215 „ ,, Uuffictsrath,, 11 400,97 
Vorlagen auf 1900 — 169905 Dividende an die Actionäre Mk. 18,— per Actie „ 117000,— 
Banquiers und Reichsbank 177 583/83 Vortrag auf neue Rechnung „ 230,88 
Diverſe Debitoren 34 78831 212 372/14 TRE 14288207 | 
Cafja-Beftand . 1 288/22 , F 
Effectea⸗Beſtand. = JL 269 000 — E 4 n. 

— I—| 3 77193305 


| 428090p| 3 771 93305 


i 
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III. Cransportgewerbe. 


Spedition. 
a) Eingang. 


Der Bahnverkehr weiſt im Jahre 1899 eine 
weſentliche Steigerung gegen 1898 auf. Die Ein⸗ 
lagerung von Rohzucker hat ſich in denſelben Grenzen 
bewegt wie im Vorjahre und waren die Läger in 
hieſigem Bezirk ſämmtlich belegt. Die Lagerung 
betrug in dieſem Jahre 161000 Centner gegen 
236000 Gtr. im Jahre 1898 und ijt dieſe Abnahme 
darauf zurückzuführen, daß die Bromberger Schlepp— 
ſchiffahrt ihre Läger in Carlsdorf bedeutend ver— 
größert und dadurch einen Theil des hieſigen Lagers 
dahin gezogen hat. 


Der Sammelgüterverkehr iſt auch in 
dem Jahre 1899 weiter zurückgegangen, was 
lediglich auf die Einführung der Staffeltarife zurück⸗ 
zuführen iſt. Der Verkehr ſtellte ſich, wie folgt: 


Berlin-Bromberg 


1898: 296 Waggons, 
1899 : 177 , weniger 119 Waggons. 


” 
Stettin-Bromberg 


1898: 52 Waggons, 
1899: 52 


" 
Danzig-Bromberg 

1898: 18 Waggons, 

1899: 27 „ „mehr 9 Waggons, 
mithin im Ganzen 110 Waggons weniger als 1898. 


b) Verſand. 

Das Möbeltransport-Geſchäft hat in erfreulicher 
Weiſe zugenommen und erweiterte ſich der Verkehr 
auch nach vielen Kreiſen der Umgegend. 

c) Waſſer-Verkehr. 
Die Dampferverbindung mit dem oberen Nepe- 


kanal bewegte fi in den Grenzen des Vorjahres 
und iſt die Expedition von Gütern dieſelbe geblieben. 


Der Verſand von Soda, der von ber Soda— 
fabrik in Montwy übernommen war, iſt in dieſem 
Jahre ein größerer geweſen, und zwar dadurch, 
weil es gelungen iſt, größere Transporte nach der 
Rheingegend über Danzig zu verfrachten. 


Flößerei. 

Ueber die Flöße rei berichtet der „Verein 
deutſcher Holz- und Flößeretinter— 
eſſenten“: 

Nur die erhebliche und anhaltende Preis: 
ſteigerung in faſt allen Waarengattungen war Ver- 
anlaſſung, daß die Einfuhr derſelben trotz der noch 
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größeren Schwierigkeiten und Vertheuerungen des 
Flößereiverkehrs auch in 1899 faſt die Einfuhrhöhe 
der Vorjahre erreichte. 


Waren in den voraufgegangenen Wintern 
wenigſtens etwas Froſt und Schnee eingetreten, ſo 
blieben dieſe bis Januar 1899 ganz aus, ſo daß 
auch in Folge ſtarker Regengüſſe die Wege zu den 
Ablagen dauernd ſchlecht und wenig fahrbar blieben. 


Hieran änderte auch wenig der Umſtand, daß 
bis zum 10. Februar leichte Nachtfröſte und ſtellen— 
weiſe etwas Schnee eingetreten waren. 


Die Ausſicht auf gute Preiſe veranlaßte das 
Heranſchaffen der Hölzer an die Ablagen zu Wagen, 
wobei bie Fuhrlöhne durchweg verdoppelt, vielfach auch 
verdreifacht werden mußten. Der Koſtenpunkt war 
Nebenſache; und da, wo die Wege auch nicht gleich 
fahrbar wurden, hat man die Anfuhr erſt im Mai 
und Juni ausgeführt. 


Zu dieſer ſchwierigen und ſehr theuren Anfuhr 
trat noch hinzu, daß auch die Verflößung die denkbar 
ungünſtigſte war. Schon im Frühjahr 1899 trat 
Waſſermangel ein, und erſt, als im Mai und Juni 
vereinzelte Regentage kamen, ging erſt die Flößerei, 
allerdings langſam und koſtſpielig, vorwärts. 


Wenn nun namentlich diejenigen Transporte, 
welche aus den Gouvernements Wolhynien und 
Minsk famen, im Frühjahr mit dem kleinen Waſſer⸗ 
ſtande auf dem Horyn, Slucz, insbeſondere aber auf 
dem Pinsker Kanal und der Muchawiec zu kämpfen 
haben, ſo kamen im Sommer und Hochſommer recht 
beträchtliche Schäden durch die Sperrung bei Neuhof 
und Schillno hinzu, fo daß bie Verflößung dieſer 
Hölzer ſich ganz ungemein vertheuerte und dem 
Transportgewerbe große Verluſte herbeiführte. 


Vom 6. Juli an regnete es ununterbrochen, 
und das Waſſer ſtieg auf allen Flüſſen. Auf der 
Weichſel konnte wegen Hochwaſſers nicht geflößt werden 
und die Bug- und Narewflöße ſtauten fih von 
Neuhof bis Wyszkow, etwa 5 Meilen weit, an. 


Wochenlang mußten die angeſammelten Trans— 
porte warten, bevor ſie weiter ſchwimmen konnten; 
uns insbeſondere verurſachte bei dem hohen Waſſer— 
ſtande der Weichſel das Halten der Flöße in Schillno 
zwecks Zollreviſion außergewöhnliche Schwierigkeiten. 
Dazu kam noch, daß ein untergegangener Dampfer 
längere Zeit die Fahrt verjperrte. 


Nicht unerhebliche Schäden entſtanden durch 
Zerreißen der Traften, Wegſchwimmen einzelner 
Tafeln und Stücke u. ſ. w., ſo daß ſich die Flößerei 
ganz ungemein vertheuerte und der Holzſpedition 
große Verluſte brachte. 


Von Intereſſenten wird darüber Beſchwerde 
geführt, daß wiederholte Geſuche beim Hauptzollamt 
in Thorn um Exleichterungen in der Zollabfertigung 
bei Schillno erfolglos blieben. 


Anfangs Mai kamen die erſten ruſſiſchen Holz— 
transporte in Schulitz an; der Hafen Brahemünde 
füllte fid) langſam, To daß die im Juli ankommenden 
Transporte darin nicht Platz fanden und auf der 
Weichſel warten mußten. Da jedoch durch Regulirung 
derſelben die geeigneten Lagerflächen für Floßholz 
auf der Weichſel eingegangen ſind, ſo iſt dieſes ſtets 
den Gefahren des Hochwaſſers ausgeſetzt. 


Als ſolches am 16. Juli eintrat, riſſen die auf 
der Weichſel lagernden Holztraften ſich gegenſeitig 
mit ſich fort, und es entſtand eine Holzverſchwimmung, 
wie ſie ſeit vielen Jahren nicht mehr dageweſen iſt. 


Dies wiederholte fich noch einmal am 18. Sep- 
tember, und war diesmal das Hochwaſſer auch nicht 
ſo bedeutend, ſo hatten ſich die auf der Weichſel 
lagernden Holztraften ſo bedeutend vermehrt, daß 
wiederum eine allgemeine Verſchwimmung derſelben 
eintrat und den Intereſſenten große Verluſte brachte. 


Die bis Fordon und Culm verſchwommenen 
Hölzer mußten nach dem Fallen des Waſſers durch 
Dampfer nach Brahemünde zurückgeſchleppt werden, 
was erhebliche Koſten verurſachte. 


Außer dem Hochwaſſer richteten noch un- 
gewöhnliche Stürme, namentlich der Orkan in der 


zweiten Hälfte des October, vielfach Schaden an. 


Alle diefe Hochwaſſer- und Sturmſchäden wären 
jedenfalls zum größten Theile zu vermeiden geweſen, 
wenn man die von dem Verein berechtigtermaßen 
ſeit 12 Jahren erbetene Fürſorge für größere und 
ſichere Lagerflächen in der Unterbrahe berückſichtigt 
hätte. Die diesjährige Betriebsperiode hat erneut 
beſtätigt, daß der Sicherheitshafen in Brahemünde, 
der theilweiſe als Lagerplatz für die ſich mehrenden 
Sägewerke der Unterbrahe dienen muß, für den hier 
in Betracht kommenden durchſchnittlichen Flößerei- 
verkehr, nachdem durch die Regulirung der Weichſel 
die Lagerplätze auf der letzteren zum größten Theile 
beſeitigt ſind, viel zu klein iſt. 


Unbeſtreitbar liegt ein dringendes Verkehrs— 
bedürfniß dafür vor, in der Unterbrahe einen 
ausgiebigen Lagerſchutz für Floßholz zu ſchaffen, 
und zweifellos iſt dies, wie wiederholt in beſonderen 
Eingaben nachgewieſen iſt, am beſten und ſehr billig 
zu erreichen, wenn das Brahnauer Wehr um 1,80 
bis 2 Meter erhöht und befeſtigt wird. 


Dadurch wird zugleich die Beſeitigung der 
Karlsdorfer Schleuſe, ein auch für die zeitgemäße 
Entwickelung des Schiffahrtsverkehrs mit ber Weichſel 
beſtehendes Verkehrshinderniß, bezweckt. 


Der Flößereiverkehr durch den Bromberger 
Kanal und auf der Netze war 1899 öfters durch 
den kleinen Waſſerſtand, wodurch mehrmals das 
Nachtſchleuſen eingeſtellt werden mußte, beeinträchtigt. 
Die bis Ende November anhaltende milde Witterung 
berechtigte zu der Annahme, noch ſämmtliche Trans— 
porte bis Glietzen verflößen zu können. Indeß 
brachte das Anfangs December eingetretene Froſt— 
wetter das Grundeis zum Stehen, ſo daß mehrere 
Transporte auf der Netze und Warthe über— 
wintern mußten. 


Im Bromberger Kanal ſind 163 Flöße und 
in Weißenhöhe 262 Netzflöße überwintert gegen 145 
im Vorjahre und 42 im Winter 1897/98. 


Schiffahrt. 


Der Schiffsverkehr war durch die nicht un— 
bedeutende Abgabenerhöhung auf der unteren Netze, 
welche eine weſentliche Erhöhung der Schiffsfrachten 
auch für Bretterverladungen zur Folge hatte, er— 
ſchwert. Da zugleich die Schiffahrt unter dem 
kleinen Waſſerſtande auf der Netze zu leiden hatte 
und zur Beſchränkung der Lademengen gezwungen 
war, fo hatte der Schiffer ſelbſt trotz der Fracht— 
erhöhungen nur geringen Nutzen. 


Es paſſixten: 


I. Weichſelhafen Brahemünde. 


— —— — 


Bergfahrt Thalfahrt 


Richtung Richtung Zuſammen 


Weichjel— Bromberg[Bromberg — Weichſel 


Kühne mit Ladung [Kine mit Ladung] aabne mit Ladung 


To. To. To. 
61 850 717 77 706 1363| 139 556 


76 705 1029 | 101666 1912 178 371 


83 457 988 | 110091 1810| 193 548 


II. Bromberger Kanal. 


Bergfahrt | Thalfahrt 
Jahr Richtung Richtung 
Bromberg Berlin en 


Zuſammen 


Kühne mit Ladung] Kähne mit Ladung [Kähne mit Ladung 


| 
| 
| 


1897 732 78 190 ) 70514 [1416 148 704 To. 


1898 865) 93930 80676 11652) 174 606 „ 
1899 | 1051| 113523 96| 91780 1947 205 303 „ 


III. Untere Netze. 


Bergfahrt | Thalfahrt 
Jahr Richtung Richtung 
Berlin-Bromberg Bromberg-Berlin 


Zuſammen 


I Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Es mit Ladung 


1897 951 | 19665 911| 103 767 |1162| 123 432 To. 


1898 | 359 | 30167 1025 119459 |1384| 149656 „ 
1899 | 411 | 33858 | 1337! 146992 [1748| 180 850 „ 


Geſammter Güterverkehr zu Wafer. 


mit der Netze mit der Weichſel 


Tonnen Tonnen m 


446 335 420521 


569513 543161 
556 445 563 079 
618 931 675 263 


591 553 661 464 


Bromberger Schleppſchiffahrt Actiengeſellſchaft. 


Der Geſchäftsbericht für 1899 (achtes Geſchäfts— 
jahr) beſtätigt, daß das Geſammtunternehmen nach 
Ueberwindung ſchwerer Organiſationsarbeiten und 
ſonſtiger Hinderniſſe in faſt allen einzelnen 
Gewerbszweigen ſich ſtetig günſtig entwickelt. Selbſt 
der rein landwirthſchaftliche Betrieb war bei der 
guten Getreideernte trotz des ſchlechten Kartoffel— 
ertrages zufriedenſtellend. Von den Verkehrszweigen 
war allerdings die Holzflößerei weniger günſtig als 
im Vorjahre, indem durch den Bromberger Kanal 
mur 7425 Schleuſenfüllungen gegen 8567 in 1898 
befördert wurden, und der Betrieb des Froſtes wegen 
früher als im Vorjahre geſchloſſen werden mußte. 
Auch beanſpruchte die Bergung von auf der Weichſel 
gefährdeten Holzflößen bedeutende Mehrkoſten. Da— 
gegen weiſt der Umſchlagshafen bei Karls— 
dorf, deſſen Anlagen erweitert und verbeſſert 
wurden, eine erfreuliche Verkehrsſteigerung auf. Es 
wurden daſelbſt in bezw. aus 77 Schiffen umgeſchlagen 
in 1899 


1245 Waggons Zucker, 
279 Holz, 
202 Eiſen, 
121 Melaſſe, 
60 Kohlen, 
156 ſonſtige Güter 


2063 Waggons mit 412 600 Ctr. Gütern 


gegen 1038 » „ 207600 „ „ 


im Vorjahre. Bedauerlich iſt, daß die für den all— 
gemeinen Verkehr jid) immer nothwendiger ertveijenbe 
Umwandelung der Halteſtelle Karlsdorf in eine 
Güterſtation mit direkten Tarifen noch immer nicht 
erfolgt iſt. Durch Vollendung der Brücke iſt nun⸗ 
mehr auch eine neue Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Fordoner und Thorner Chauſſee hergeſtellt; es ijt 
ferner ein Holzhafen für die neue Schneidemühle 
angelegt und in Brahnau iſt ein Arbeiterwohnhaus 
für 8 Familien erbaut worden. Das neue Säge— 
werk ijt unweit des Karlsdorfer Hafens errichtet. 
Das Nutzholzgeſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. 
Die Maſchinenbauanſtalt war reichlich mit lohnenden 
Aufträgen verſehen, ſodaß zu deren rechtzeitiger 
Ausführung zeitweiſe ſogar Nachtbetrieb erforderlich 
wurde. Auch die Ziegelei brachte Deere Erträge, 
indem die anerkannt guten Fabrikate zu lohnenden 
Preiſen ſtets guten Abſatz fanden. Die Bilanz in 
Höhe von 2821 211,58 Mark weiſt für 1899 einen 
Reingewinn von 62 092,35 Mark (61 526,56 Mark 
im Vorjahre) auf, wovon wie im Vorjahre 5 Pro- 
cent Dividende auf das Actien-Capital von 1 Million 
Mark zur Vertheilung gekommen iſt. 


Caſſa⸗Beſtand y 
Wechſel⸗Beſtand abzüglich sine 
Effecten⸗Beſtand 
Grundſtücks⸗Conto: 
laut letzter Inventur 
zugekauft div. Grundſtücke 
ab Verkauf von Landflächen . 


ab Abſchreibung auf Gebäude. 
Wirthſchafts⸗Conto 
Beſtand an Vorräthen und Ausſaaten laut Aufnahme 
Brennerei 
laut letzter Inventur T 
Zugang: neuer Dampfkeſſel 2c. 
ab Abſchreibung 
Brennerei-⸗Betriebs⸗Conto. 
Beſtand an Vorräthen laut Aufnahme 
Schneidemühle Brahnau 
laut letzter Inventur š ` 
Bugang: div. Neuanſchaffungen, nie Sdornftein ien. e 
ab Abjhreibung . £ i 
Schneidemühle Brahnau Vetriebs⸗Conto. 
Löhne 2c. auf angefangene Holzeinſchnitte 
Schneidemühle Carlsdorf Neubau-Conto. 
Neubau⸗Anlage einſchl. 100 Morgen Stapelplatz 
Schneidemühle Carlsdorf Betriebs⸗Conto. 
Löhne 2c. auf angefangene Holzeinſchnitte und Sagen-Vorrath . 
Ziegelei 
laut letzter Inventur . 
Zugang: ein Arbeiter: „Wohnhaus fir 8 Faulen 
ab Abſchreibung 
Ziegelei⸗Betriebs⸗Conto. 
Beſtand an Steinen laut Aufnahme 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 


laut letzter Inventur: 
a. Gebäude . 
b. Maſchinen unb Werkzeuge 
c. Modelle. j 
d. Zeichnungen und Pläne ¿ 


Bugang . n 
ab Abſchreibung ë 

Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt⸗Betriebs⸗ «Gonto. 

Beſtand an Vorräthen und angefangenen Arbeiten 
Umſchlagshafen Carlsdorf. 

laut letzter Inventur 2 

Zugang durch Neubau zweier Speicher, Geweiterung der Geisanage, 

diverſe Neuanſchaffungen e. 
Straßen: und Brückenbau⸗Er weiterung 


ab Zutheilung von e Land an die neue Ue 

ab Abſchreibung é A 
Ken eeneg Conto. 

Eiſen 
Baumaterialien⸗Conto. 

Beſtand an Vorräthen, Schienen, Schwellen ꝛc. laut Aufnahme 
General⸗Holz⸗Speditions⸗ und Geräthe⸗Conto 

laut letzter Inventur 2 

ab Abjchreibung . 

Betriebs⸗Magazin. 

Beſtand an Vorräthen, Del, Tauwerk, Kohlen 2c. laut Aufnahme 
Nutzholz⸗Conto. 

Beſtand laut Aufnahme i 
Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Werkſtatt. 

Beſtand an Vorräthen und angefangenen Arbeiten 
Comptoir⸗Utenſilien⸗, Wagen⸗ ꝛc. UNT: 

laut letter Inventur ; ` 

diverſe Neuanſchaffungen 

ab Abſchreibungen 

„ 
Debitoren ^ 


1 d 434 636 
ME. 164 986,60 
„ 110510,— 54470 | 
489 118 | 
4113 | 
Mk. 24176,— 
„ 2070.— 26845 
eee 
Mk. 101 396,— 
f „ . 1830,— | 108 726 
u | 
Mk. 138 784,— 
„__15872,86 | 154 156 
4166 |86 
Mk. 4275,— 
„ 36 970,— 
e 115 == 
” 60,— 
Ml. 41 415,— 
r en 
mum 


Mk. 30 815,65 


„ 2111445 


Mk. 61 930,10 
" 22 500,— 


Mk. 372 052,76 


» 39.430,10] 412 082 
. 3.092 


ahnfrachten, Feuerverſicherungen, Löhne, aufgelaufene Lagerm iethen 2c. für eingelagerte Zuckern 


Summa Activa 


37 574 


292 574 


= r 


14218 
15421 
121094 


103 000 


2 928 


205 273 


9472 


150 000 
6 971 


408 990 
35 661 
6 988 


255 000 
12675 
25 413 


66 
94 
98 


85 


31, December 1899, P assiva. 


Aetien⸗Capital⸗Contt oo o/ ae Aa Oe ee bas 1000 000 
Partial-ObligationS-Gonto `. 2 nn ant "e 423, SET Sa sera 464 000 
Qypothefen-Gonto . . . . . d ASE ke MLS S Eer nes teak ee 943 829 
Rejervefonds-Conto 
laut letzter Inventur š ; $ AS EBEN : I à .| 29499 |77 
Zinſen pro 1899 S š : š : š d ` š ` N x ç s 1321 17 80 820 
Special⸗Reſervefonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1899 
Unfall-Verſicherungs⸗ Beitrags- Reſervefonds 
Schiffs⸗Verſicherungs⸗Reſervefonds 
laut letzter Inventur 
Sujdreibung . 
Beamten⸗Penſions⸗Fonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1899 . 
Zuſchreibung . 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds 
laut letzter Inventur 
Zinſen pro 1899 
ab Mehrausgaben : } š Š š ç : ç 
FCC ( cn) ae Ee =| 10000! 
Partial⸗Obligations⸗Zinſen⸗Conto 
noch nicht N Zeg pro II. d 1899 . : S x : 5 : a : 2500 |— 
Accept-Conto e ee EE, E dr EAE 100 000 — 
Creditoren e E É d : : ç Š : É i š « . j 104468 67 
Gewinne und Berluft-Gonto 5 š ~ : : š ç : S ` š : x ç : 62 092 35 
Gewinn⸗Verlheilung: 
Zutheilung an den Reſervefonds 50% . ç ; y. : ; o d Mk. 62 092,35 3 104 61 
Dividenden⸗Conto 5% š ? : - e 3 : š » 1000000,— 50000 |— 
Tantiemen-Conto a. Vorſtand 50% „ EE „ 62092,35 3104 62 
e T9, obtu e „ 6209235 4346 46 
Vortrag auf neue Rechnung asc d wt NER 000 Eie cre rid Sc 1536 66 


wie oben Mt. | 62092 85 


Summa Pajfiva | Mark "Fa 821211 58 
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Kleinbahnen. 


Die Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat 
mit Beibehaltung ihres Sitzes in Bromberg eine 
Zweigniederlaſſung in Königsberg i. Pr. errichtet. 

Dem Geſchäftsbericht für 1899 iſt zu ent⸗ 
nehmen: 

Bei den Bromberger Kreisbahnen iſt 
auch im letzten Betriebsjahre, welches am 30. Sep- 
tember abſchließt, eine erhebliche Zunahme des Ver— 
kehrs und eine entſprechende Vermehrung der Ein— 
nahmen zu verzeichnen geweſen, jedoch findet dieſe 
nicht ihren Ausdruck in dem erzielten Ueberſchuß. 


Grundſtücks⸗Conto Crone 
5% Abſchreibung abgerundet 
Bromberger Kreisbahnen-Conto 
zurückgezahlt 
Wirſitzer Kreisbahnen-Conto 
Stadtbahn Briefen Bau-Conto Ç 
Bachwitz—Lindenwald Eiſenbahn⸗Conto 
Mobilien-Conto e 
10% Abſchreibung abgerundet x 
Caſſa⸗Conto 
Bankguthaben. F 
Cautions⸗Effecten- und Wechſel Conto 
Effecten⸗Conto : 
Materialien-Vorſchuß⸗Conto : 
Erneuerungsfonds⸗Effecten⸗Conto Bromberg : 
D ” ” Wirſitz 
" " „ Briefen 
Diverje Debitoren 
ab diverſe Creditoren 


Die Einnahmen betrugen . 166 327 Mk., 
die Ausgaben .. d . 135948 , 
und ber Ueberſchuß 30379 Mk., 
während der Ueberſchuß des Vorjahres 32 070 Mark 
betragen hat. 

Dies verhältnißmäßig ungünſtige Ergebniß findet 
ſeine Aufklärung in den großen Ausgaben, welche 
die Bahnunterhaltung erforderte, um die Strecken 
leiſtungsfähiger zu machen; ferner durch die Wagen— 
miethe in Höhe von ca. 7000 Mark, welche zum 
erſten Male vom Betriebe getragen werden mußte, 
weil der Kreis es diesmal mit Recht ablehnte, dieſe 
Koſten wie in früheren Jahren aus eigenen Mitteln 
zu bezahlen. 


A 
13977 | 
077 12600 
1821000 | | 
9 000 | 1812000 
1745 000 
198 000 
92 000 


10 700 

1 636 
246 711 
16 115 

3 028 507 
253 502 
23 385 

9 952 
989 


603 674 


149 551 454 122 


7 906 222 


Das am 1. October 1899 begonnene Betriebs: 
jahr läßt aber ein beſſeres Ergebniß erwarten. Die 
Betriebsmittel, welche zum Theil Eigenthum der Ge— 
ſellſchaft Lenz & Co. waren, ſind inzwiſchen käuflich 
an die Geſellſchaft übergegangen. 


Die im vorjährigen Geſchäftsbericht erwähnten 
Erweiterungen und Ergänzungen der Bromberger 
Kreisbahnen ſind noch nicht zur Ausführung gelangt, 
weil die Staats- und Provinzial-Beihilfen noch nicht 
endgiltig bewilligt ſind. Die Verhandlungen ſind 
jedoch ſo weit gediehen, daß dieſe Angelegenheit im 
laufenden Geſchäftsjahr zur Erledigung kommen wird. 


31. December 1899. 


Bei Bachwitz-Lindenwald betrugen 
die Einnahmen 5 229 Mk., 
die Ausgaben . E 1.059, 
mithin der Ueberſchuß 4190 Mk. 
gegen 2372 Mark im Vorjahre. 

Sehr günſtig haben ſich die Wirſitzer Kreis— 
bahnen entwickelt. 

Die Einnahmen des letzten Betriebsjahres be— 
trugen 183 671 Mk., 
die Ausgaben. 121672: „ 

mithin der Ueberſchuß 61999 Mk. 
gegen 44313 Mark im Vorjahre. 

Aus dem Reingewinn von 218 808,76 Mark 
für 1899 find 6% Dividende (105000 Mark) zur 
Vertheilung gekommen. 


Passiva. 


Aetien-Capital⸗Conto 
4% Obligationen⸗Conto 
davon per 31/12. 1899 ausgelooſt 

3½ 0% Obligationen-Conto 
berfooft per 31./12. 1899 
Reſervefonds-Conto : 
4% Coupons-Einlöſungs⸗Conto 
rückſtändig per 2./1. 1899 . 
» 1.4. 1899 . 
fällig per 2./1. 1900- . 
davon eingelöſt . 
3½ % Coupons-Einlöſungs⸗ dies 
rückſtändig per 2./1. 1899 . 
x l EE es ae 
fällig per 2./1. 1900 . 
davon eingelöſt . 
3½ % Obligations-Einlöſungs⸗ Bino 
Vortrag ç 
Zinſen für EE? Obligationen 
1/2 Din EE à 
1/2 / 
1/9 9o 
babon ab ç 
eingelöfte Obligationen 
Cautions-Creditoren-Conto 
3½ Din Amortiſations-Conto Kleinbahn Briefen 
Erneuerungsfonds-Conto Bromberg 
Wirſitz . ç 
Kleinbahn Brieſen . 
š Tapiau- Friedland 
Gewinn: und Verluft-Conto 


” 


1 745 000 b.1./10. 


" " 


à 
" 4 „ 


" " 


" " 
" 


Mk. 1727000 v. 1./1. — 80,9. 99 


18 000 b. 22./3.— 30./9. 


A A. 


4 000 000 
1821 000 
9 000 
1718 000 
10 000 


1812 000 


1 708 000 
12 994 


Mk. 


" 


36 420,— 
1460,— 


30 537,50 
1592,50 


: mt. 


” 


—31,/12. 99 
99 
20 572 
10 000 10 572 
16 115 
990 
34 213 
21 032 


| 1007 
| 


4667 
218808 


17905222 49 


Kleinbahn des Kreiſes Witowo. 

Die Verwaltung und der Betrieb der 60 km 
langen und 60 em ſpurbreiten Bahnen liegt in der 
Hand des Kreiſes. 

Der Betrieb fand auf den Strecken 

a) Gneſen—Niechanowo —Witkowo —Powidz, 
b) Gneſen —Niechanowo — Arcugowo- Mieltſchin, 
c) Gneſen —Niechanowo—Mierzewo 

ſtatt. 

Der Perſonen- und Güterverkehr war zufrieden- 
ſtellend. Den Haupt⸗Güterverkehr bildet der Zuder- 
rübentransport. 

Die Einnahme der Kleinbahn betrug im Jahre 
1898/99 etwa 126000 Mark, welche die Ausgaben 
des Betriebes, der Unterhaltung der Bahn, Be— 
ſchaffung des Materials 2€. deckt. 

Straßenbahnen. 

In dem Geſchäftsbericht der Allgemeinen Lokal⸗ 
und Straſtenbahn⸗Geſellſchaft für 1899 heißt es: 

In Bromberg, wo der Betrieb in Folge der 
ſtadtſeitig ausgeführten Kanaliſationsarbeiten in der 
Zeit von März bis December erheblich geſtört und 
zeitweiſe auf einzelnen Strecken fogar ganz eingeftellt 
werden mußte, iſt die Einnahme im Vergleich zum 
Vorjahre um Mark 11 518,72 zurückgeblieben. 

Dagegen beträgt die Einnahme aus dem Licht— 
und Kraftbetriebe des Elektricitätswerkes Bromberg 
Mark 135 340,50, alſo Mark 26 104,03 mehr als 
im Vorjahre. 

In Bromberg ſind zwei neue Linien (5,87 km 
lang) nach den Vororten Schröttersdorf, Groß-Bartel— 
ſee und Prinzenthal projectirt. Mit der Ausführung 
dürfte in Kurzem begonnen werden können. 


1898 
In Bromberg beträgt 
das Anlage-Capital. . 1851 498,55 A 
Caution bei Behörden . 17 946,.— „ 
Die Einnahmen in Bromberg betrugen 
1897 1898 
a. Bahnbetrieb. 119 178,04 K. 164 826,92 K. 153 308,20 A 
b. Lichtbetrieb . 74 961,84 „ 119 718,77 „ 135 340,50 „ 


c. Conjtige . 5 349,10 „ 4 758,17 „ 11 920,40 „ 
Geſammt⸗ 


einnahme . . 199 488,98 K. 289 298,86 K. 300 569,10 A 


Die Ausgaben betrugen 
1897 1898 1899 

72 826,14 K. 82 227,20 A 
15 343,33 „ 9 402,01 „ 
3 248,49 , 419190, 8432,72 „ 
d. Verſicherung . 1880,72 „ 903,46 , 1 588,45 „ 
e. Unterhaltung . . 3670454 , 66 853,30 „ 76 996,11 „ 

Geſammtausgaben 109 554,71 M. 160 724,13 dl. 178 646,49 A 


1899 


1876 211,67 A 
(ër 


1899 


. 58 659,23 A 
9 061,73 ,, 


a. Beſoldungen 
b. Geſchäftsunkoſten. 
c. Steuern ac. . 


1897 1898 1599 

Betriebsüberſchuß 89 934,27 Al 128 574,73 M. 121 922.61 M. 
Abſchreibungen, 

Amortiſation, Cen⸗ 

tral - Verwaltung, 

Obligationen: Bin- 

fen 2c. zuſammen . 73 337,47 „ 94 348,35 „ 
bleibt Reingewinn 16 596,80 K. 34 226,38 M. 

für Bromberg. 


Die Verkehrsentwickelung betrug in 
u. zw. die Geſammtzahl der zahlenden 
1897 1898 
12 861 131075 
31 067 53 529 


54 652,64 „ 


30 269,97 A 


Bromberg 
Perſonen: 
1899 
550 597 

67 891 


auf Fahrſcheine 
„ Abonnements 
„ Karten für 
Poſtbeamte 
Karten in 
Sonderwagen 8325 
gegen baar (10 Pf.) 901083 
auf Marken Er⸗ 
wachſene 
„ Marken Kinder 


34 855 41 639 41 009 
4484 


1101 467 


7410 
583 545 
277 953 430 588 393 199 

12675 20 283 18598 
1278801 1783465 1662849 
mithin gegen 1898 120 616 weniger, was, wie geſagt, 
auf die Betriebsſtörungen durch die Kanaliſations— 
und Waſſerleitungsarbeiten zurückzuführen iſt. 

Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
betrugen: 
1898 1899 
164 826,92 153 308,20 Mk. 
Die geſammte Geleislänge betrug Ende 1899 
8 271,60 m, wovon 6 473,85 m durchgehende Yabu- 
länge. 


Licht⸗ und Kraftvertheilungsnetz. 

Die Geſammtlänge der in Bromberg ver— 
legten Leitungen betrug wie im Vorjahre 52 900 m. 

Dagegen wurden 41 Clektrieitätszähler neu 
beſchafft und der Stromverbrauch ſtieg von 
317 434,8 Kilowattſtunden, welche im Jahre 1898 
nutzbar abgegeben wurden, auf 374 623,7 Kilowatt⸗ 
ſtunden, oder um 18 Procent. Im Laufe des Be— 
richtsjahres wurden 43 neue Hausanſchlüſſe ausgeführt, 
jo daß am Schluß des Jahres 248 Hausanſchlüſſe 
vorhanden waren. 

Das Clektricitätswerk hat mithin auch in dieſem 
Jahre erfreuliche Erträgniſſe geliefert. 

Nachſtehende Tabelle gewährt einen Ueberblick 
über die Weiterentwickelung des Elektricitätswerkes 
jeit feinem Beſtehen: 


Es waren, angeſchloſſen: 


im Betriebsjahre 
Glühlampen 


3 641 
4895 
6 048 
7 643 


210,45 
272,85 
330,50 
401,13 


| ES 
Kilowatt | Ve ege Kilowatt 
I 


Insgeſammt 


Kilowatt Kilowatt 


Motoren 


280,60 
407,38 
602,86 
750,01 


Steuerleiſtungs⸗Veranlagungs Soll im Handelskammerbezirk (Regierungs Bezirk Bromberg). 


Ergänzungsſteuer 
1899 


Baht Einkommenſtener 1899 Gewerbe: 
ezir š 
2. für Einkommen Grund: Gebäude: vn. 


; ` Zuſammen 
A un | 9 3000 act [ier 3000 Mast | MT ber ber Lo 
Zahl E T Bahl x SCH Bahl | 1899 1899 Zahl e Zahl 
zu bed m $e Leg ber Steuerbetrag Lt Steuer: be: Steuerbetrag 
Bromberg. Steuer: | betrag | Stener- betrag | Steuer- pflich⸗ betrag | Steuer⸗ 


pflichtigen A pflichtigen A pflichtigen A A la n |a. tigen 4 pflichtigen | A 


— h ⁵ſ. — — — 


Bromberg Stadt.. 4375 87 od 1334 241 404 5709| 329381 147356 169 203 10 1351 60956) 1 942 49 657,60 


| 
| 


„ Landkreis . 2865| 42486, 183 28924 3048, 71410) 98891 55 06350 376 11964] 1414 18434 — 
Kreis Gjarnifau. . .| 1442) 21558] 141| 20738] 1583| 422960 50410 23 308140 326| 8288| 992 13085 
„ Filehne ... 1349) 20285 15224) 1438| 3550900 36032 1903540) 204 5332 966) 13117; 
Gneſen . . .| 1905| 32376 . 423| 65946] 2328| 98322] — 44993 5864560! 487 18632] 1029 17644 
Soraya . . 2796, 47 174] 546 125020) 3342 172194 118122 86 368 20 37 9680 1304 30043 
Kolmar i. P. . 3298| 50516 64053 3709 1145741 59147 65 812 300 707 223480 1 916 24261 
Mogilno. . . 1393 20671 24 740 1534] 45411] 62147 26229 50 330 9 928 11983 
Schubin . .| 1280 18141 261680 1420 44309 63 748760 23 Tm 8032 | 13197] 
Strelno . . . 1236| 19183 38514 13760 57 679% 72 591% 19 145 20 299 12980 12156 
Wirſiz .. .. 2079 32285] 276, 58158| 2354,  90443| 99 96730 41 50460| 460 18932| 1: 24 329 
Witkowo . .| 891 11602 15664 s96!  27260| 39908; 1158640| 150 3228| 5: 1968 
Wongrowih . .| 1579 21904 21 526 1741  43490| 81229; 2536620! 365 7708 14293 


Bnin 18 683 3| 11874 1313 30557| 6570435]  1858390| 268 6 808| 8 715 20 


68 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
i 
8 
9 


1132 331g '? 


313133la2123$ T 
31208, 1201911516 0 


Summa | 27627| 444901| 4 170 757 9580 31797) 1202859) 89437010| 643 446/10) 6 344| 233104 15501 258 885 60 
| 

dagegen 1898 99 | 27049 432256) 4 055 706836] 31104 1139092] 894572 97 623 142/10) 6 290) 226212] 14509 23758480 

1897/98 | 26 552 420440 3 931 686 738} 30 483 1107178] 89533106] 596 851/70) 6 155) 221 963 ze — — 


Klaſſe I & Klaſſe I Klaſſe IV Insgeſammt 


1899/1900 | 1900/1901 1899/1900 | 1900/1901 1899/1900 | 1900/1901 1899/1900 | 1900/1901 1899/1900 | 1900/1901 


Bromberg Stadt 2 73 12 456 16 603 296 3472 E 42 369 49124 
Bromberg Land . 1788 2 6 2 1184 36 6540 7052 
Czarnikau . 56 2 44€ 2: 1216 4112 3 852 
1 236 3 332 3 840 

1744 Í 12 044 11 600 

Inowrazlaw 3096 R 2924 2 795 28988 36 100 
„ 5: ) 1900 c 12 944 9 524 
Mogilno 2 49: 3 056 3108 1060 5648 6 776 
Shubin 36 : 264 23: 1200 ) 3 400 3 368 
Strelno 36 25 : ) )9: 53: 8 892 10 220 
13 064 12 096 

1140 1180 

Wongrowitz 22% 56 56 2 3476 3 088 
Bnin aat 51: 5: T4 f P 2 880 2 984 


Summa. . nt 58 116 : 2 ; 148 829 160 804 


Nach 
theilen fich 


den Gewerbeſteuerklaſſen 
die Handelskammerkoſten auf: 


ver⸗ 


1896/97 1897/98 1898/99 1899/00 1900/01 


Proc. 
19 
18,5 
50 
12,5 


28 
16 
42 
14 


I Klaſſe mit 
II. Klaſſe 
III. Klaſſe 
IV. Klaſſe 
Nach 
träge auf: 
1896/97 

Proc. 

I. (Bromberg) 37 33 
II. (Nakel) 19: 712 
III. (Inowrazlaw) 21,5 27 
IV. (Gneſen) 15,5 16 
V.(Sehneidemiihl)13 12 


Klaſſe 


I 

II 

III 

IV 
Betriebsſteuer 


zuſammen 


Klaſſe 


1 

II 

Ill 

IV 
Betriebsſteuer 


Proc. 


Proc. 


Proc. 
34 
14 
23,0 
15 
13,5 


Proc. 
29 
17 


14 


Proc. 
33 


Proc. 
33 
17,5 
36,5 
13 


Wahlkreiſen vertheilen ſich die Vei- 


1897/98 1898/99 1899/00 1900,01 
Proc. 


Proc. 
35 


13 
25 
15 
14 

Gewerbeſteuerpflichtige des Stadtkreiſes Bromberg. 
Auf Grund des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind veranlagt in 


Anzahl der 


7, 


Filehne 
Gneſen 


Kolmar 


Inowrazlaw. 


i. P. 


Mogilno. 
Schubin 


ongrowitz . 


Anin 


Proc. 
29 


4,5 


2,5 


19 


Steuerpflichtigen 


1900 1901 |1899,1900 1898/99 | 1897/98 


14 
44 
263 

1 024 
284 


1 629 


19001901 | 1899/1900 


Work 
15 400 
13 212 
21 300 
16 428 
5 530 


1644 


Mart 
9 464 
13572 
21 500 
16 420 
5 640 


| 11 
46 
260 
1042 


277 


— o C"R--T -- Ts-Ü  —rN- — — 


1636 


8 
35 
298 
979 


262 


1582 


Steuerbetrag 


1898 99 
Mart 
10.052 
14196 
21176 
16 688 
5 570 


1897/98 
Mart 

6 544 

11112 

24 096 

15648 

| 5195 


1896 97 | 


9 
35 
313 
898 


260 


1515 


1896 97 
— 
6 697 

10 548 

25 040 

14332 
5015 


Proc. 


30 


Nach Kreijen ift die Vertheilung, wie folgt: 
1896/97 1897/98 1898/99 1899,00 1900/01 
Proc. 
Bromberg Stadt 32,5 
Landkreis 
Czarnikau 


Prec. 
28,5 


1895/96 


1895.96 
Mare 
4796 
11376 
25 360 
13 600 
4800 


—ͤ— md 


zuſammen 


Für Gewerbebetriebe im Herumzieben 


ertheilt worden. 


71870 


1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 


66 596 


67 682 


Anzahl 
ber 


Erlaubnißſcheine. 


73 


62 595 


(Hauſirhandel) 


2166 
2130 
1578 
2 496 
2 280 
2 220 


‘Gebühren 


s Mik x 


59 932 


Hauptſteueramt Bromberg 
Hauptzollamt Inowrazlaw 
Steueramt I Czarnikau 
Gneſen 
Kolmar i. P 
Labiſchin . 
Lobſens 
Margonin 
Mogilno . . 
Natel 
Schneidemühl 
Schokken 
Schönlanke . 
Wirſitz 
Wongrowitz 
Steueramt II Crone a. B. 
do. Exin 
do. Filehne 
do. Schubin 
do. Witkowo .. 
do. Bnin 
Neben-Zollamt II Anaſtazewo ç 
bp. Jerzyce (Bez. Bromberg) 
do. Neu⸗Krumknie 
do. Papros 
do. Walentinowo 
do. Woyein 
Salzſteueramt I Inowrazlaw (Saline) 


do. II Inowraz law 
(Privatbergwerk.) 


Summa 


dagegen 1898/99: 


b. Zölle und 


Ueberſicht der Zölle und Steuern für 1899/1900 im 


Zoll. 


A 


1466163 
92 337 
103; 
1140 
413 

53 


13 067 
138 899 
8248 
68 824 95 
6 258 25 


1 828 603 85 


1 860 190 85 


Tabakſteuer. 


26 193 


5 809125 


8 259/50 


Zuckerſteuer. 


614590 48 


58 472 


129 153 


893 698 43 


768 57230 


Es wurden ver 


Salzſteuer. 


A 


| 


11,90 


| 174 220 


38 160 


16 800 
14 400 


170170 
109 404 


523 154 


1195 492 05 


E 


indirefte Steuern. 


Handelskammerbezirk (Regierungs:Bezirf Bromberg). 
einnahmt an: 


5. 6. 7. 8. 9. 

| Branntweinſteuer und ES Pour es Heber Reichs SS 
P eg ke "Li b. Verbrauchs⸗ ^ Sule lag d. Breun⸗ Brauſteuer. eg m ſtempel⸗ € Ba = d 
Materialiteuer. Ree REN * Pa ier. Mer x : bon 
A "e A A [en BC AES 
39 T 1456 278.“ |— 76560 42 139400 207685 1 vai 143 711/80 
64139 05 7272390 — LI 3713020 394690 — 65—|  191197— 
19 ar 6083280 — |} 368980 a — 15 227 60 
103 029600 222 182900 — I 1210050 109—| 51 869/60 
89 56240 1311440 — |—| 373595 T P 952050 
96 21 40 32608— | — —J 1429485 e pes 9 456/50 
' 12367 265 4134130 | — + 2 096 = m 2942 20 
12949765. 17557590 — —| 10095 = a 3419 — 
15406015| 20590790 — |-| 9157 H 16 358/60 
267 511/20 80 38085 — — 35302 e v 13 244 30 
29 019 — 4688070 | —. |— 1108 860| 22 355 80 
60 291ʃ15 3554370 — kl 234470 EN s 145.— 
37 09550 6282570 — LJ 5609/8 e 3963.— 
140 079.30 85405 | — .|—| 118018: gr 2371|— 
103 138.90 1107850 — — 5900 1—| 2415540 
15 413/60 38600 | — GJ 4294 s 7475.— 
109 184 45 115890 | — |—| 11923 2 7590 90 
15 561/30 65351/30) | — |— 950 . 988960 
16 364/85 56224 EG ] 13884 . 3376070 
8 549 25 29 61490 dr Es 329 CT 196850 
4384150 4966480  — LI 1449 NT 863220 
13 900/85 3850] I, |- 650 — SÉ 
* E c5 Paz Ke PET E 218 — 
— E 4 — 1 — e 
goa per — — — |- — 309 80 
— gi zn m C CMT X cu chat 1 
ee IR z m — — 
1799 638/70] 2853 225300 — - 152693 117 029/55} 207685] 2046 10 549371 — 
1736 41345 2 799 547 — 14— 11839535| 11517407] 292980, 226320) 465 037 — 


13 
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II. Gerichtswejen. 


Wechſelprozeſſe waren anhängig beim Landgericht 
1895. 1896. 1897. 1898. 1899. 


Bromberg 299 446 443 347 364 
Sie 00 200 261 161 181 
SH neiem hl 79 83 90 69 115 


Im Handelsregiſter waren Ende 1899 eingetragen bei den Amtsgerichten: 


—— ———n = — 


| GER waren 1899 


| Gil, | Gefell- * | Pro- a ade — - 
| firmen ` febajten | "P | curen | E ës 8 8 
| | ſchaften Ë Sfe'| SSE 
Hp UT T vu ne: L ersi + ee IL. | S Se 
RE oS apr Oe | 535 88 30 95 34 | 52 24 
Cn mM I III. 43 5 15 1 1 9 — 
EE el 2 11 = 1 11 2 
EE sare S ST EE 30 2 10 — 2 7 2 
AEN e Der, <Ú SE 83 | 4 8 2 3 10 — 
ooo 209 34 6 7 23 8 
SA Lee ie. 328 | 42 AO |e Be 15 36 22 
KORAC e beer E ug re 29 | E 7 1 2 9 4 
Labiſchin 0 POET. 4 7" I3 1 8 4 
r 41 1 2| 1 = 3 — 
N 32 2 11 — 1 4 2 
Wann — 50 4 13 1 2 9 1 
EEE LL] 8 15 6 3 5 3 
Schneidemühl . . .....|. 109| 12 12 1 8 19 12 

E en ER se T ol 40 | 8 9 2 2 11 

Shubin ng 058 1 3 4 1 8 2 
rele br ̃ ss 2 3 8 — 2 — 
Bini xu. I. 51 | A 12 1 3 8 1 
T 31 2 8 1 1 4 2 
Wöng ro 98 7 18 4 5 13 D 
LTE gea ee AH, be meng 51 | f! 20 | 2 3 10 4 
Im Kammerbezirk zufammen | 2004 | 9238 | 271 158 97 260 100 
dagegen 1898: | 1914 | 221 | 264 | 146 | 75 344 | 147 


Im Schiffs regiſter waren eingetragen bei den Amtsgerichten: 


| Gegelimitte Dampfſchiffe 

réi 1896. | 1897. | 1898. | 1899. | 1898. | 1899. 
Fronberg 49 56 54 | 72; ` 22085 5 
| Crone a. 33. 2 — — 22H M) 1 ee 1 
Manif, WS os uad 1 — — 1 — —- 
Filehne 4 5 5 4 er i 
Inowrazlaw .. 32 34 34 36 | — — 
Labiſchin 1 TE 2 2| — — 
Margonin 2 2 1 2| — — 
Mogilno RER; — — d — — — 
Met E 3 3 3 4 — 1 
Schneidemühl 3 3 5 5 — — 
Strelno ^ Nec es 1 — — Ec "Ld pe 
Im „ 98 | 104 105 126 | 5. 1 8 


Ueber Gewerbegerichte vergl. Seiten 45 und 46. 


III. Geldverkehr. 


Der Reichsbankverkehr Brombergs in 1899. 
Der Zinsfuß in 1899 war ſeit länger als 25 
Jahren der höchſte. Er betrug in den letzten fünf 
Jahren für Wechſel 
1895 1896 1897 1898 1899 
3,14 3,66 3,81 427 5,04 Proc. 


Der Geſchäftsumſatz der Reichsbankſtelle 
Bromberg betrug 
1895: 438 982 500 Mark, 
1896: 458 246 700 
1897: 510344100 = 
1898: 584345200 =- und 
1899: 685227100 = ə» 
Davon war der Wechſelverkehr 
1895: 108390400 Mark, 
1896: 84467400 - 
1897: 82838300 - 
1898: 92172700 = und 
1899: 100 824 500 
An Platzwechſeln war Beſtand 
Anfang 1899: 2 619 Stück mit 5 276 588,71 M. 
Zugang 1899:14985 =- 28671 037,93 - 
17604 = = 33947626,64 = 
Abgang 1899:14686 28 993 205,71 : 
Beſtand Ende 1899: 2918 = 4 954 420,93 M. 
Die durchſchnittliche Größe ber Platz⸗ 
wechſel war: 1895 1896 1897 1898 1899 
1853 1910 1651 1864 1913 Mk. 
und 40... 04. 08 69. 7.67. Sage 
war die durchſchnittliche Verfallzeit. 
Der Gewinn an Platzwechſeln betrug 
1895: 126 566 Mk. 
1896: 178 976 
1897: 195 903 
1898: 225 527 
1899: 266 703 
An Verſandtwechſeln wurden angekauft 
1895: 3538 mit 8 593 720,95 Mark, 
1896: 5292 7 322 716,46. = 
1897: 7027 815754490 = 
1898: 7119 = 887444849 - 
1899: 5669 = 11270420,40 
und betrug der Gewinn daraus 
1895: 44083 Mark, 
1896: 43570 
1897: 53041  - 
1898: 65 729 und 
1899: 95533 = 
An Einzugswechſeln war der Beſtand 
Anfangs 1899: 2583 mit 1 508 002 M. 
Zugang 23306 - 31881337 - 
25 889 mit 33 389 339 M. 
Abgang 23215 = 31877733 - 
Beſtand Ende 1899: 2674 mit 1511605M. 


Der Lombardverkehr war folgender: 
1895: 25889700 M. 
1896: 33996600 = 
1897: 39012100 =- 
1898: 43034600 - und 
1899: 38136700 = 
Der Lombardbeſtand anfangs 1899 be- 
(détente . . 1524400 Mark 
Zugang 1632 Darlehne mit 18 849 200 


20 373 600 Mark 
Zurückgezahlte 1375 Darlehne mit 19 287 500 = 
Beſtand Ende 1899 1086 100 Mark. 
Die Durchſchnittsgröͤße jedes Darlehns 
war 1899: 11549 Mark (11 100 in 1898) und der 
Gewinn betrug 68 269,23 Mark gegen 79 938,49 
Mark im Vorjahre: 
Der Giro⸗Verkehr war folgender: 
1895: 273 655 600 Mark, 
1896: 333 701 400 
1897: 383 309 500 = 
1898: 446 739 206 - 
1899: 545 934 200 - 

Der Beſtand des Giro-Conto war 
Anfang 1899: 851 888,96 Mark, 
Einnahme 1899: 266 549 857,40 

267 401 746,36 Mark, 
266 713 144,30 
7. GES 602,06 Mart 


Verausgabt 1899: 
jo daß Ende 1899: 
als Beſtand verblieb. 


Der Reichsbankverkehr Brombergs 
von 1875 bis 1899. 


Wechſel⸗ 
verkehr 


Geſammt⸗ 
umſatz. 


[osivovertese Sombasbl 


in Millionen 3 Mark 


= 


` 
OD Ç; = — ERT 


` 


` 


ON sl ER sl si sl EN 
3 S 


-— 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Bromberg, 1840 
errichtet. 


Mark 
Die Einlagen betrugen Ende 1898 . 9542 478,75 
Zuwachs während 1899 
a) durch Zuſchreibung von Zinſen 105 257,70 
b) durch neue Einlagen . 1289 363,40 
Dagegen Ausgabe 1899 für zurück⸗ 
genommene Einlagen . . 1287 990,79 


ſodaß als Einlage verblieben Ende 1899 3 649 109,06 

Der Reſervefonds beträgt . 273 532,71 
und die Zinsüberſchüſſe des Rechnungs- 
jahres (mit Einſchluß der Zinſen des 
Reſervefonds) betragen 

Aus dem Reſervefonds bezw. den Weber: 
ſchüſſen des Rechnungsvorjahres find 
zu öffentlichen Zwecken bewilligt ſeit 
dem Beſtehen der Kaſſe 

Die Kaſſe gewährt für Einlagen an Zinſen 
21/2, 3 und 4 Procent und erhält für 
ausgeliehene (angelegte) Kapitalien 
3 bis 6 Procent. 

An Sparkaſſen-Büchern (oder Obli⸗ 
gationen) ꝛc. 
a) wurden 1899 

Stück 2113 


ausgegeben. 
zurückgenommen . ny p 


b) befanden jid) am 
Schluſſe des Rech⸗ 
nungsjahres im Um⸗ 


37 379,58 


182 500,— 


laufe: 
mit Einlagen bis 60 Mk. Stück 4569 
Se » über 60 
bis 150 MBk. „2618 
„Einlagen über 150 
bis 300 Mk. „ 1861 
„Einlagen über 300 
bis GOO Mk. 1610 
„Einlagen über 600 
bis 3000 Mk.. „ 1846 
„Einlagen über 3000 
bis 10000 Mk. 110 
„Einlagen über 
KO: —————— 8 


überhaupt Stück 12122 


Von dem Vermögen der Sparkaſſe ſind 
zinsbar angelegt: 
a) auf Hypothek: 
auf ſtädtiſche Grundſtücke 
auf Hypothek: 
auf ländliche Grnndſtücke 


. 1266 950,— 


60 300,— 
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b) in den auf den Inhaber lautenden 


Papieren im Nominalwerth von . 1898 300,— 

c) gegen Fauſtpfand 81 630,— 

d) bei Inſtituten und Gorporationen 624 734,— 
Der baare Kaſſenbeſtand im allgemeinen 
Sparkaſſenfonds am Schluſſe 1899 

betrug 25 227,77 
und die Verwaltungs koſten betrugen 

während des Rechnungsjahres 1899 . 10 424,18 


Der Geſchäftsumfang des Stadt⸗Leihamts in 
Bromberg geſtaltete ſich 1898/99, wie folgt: 
Aus dem Vorjahre wurden übernommen: 
6121 Pfänder 
im Werthe vom 
beliehen mit 


100 998 Mk. 
64960 „ 


Jahres wurden neu beliehen: 
12 223 Pfänder 
im Werthe von 

beliehen mit 


Im Laufe des 


200 881 Mk. 
130 542 „ 


Eingelöſt bezw. verkauft wurden: 
12 507 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


197 269 Mk. 
127 612 „ 


Somit verblieben am Jahresſchluſſe Beſtand: 
5 837 Pfänder 
im Werthe von 
beliehen mit 


104 610 Mk. 
67 890 „ 


Hiernach iſt die Pfänderzahl im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre um 284 Stück zurückgegangen, die Darlehus fumme 
dagegen um 2930 Mk. geſtiegen. 


Von den im Laufe des Jahres angenommenen 
122 223 Pfändern wurden beliehen: 


9 637 Pfänder bis 10 Mk. 


1413 " über 10 Mk. bis 20 Mk. 
454 7 1. 590 St 80% 
224 # „ Papas 40 
145 m 240 e: xou DO 
243 4 „ 50 , 100 
8 „ AOD an 200 
8 7 35259007 e 
16 r: „ 900 „ „ 500 „ und darüber. 


12 223 Pfänder. 
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Die Bromberger Gewerbebank (E. G. m. u. H.) zählte am Schluſſe ihres Rechnungsjahres 1899: 


198 Genoſſen und macht bre Kee än? EC 


Einnahmen (Gewinne). 


Zinſen⸗Conto. Aus ber Zinſen⸗Einnahme des Jahres 1898 wurden en, und i» das w 
1899 vereinnahmt . 
im Jahre 1899 wurden an Binfen chatſächlich vereinnobint. 


dagegen wurden im Jahre 1899 an Zinſen thatſächlich verausgabt . . . 
und find noch für das xw 1899 au 9 * im RA 1900 in ` uge " 
ftellen find) . of 


Sec, 


hiernach verbleibt für das Jahr 1899 ein Zinſenüberſchuß von. 
Prozeßkoſten⸗Conto. Eingang auf Prozeßkoſten früherer Jahre. KZer: 
Geſammt⸗Einnahmen 


Ausgaben (Verlufte). 


Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Conto. Im Jahre 1899 wurden verausgabt für Gehälter, Tantieme und 
Remunerationen, Miethszins, Heizung und Beleuchtung, Zeitſchriften, Beiträge an Verbände und 
Handelskammer, Steuern, Handlungsbücher, Schreibmaterialien, Porto, Reiſekoſten ꝛc. zuſammen 

für das Jahr 1899 find noch an Tantieme und Unkoſten zu zahlen a 

zuſammen 
hierauf ſind eingegangen im Jahre 1899 
mithin an Geſchäfts⸗Unkoſten in Ausgabe zu ſtellen : 

Effeeten⸗Conto. Verluſt durch Kursrückgang ber eigenen Gffecten A 

Mobilien⸗Conto. Tie Neuanſchaffuugen, welche hiermit in Ausgabe geſtellt werben, betragen 

Gewinnvertheilung. Die Einnahmen beziffern fi) aun 
dagegen die Ausgaben bis hierher auf 
und es verbleibt ein Gewinn von 

für welchen folgende Vertheilung in Vorſchlag gebracht wih; 

Reſervefond u Conto. Zutheilung zum Reſervefonds 1 

Dividenden⸗Conto. Zur Vertheilung einer Dividende von 6%, hit: qnt. 126 548,00 wenden 
dieſem Conto überwieſen und den Geſchäftsguthaben zugeſchrieben PS? 

Ergänzungsfonds⸗Conto. Dieſem Fonds werden überwiefen . . . . 3 

Special⸗Reſervefonds⸗Conto. Der Special⸗Reſerbe wird der Reit des Gewinnes übers 
Wenn , 9 

Sertheilungsfumine 
Geſammt⸗Ausgaben 


Activa. Bilanz für das Jahr 1899. 


Einnahme 


15 433/96 
2300 — 


17 733/96 
: 2 354 


32 030/65 
26/30 


32 056/95 


15 379/51 
20,40 
91185 


2 900 — 


7 592 88 
1500 — 


457231 


"A 056 95 


Passiva. 


Caſſa⸗Conto. Baarer Kafjenbeitand: 
181510] Effecten⸗Conto. Beſtand an Werthpapieren. 
841 016167] Wechſel⸗Conto. Wechſelforderungen. 
4515/95] Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Guthaben bei der Reichsbank. 


Genoſſenſchaftsbank Berlin Giro⸗Conto. Guthaben bei der TM Ma Berlin. 


Reſervefonds⸗Conto. Beſtand des Nefervefonds . 
Special⸗Reſervefonds⸗Conto. Beſtand des Special-Reſervefonds 
Ergänzungsfonds⸗Conto. Beſtand des Ergänzungsfonds 


Geſchäftsguthaben⸗Conto der Genoſſen. Geſchäftsguthaben der verbleibenden 198 CN Data 


Mk. 7154,28 Dividende pro 1899 
Dividenden⸗Conto. Dividende 6% pro 1899 Mk. 7 592,88 ben Guthaben zugeſchrleben. 


Guthaben⸗Conto der Ausgeſchiedenen. Guthaben der — Genoſſen nei | Mk. 438,60 


Dividende pro 1899 . . 
231 375135] Conto⸗Corrent⸗Conto. Beſtand ber Buchforderungen abyigl. am. 2 416, 11 Buchſchulden. 
68 15928] Hypotheken⸗Conto. Hypothekenforderungen. 
Sparkaſſen⸗Conto. Beſtand der Sparkaſſenſchulden 
525153] Incaſſo⸗Conto. Beſtand der Incaſſo-Wechſel. 
1.—] Mobilien⸗Conto. Werth der Geſchäftsmobilien. (Feuerverſicherungswerth Mk. 2 868,45.) 
Zinſen⸗Conto. Beſtand der Zinſenſchulden Mk. 6 625,65 
abzügl. der Zinſenforderungen „ 950,06 
79085] Prozeßkoſten⸗Conto. Beſtand an Koſtenforderungen. 


—ns——q———ASV UZ — 


1161 Sr ME. 


` 


Mk. 


Geſchäftsunkoſten⸗Conto. Noch zu bezahlende Unkoſten und Tantieme an den Vorſtand pro 1899 . 


A 2. 


981661 
23 000 — 
11 853 94 

150101 


148 720 57 
9 657 93 


950 630 36 


Tima 
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Dem VorfdhnfeBerein zu Bromberg (E. ©. Schlußbilanz am 31. December 1899. 


Activa Passiva 


m. u. H.) gehörten am Schluſſe ſeines 40. Geſchäfts— TOME TM 
jahres (1899) 620 Genoſſen an und weiſt folgendes For A 15 
Betriebscapital nach: Caſſa⸗Conto : 5163 81 
Wechſel-Conto A 638 605 14 
a) Mitglieder-Spareinlagen .. 317 889,06 Mt. Gerichtskoſten-Conto ; 196 55 
: Prämien⸗Conto > 12 761 |99 
b) Spareinlagen von Nichtmitgliedern 173 415,21 „ Hypotheken-Conto : 46 166 66 
Utenſilien-Conto 2 : 841 96 
o) Geſchaftsantheile . . . 15780204 „ Geſchäftsantheil-Conto . . 157802 |04 
Mitglieder-Spareinlagen: 
d) Reſervefonds 24 005,14 „ (onto A . P 2 317889 |06 
Spareinlagen-Conto B : 173415 |21 
e) Special⸗Reſervefonds e Err 10 975,97 ” Conto ber Ausgeſchiedenen W 75 |18 
i Refervefonds-Conto . 3e 24005 | 14 
zuſammen 684087,42 Mk. Special-⸗Reſervefonds-Conto . | 10975 97 
Anticipando-Zinſen⸗-Conto . 3031 |38 
Gewinn- und Verlujt-Conto . 


16 541 | 36 
| 703735 ail 703 735 | 34 


Einen erfreulichen Ueberblick über die Geſchäftsentwickelung des Vorſchuß-Vereins giebt die nachfolgende 
Statiſtiſche Ueberſicht aus den Jahren 1875—99, 
KEE 


| Discontirte | Gefdhafts- | Mitglieder- Spar: Rejerve- Reingewi Dividend 
Jahr Mitglieder — 3Redjef | antheile Spareinlagen einlagen B fonds ieee i414] 
| ' Mart Mart Mark Mark Mark Mark Mn 

1875 1017 | 1 668 834 184 072 292 289 87 150 9 728 2 686 9 
1876 1049 1 569 785 183 910 222 557 25 117 11 066 6 565 87 
1877 1096 1 620 397 192 552 247 793 33 589 10 233 4772 7 
1878 1114 1893 917 206 828 298 117 28 214 12178 5 889 5 
1879 1061 1988 773 205 705 324 434 89 546 12 398 4874 6 
1880 988 2 158 726 201 827 358 761 33 170 12485 | 4670 6 
1881 895 2 100 716 183 941 379 853 51210 11812 4 969 6 
1882 856 2717 167 182 746 442 436 60 194 13 781 9409 5 
1883 838 8 158 591 223 676 422 438 85 636 19 087 19 269 6 | 
1884 860 2974705 232 749 467 779 100 654 22 686 | 17 761 6 
1885 855 2 972 762 233 960 481 272 182 248 23 176 17 874 4 
1886 788 2 904 577 224 178 404 658 119 208 19 980 14 164 5 
1887 717 2 757 480 190 719 848 622 137 229 23 758 14 520 5 
1888 721 2794106 | 182841 886 857 124 052 29818 15979 5 

| 1889 681 2 988 782 183 754 483 166 121 592 33 573 16 559 6 

| 1890 598 2582948 | 191138 367 830 114652 | 2 iz d 

| 1891 548 2018201 | 161032 301 822 115767 | 10223 18 307 4 
1892 548 2 020 401 148 020 287 198 108 902 17 124 12 720 4 
1893 549 2 298 259 145 059 263 519 180 082 10 650 18 088 4 

| 1894 546 2171183 146 562 263 967 143 929 17 864 12 503 6 

| 1895 558 2 312 684 151 886 278 313 171 016 22 365 18 648 5 
1896 581 2308401 15% 697 304 081 164 750 28 735 10 829 5 
1897 593 2 255 458 152846 849 228 173 539 86 287 10 028 5 
1898 609 2611 618 153 616 835 028 159 022 81 742 9 997 5 
1899 620 2 762 720 157 809 817 889 178415 24 005 16 541 6 


Der Spar: und CreditVerein zu Crone a. B. 
(E. G. m. u. H.), deſſen Mitgliederzahl am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres 1899 148 betrug, vertheilte eine Debet 
4% ige Dividende und weiſt folgendes Betriebs- unn 
capital auf: A E. ` Lë 
. Spareinlagenbeſtand à 4% 158 228,50 2 en. 
. Spareinlagenbeſtand à 3 % . 849,20 Zr 38 


—| Mitgliederguthaben-Conto 
eingezahlte Geſchäftsantheile . 16 137,56 299 544 27 


Sola⸗Wechſel-Conto 
Po) 32 106 79 Brima-Weehjel-Conto . 
Mofo ë — | 
. Rejervefonds . 2524, 146995 — 


d Sae TUE Lombard⸗Wechſel⸗Conto . 
. Special-Reſervefonde + 244,90 | A aere E kq 


Neichsbank:Giro-Wechiel:E onto 
„Geſchäftsantheil in Natel . 400,— 3—| Deutſche Genoſſenſchaftsbank⸗ 
178 384,16 


Schluß⸗Bilanz 
am 31. December 1899. 


11244 


Giro⸗C onto — 
Spareinlagen-Conto 387 670 
Grundſtücks⸗C onto . . — 
Effecten⸗ Conteg — 
Hypotheken⸗Cont . — 
Utenjilien-Conto . : : 
Effecten⸗Reſervefonds— Conto t 12 
Special-Mefervefonds-Conte. . 5 
Conto ber Verbände 168 
a Anticipando⸗Zinſen⸗Conto 2040 
ES — = S Dividenden-Conto . 5 95015 

. Bücher⸗Conto ` 271 ul - (Sbed-Gonto 3081/72 
2. Capital-Conto . 400|— 587 720 35 
3. Debitoren-Conto . 450107 

. UÜtenfilien-Gonto . 606 — 

Gerichtskoſten-Conto 1060/82 
j. Effecten⸗Conto š 2473070 

Cautions⸗Effecten-Conto . 3300 — 
. Caſſa⸗Conto 3 669/32 

. Depofiten-Conto . 9000 — 

Prima⸗Wechſel⸗Conto 67 345/65 

Sola⸗Wechſel⸗Conto. 95 152|— 
2. Special-Reſervefonds⸗ 

Conto . i 
3. Conto⸗Corrent⸗ Conto 

. Refervefonds-Conto . 

. Gewinn: und Verluſt⸗Conto 

. Cautions-Conto . 

. Mitglieder- pa eng? 

Conto . d 
. Spareinlagen: Conto 


zuſammen 


Die Schluß⸗Bilanz per ultimo December 1899 
lautet, wie folgt: 


E "teg, a. 


5 a. 


557 72502 


Der „ des Vorſchußvereins zu 
Inowrazlaw (E. G. m. u. H.) weiſt am Schluſſe 
des 36. Geſchäftsjahres einen Mitgliederbeſtand am 
31. December 1899 von 563 Genoſſen nach. An 
Dividende wurden 8% vertheilt. 


244 
849 
2524 
3014 
8300 


16 ii "ei 
158 228'50 


Soe ee 1899. 
| 18482867] 184 32867 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto ultimo 


Credit. 


zz A i 


Dem Worjdyube3erein zu Filehne (E. G. m. 
u. H.) gehörten am Schluſſe des 38. Geſchäftsjahres 
508 Mitglieder an; derſelbe vertheilte eine 5 %ige 
Dividende und legt folgende Rechnung: 


An Saldo rückſtändige Zinſen 
ultimo 1898. $ 

An überhobene Zinſen bei 
Banken pro 1898 . 

An gezahlte Zinſen pro 1899 

An überhobene Zinſen pro 1899 

An gezahlte Geſchäftsunkoſten 
pro 1899 . 

An Extra-Reſerve⸗ Conto 4% vom 
Extra-Reſerve-Conto . 

An Ertra⸗Reſerve-Conto 4% vom 


den 


Debet. Gewiunberechnung. Credit. 
FT CA 19 
12 94115 Zinſen-Conto N 22 956/05 
— Hypotheken-Zinſen⸗ Conto ; 663/10 
329/70] Gffecten: Zinfen-Eonto mo 1 9152/5 
843/66] Bank-Zinfen:Eonto . eech — 


272572 


2040 Anticipando⸗Zinſen⸗Conto. 1838 
69/80] Check⸗Zinſen-Conto . 
316150 Verwaltungstoften-Conto . 
88933] Gerichtskoſten⸗Conto. 
1073 40} Coursverluſt an Effecten . 
1338 71] Geſchäftskoſten-Conto 
1 500 — 
591,95 
1220 
169 70 
6119,08 
30 586,18 


Verbandskoſten-Conto 
Reingewinn. 


Gewinn- und Serfujt-Gonto . ` 
Bücher:, Porto- und Druckſachen⸗ Conto 19i 
Grundſtücks⸗Verwaltungskoſten⸗Conto. 


1 56214: 


200 
106 25 


3058611 


Reſerve-Conto e 
An Reingewinn. Me 
Per überhobene Zinſen pro 1898 
Per eingegangene Zinſen pro 1899 


Per rückſtändige Zinſen pro 1899 


Per überhobene Zinſen bei den 
Banken pro 1899 


1900032 
4181754 


147 973/59 


14 6762 


129 164/56 


475 


3 05618 


147 973/59 


Activa, 


Kaſſenbeſtand 
Rückſtändige 
Zinſen 
Ueberhobene 
Zinſen beiden 
Banken 1899 
Wechſel⸗ 
Conto 
Giro - Conto 
(Guthaben 
bei der 
Reichsbank) 
Mobilien⸗ 
Conto 
Effecten⸗ 
Conto 
Giro-Conto, 
Deutſche Ge: 
noſſenſchafts⸗ 
bank. 


Summa 2 219 379 99 


2 114 092 29 


a 


2143088 Reſerve⸗ 
Conto . 
47588 Extra 
ſerve-Contoſ 52 717 
Gewinn: 
Antheil 
Geſchäfts⸗ 
Antheile . 
Dividenden⸗ 
Antheil 


30568; 


1000 — 


638 


77 963 


———— 


pro 


Zu zahlende 
Dividende 
Abſchrei⸗ 
bungen. 
Sparein⸗ 
lagen 
Rückdiscont 
Ueberhobene 
Binfen . 
Verbands⸗ 
beiträge 
Check⸗Conto 
Summa 


4 


. | 52 025 
Re⸗ 


19 087 


317343 


1899 . 


12 00628 
ff 


Passiva. 


A 3. 


453 180; 


10 71852 


100 — 


1.363 15550 
329 80892 


16 71571 


350 — 
45 35053 


2 219 379 99 


Die Spar- und Darlehnskaſſe zu Inowrazlaw 
(E. G. m. u. H.) zählte am Schluſſe ihres fünften 
Rechnungsjahres 96 Mitglieder und macht folgende 
Jahresrechnung auf: 


Einnahmen . 


Ausgaben 


Somit Kaſſenbeſtand ende 1899 


Activa. 


— — 


Mk. 412 591,32 


Mk. 


„ 410 106,02 


2 485,30 


Passiva. 


Kaſſenbeſtand 
Ende 1899 
Geſchäftsgut⸗ 


haben bei der 


Provinzial⸗ 

Genoſſenſchaft 
Ausſtand in lau: 

fenden Med- 


nungen bei Ge: 


noſſen 
Vorausbezahlte 


Wechſelzinſen. 
Sonſtige Außen⸗ 


ſtände 


Mk. 


120 341 


783 


128 492 50 


| Schuld in fans 


Geſchäftsgut⸗ 
haben der Ge: 
noſſen 

Reſervefonds und 
Betriebsrück⸗ 
lage . 

Spareinlagen 


fenden Rech⸗ 
nungen an Ge⸗ 
noſſen 
Schuld bei der 
Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaft 
Wechſel . 
Gewinn 


Mk. 


4769 51 


1502 28 


4476 04 


326 33 


66 657 8 
50 000 — 
160 59 


128 492,50 


Nach dem 28. Geſchäftsbericht des Vorſchuß⸗ 
und Sparkaſſen⸗Vereins zu Mrotſchen (E. G. m. 


| 
| 


u. H.) betrug die Mitgliederzahl am 1. Januar 
1900: 408. Zur Vertheilung kamen 8 Procent 
Dividende, und wird folgende Rechnung gelegt: 
Debet. ne und gë ur BR Credit. 
o "NO 
3298 
12 053 
629 
5 867 
6 399 


Anticipando-Zinſen-Conto. 
Gewinn-Vortrag . 
Sinfen-Gonto . 

8 Proviſions-Conto 

2 Geſchäftskoſten⸗Conto 


5 Spareinlagen⸗Zinſen⸗Conto 
(zuzuschreiben) 


Reingewinn 


| 32 499 
1006 
1053 


9 156 
38 004 


53 Summa Summa | 38004 


Debet. 


Er" 


8 


Credit. 


32980 


TRA AF Conte 
357 973/59] Primawechſel-Conto 
170 840 Solawechſel-Conto 

— Mitgliederguthaben-Conto 
Reſervefonds-Conto. 1 
Cpeciat-3teferbefonb8-Gonto . 
(onto ber Verbände : f 
Girowechſel-Conto (Banken: Gonto) 
Dividenden⸗Conto 
Spareinlagen⸗Conto 
Spareinlagen-Zinſen⸗Conto í 
Mobilien⸗Conto . 
Caſſa⸗Conto 
Guthaben-Conto . 
Remunerations⸗Conto. 
536 991 1⁵ Summa 


96 121 
11 3984: 
19487 
296, 
209 58513! 
6949 
200 60912 


Guzu⸗ š 

1 

926037 ws 
| 

6 674/16 

520 


404 2: 
536 934 


Summa 


Der Verwaltungsbericht des Spar- und Vor- 
ſchußvereins zu Nakel (E. G. m. b. H.) weiſt einen 
Mitgliederbeſtand am Schluſſe ſeines 35. Geſchäfts⸗ 
jahres von 1134 Genoſſen nach. An Dividende 
kamen 8 Procent zur Vertheilung. 


Debet. 


= TD 
7 087 80 Anticipando⸗Zinſen⸗Conto. GO 
171140 Mobilien - Conto (10% Pales 
| 1714 Mk.) 
Proviſions⸗Conto. 
Effecten⸗-Comm.⸗Conto. 
Solawechiel:Zinfen-Conto . 
Primatwedjel-Sinfen-Conto 
Lombardiwechjel-Zinfen:Gonto 
Spareinlagen: Zinfen-Conto 
Verwaltungskoſten⸗Conto . 
Zinſen⸗Conto i 
Geſchäftskoſten⸗Conto 1 
Effecten⸗ (onto (Coursverluſtamg!. Des 
. cember 1899) E 
300.—]| Conto ber Verbände und Sitti 
28 033 21 Reingewinn. oi 


90 442 442 i Summa 


Credit. 


—— "m 
6 198; 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 


808) 
113055 
19 505 
391996 
8 859/7 
96 871157 22 
8500 — 
10 560/95) 
5 407/73 
3504/15 


14 982 4: 
150 75 


Summa | 90 442 


Der Spar- und Vorſchußverein zu Schulitz 
(E. G. m. u. H.) hatte am Ende ſeines 11. Geſchäfts⸗ 
jahres 544 Genoſſen und vertheilte 7 Procent 
Dividende. 
Debet, Schluß Bilanz pro 31. December 1899. Credit, 
dl. 


Credit. 


A Ja 
7087 80 
311 80 
13 686 | 16 A. 2. 
377054 
157 029 — 


Schlußbilanz. 


| 59 


Antiecipando-Zinſen-Conto 
Conto der Verbände 
Mobilien-Conto . Sa 
| Dividenden-Conto . . . 
Effecten-Conto 
Conto der 
Genoſſen . > 
Reſervefonds-Conto. - 
Special-Nejervefonds-Conto . 
Solawechſel-Conto Ä 
Lombardwed)jel-Conto . 
Prima vechſel-Conto. 
Caſſa⸗Conto 
Girowechſel-Conto 
Dispofitionsfonds-Conto . 
Contocorrent-Conto B. 
Contocorrent-Conto A. 
Spareinlagen-Conto 
Check⸗Conto . . 
Reichsbank-Giro-Conto 
Giro-Conto( Deutſchecgenoſſen— 
ſchaftsbank . es ey 
Incaſſowechſel-Conto .. — e 
Geſchäftsantheil-Conto. 291 628 | 64 Anticipando-Zinſen 
Gewinn- und Verluft-Conto . 187296 Utenſilien⸗Conto 
——— — Abichreibung . 
Summa | 1508 735 | 25 Effecten⸗Conto 
u py Y € 9 QC 
Der Spar: und Vorſchuß⸗Verein zu Schönlanfe tege Gë e 59840 
(E. G. m. b. H.) giebt in feinem Verwaltungsbericht Geſchaͤftstoſten⸗Conto : 3 480 16 
über das 35. Geſchäftsjahr einen Mitgliederbeſtand Conto-Gorrent-Gonto _ | 
von 750 Genoſſen an und vertheilte 7 "/, Dividende. . vom Conto 


Nee 
Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto. (Gewinn⸗ Berechnung). 


1 & | 
or 


Caffa-Conto . 
Wechſel-Conto . 

An But ER 
D) eſervefonds-Conto .. 
Special-Reſervefonds⸗Conto 
Mitgliederguthaben-Conto . 
Gerichtskoſten-Conto . 
Unfojten-Conto . HES 
Spartafjen-Conto . e 114 015 
Büder.Gonto . . . ] * 82 
Utenſilien-Conto . ME Ë 
— Banken⸗Conto There: M ioe: 

173 292/07} Summa Summa | 173 292/07 


Der Zniner Credit-Verein (E. G. m. u. H.) 
in Bnin, gegründet 1880, hatte am Schluſſe feines 
20. Rechnungsjahres 599 Mitglieder, und vertheilte 
7 % Dividende. 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Credit. 
dl. 


no 
= 


ausgeſchiedenen 
Ke 8 453 

980 
49810 78 


98814 
34 362 
15 478 | 28 
309 375 _ 
222 231 
545 569 | 2! 

14102 | 7 


d 21134 
9 9i — 

176 969 12 200, 
591 


6000 | — 
263 006 |: 


921 036 | 08 
44 781 |: 


2485 
34661 


1338 | 
3 3559 05 
30— 


750 35 


1508 735 |25| Summa 


: 000) — 
Neingewinn . 9 922 93 


Debet. 


4 3 


7929 — 
9411/78 
24 433|11 
310045 

2 688/03 
800|— 

3 252|35 
815|— 

4 400|— 
19 970/90 
14 07112 


Debet, 
N. 


29 453. 
392 007 


499 593 € 


411 153. 


— — | 


1332 884 


550 


Credit, 


Sola-Wechſel-Zinſen-Conto. 
Prima-Wedhjel-Conto . 
Contocorrent-8injer-Conto . 
Anticipando: Zinfen-Conto . 
Spareinlage-Zinſen-Conto (gezahlte) 
Check-Zinſen-Conto 
Geſchäftskoſten-Conto. 


Rückdiscont-Conto. 
Verwaltungskoſten-Conto 
fr r " 


Reingewinn 
Summa 


(capitaliſirte) 


n (reſervirt) . 


(chuldig) à 


Summa 


A. 


.| 24 335 
. 122 147 
. | 20 802 

6 785 


74 07111: 


Schluß⸗Bilanz. 


Credit. 


Special-Reſerve-Conto 
Reſerve-Conto . 
Antiecipando-Zinſen-Conto 
Conto der Verbände . 
Caſſa⸗Conto 
Contocorrent-Conto A. 

¥, mor: 
Spareinlagen-Conto . 
Gerichtsfoften-Conto . 
Dividenden-Conto . : 
Mitgliederguthaben-Conto . 
Sola-Wedjel-Conto š 
Prima-Weehjel-Conto . 
Giro-Wechſel-Conto 
Check-Conto . erh 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
Summa 


64 
23) 


19 


P 


Summa 


A 


11 680 
33 500 
7 929 
200 


102/30 


. 11.004 248/65 


8 226/69 
201 597|83 


24 329/80 
38 105/95 


5 2 263/90 


1332 884119 


Zinſen⸗-Conto . r | 20 340/89 


| 2034089] 2034089 - 


LIT SHhluj-Bilany. 
| Activa. 
A 


Passiva. 


3. 


Utenſilien-Conto . 
Dokumenten-Conto 
Sffecten-Conto . 
Prämien⸗Conto . 
(Sonto-Gorrent-Gonto 
Weehjel-Conto . 
Caffa-Conto . 
Depojiten-Conto 
Spartaffen-Conto . 
Banken⸗Conto 
Anticipando-Zinſen 
Guthaben-Conto 
Dividenden-Zu⸗ 
ſchreibung 
Special-Reſerve 
SZufchreibung . 
Reſervefonds-Conto 
Zuſchreibung. 
Verwaltungs-Conto . 


236 
3 650 
48 000 
6416 
11 692 
123 891 : 
2006 . 
474 693 76 
182 532 01 
te 38 166/26 
en 3 559 05 
59 561,45 
3 397,38 
6 700,— 
600,-— 


20 817,84 
3133,25 


62 958 83 


1300 — 


23 951.09 
2792,30 


| 795953 30] 795 953030 
Die Volksbank in Bnin (E. G. m. b. H.) 


mit 382 Mitgliedern am Schluſſe des Jahres 1899 
veröffentlicht folgende Bilanz 


I Activa. 
EE AR S 


| Passiva 
A. | 3. 
9300000 
15 000,00 
10 269,98 
85 279005 
2 58115 
394 867183 


Reſervefonds . .. 
Special-Reſervefonds 
Verlujtconto . . 
Geſchäftseinlagen . 
Dividende 
Spareinlagen 
Büfffen 
Koſtenvorſchüſſe 
Wechſeldarlehne 
Vereinsbank. 
Baarbeitand . 


35 919 35 

551571111 

889144 

455561 

60099801 | 600 99801 
14 


ur 
Ze 
fie 


IV. ejt: und Telegraphen⸗ verkehr. 


Ueberſicht 
über den Eos unb EE des Sanbelafammer- (Negierungs:) Bezirks Bromberg in ben Orten ber TNR I., IT. und III. Klaſſe im Jahre 1899. 
== — ——O—Vo = 7 — 3 = = 
a Pot- Auf 
a. eingegangen: b. auf geliefert: Poſtaufträge nachnahmen Poſtanweiſungen 
Nam t de 6 Ort t5. GH 2 Briefe Packete Packete W ! Briefe Packete Packete a. ein⸗ b. aufe a. cine b. auf | * eine b. aufs 
, Ge mit ohne mit ſachen, Ge⸗ mit ohne mit gegangen geliefert gegangen geliefert gegangen geliefert 
8 ſchüftspapiere | 
unb Werthangabe | w Werthangabe Betrag 
Waarenproben Waarenproben | 
eng | Süd. | cue | oti | en | eue | eue | eue | eue. | cte. | eng | end | et | get 
| | à | | EX 
Geſammtverkehr | | | 
des | | | | | | 
Ober⸗Poſt⸗ | | | | 
direetionsbezirks | | | | 
Bromberg 28 949 518 104 434! 1 965 810 22 625 26 270 634/103 367) 1 239 5860 18361) 71 386; 16 065/439 643/207 740 62 466 554 110 286 ul 
dagegen 1898 27 060 072108 491| 1 860 515 21 60225 198 784112 616) 1191670 17782 72 871| 16 774 395 003,182 Am 51 672 551,95 382 ma 
| 
| | | | 
Amje . . . .| 62842) 238! 4630 80) 37544 539) 26180  16| 98 1| 1208 109 67161) 341234 
Argenau 2 | 159692 532 14980 80 109564 764 6748 161 1002 49. 4186| 1 976) 244112 1152 680 
Baßtſchenn 110864 564 8 785 129 87 620 754 3768 71| 455 22 2800) 760 14932 22 630 840) 
Bromberg "zu? n) 5 501 652 21680) 379943| 7389) 6017310, 16629| 254591, 5530, 8 849| 5 097 46 411, 4950415291 912 14 094 109) 
Budjin . | 60976 169 5263 35 57 772 262 2408 40 126 21 1473 558 1883 6637 
Crone a. d. Brahe 294802 737 24471 134 240344! 1084 15 300 339, 1011} 335| 5336 2600 637337 1692 428 
Czarnikau . 363 428 784 25 286 216 315952) 1530 16493 352, 1007 176) 6107, 3692 573923 1993 702 
Eljenau 108 447 519 6 976 13) 79 638 547 4563) 30 132 16 2265 DU 120274 379282) 
Erin. . 237874 815 18253 123 215 670 1334 10 263 161, 1006 193| 2421| 1443 393 599 1418118, 
Filebne . 338 780 901 28 900 240 336206! 1 495 17332 270 1091! 222 4919 1 391 1087 401 2054 490 
bon... 14 088 318 7247 128 91 624 326) 3648 165 196) 66 1 473 884 196 924 448 134 
Friedheim . | 50 960 171 4242 19; 49 920 320 1 945 25 85) SU 1141 Wa 95159 269 Si 
| | 


P | 


i 


E — 


Seitinge-l 


nummern Telegramme 


(Geſammt⸗ a. ein⸗ 


zahl) 


b. auf⸗ 
gegangen geliefert 


Stüc. Stück. 


29 043 354 416 243/403 635 


27215 884 395 312 384 603 
| 

63726 1122| 908 
15714 2804 2808 
118692 2899 2694 
7545 776 81682] 71410 
49004 763| 891 
209874 3591| 3029 
331313 3857| 4068 
116442 1998| 2339 
148 712 3449) 4047 
286473 4523| 4747 
108472 1712 1303 
655| 617 


66 850, 


cor 


| | i I! n | | | | 

Gnuejen . . . . | 1567592) 55 124079 1120 1 742 962 ; 66 528| 2 | 17778| 16484) 3 290 526 5236 896, 1243 944| 23935) 23972 
Gollanti . .. 67.990, 5518 | 298| 330 2627 20 5 1589 52 154 165 396175 48 724 1120 883 
Gonjama . 53144 4975, d e 2 000 39| 247 1885 53| 69 784 344987 25431 807 655 
Giildenbof . . . | 58630 | 4197 | | | 1300| 494 124732 230606 93 476 1014 1176 
Janowitz (Bz. Bbg.) 107042 | š 4 366; 39 192 33 29280 259 188858| 707917, 131815] 2417] 2356 
Inowrazlaw. . | 2033590 ; 36, 2 ; 67267 ç 3: 20| 22196| 10104| 3830537| 6 690 170 1622 070| 29 5180 28 750 
Slabrbeim . . . 61 542 z j 5 1978 | ; 775 105) 67011 260171) 92995) 6380 1040 
Rlekie?. |, 217 77172 i | 3 664 j ç | 1847|  509| 132539 349 848 56380 1144] 1077 
Kolmar i. Poſen . 353912 2 292 13 535 | 4| 5446| 4576 888 7160 1591 155 245294) 4697| 5421 
Kreuz (Ojtbabn) . | 142584 | 2 4664 | 2531] 303) 202 458 544136 135 848 3511| 6224 
gouft . . .|| 177450 j d 5 8 458 | 4626| 478 267604) 1282538) 165600| 3108| 3576 
Labijdin . . .| 154492 6 : | 2 5 920 20 3190| 1872) 327421| 649 198 163 436 2940| 2473 
Lobſens . .| 181402 9 | ¢ 10 475 j | 3990 733| 376468] 1012 169 127410) 2698| 2306 
Margonin . . . 111956 4467 MEE | 2010| 572 178618| 443746 78 572 1224| 967 
Mogilno. . 345202 : 238 10 565 2 262 6502| 2856| 658 734 1670495 187864| 4114| 5 pas 
1442| 1530 


Montwy . . . 93 548 f 2500 5 1362 26 109 638 260007) 183 410 
Mrotſchen . . 119054 ; 4500 | | 2881| 362, 259065 731859) 56110) 1844| 1898 
Nakel (Nege) . .| 498628| 321: 29 425 : 9575| 5044 1382 2560 2857165, 338460| 8457| 8492 
Nesthal. . . . 48 464 2171 1124 94 178082} 192071) 52264. 1262| 1459 
Patol. . . .| 129064 2: | 4137 | | 3124 52 187645| 740666 111460| 2060| 2034 
Polnijd-Cefzin . | 50 960 1115 | | 657 51 42212! 10131 13580 340 432 
Rogowo (Bz. Bbg.) — 72280 ; 2431 | | 1857 78 101926| 361899|  59840| 1012| 960 
Samotſchin . 169520 : | 7571 36 3480 139 583 712 942 073 106 9130 3180| 2567 
Schleuſenauu . 226746 | 6276 5 3| 2815| 237 268104 669003 84 674 1632| 1569 
Schneidemühl. . | 1091194 š 48106 | 36 24 14503 9152 2235 214 4586 446 40995 15 696| 23294 
S . .| 426608 | 24849 | 3558 54581 3 305, 1505 905 1911781) 141300, 4452| 4636 
Schokken 74 256 Ken 3667 ; 1671| 142 114406 380 1755 1210 1133) 1141 
Sun . . .| 192504 | 7445 | 38! 311| 1244 416367 1001660) 189 647 2348| 2207 
Sdulis. . . . 126802 | 4444 | 2 2536 52 267278 639860) 148666 3297| 3034 
ae Ei soi 63 544 | 2511 | | 1024| 135| 110857 224018| 57885 1157| 863 
Strelno. Í 363 168 | 10 886 | 23 6007| 1768 580323 1733110| 216393| 3576| 3992 
Tremeſſen .. 230412 | 14 687 | 4475| 2860 577553 1293 542 177112) 4703| 5192 
ui Zë 79 092 ; | 7 3792 | | 1559 176 344312] 603 411 39 468 1838] 1789 
Weifenhihe | | 91 650 : 7351 | | 2223| 754 448 650 462 208 22 716 1969| 2620 
Welnau . .| 122304 | 1976 | 1563 360  75268| 238445|  90740| 1139| 821 
Wirfig . 138 710 | 7 088 3515| 2028 428356 996337 61495 2323| 1798 
pale A. Bbg) 67 028 2529 1704 j| 426396] 91 769 64031) 675 757 
137 748 31 5 622 | 2722| | 4383| 11 621 132 309 1684| 1666 
Co: . .| 338336 | 18 186 | 6942 6292) 730241] 2136 509 275 734 6230 7464 
Quin . . 2865954 : 11 926 | 9568 | 605268| 1797834) 259 589 3958| 4594 

| | | 

[7 01 


= 
— 
* 


b. Der Poft- und Telegraphenverkehr der Stadt Bromberg von 1875 bis 1899. 


Briefe, Poſtkarten, Poſtanweiſungs⸗ Š Beitungs- 
i : n akete 
Drucfaden Werthbriefe beträge Poſtaufträge Poſtnachnahmen EU PE 
in 1000 Stüd in 1000 Stück in Millionen Mark in 1000 Stück in 1000 Stück in 1000 Stück Jin 1000 Gtüd| in 1000 Stück 
Eingang Verſand Verſand Eingang | Verſand 


Depeſchenverkehr 
Jahr 


Eingang Verſand Eingang Verſand Eingang | Verſand Eingang Verſand Eingang Verſand 


32 29 3,30 
23 4,19 
21 4,36 
20 4,74 
17 | 4,96 


110 627 29; 26,3 
111 571 26,7 
110 917 35, 29,3 
117 1446 : 31,7 
118 1180 : 27,1 
118 1196 30,0 
121 1079 35 30,4 
127 819 33,0 
139 945 39, 322 
136 895 3! 32,4 


5 : 
s : 
200 143 887 35. 32,3 


1227 1442 
1384 1482 
1438 1516 
1492 1628 


— e 


7,18 
7,30 
7,39 
7,86 
8,46 


9,27 
9,38 
10,18 
10,56 
10,75 


2655 2749 
3184 3117 
3411 3065 
3402 3025 
3370 2988 
3803 3712 
3703 3516 
3900 3843 
3971 4344 
4041 4196 
4015 4530 
4215 4881 
4615 4931 
4971 5427 
5502 6017 


131 900 35, 37,3 
147 986 : 34,0 
149 1002 38,6 
167 1080 39,3 
172 1201 5; 40,0 
178 1403 45,5 
186 1600 56,8 50,6 
209 1800 57,0 52,3 
207 2178 55,8 56,6 
211 4201 61,0 60,8 
220 4699 61,5 61,9 
222 6713 689 | 621 
247 7458 778 | 692 
260 7546 816 | 714 


t2 bi 
— = 
ao Ve A e D 


< < Vë C 


eil 


DD bei 
> w < 


WPA er E 


EN 


tO rO rO rO tO 


c 


10,86 
11,15 
11,62 
12,30 
1404 


o N 


1274 1210 x x 
1592 1661 18 2 5,41 
1865 1779 5,57 
2288 2654 1 5,96 
2323 2694 32 6,37 
2313 2514 6,68 


c. Feruſprechverkehr. 


Anzahl ber Anſchlüſſe. 


Geſpräche im Stadtverkehr | Geſpräche im Fernverkehr. 


| | | | 


| I N I ] I I | | I 
1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1895 | 1896 | 1897 1898 1899 | 1895 | 1896 | 1897 1898 | 1899 


i | | | 

Argenau. . . . (eit 11. 9. 99) | 61 | M = | 3926 3 | RR 
Bromberg dë? 360 | 488280| 593 135 708 084| 872957 983757 9303 | 8786 | 12711 28681 | 37532 
Crone a. b. Brahe . . (feit 17. 7. 99) | E | 1 Ç 784 
Elſenanun . - (eit 28. 9. D: | 2 Str Za 4080 4*) 
J. ͤ Se eet bee | 3 38 ) 52 897 46 637 46 749 478 64478 : 8530 
Gülbenbo . . . . . (it 26. 6. 99) — — 6642 1925 
Siten a7. 1. em E E | ji : 56 — 46020| 118 627| 206 580) 392 5022 38 | 25292 
% A te | 30 | | 8064 24414 2756 7071 
Labiſchin. . (eit 4. 12. 99 | | - 84 x 122 
Mogilno . . « (feit 16. 9. | | a 6 643 818 
Mrotſchen . - Det 16. 10. | |, 2 1980 311 
Natel Mee 5 22 375 54 775 7299 
Dm Voie Eé e | 7157 5260 | 3948 
Schneidbemühl . . . . «een «| 45 | ! y 3523| 55401) 63 852 | 2915 
„ e e E ME 6| : 10 8900 13146 6 879 
Strelno (eit 5. 10. 99) | | | 3675 TA 
Tremeſſen . . . (jeit 11. 10. | | | 840 s | 174 
PFF 23-54 3 | 7825 | 99| 2975 
Wongrowiz . . . feit 9. 11. 99) | | | | 1980 6161 


*) Seit 9. 11. 99. 
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d. Sernjpreduertehr Brombergs 1889—1899. | 


Zahl 3a b [ t A | Zahl ET a b m 7 er = 
Jahr der $ . Jahr der - SSC 
SC Anſchlüſſe Stadtgeſpräche Ferngeſpräche | EI Anſchlüſſe Stadtgeſpräche Hung each 
ET ee ol pest | x | € = E biel i 
| 1889 91 205 356 = | 1895 239 488 280 9 303 
| | 
N 1890 93 194189 — | 1896 241 593 135 8 786 
N 1891 109 187 033 — | 1897 266 708 084 12711 
| 1892 132 284 402 — | | 1898 321 872 957 28 681 
| 1893 154 373 550 3636 | 1899 360 983 759 37532 
| 1894 168 438 672 | 7512 | | 
V. Eiſenbahnverkehr. 
| Statiftik pro 1899/1900. 
| | W Perſonenverkehr: 
Abgefertigte Perſonen. 
im Direktionsbezirk Station Station Station Station Station 
Bromberg ee neien Inowrazlaw Nakel Schneidemühl 
1899/1900 5 687 962 455 968 200 392 239 720 110 767 187 206 
1898 99 5 352 919 443 037 192 987 220 313 106 442 191576 
Dagegen 
|! 1897 98 4771473 425 640 212 545 206 618 105415 178 977 


II. Güterverkehr: 
in Tonnen à 1000 kg. 


im : Š Station qm Station 

Dlrettionsbezirt Station Station E Station ‘thesis 

| EE Bromberg | Gnejen| SW | nares BS g 
| Bromberg law mühl 


I Empfang Verſand | Empfang, Verfand Empfang! Verfand Empfang Verſand Empfang Berfand Set Merjanb 


196 663| 148988] 18 213 23 073 8039 5545 9125) 4489) 2 729 3152) 5 905 6221 
3 378 440) 2570 7441207 445| 89 6601122 596, 60 894|195 492 159 807] 83 006 25 717| 85 187 69 692 


.| 340221 147314 78 361) 11 455 455] 14545 120 18 966 ..3 350 1724 505 38 517 3717 


8 910 324, 2866 996/299 010 1247881145 180 66 5590223 583/107 146] 88 450 29 354/129 609, 79 630 


| | 


a, Sid, Eil⸗ und Grprejgut . 
b. Wagenladungen 
e. Dienſtgunt 


Geſammt⸗Summe 


dagegen 1898/99 | 3596643 2 799 >s 766 171507|144 232 61 534|179 895 162 622] 72 115 29 69 199 240 65 104 
| III. Bichverfehr: 
Eo ti ü ü ck. 
| a. Großviec ng SE e 71433) 143026) 2992) 1747| 3723) 7221] 8 638) 8 103} 2630) 5640) 1 230 1686 
| b. Kleinvieh, . . .. e + | 728 659) 1897 216 | 6 498 17 242] 38 601/348 830 | 6 042 153 226 8143 14 944 760 1126 
| Geſammt⸗Summe 800 002 2030 242] 9 490 18 989] 37 324 356 651 14 680 161 329] 5773 20584) 1990 2812 
| dagegen 1898/99 | 757 117 1895901] 7 ell 18 256] 23 711/476 600] 18 089 905 819| 7 081, 23 818 3791) 2161 
| IV. Einnahmen : 
| M ar k. 
| im ^ n Station Gs, Stati 
|! Directions- Station Station i Gtation c "i 
; ("fura z 
bezirk | Bromberg | Gnejen | I’ | Nakel deine 
| Deeg fatu mühl 
| a. aus Perfonens und Gepäckverkehr 7211970 967 541 348 761 841 828 149 871 408 561 
2 1653 334 712 545 Sr 904 141 338 030 531 428 
Geſammt⸗Summe] 25 690 084 2 620 875 1 061 806 1 245 969 487401 939 992 


dagegen 1898/99 | 24347 241 2 483 944 1026 004 1132 112 478 123 946 724 


| b. „ Güter unb Viehverkehr . . 18478114 
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V. Frachtartikel: in Tonnen à 1000 kg. 


| 
Directions- Station Station Station 
bezirk Inowraz⸗ 
Bromberg Gneſen law Nakel 


Station 

Schneide⸗ 
mühl 

1899/1900 | 1899/1900 1899/1900 | 1899/1900 1899/1900 


Bromberg 
1898/99 


| | 
Empfang Verfond [Empfang Verſand Gwvfeng| Verſand Empfang Verſand Empfang Verſandſompfang Verſand 


dau, E, 


2. Baumwolle, rohe 3c... . . 


uito v rods te 


295 Em 


4. Blei in Blöcken, Stangen, Mulden 2c. 152 


5. Borke, auch Logge 


6 A. Braunkohlen, rohe 


6 B. Braunkohlenbrikets +c. . 


| 
311 o 15 196 —-|- 
20 514 
1023 


. 410 53105 
| 
. Jus 205 


7. Cement e. 435 947] 


8. Chemikalien und Drogeriewaaren. . .| 1232 


TV ER Ve 9 


9. Dachpappe, Steinpappe c. 7765 
10. Düngemittel, auch künſtliche . . 177839 
e eee 
11 B. gungen von Schweißeiſen sc. . . 
11 0. Eiſen⸗ und Stahlbruch ee. 
12. Eiſen und Stahl, Stabs und Fagon⸗ 

eiſen e. . + 433 805 
13. Eiſenbahn⸗Schienen 2c. . . = 426 302 
14. Eiſenbahn⸗Schwellen, eiferne. . . . 751 
15. Eiſerne Achſen, Bandagen, Räder ac. .| 1394 
16. Eiſerne Dampfkeſſel, Reſervoirs 2c.. .| 16 351 
17. Gijerne Röhren und Säulen.. . .| 5483 
18. Eiſen⸗ und Stahldraht. 1322 
19. Eiſen⸗ und Stahlwaaren . . 13 530 
20. Gijenery (ausſchließlich Schwefelkies) . 83 
21. Erde, Kies, Mergel, Lehm, Thon ꝛc. .| 34913 
22 A. Erze, rohe, ausſchließlich Eiſenerze 37 
DAB Kupfererd ???: d 
220, Uebrige Erze ꝛe. : 
93. Barbehöger. . s. oe 
24. Fiſche und Heringe .. 
25. Flachs, Hanf, Heede, Werg 
26. Fleiſch, auch Speck... 
27. Garne und Twiſte 
28 A. Weizen und Spelz. . 489 042 
28 B. Roggen 
A 11 258 
98D. Gerſte. š 21870 
98 E, Hülſenfrüchte . : | 924 
BE. Mais .| 20 010 
MBG, Mari vsus 2272 
28H. Lein⸗ und Oelſamen 8 682 
281, Andere Sämereien . y 5210 


64119 


459 975 122042 


34 230) 
54 361 
10 932 
8852 
5135 
5177 
3 265 


Directions⸗ Station Station Station Station Station 
bezirk Inowraz⸗ Schneide⸗ 


Rrewberg Bromberg| Gneſen law Nakel mühl 


1898/99 |] 1899/1900 | 1899/1900 | 1899/1900] 1899/1900 | 1899/1900 


empfang — Empfang Verſand Empfang! Verſand Empfang Ve: erfand: Empfang Rerfand Empfang) Verfand 


29. Glas unb Glaswaaren . 5036, wuer. { p 23 um 8 037 
` 
ii 
sé 


80. Häute, Leder, Bele ...... 1608! 1649 
31 A. Rundholz, roh beſchlagene Stämme.] 24 s 31682 
31 B. Nutzholz, Werkholz, Holzdraht zc. . 53 993 114005 
310. Brennholz, Eiſenbahnſchwellen 1c . .| 705 608 178058! 3| 1075 
31D. Außereuropäifhes Holz. 14 ^ x 
| 


2494| 


32. Holzzeugmaſſe, Strohmaſſe . 215 = 
83. Hopfen SCENE ° 46 

BE Olei ss origo game tp enlace 12: = 
35. Kaffee und Kaffee⸗Surrogate. 3 2 148 
36. Kalk, gebrannter. + 56 479 389951 : : 7 Š 97 
87. Kartoffeln e «eee .|216195 184306 | 27 1193 
88. Knochen ee of 288 2750 | 

89. Knochenkohle, Veinfdwary . oot lb 880 57 
40. Lumpen .. 4 4740 7105 
41 A. Mehl, Miihlenfabrifate . “u 0188 665 52 472 
4 B. Giele. ex e wes . .| 78304) 39 711 
42. Obſt, Gemüſe, Pflanzen 2c. .. 2369 2518 
43. Oele, Fette, Thran, Talg. 
44. Oelkuchen, Cocoskuchen 2e... f | 3| 1794| 
45. Papier und Pappe e. | 150 
46. Petroleum und andere Mineralöle . 5 3646) 1255 1009 

47. Reis und Reisme hl ue | 23| 383 11 14 
48. Röhren von Thon und Cement . . 21223 14548 5701] 510 63] 1792 827 

49. Rüben, Zuder 682729 622777 82828 713 — 1934 38 800) 23 875 — 
49A. Nübenſchnitze, Futterrüben 2c : 14 540, 19 750| 5314 5 13 168 
50. Rübenſyrup, Melaſſe 19 901) 22 340 | š 1900, 3834) 1516 50 322 


| 
| 
| 
| 
51. Salpeterſäure, Salzſäure . 4 SS => 51 5 
52. Salz 2c. . d net de 318; 2 123| 49 801 425 35 

KS 

d 


54. €dwefellüute. . e oe o ooo 
55 A. Soda, rohe, caleinirte, tryftallijirte .] 779 17 
55 B. Soda, faujtifdje. . dor ww | 
56 Spiritus 13 637 39 327 1422 574 
56 A. Branntwein, Eſſig 2c. . 
57. Stärke, Stärkeſyrui n. . 30942 48 075 
58. Steine, bearbeitet, Marmorwaaren, 

Pane . E 10099 1528 i 62| 1416 
59. Steine, gebrannte, Bruh- und Bauſteine 228189 264495 2569 17537] 372s! 900 49 451| 6586) 2151! 501 37 55969 
60 A. Sieintobten, ....% « 7 „(797331 6 065) 118363 1325/51098 187| 49078) 3 000} 17 030 56! 5 639 
60 B. Steinkohlenbriketts. 4 896) 724 — 381 — — 
60 C. Steinkohlencoaks . 15 993 3097 521 809 T 151] 1934| 227 
61. Tabak, roh, Tabaksrippen. . . . . 453 pa 105 18 — 


| 
62, Theer, Pech, Asphalt, Harz ac... . . l CH 3i 4913 086 | 28 


id 

58. Schiefer ai 5 š 5 == 
R 
Ki 
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Directions- || Station Station Station Station Station 
bezirk Inowraz⸗ Schneide⸗ 
Bromberg Gneſen Nakel x 
Bromberg 8 í law mühl 
1897/98 1898/99 1898/99 1898/99 1898/99 1898/99 
Empfang| Bici @məfano| Verfand]Empfang| Berfanb|Empfang| Verfand|Empfang) Verſandſamrfang] Berfanb 
= — - | | xn. | 2 
68. Thonwaaren, Porzellan, Steingut 2c. .] 4994) 7409 608} 185| 289 40 362 34 10 10] 316 112 
64. Torf und Holjlohlen. . .. . . .. 1463| 5 4280 136 23 20 — 522 40 11 5 50 21 
| 
/ iere KE 477 352 78 36 54 1 60 — — 3 22 5 
66. Wolle HET s on . 961 2958  95| 56 2 14 4j] 21 44 180 19 
67. Zink in Blöcken und Platten -— 288 123) — — 11 9 8 — | 1 5 2 
ob A Bier, gé, OS TS A oe 72 500 130744|| 24 306 4| — |10000 2 7288| 2612 4580 70 9 
68 B. Zucker, toffinitt. «| 4 120° 2425; 343 134 928 55 512 1 20 22 120 95 
69. Sammelladungen . » ee 19294 494| 1724 172] 319) — 12] — — | 6| 1456) — 
70. Gonftige Güter. son — | — —— | - | - I - [ 
70 A. Butter, Gier, Käſe.. d ac 108 9 8 2 7 95| 65 25] 179 596 
70 B. Stroh, Häckſ el. — — má 25 zi 118} 225 — 5 10] „417 88 
| 
TOU Bar. Wea Sets AN — — 683 a 480 — s| — | — 16 5 195 
70 D. Andere Futtermittel . .... .. — -— iad 32 416 48] 624 9838} 120) 122 26 2516 
70 E. Uebrige Güter = p= 8327| 9721| 2502, 2629} 3863| 4076] 559| 894 128| 2310 
VI. Viehgattungen: 
Stüd. 
71. Pferde, auch Fohlen, Maulthiere, Efel | 10866 14 348 767 368] 2004 3700 29 409] 595 4901 354 478 
| | 
72. Rindvieh, auch Kälbeeeeeeer 60 all set: 2225 1379| 1719 35922] 6626 7694] ° 035 5150 879 1215 
73. Schafe, auch Lammer 39 1 2074 850 1 1544] 2749 6 782] 661 2495] 288 614 
74. Schweine, auch Ferkel 3 4399| 16 392] 1 nv. 23 202] 39231, 7452] 1882 11 566 409 505 
75. Geflügel und ſonſtiges Vieh. peni 386758 25 — |81 aii ee Ga 1600 883 — — 
Der Eiſenbahnverkehr der Stadt Bromberg 1876—1899. 
; Stations: N Güterverkehr 
Jahr Abſahrende Einnah 
~ Sinnahmen 1 ° | 
Perſonen Empfang | Verſand Empfang Verſand Zuſammen 
E Mark Stüc in Tonnen à 1000 Kilogramm 
1876 208 763 1 485 000 | 27 541 10516 114305 104775 219 078* 
1877 201614 1 625 377 28 423 24 369 116 409 | 92 497 208 906* 
1878 217 887 1580 412 16 962 25 301 164 135 103 840 267 975* 
1879 214 359 1443195 16 141 25 513 137 145 64 382 201 527* 
1880 235 807 1 708.068 17 904 25 898 194 906 79 672 220 400* 
1881 234 240 1828 400 15 996 22 491 90 592 49 049 155 194 
1882 287 547 1491494 10 909 19 009 95 321 50 602 145 923 
1883 250 373 1546 888 11 518 25 383 95 189 48.090 188 279 
1884 253 948 1 642 500 13 409 24 883 114 049 44 841 158 890 
1885 244 915 1 787 330 11 622 22411 112 907 pins 157509 
1886 | 264 911 1912 643 11 199 14 050 124 697 37 705 162 402 
1887 | 208 210 1634 896 6 518 13 866 111397 43 991 155 388 
1888 205 256 1678 309 11972 17 546 109 863 84486 104 349 
1889 296 919 1721 106 9 625 13 805 113006 Sek 108008 
1890 314 454 1 839 080 5 969 8 669 126 400 48 130 174 580 
1891 328 494 1924 235 9 366 14 680 139 767 54797 194 564 
1892 341 199 1 987 378 11713 21 700 197594 Metas 187 190 
1893 361.077 2 124 924 18941 12 828 198 965 vir 186 898 
1894 878 198 2 192 252 4944 17372 189 788 Be 908 497 
1895 413 038 2.099 509 7527 16 030 164.047 65 895 231 942 
1896 886 902 2199 451 8438 | 16809 176 658 76 391 258 049 
1897 421 272 2 520 429 7953 | 18 473 179 008 96 655 275 663 
1898 432 487 2418012 9 358 18127 208 443 98 119 301 562 
1899 456 467 2 595 475 8 759 18771 218 979 114.869 332 848 
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VI. waſſerverkehr. 


A. Flößerei. 
Die Flößerei auf der Weichſel über das Grenzzollamt Schillno betrug: 
1890: 2337 Traften 1895: 1 270 Traften 
18912. 1276 „ 1896: 1 654 
1892: 1 918 1897: 1.770 
1893: 1 769 1898: 2243 
1894: 1324 1899: 2233 


Von der Weichſel wurden in Brahemünde eingeflößt: 


1874/78 durchſchnittlich rot.: 544 479 lfde. Mtr. : 928 345 lfde. Mtr. 

1879: 431088 „ : 925000 

1880: 617 359 „ : 415571 

1881: 503631 733370 

1882: 643 579 : 617184 

1883: 680 341 : 526342 

1884: 444098 ] : 566071 

1885: 553473 : 763280 

1886: 512349 : 705425 

1887: 619512 : 840314 und 
1888: 851045 : 775342 von rot. 4m Breite. 


Im Sicherheitshafen Brahemünde war Floßholz: 
put hee. eile 
IS ĩ ĩðVĩm Marc cwADODO und 
rr El) , wovon 
10537 lfde. Meter für die Bromberger Mühlen beſtimmt find. 


1893 | 1894 | 1895 | 1896 | 


m m m m m m 


a. Von der Weichſel 
wurden befördert: 
nach den Ober- 

brahe-Mühlen | 24987 25565 14970 17285) 15777 11159 16269 16 565 20639, 22 438) 15 237 
nach den Unter- | | 
brahe-Mühlen | 60030 68719, 53365 78154| 82602 82683 99965 99661 110649 140 221| 168 660 

b. Von ber Ober- 
brabe wurden bez 
fördert: 
nach den Ober— | | | | 

brahe⸗Mühlen | 7876 5797 2675 1500 7200 11745 3570 4780 4170 7469 3876 
nach den Unter: | 
b rah e-Miihlen 365 1310 1247 5031| 4575. 6897 4639| 1359 3703| 5919 4332 
zuſammen | 93258 101391 72257| 101 970 110154 112484 124 448, 122365 139 ei 176 041| 192 105 


| 


welche faſt ausſchließlich die Bromberger Mühlen aufnahmen. 


9 Ungefährer Werth: 1,4 Millionen Mark. 
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Die Flößerei durch ben Bromberger Kanal beanſpruchte 1899 7425 Schleuſenfüllungen gegen 8 569 
in 1898 und 7879 in 1897, und vertbeilte fid) in den letzten 15 Jahren, wie folgt: 
G8 wurden eingeflößt von ber ! 
Weichſel Oberbrahe oberen Netze zuſammen 
o ſtwärts weſtwärts Meter 
1885 506 499 43 673 1598 9537 561307 
1886 490 608 58 593 296 6 654 556 156 
1887 610 999 55 985 2 384 669 368 
1888 697 174 41 207 2 698 741172 
1889 802 062 39 979 7176 849 217 
1890 845 051 41 237 10 640 899 704 
1891 423 233 24018 c 578 448 219 
1892 557 909 30 700 1150 591 183 
1893 553 496 24170 4767 582 602 
1894 357418 44173 1 462 413 053 
1895 467 972 18 982 1278 488 232 
1896 633 905 32 440 1 362 667 707 
1897 565 753 34 420 420 600 593 
1898 618 102 32 253 1051 650 355 
1899 542 470 27 253 480 570 203 *) 


) Ungefährer Werth der Floßhölzer 17 Millionen Mark. 


Außerdem gingen durch den Bromberger Kanal: 
1899. 
480 m gebundene Flöße von der oberen nach der unteren Netze. 
30 „ aus bem Speiſekanal nach der oberen Nege. 
600 „ „ Bromberger Kanal nach der Oberbrahe. 
4332 der Oberbrahe nach den Mühlen an der Unterbrahe. 
3 876 7 Oberbrahe. 
15 237 Weichſel Oberbrahe. 
168 660 ; 7 = Unterbrahe. 
250 „ der Unterbrahe zum Auswaſchen. 


193 465 m gebundene Flöße im Werthe von 3,1 Millionen Mark. 


Der Stationsbetrieb in Weißenhöhe hat ſich inſofern geändert, als durch die Genehmigung die Flöße 
bis 120 m Länge auf der unteren Netze, Warthe und Oder in 1899: 6456 Flöße, 80 bis 120 m lang, 
expedirt wurden. 

Auf einheitlicher Grundlage von 80 m Länge ergiebt fich folgende Statiſtik: 


| 1895 


1896 1897 1898 1899 


Bh ee ar Ee 293 51 112 
LEE INES wt í 151 107 156 
SMG har, ee RA 594 325 252 
Jun:: 1808 1476 1055 
Jul. WS 1514 1530 1165 
MINE NS T. tL 1322 1048 1 439 
Geplembep-——.- 1. V Tero 1290 1191 1219 
DINE TOUS hie a a eode 352 1007 805 
lee RP I TI a f 124 1 005 806 
Detember „ page detis s | 14 92 109 


zufammen Flöße 7462 
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B. Schiffahrt. 
I. Weichſelverkehr (untere Brahe). 
Die Hafenſchleuſe Brahemünde paſſirten 1899: 
a. aj der Ber am ze 2 von E Aë ARA Së) mee Ú 0 55 r CA 


ber d dime in per Tonne 


stähne der 1 8 is Waaren |à 1000 Kilo Kähne der wean Waaren à 1000 0 Silo 


Kieferne Bretter und Bohlen . 19 400,0 432% Uebertrag 
Kiefern⸗KanthollzZz 4760,0 1 Kleie 88 
Kieferne Schwellen 1 855,0 3% ||. Hafer. 
| Gidjen-Rundholy . . . . | 30 13 | Erbfen 
EIE ee SES 200,0 1 | Rübfen 
Eichene Schwellen 150,0 X Maiskuchen . 

„ Speichen 260,0 — | Dbft. . 

ry anne ude. | 300,0 1 Kartoffeln 

Gljene Bretter. .| 18900 18 | Melafje . 

| Sannene Bretter | 235,0 222 Stückgüter : 
| @rubenfdalen . . . . . s 125,0 14 Kohlen und Sone 
Telegraphenſtangen 300,0 1 Coats . : 
OLONDO E 6 A 10,0 35 Petroleum 
ce 860,0 2% Häute. 
Pflaſterſteine ee EEN 940,0 Pech 
Rugelſteinrne y 480,0 S Deer . 
ee 120,0 | Spiritus . 
KEENT Ls C Lar. 55,0 Rüböl 
Roheiſen e 2 290,0 Syrup 
WE ee E S ae 870,0 | Formfand 
Rohre von Eiſen 105,0 | Baumaterialien . 
VVV 370,0 | Side. ¿Feta 
Feldbahnſchienen - 1635,0 Köhne Tonnen 83 456,8 
en nn m a 1 1445,0 
I Room e e EEN) 1725,0 ferner : 
Quia sea utes 2 560,0 10 Perjonen-Dampfer, 
Weigenmehl. . . . . . .| 24500 57 Schlepp c 
Fe e 2 505,0 „„ 


Kähne Tonnen 47 898,0 


— 


KA = 
= , bi bi = 0S HL rp -1N DF P 


n2 
— 


aen 2 4 


| zuſammen 879 Fahrzeuge. 
| 


b. auf der Thalfahrt (Richtung von Bromberg nad ber Weichſel). 

[oe elita desit? 299 Bund $i». al 210,0 752 | Uebertrag 90 378,0 
3 Buhnenpfähle 100,0 tali c erstes e Ium agree 440,0 
BRING ZI UAM A. xl. 450,0 CU E 52 400,0 
(Qanpi par. E es e A 270,0 WMF 90,0 
leo ut eh 42800 N 20,0 
Salida d El ER 6 850,0 | Baumivollenfaatmebl. . . . 100,0 
Debes once corre 4450 CU uc ns 100,0 
Pflaſterſteinrre 135,0 et 2170,0 
Porzellanerde . | 24900 E 12 635,0 
ee ek T 80,0 GAN Et c e na cb 1285,0 
Gyps. . . 3 505,0 Staten hre 1 085,0 
Artillerie- Geſchoſſe RR Si 610,0 ihk 1 230,0 
Kohlen und Comite GR 155,0 Tönfergeichlet ui‘ omma 50,0 
Braunkohlen . i 250,0 ERBE SANE LV. wads os che 7,5 
lee, t e Mafhinenthelle . . . . . 100,0 
Sroinrbbren `...) 250,0 988 | Kähne Tonnen | 110090,5 
lg tegt re Tey Pee tee 95,0 | ferner : 
Coba. gen M 305,0 13 Perfonen-Dampfer 
NS ES, de 05 470,0 54 Schlepp⸗ ꝛc. „ 
E |. ORRO 020,0 zuſammen 1055 Fahrzeuge. 

Kähne Tonnen 903780 


ee 2 O cO AV ka OH 
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Vergleichende Statiſtik ber Jahre 1880 bis 1899 für den Schiffsverkehr durch die 
Hafenſchleuſe Brahemünde: 


| Sergfabrt 
Richtung 
Weichſel nach Bromberg 


Dh GT fed O X t 
Richtung 
Bromberg nach Weichſel 


| Zuſam men 
| 
| 
Fahrzeuge 


537 
661 
770 
664 
555 
630 
479 
588 
389 
408 
385 
549 
497 
495 
599 
558 
605 
646 


Ladung To. Fahrzeuge Ladung To. Fahrzeuge Ladung To. 


75 406 
68 629 
82317 
88511 
69941 
84823 
59 158 
94532 
84617 
73118 
81 224 
103 717 
84405 
81842 
102 932 
98 199 
122 289 
139 556 
178371 
193 548 *) 


1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 


41 866 
46 131 
56 154 
55 151 
39 560 
46 330 
32 754 
45611 
35 066 
36 579 
32 362 
50017 
47568 
47503 
56 642 
51 893 
63 657 
61 850 
1898 883 16 105 
1899 819 | 83 457 
) Ungefährer Werth 39 Millionen Mark. 
Die durchſchnittliche Belaſtung der Kähne war 
1881/85 1886/90 1891/95 1896 1897 1898 
69 80 95 107 102 98 
II. Der Schiffsverkehr der Stadt Bromberg. 
a. mit der Weichſel durch die Karlsdorfer Schleuſe. 


467 
378 
461 
483 
485 
622 
426 
669 
609 
432 
561 
565 
431 


27640 
22 498 
25 553 
27 760 
30 381 
38 493 
27 004 
48 921 
49551 
36 539 
48 862 
53 130 
36837 
34 339 
46 290 
46 706 
58 632 
77706 
101 666 
110 091 


1004 
1039 
1227 
1147 
1040 
1252 

905 
1257 

998 

840 

946 
1114 

928 

848 
1052 
1026 
1145 
1363 
1912 
1934 


1899 


mit 107 


Tonnen Ladung. 


Es betrug 1899: 


1. Die Einfuhr nach Bromberg von der Weichſel 


Gewicht 
in 

Tonnen 

_ |à 1000 kg 


28 263 
632 


Gewicht 
in 

Tonnen 

A 1000 kg | 


Ort, woher Ladung Ort, woher 


Kähen 


130 
100 
7160 
87 


Danzig 
do. 
do. 
do. 


Uebertrag 

Königsberg 

Brahnau 
Thorn 


n2 
bi © 
m — 


Coaks 
Steinkohlen 
Theer 


Güter 
Do. 
Do. 


— 
= 


Rüböl 
Pflaſterſteine 
Flintſteine 
Schmiedeeiſen 
Stabeiſen 


do. 110 
1445 
140 
30 


80 


Roggen 
Roggenmehl 
Brennholz 
Roggenkleie 

Weizen 

do. 


do. 


Culm 


do. 


Warſchau 


Plock 


Wloclawek 


Eiſerne Platten 
Roheiſen 
Petroleum 
Feldbahnſchienen 


Syrup 
Obſt 


Schmollen 
Stangendorf 
zuſammen: 


Hi Fa Fé OF = bi = ID 


ws 
— 
bai 


30 777* 


Güter 


* Ungefährer Werth — 8120000 Mart. 
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9. Die Ausfuhr aus Bromberg nach der Weichſel. 


Ladung Ort, wohin Tonnen : Ladung Ort, wohin | Tonnen 


[à 1000 kg As SE aa ` ege wie a . [51000 kg 


Roggenmehl Danzig SU al llebertrag | 24652 
Zucker do. 12 468 Gerbſtoffe Warſchau 110 
Güter do. 3 986 Drainröhren Königsberg 518 

Do. Thorn 6 560 Baumaterialien Brahnau 78 
do. Königsberg 225 Feldbahnſchienen Karlsdorf 40 
do. Graudenz 50 Eiſerne Träger 00525 
do. Warſchau 130 Geräthe Schulitz 
Mauerſteine Graudenz 1213 do. Brahnau 
24 652 26 zuſammen | 25 507* 


) Ungefährer Werth = 9433 700 Mark. 


b. mit der Netze durch die II. Schleuſe des Bromberger Kanals. 
1. Die Ausfuhr von der Stadt Bromberg nach der Netze betrug 1899: 


Von Brombera nach | Geſammt⸗ 

| ` Gewicht 

der beför⸗ 
derten 


Güter 


Bezeichnung 


Brandenburg 
Burg 
Fuchsſchwanz 


| 
| 
| 
| 


Labiſchin 
Landsberg 
Magdeburg 

Schönebeck 

Summe der 
Schiffsfahrzeuge 


Tonnen 
= 1000 Kg 


Kanalsgarten 
Wallwitzhafen r 


| 
| 
| 


Balken, tieferne 
Brennholz 


Bretter, kieferne 


do. eichene 

do. ` diene 
Buhnenpfähle . 
Drainröhren 
Gerſte 
Grubenſchalen . 
„ | | 1605 
DAEs T T ta a | 1162 
Mauerfteine . . . 8632 
EEN E E 1065. 
No 4855 
Roggen . 5815 
Buder oed - | 8400 


6| 23) 12 11 | 89 652 
| Tonnen**) 


*) unb 17 Schleppdampfer nach Montwy. **) Ungefährer Werth — 6 165 000 Mart. 


— 


2 


mr 


Geſammtgewicht 
der 
beförderten Güter. 
Tonnen 
= à 1000 kg. 


Montwy 
Nakel 
Pakoſch 


Fuchsſchwanz 


Bezeichnung 
der 


Friedrichsdorf 
Hamburg 


Magdeburg 


Ladung. 


Königs⸗Wuſterhauſen 
Landsberg a. W. 
Summe der 
Schiffsfahrzeuge. 


Eberswalde 
Fürſtenwalde 


= 
a 

= 

Ki 
ka? 
o 


Brennholz 
Cement 
Feldſteine 
Gerberlohe 
Granaten 


Gußeiſenröhren 
Kachelöfen . 


Mauerſteine 
Melafie . - 
Nägel leiſerne) 
Pflaſter ſteine . 
Preßkohle 
Roheiſen 
Soda 

Stabeiſen 
Thonerde 
Dorf 
Träger (eiſerne ) 


1 | \ —,1j|— 
1 


: || d 
| l | | 


| 1 7 21 gel 1| 1| 42 18 7 2/60) 1 80 9269 138376 To.**) 
| ab e | 3 | 
*) ſowie 15 Schleppdampfer. 
**, Ungefährer Werth 4615000 Mark. 
Der Schiffsgüterverkehr der Stadt Bromberg 
betrug demnach 
b. mit der Netze: 


Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
nach aus Zuſammen nach aus Zuſammen 
Bromberg Bromberg š Bromberg Bromberg 


it Ladung 


* mit Ladun mit Ladun 
in 29.5 Kähne 8 


in go. 8 | Kähne| in CH Kähne min Fo Kähne Wave Kähne dix 
359 | 21825 | 122 | 9215 | 481 31 040 127 1380 | 197 | 18434 | 324 |25 814 
308 | 18036 | 96 | 6346 | 404 |24 382 136! 9133 | 162 | 15285 | 298 |24 418 
282 | 17002 | 110 | 8145 | 392 25147 164 | 10364 | 209 | 19162 | 373 |29 526 
253 | 20723 | 118 | 9396 371 30 119 130 | 8713 | 188 | 18942 | 318 |27 655 
221 | 18328 | 38 | 2627 | 259 20 955 104 | 6600 | 165 | 14148 | 269 21 748 
335 | 27472 | 46 | 3555 | 381 |31 027 142 | 8340 | 166 | 15495 | 308 23 835 

.| 339 | 27163 | 146 | 15161 | 485 | 42 324 172 | 11894 | 190 | 16546 | 362 128440 
363 | 28829 | 140 | 11933 | 503 |40 762 148 | 10184 | 252 | 23174 | 400 |33 358 
318 | 26419 | 243 | 21952 | 561 48 371 162 | 10479 | 246 | 24640 | 408 35 119 
273 | 23355 | 222 | 22242 | 495 | 45 597 166 | 11130 | 317 | 33289 | 483 44 419 
388 32568 | 232 | 22846 | 620 |55 414 213 | 14980 | 328 | 34272 | 541 |49252 
347 | 30777 | 261 | 25507 | 608 56 284*) 269 | 18376 | 371 | 39652 | 640 58 028° 

) Ungefährer Werth 17553 700 Mark. **) Ungefährer Werth 10 780 000 Mark. 


IN à. 


Der geſammte Schiffsverkehr Brombergs von 1888—1899. 


in fn Ausfuhr ZE 
Einfuhr : fib Zujammen 
Jahr nach Bromberg aus Bromberg 


mit Ladung 


mit Ladung 
in To. 


mit Ladung 
Lin To. 


in To. 
1888 486 29 205 319 27 649 805 56 854 
1889 444 27169 258 21631 702 48 800 
1890 27 366 319 | 27307 765 54 673 
1891 29 436 306 | 28338 689 57 774 
1892 24 928 203 16 775 528 41 703 
1893 35 812 212 19 050 689 54862 
1894 39 057 336 | 31707 847 70764 
1895 39 013 392 35107 903 74120 
1896 | 36898 489 46 592 969 | 83490 
1897 34 485 539 55531 978 | 90016 
1898 ) | 47548 584 57117 1185 104 665 
1899 66 | 49153*) 632 65 1597)! 1248 114 3127) 

) Einfuhrwerth = rot. 12735000 Mark. 

+) Ausfuhrwertd = 15 598 700 

+t) Geſammtwerth = 28333700 Mark. 


Kähne Kähne Kähne 


III. Der Bromberger Kanalverkehr (II. Schleuſe). 


a. Der Schiffsverkehr. 


Dampfer⸗) Kähne*) 


— ——— — — 
1 


Jahr [Berg Thal 
jabrt 


Bergfahrt Thalfahrt 


Summe der Ka e 
von Bromberg nach Nege | von Netze nach Bromberg e der Kähne 


pu "res 
leer beladen | zuſammen] leer beladen | zufammen]| leer | beladen | zuſammen 
—— — — — —— — = -— — — 


51 786 837 513 363 
36 751 787 415 384 
173 769 942 430 473 
185 657 842 396 512 908] 581 1169 1750 
208 514 722 166 457 623 374 971 1345 
427 607 | 1034 651| 943| 719 | 1258 1977 
363 436 | 799 477 703] 589| 913| 1502 
483 567 | 1050 698 986] 771 1265 2036 
367 359 226 617 763] 513 976 1489 
258 379 637 444 | 649 463| 823 1286 
449 367 816 624 866] 691 991 | 1682 
410 400 810 588 772 594 988 | 1582 
281 411 692 | 444| 634] 471 855 1326 
263 441 704 700 507 897 1404 
269 600 869 j | 873} 630 1112| 1742 
288 593 881 t | 858} 626 | 1108| 1734 
581 649 | 1030 1069 | 863 1236 2099 
416 732 | 1148 1175 | 907 1416 | 2323 
516 865 | 1380 1358 | 1087 1652 2738 
516 | 1051 | 1567 | 1554 | 1174 | 1947 3121 
) Die fiskaliſchen Fahrzeuge ausgeſchloſſen, deren Zahl 1899: 224 betrug. 


| | 

| 876 564 1149 | 1713 
| 799: 451 1135 | 1586 
| 
| 
d 


903 603 1242 1845 
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b. An Schiffsgütern jind 1899 durch die II. Schleuſe befördert: 
2. auf der Thalfahrt (Richtung von der Netze 


1. auf der Bergfahrt (Richtung von Brom: 


berg nach der Netze) 


| 


| 


nad) Bromberg) 


Kähne 


Gewicht 


Ladung 


à 1000 00 kg 


in 
Tonnen 


St Ladung 


Gewicht 


in 
Tonnen 
à 1000 kg 


— w 
tO tO @ r> o 


bo 


— 


1051 


Artillexie-Geſchoſſe 
Baugeräthe. 
Buhnenpfähle . 
Brennholz 

Coaks 
Drainröhren 
Eiſen⸗ und Feldbahnſchienen 
Gerſte 

Güter 

Hafer. 

Maistuchen . 
Mehl. 

Mauerſteine 
Melaſſe . 
Kartoffeln 

Raps. 

Roggen. 
Roheiſen. 
Spiritus. 
Cteinfoblen . 
Telegraphenſtangen 
Weizen 

Erbſen 

Zucker 
Grubenſchalen . 
Holzwaaren u. zw. 
Kiefern- und Tannen-Bretter . 
Elſen-Bretter 
Eſchen-Bretter . 
Eichene Speichen . 
Bandſtöcke 
Kiefern-Kantholz . 
Eichen-Kantholz 
Kieferne Schwellen 
Eichene Schwellen. 


Kähne Tonnen 


113 523 


Artillerie-Geſchoſſe 
Baumwollenſaatmehl 
Braunkohlen 
Brennholz. 
Cement. 

Eiſerne Röhren 
Eiſerne Nägel . 


WG bi bi We OH Gs 


| 
Fajhinen . . 
Feldſteine 
Formſand . 
Gerberlohe .. 
Gypsmehl .. 
Güter 
Gefen 
Kacheln 
Kalkſteine 
Kartoffelmehl . 
Kopfſteine 
2 Kantholz, kiefernes 
Mais. S 
Maiskuchen .. 
Mauerſteine 
5| Melaſſe . 
Preßkohlen . 
Balmfernöl . 
Pflaſterſteine 

Roggen . 

Roheiſen 

Soda 

Salz . 

Stabeiſen 

Steinſchotter 

Torf. 

Töpfergejchirr . 

Träger, eijerne 

Thonerde 

Weizen 

Jucker 

Kähne 


Tonnen 


432 
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Vergleichende Statiſtik von 1573—1899 für den Schiffs- und Güter⸗Verkehr durch ben 


Bromberger Kanal (II. Schleuſe). 


Jahr Bergfahrt Thalfahrt Zuſammen 
l 
: Kähne | Ladung To. | Kahne | Ladung To. |  fübne | Ladung To. | 
| | 

1873/75 1222 72 000 x 487 21 000 | 1709 93 000 | 

1876/80 767 58 000 501 27 000 1268 85 000 | 

1881/85 722 60 000 514 35 000 1236 95 000 

1886 436 40 846 477 25 568 913 66 414 

1887 567 51 707 494 38931 1061 90 638 

1888 359 32 757 617 48 021 976 80 776 

1889 379 36 135 444 35 251 823 11385 

1890 367 38 465 624 50 825 991 89 290 | 

1891 400 39 591 588 52 668 988 92 259 | 

1892 411 38 068 444 37219 855 15 281 [i 

1893 441 41599 456 37169 897 78 768 

1894 600 56 065 512 43 024 1112 99 089 

1895 593 56770 515 45 689 1108 102 459 

1896 649 66 664 587 54 282 1 236 120 946 

1897 732 78 190 684 70 514 1416 148 704 

1898 865 93 930 781 80 676 1 652 174 606 

1899 1051 113 523 896 91 780 1947 205 303*) 


*) Ungefährer Werth 40 700 000 Mart. 


Durchſchnittliche Belaftung ber Kahne: 


1881/85 1886/90 1891/95 1896 1897 1898 1899 
Tons 77 84 90 98 105 106 106 Ladung. 
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IV. Der Wartheverkehr (untere Netze) (XII. * 


Bergfahrt. Thalfahrt. 
Nichtung Berlin nach Bromberg. Rid tung Bromberg nach Berlin. 
| Gewicht Gewicht 
Kähne Ladung in Tonnen Kähne Ladung in Tonnen 
à 1000 kg à 1000 ke 
17 | Baumwollenfaatmehl . . . . | 1695 he 745 
1 Baumaterialien 110 16 Kantholz, kiefeern 706 
t 115 GO Vostter, elſene EA 3 735 
IDEE 80 553 7 Kern 56 978 
WES Tes 10) SES ua ee te Se ie ce MC 175 2 x NENE thor bt o aaa 220 
| and 75 AA Er been 8 1670 
ieee 39 eae 81 Ran Feldene os ott 2330 
e 13 220 Asset. y Aum 12 763 
5 Geſchoſſe 442 Ladies. ov unt 115 
bil Geobulbe .. 5.5 355 "REI rtr uendere 3 803 
Su SOaAeenebre .-— . s limiti 265 9T ten apt oos PIS EI ee 150 
Ka EE 90 ja cl Ranti ¿o 7v hts 1365 
a Roget Xo v2 1440 Fiat ee EE 90 
3 Mauerſteinre ¿cs Mh 325 IiQ5* RD E 12 380 
BB Matskuhen . . . . + mis 5 391 BO" Melaſe y gee’ 3755 
| Gaiters af an 2105 Alter EE E 95 
| IR LEE EE 350 25 Nutze; ee) S SSS 2 925 
| 2 || Nägel, eijerne 100 Nee EECH 28913 
4 Preßkohle. 340 š l StobeWenm 4 < o; wind 95 
2 Palmkernmehl 160 Oe db Sc. zs Ur E pee 1960 
1 | 3Bilajterjteine . 135 Steintobhlen els 390 
14 Roheiſen . 1195 4 Spiritunus 335 
[ PSO cet 30 IA Schlern agb 1 295 
1| Steinkohlen . 100 S OMEN UC S rw. 305 
| 5 Salpeter. 455 2| Schlempelohle . . .. .— 225 
2 Säcke, leere . 150 dl EE ET uge ee 260 
1 || Sal 100 3 Telegraphenſtangen . 300 
1 | Stabeijen . 110 ET S D s axe 514 
38 | Thonerde . 3 885 ren Ee: 7806 
3 | Träger, eiferne . 285 
1 Töpfergeſchirr 50 | 
5 | Zuderrüben . bee. ! 449 | 
SCH Kühne mit Tonnen 33 858 1337 | Kähne mit Tonnen 146 993 
925 leere Kähne 27 leere Kähne 
121 | Schleppdampfer 108 Schleppdampfer 


1472 Fahrzeuge 
zuſammeu 2 929 Fahrzeuge. 


„Vergleichs ſtatiſtik des Schiffsverkehrs mit der unteren Netze (XII. Gromaden⸗ 3 
von 1895 bis 1899. 


1457 Fahrzeuge 


he Sea ) Talfahrt Zuſammen 
Jah Richtung Berlin- Bromberg [Richtung Bromberg-Berlin 
—  füfne mit Ladung Kähne mit Ladung | — gär mit Ladung 
Tonnen í Tonnen Tonnen 
1895 214 12 682 645 64 998 849 77 680 
1896 198 11610 808 86 605 1006 98 215 
1897 251 19 665 911 103 767 1162 123 432 
1898 359 : 80167 1025 119 489 1384 149 656 
1337 146 992 1748 180 850*) 


1899 411 33 858 
) Ungefährer Werth 27 Millionen Mark. 
Eh e Belaſtung der Kähne: 
1896 1897 1898 1899 
mit "e 98 107 108 109 Tonnen Ladung. 16* 


Y. Der Schiffsverkehr mit der oberen Netze. 
a. Fuchsſchwanz⸗Schleuſe. 


) Ungefährer Werth: 


24 275 045 Mark. 


Bergfahrt. Thalfahrt. 
Bromberger Kanal nach Goploſee. Goploſee nach Sromber ger Kanal 
Gewicht | | Gewidt 
Kühne Ladun o in Tonnen Kähne Ladung in Tonnen 
à 1000 kg A 1000 kg 
13 Baumwollenſaatmehl 1400 71 Gerſte 7 895 
2 | Balmfernmebl . 195 130 | Roggen. 15327 
48 | Maisfuchen . 5009 1 | Grbjen : 125 
1 GocoBbrot . 85 11 | Weizen 1340 
44 Güter | 3 440 2 | Safer j 255 
1| Gerjte š 80 10 | Kartoffeln 1303 
1| Raps. . 100 18 | Kartoffelmehl | 2193 
40 Mauerſteine x 3865 | 16 | Mehl. 1815 
22 | Robeijen. 1 2203 39 Soda. 3.753 
4 | Salpeter : 460 68 [Kalkſteine 7725 
8 Steinkohle. : 710 29 | Feldjteine 3110 
6 | Drainröhren i 515 5 | S9iaiteriteine 590 
3| leere Säcke. ; B 174 1 | Mauerfteine 3 
1 | Dachpappe 1 95 348 | Zuder 39217 
1 Ep q 29 | 100 16 | Melajie . 1727 
3 | Bauholz. 50 2 | Schlempefohle . 220 
2 Brennholz. 130 | 17 kieferne Bretter 1895 
5 Feldſteine 565 2 Baugeräthe. 175 
1 Buhnenpfähle . 5 2 Nutzholz. 70 
1 Brennholz. 20 
= | _29 _a[fiteinidyotter 3416 
206 Kähne Tonnen 19241 | 811 Kahne Tonnen 92010 
606 | leere Kähne 13 leere Kähne 
e A Schleppdampfer 26. Schleppdampfer 
840 | Fahrzeuge 850 | Fahrzeuge x 
Geſammtverkehr der Fuchsſchwanz⸗Schleuſe. 
Bergfahrt Thalfahrt Zuſammen 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
1895: 179 15 198 Tonnen 423 41693 Tonnen 602 56891 Tonnen 
1896: 200 16 593 SS 490 54040 Pe 690 70 633 e 
1897; 183 12 000 » 606 71565 T 139 83 165 F 
1898: 160 126092 „ 704 82 098 p, 864 94 707 > 
1899: 206 19241 » 811 92010 ^ 1017 111251 PLA. 


t 


Kähne 


1895: 
1896: 
1897: 
1898: 
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b. Labiſchiner Schleuſe. 


leere Kähne 


Bergfahrt 
Gewicht 
Ladung in To. 
4 à 1000 kg 

Baumwollſaatmehl 1633 
Baumaterial 130 
Brennholz. 280 
Drainröhren 375 
Feldſteine 2 285 
Feldbahnſchienen . 100 
Güter 3168 
Maistuchen . 4879 
Mauerſteine 5 043 
Nutzholz 3040 
Raps 100 
Roheiſen. 2 259 
Roggenmehl 80 
Säcke, leer . 184 
Salpeter 460 
Steinkohlen 441 
Zuckerrüben 475 
Kähne mit Tonnen | 24 932 


97 | Kalkſteine 


Thalfahrt 


Ladung 


Kähne 
1| Dampframme . 
1 Eichenſchwellen 
4| Feldſteine 
215 | Getreide 


17 | SKartoffelmehl . 


9 | Kartoffeln 
17] Melaſſe . 
15 | Roggenmehl 


41 Soda : 
2, Schlempetohle . 
3| Schnitzel 

348 Zucker 
770 | Kähne mit 


56 | leere Kähne 


635 
666 
729 
876 


Schleppdampfer 37 | Schleppdampfer 
Fahrzeuge 863 Fahrzeuge 
Geſammtverkehr durch die Labiſchiner Schleuſe. 
Bergfahrt Thalfahrt 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
247 21520 Tonnen 388 38 799 Tonnen 
250 23 000 d 416 45551 5 
244 21330 » 485 58 426 y 
191 17 229 » 685 80000  ,, 
258 24982. „ 770 98 „ 


1899: 


) Ungefährer Werth 25573 657 Mark. 


1028 


=; — — 


Gewicht 
in To. 


à 1000 kg 


Tonnen 98 743 


Summe 
Kühne mit Ladung 


60 358 Tonnen 


68551 .2 
19156 -p 
91229. % 


123675 „0 


m 


€. Pakoſch⸗Schleuſe. 


Bergfahrt. Thalfahrt. 
Kähne Ladung bé Kähne Ladung hi V 05 
Adis EN Ps ee pauci een dine 
Tp @etreide u uice antem t 20 1981 Getreide 14883 
D ` ef 2480 E Moueriieite. |. . . eel 125 
47] Malsluden. ... . . sp 4508 RS TI S V u.s s ultus: 85 
BO MO te AT 987 | BURT o e wi BEIER 
50 Mauerfteitie . . . . sx [ 498 193. Mehl S sss el er 10 
eee, re re n 226 
.... ͤ ne 100 61| Ñartofen . . EE O45 
13 Baumwollſaatmehb . . . .| 1754 11 Dambpfranine ; — x . 10 
Goma u Za Zu ium 460 200 Wee. . ... . Ub 13200 
Baumaterialien 130 aa... 2 ( 455 
LEE EE . // ut, E wt 
Du) oes. oe a 2 888 . ˙ » ˙ pita S 090 
0 Vus o. CN 84 
Bu Steinsonlein. vov sed te rts 190 
ER Le Veter CANO ru ir ie. e lvi se re 129 
BU OERINDDDLEN Ge enw Se 565 
T A 280 
OG Je Senses . vos sov) 4969 
% A 50 
1 Feldbahnſchienenn . 100 Soen, 
447 | Kähne mit. . Tonnen | 38858 654 | Kähne mit. . . . . Tonnen | 63 800 
136 | leere Kähne 524 leere Kähne 
281 Schleppdampfer 283 Schleppdampfer 
1464 | Fahrzeuge 1461 | Fahrzeuge 
Geſammtverkehr ber Pakoſch⸗Schleuſe. 
Bergfahrt Thalfahrt Summe 
Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung Kähne mit Ladung 
1895: 450 33477 Tonnen 460 35 141 Tonnen 910 68 618 Tonnen 
1896: 389 31450 „ 460 32257 7 849 63 707 2 
1897: 349 23042 „ 577 52 765 » 926 75 8077 ” 
1898: 353 24616 „ 637 Hr „ 990 81 691 » 
1899: 447 38858 „ 654 63 800 M 1101 102 658 5 


) Ungefährer Werth 17 378 057 Mark. 


ma — 
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VI. Die Schleuſenleiſtungen des Bromberger 


Kanals (II. Schleuſe) 
waren folgende: 
Schleuſenfüllungen für 


b. Waſſerſtände der Brahe 
am Pegel der Stadtſchleuſe in Bromberg 


für das Jahr 1899. 


Schiffe Floßholz = zuſammen F | — —X > 
1895: 1049 6404 = 7453 | Oberhaupt | linterbaupt 
1896: 1075 8699 = 9774 = EE gege Gira me 
1897: 1499 7880 EES ona : ret = MA. 
1898: 1707 8569 — 10276 höchſter |niebrigiter| höchſter | niebrigiter 
1899: 1950 7426 s= ool | Meter Meter Meter Meter 
— — — 
VII. Waſſerſtände. Ka | | 
J EN 5 30 |. 2.1 28200 
a. Hafenſchleuſe Srabeminbe. u. | - | 
"T Ueberſicht i Februar 6 12 5 24 2 30 2 00 
der höchſten, mittleren und niedrigſten Waſſerſtände e | 
am Pegel des Unterhaupts der Hafenſchleuſe im März. 5 40 5 16 2 16 1) 90 
u a Se 1000 — oos 5 40 5 30 2 16 2|00 
RES : Niedrig- | 
Dréier Mittlerer ze ` | Mai 5 38 5 20 2 10 1|92 
q T 3 
mm Waſſerſtand Juni | 38 5 20 210 1| 94 
Meter. Meter. Meter. d | 
===== — 5 Juli 5 40 508 2 10 1,82 
Jar 4,48 3,36 2.54 3 | | 
ils. | 4 Neien a 5,14 3,77 2,50 Auguft | 5[30| 5 00 | 206 180 
März ML 4,85 3,86 994 September 5134| 5 14 2 12 190 
SNE E aere 4 4,42 3,81 3,18 
Be Tu v.v ed 4,08 3,82 3,34 October . | 5 38 5 20 214 1) 94 
Juni r 3,42 3,03 2,76 November | 5 | 38 5 | 26 | 2/16 2 | 00 
oun S EE 6,77 | 459 | 3,32 Vu gor. | 
Ee ets e aes 380 3,04 264 December 5|42| 446 2 20 1 40 
September 520 | 352 | 2,74 is | 
Wuru E TET 4,62 3,64 3,24 
o 3,92 327 2,94 
„ 4,78 397 | 3,34 
VII. Arbeiterverficherung. 
Die Oſtdeutſche Vinnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft in Bromberg weiſt für 1899 wenig 


Kataſteränderungen gegen das Vorjahr auf. 


fer 
icherte 
Perfonen 


Segel- und Klein- 


| 


1894 1895 


Betriebe 


P 


Kataſter⸗ Auszug. 


1896 


1897 


1898 


Ver⸗ 
ſicherte 
erſonen 


2 
| Ber- 

| ficherte 
Perſonen 


KI ° 
= x 
8 = 

— = 
£ 3 
x x 


Ver: 
ficherte 
Perſonen 


Ver⸗ 
ſicherte 
Perſonen 


Betriebe 


1899 


Ver⸗ 
ſicherte 
Perſonen 


Von den ver⸗ 
cherten Perſonen 


entfallen auf | 
! 9tebenbetriebe | 


f 


ſchiffahrt 7237 10 532 deel 10226 7186] 10180/7163! 10028 7111| 9 83417174 9708 41 
Flößerei 217 6033| 219 6008} 224) 6006| 227 6039| 230 5759| 235 5160| 408 
Dampfſchiffahrt 

aller Art 184 3536] 205 3694; 220 3690| 240 4153] 256 4449] 273 4519) 1925 
Fähren . 178 317) 172 305| 164 2871 187 323] 186 337 181| 32t T 
Baggerei . 24 4851 44 689] 47 7771 47 742| 48 7771 51 753] 246 
Prahmbetrieb 7 22 6 20 7 26 8 28 8 28 8 27 2 
Treidelei 113 129] 112 129| 146 164 182 200) 170 1861 167 1824 — 
Beamtenverficherung | — 134 — 13] — 9| — 12] — 12] — 229 — 
Selbſtverſicherung “ — 213 — 206| — 203] — 243| — 213 SCH 111 — 

Summe [7960] 21280|1914| 21 290|7994| 21 34218054] 21 768]8009 21 5958089, 21 000 — 
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Lohnſtatiſtik. 


Die anrechnungsfähigen Lohnſummen betrugen 


1897 | 1808 | 1599 Vol. Due 
Gewerbezweige arbeiter ſchnittslohn 
D Mark Mark = Mart Mart 
Segel- und Kleinfchijfahrt . 5 551 138| 5831471 6101826| 9459 645 
Prahmbetrieb . 111 429 113 293] 1654977 1852 894 
N Flößerei 1613 762] 1751532] 1350805 1619 834 
Treidelei 79 319 77854] 956416 1081 885 
Dampfſchiffahrt (Dedmannigaft) 1127453] 1268 666 51644 64 807 
Fährbetrieb ohne Dampf . x 126260| 137998] 157 737 303 520 
Dampfſchiffahrt en und Geer) 2 793 497] 863 506 41970 48 874 
Dampffähren . : : 57 828 71 712 9567 12 797 
Handbaggerei . 16 041 15517] 121465 134 906 
Dampfbaggerei 41775 53 496 79 310 125 634 
Ewerführerei 70 910 78995 87 823 67 1311 
Bergungsarbeiten 14043 10 636 12147 13 967 
Nebenbetriebe . Ke 559339]  566625| 599 454 655 915 
zufammen |10162794 Td rur 15 432 | 
Das Umlageverfahren ergab für 


Abzüge für 


mithin äi 


Jahr En Rinne ae Reſervefonds | Uneinbringlich gid: - gm. De 
TE, Mark — Stet. 1|. Aet Mart Mart Mart 
1886 782,70 2 500, — | — 25 717,30 | = 80 000,— 
1887 12 097,38 24 194,76 1531,85 26 918,78 11 657,23 76 400,— 
1888 16 179,88 24 269,82 91,76 | 29 833,76 1 655,22 68 720,— 
1889 32 067,14 32 067,14 291,39 | 26676,71 2 902,83 88 200,— 
1890 42 838,15 34 270,52 368,81 23 128,16 |-° 3335,64 97 270,— 
1891 63 053,12 37 831,87 237,12 26 370,60 3 692,71 123 800,— 
1892 70 833,57 35 416,79 2 655,5 9 | - 27 339,19 2 421,53 133 823,61 
1893 80 283,59 32 113.44 189,49 26 361,02 2158,85 136 788,60 
1894 91 312,61 27 393,78 566,81 28 607,80 3759,71 144 121,29 
1895 97 756,44 19 551,29 515,26 27 236,78 4 392,37 140 667,40 
1896 118 160,55 11 816,06 243,04 30 078,10 3313,42 156 984,33 
1897 134 238,99 — 262,65 32 415,01 13 539,86 153 376,79 
1898 142 947,74 2 135,22 353,82 | 32 459,43 3 612,33 174 283,88 
1899 159 184,83 -— 133,34 | 32 204,68 | 3 916,04 187 606,81 


Es betrugen: 


1887 1 1888 sse. 1889 ja 1890 | 1891 |1892 | 1893 


1894 1895 | 1896 | 1897 1898 1 899 | 1886/1899 


erii lle 1880 


gemeldet 
entſchädigt. 


87 
14 


235 | 231 | 291 
67| 88 


336 | 406 | 363 | 442 | 430 | 398 | 586 | 630 | 649 
109 113 85 120 94| 85 | 136 | 156 | 121 


697 | 5781 
166 | 1440 
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An Beiträgen zur Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft war für eine Mark 
Grundſteuer zu entrichten: 


1895. 1896. 1897. 1898. 1899. 


1. in der Sektion Bromberg Landkreis . . . 20 Pf., 25 Pf., 29 Pf., 34 Pf., 38 Pf. 
DR D 7 A NEE 1 Mit 3 , , 019-5798 77 TI 3 
Wer Un 7 ann , re 
T d mecum S Fuer E ,,,, 
„ x Qi 021929 9), r 206, ^ 29 2 1*5 pe oe 
| Ser, = Snomraam . . .-.- 19 „ 23 „ 25 „ 9B A 
doom " Kolmar L . Jo 44585198505 5085 yz ee 
2p T * Mosina .. , OR 
RE » chung Fe AME ALL IU iy 9p 4580 vds Sud 
TI oe % CODES DE ae T ai e AE E Men IA REE pate ADIP E 
1 $ EEN ME pere Batt: Bä 89s ` iert, Al se 
113 * r , “. HESS GE 
1 voy sos A Süpfatowib . e „ , 28 ne Mr E Ce 
i e > Inn * 25 2 „ 


Spi ber d in — W im Jahre 1899 beſtehenden Rranleutatftu. 


| Durch⸗ | | 


! d š | tejerve: 
Lfd. Namen n Einnahme Ausgabe op Si 
Nr. der Orts-Krankenkaſſen || verfiderten | | | | fonds 

FR 1 | zer | N. Ld mE PEORES DER. 


Orts⸗Krankenkaſſe. | | | | 
| 


ll 


1| ber Töpfer und Ofenſetzer 79 190337 167166 2000 — 
„, Mende de eee e 814 12 10033 85 
J| Sinmerer n 8 209 429146 3 606 48 6303 12 
4| „Schuhmacher . • —v— 1 se E oe 2 — — ens 
5| „ Schneider und Knéie 4123578 2078,02] 1695/92 
6| , Tiſchler und verwandter Gewerbe . . 444 | 12032 84 10691) 61 13 716 62 
1| „ Klempner und Sadbeder . . . . L5. 20, HB T" Mu 93 ER 92 5 800 — 
8| , Kupferichmiede und verwandter Gabetbe pat tae 132 | 4045 19 3529 64 3272 06 
9| , Bäder und Gombitorm . . . . . . =- . 227 318428 3 130165, 2 861/50 | 
10 | für in Fabriken beſchäftigte Ba. W = — I — — 
11 Allgemeine Ort$-Rrantenfae. . . + e | — 535 | dé 


M 
[oe] 


Orts⸗Krankenkaſſe für Schiffahrt, Flößerei a ber: | | | 
L uos os S omo die 029 37867|39 3656495 32583) 60 
Betriebs - &ranfenfajje für die Mühlenanlagen der | 
Mühlen-Adminiftration zu Bromberg. 111 3 352 62 314904 5874 — 


— 
e 


14 | Sabrif-Rranfenfajje der dos J ©. Neumann in | 
Bromberg. 16 204786 178262 4000 — 

15 Betriebs-Krankenkaſſe der Firma Julius Brilles in | f 
Bromberg. 177 194834 188696 1611/66 


16 Betriebs⸗Krankenkaſſe der Br Where SE | 
EIbirta tora rM pri aad ee RU" Loo «il 180 3 879 36 361659 1754/81 


Summe 3486 


— — E 
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E. Innere Angelegenheiten. 


Im Jahre 1899 fanden 5 Plenarſitzungen, 
10 Ausſchußſitzungen und 25 Berathungen von 
Sachverſtändigen-Commiſſionen ſtatt. Im ſchriftlichen 
Verkehr find 2 152 Angelegenheiten gegen 1819 in 
1898 erledigt worden. 

Die Handelskammer widmete ihrem Präſidenten, 
Herrn Kommerzienrath Franke, anläßlich ſeines 
70. Geburtstages eine bejonbere Ehrung durch Ueber— 
reichung einer kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſe. 

Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens 
ihrer Firmen wurden die Glückwünſche der 
Handelskammer überbracht an 

a) Herrn Kommerzienrath Aronſohn, (feit 
25 Jahren) Inhaber ber Bankfirma M. Stadt- 
hagen in Bromberg, 

b) Herrn Hoflieferant F. Corell, in Firma 
Hermann Krauſe, in Bromberg, 

ce) Herrn O. Anſtatt, in Firma J. G. Böhlke, 
in Bromberg, 

d) Herrn Abraham Kurtzig, in Firma Aron 
Abraham Kurtzig, in Inowrazlaw; 
ferner gratulirte die Handelskammer 

e) Herrn Otto Grunwald, perſönlich haftender 
Geſellſchafter der Commandit-Geſellſchaft 
Gruenauerſche Buchdruckerei Otto Grun— 
wald in Bromberg, aus Anlaß ſeines 
50jährigen Buchdruckerjubiläums, und 

f) Herrn W. Roſengarten in Schneide— 
müghl gelegentlich feines 25 jährigen Gejchäftg- 
jubiläums. 


Ehrenurkunden an Arbeiter, welche 25 Jahre 
ununterbrochen in einem Betriebe thätig geweſen und 
ſich durch befriedigende Leiſtungen und gute Führung 
ausgezeichnet haben, wurden von der Handelskammer 
ſatzungsgemäß überreicht an 

1. Herrn Daniel Seifert, Werkführer in der 

Fabrik von H. J. Gamm in Bromberg; 

2. Herrn Julius Seelig, Heizer in der Fabrik 
von C. A. Franke in Bromberg; 
Herrn Julius Behnke, Brückenmeiſter, 
Herrn Matthias Rilewiez, Stapelmeifter, 
5. Herrn Johann Waldyn, Maſchiniſt, 
in der Fabrik von Hermann Dyck in 
Bromberg; 
6. Herrn Emil Bergmann, Obermeiſter in der 
Fabrik von Fr. Hege in Bromberg; 
. Herrn Hugo Sommer, Corrector, 
8. Herrn Max Auguſt, Schriftſetzer 
in der Gruenauer'ſchen Buchdruckerei 
Otto Grunwald in Bromberg. 


— © 


ai 


Bromberg, im Juli 1900. 


Gemäß Artikel 13 des Ausführungsgeſetzes zum 
B. G. B. wurde mit Genehmigung des Herrn Re— 
gierungs-Präſidenten Herr Kaufmann Adolph Fuß: 
in Bromberg als öffentlich ermächtigter 
Handelsmäkler für den Regierungs- 
Bezirk Bromberg beſtellt und am 7. Mai 1900 
vereidigt. 


Die geſetzmäßigen Ergänzungswahlen zur 
Handelskammer für die Wahlperiode 1900 
bis 1905 fanden vom 4. bis 6. December 1899 ſtatt. 

Es wählten von 

599 Wahlberechtigten im T. Bezirk 14 Wähler 


322 4 GPMIE it pico 
339 y JO dos > dé o5 
431 4 IV. Ser 
342 a E ae 


2033 Wahlberechtigte 103 Wähler. 
Die ausſcheidenden Mitglieder wurden wieder— 
gewählt, und zwar für den 
L Wahlbezirk (Bromberg): 
Herr Kommerzienratb L. Aronſo bn, Brome 
berg, 
Herr Fabrikbeſitzer Carl Beck, Bromber g/ 
Herr Kaufmann Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 
II. Wahlbezirk (Nakel): 
Herr Fabrikbeſitzer Bernhard Schwarz, 
Natel. 
III. Wahlbezirk (Inowrazla w): 
Herr Kommerzienrakch Julius Levy, 
In owrazlaw, 
Herr Bankier S. Salomonſohn, In o- 
wrazlaw. 
IV. Wahlbezirk (Gneſen): 

Herr Kaufmann A. Schilling, Gneſen. 
V. Wahlbezirk (Schneidemühl): 
Herr Kaufmann Victor Groß, Schneide 

mühl. 


Einen ſchweren Vexluſt erlitt die Handels- 
kammer durch den am 12. Juni 1900 erfolgten Tod 
ihres Mitgliedes, des Herrn Fabrikbeſitzers Hermann 
Dyck, welcher ſeit 20 Jahren dem Collegium an— 
gehörte und durch ſeine Sachkenntniß und gewiſſen— 
hafte Pflichterfüllung hervorragend für eine erſprießliche 
Thätigkeit der Handelskammer mitgewirkt hat. 

Die Handelskammer betrauert in dem ver- 
ſtorbenen Collegen zugleich einen lieben und hoch— 
geſchätzten Freund, deſſen Andenken ſtets in Ehren 
bleiben wird. 


Die Bandelskammer 
für ben Regierungs⸗ Bezirk Bromberg. 


Mitglieder Ser Bandelskammer. 


O 
I. Wahlbezirk. We | 
1. Kommerzienrat) H. Franke, Fabrikbeſitzer in Bromberg, Präſident . 1875 1901 | 
2. Hommersienrath L. Aronsohn, Bankier in Bromberg, Vice-Präſident 1883 1905 | 
3. Carl Beck, Fabrikbeſitzer in Bromberg 2 0 0% 1886 1905 | 
4. Wilhelm Blumwe, Fabrikdirector in Prinzenthal bei Bromberg . . 1897 . 1903 | 
5. H. Dyck, Fabrikbeſitzer in Bromberg, am 12. Juni 1900 verftorben]. | = — | 
e Aaufmam in Bromberg ea 1896 1901 | 
7. J. Moses, Kaufmann in Bromberg. v^ Beat Ee 1892 1903 | 
8. Emil Werckmeister, Kaufmann in Br omberg E et em: 1883 1901 i 
9. R. Zawadeki - aufm in Bromberg Wu 1893 1905 x 
II. Wahlbezirk. | | 
ay. L. Bürnwal, Sabritbefiber in Nakel 49898 1903 | 
lioA Bio ezynsgi/ Kaufmann m Wafer . E, 1896 1901 I 
12. Bernh. Schwarz, fabrifbefiger m Rakel 1896 1905 | 
| 
IIL Wahlbezirk. | | 
13. Uommerzienrath G. Goecke, Fabrikbeſitzer in Montwyv. . . . . 1896 1903 
I 14. L. von Grabski, Fabrikbeſitzer in Jnowrazlaw. . . 896 1903 | 
H 15. Mommerzienrath Julius Levy, Fabrikbeſitzer in Juewräßldth d: 1896 1905 | 
16. M. Meumann, Kaufmann in In owrazlau . . 2 . . . 1896 1901 
17. S. Salomonsohn, Bankier in Jnowrazlaw. © . . . . . 15896 1905 
IV. Wahlbezirk. | | 
15; eGimkiewioz; Kaufmann in Gnefen „al ote.) e 1896 1901 
19. Leon von Grabski, Fabrikdirector in Gneſen 1897 1903 
20. Aug. Schilling, Kaufmann in &nejen . `... 1896 1905 
21. Emil Waldsteln; Kaufmann in Gneſen 200896 1901 i 
V. Wahlbezirk. | 
22. Victor Gross, Kaufmann in Sdneibemübl . . . . rk 1896 | 1905 B 
23. [Louis Kronheim, Kaufmann in Schneidemühl, ausgeſchieden⸗ ares — d — I 
24. Wilhelm Rosengarten, Kaufmann in Sdneibemübl . . . . . 1896 1903 E 


) Here Kronheim hat wegen Verlegung feines Wohnſitzes nach Bromberg am 2. Mai 1900 fein Mandat niedergelegt. 


Leopold Hirschberg, 
Syndifus der Handelsfammer. 
Amtsdauer feit L October 1878. 
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Inbalts⸗Verzeichniß. 


Seite 


A. Einleitung. 
B. Anſichten, Gutachten und Wünſche. 


L. Geſetzgebung — Handelsrecht. 


Richtigſtellung der Handels- und u -o aria 
Schutz des Firmenrechts i 
Rechtsſchutzſtelle für Streitigkeiten mit Ausländern. 


5 


II. Handelsgebräuche, Gutachten. 7—10 


Handelsgebräuche für den Holzhandel und Holzverkehr 
im Regierungs-Bezirk Bromberg . 


III. Finanz: und ae 


Kronenprägungen. 

Verbot von Coupons als Zahlungsmittel 

Mündelſicherheit der Pfandbriefe 

Zulaſſung von Preußiſchen Privatbanken als inter 
tegungsjtelen . . . . : Se 

Umſchreibung von @ulbterióreitutaer 

Poſtcheckverkehr 


TV. rc 
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